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abhieften, ihr die zweyte Hälfte nachfolgen zu laſ⸗ 
ſen. Sie trafen zwar eine neue Ausgabe der 
vergtiffenen erſten Haͤlfte nicht; doch ſchien mir die⸗ 


ſelhe uͤberfluͤſſſg, weil ich um dieſelbe Zeit bereits 


den Wunſch hegte, daß ſich ſtatt meiner, da ich 
mit Lebrvortraͤgen anderer Art genug beſchaͤftiget 


. Hutfewiſſenſchaſt entſchließen moͤchte. Sie 
Q a J würde, 


, 
4 
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Yen — Haiſte ef Siterhegefäigee eiſchien Zu 
im Jahr 1799, und fand fo viele Käufer, daß 
bereits zwey Jahre nachher alle Exemplare des 
‚erften Abdrucks vergriffen waren. Wie aber fe 
häufig in der Welt binter dem Angenehmen das 
Unangenehnie nicht ausbleibt, , ſo traten auch gleich 
nach ihrer Erſcheinung Vorfaͤll⸗ ein, welche mich 


bin, ein anderer Gelehrter der hieſigen Univerfitäe | 
- W Borlefungen über diefe feinem Studirenden ent⸗ 


‘ 
. 
J 
—⸗⸗ 


A Voerrebe 


— würde daher Pr gegenwärtig unterbiiiben fepn, 
Wäre jener, mein Wunſch bisher in Erfüllung ge⸗ 
gangen. Da aber noch immer aufs neue von mir 
Vorleſungen über die Geſchichte der Grtehrfamfet 

. verlange ‚werden, und die fflt 1799. erfchienenen 
Schrbücher diefer Wiſſenſchaft, fo boch ich fie auch 
in anderer Hinſicht ſchaͤtze, für meinen Zweck ent⸗ 
weder zu ausfuͤhrlich oder zu kurz ſind, wie mich 


ihr Gebrauch bey meinen litteraͤriſchen Vorleſungen 
in dem letzten Jabrzehent gelehrt hat; ſo mußte 


ich mich endlich zu einer neuen Auflage bes erfien 
Teils meines tebrbuchs entſchließen: und ihn be 
gleite ich bey diefer Gelegenbeit, um eine alte 
‚Schuß abzutragen, auch mit dem zweyten. Ber 

jenem wird, Hoffe ih, niemand. die beffernbe Fand 


ſeines Berfaffers vermiſſen ; und auch bey dieſem 


. Abm ‚niemand das Zeugniß ‚verfagen, daß er nad 

Zuweckmaͤßigkeit in der Auswahl des Stoffes geftrebt 

babe, um ihn für angehende aus allgemein 
brauchbar zu machen, 


ac am ar. Auguſi 1812. Er | 


E ©. eben 


* 
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Aus der Vorrede zur erſten Ausgabe. 


No ö a  ; 
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Dire Entwurf einer Sieterärgefihichte kl mw 
nächft zur ‚Erleichterung, der Lehrvortraͤge dienen, 
welche ich von. Zeit zu Zelt über diefe Wiſſenſchaft 


- wm halten pflege, und dem deutfchen Gtudirenden, 


wo es noch nörhig if, Liebe zu einer Huͤlfswiſſen⸗ | 


ſchaft einflößen, ohne welche ihre gelebrte Ausbil⸗ 
| dung mangelhaft bleiben muß. 


Mach ber Idee ‚ welche ih von jedmäglgm ee 
Vorleſungen über die Litterärgefichte habe, muß. ' . 
diäe Geſchichte der innern Veraͤnderungen der Wiſ⸗ 


ſenſchaften mit der Buͤcherkunde, und. den Nach⸗ 
richten von dem Leben der wichtigſten Schriftſteller 


verbunden werden, und daher der Lehrer derſelben in 
den ungleichartigſten Faͤchern bewandert ſeyn: eine 


Aufgabe, vor welcher ſelbſt der kaͤhnſte Geiſt ers 


ſchrecken muß; und gäbe es nicht eine Periode in - 
dem mienfchlichen Leben, während welcher man vol . 


hoben Muths ſich über alle. Schwierigkeiten bins 
vegſetzt, fo wauͤrde ſchwerlich je eine die Wiſſen⸗ 
ſchaften umfafjende titterärgefchichte zu Stande fonts 
mens Wenigſtens den Verfaſſer biefes Wuchs hat 
bloß feine Wißbdegierde in den Jahren feines Lebens, 
wo ihm das Schwerfte auch .das tiebfte war, auf 
diefes unermeßlich weite und befchtwerliche Feld ge⸗ 
führe, und ibm ift es deſto fauerer geworden, auf 
| damſelben et was anbelmiſch zu — da er nie 


einen 


1 . 


vn 


T 
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VI. | Aus * Vorrede 


einen Unterricht in bee Sitterärgefeichte — 
hatte. Deſto bereitwilliger hat er die an ihn von 
einigen feiner gelehrten Freunde ergangene Auffor⸗ 
derung angenommen, das Studium dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft durch ein Lehrbuch zu erleichtern, da er ‚mit 
Diefen überzeugt iſt, daß ein allgemeiner Titterärifcher 
Curſus auf. ben deutfchen Umiverfitäten feinem Stv 
direnden erfaffen werden follte, daß aber ber Mangel - 


, eines unfern zeitigen WBebürfniffen entfprechenden . 


 Lehrbuchs denfelben dem Lehrer und gubdrer bisher - 
zu ſehr erfchwere bat. 

WVielleicht glaube mancher beh dem Anblick 
dieſes Buchs, daß es die Schwierigkeiten fuͤr den 
Lehrer unnötbiger Weife häufe, und daf es gar 
wohl bey dem Allgemeinen Hätte ſtehen bleiben 
koͤnnen, ohne in das Einzelne und Specielle der 
Wiſſenſchaften, deſſen Erlaͤuterung einige Bekannt⸗ 
ſchaft mit jeder Wiſſenſchaft ſelbſt erfordert, eine 
zugehen. Das Allgemeine ſey nur allgemein in⸗ 
tereſſant, das Specielle nicht; jenes ſeh angeneh⸗ 
mer, dieſes langweiliger anzuhören; jenes leichter, 
dieſes ſchwerer vorzutragen. Mancher Kunſtrichter 


- möchte vielleicht in unſerem an Idealen in den 


Wiſſenſchaften reichen Zeitalter hinzuſetzen: das 
Ideal der Litteraͤrgeſchichte ſey bey dieſer Behand⸗ 
lumgsweiſe ganz verfehlt. Dagegen erlaube ich mie. 
zu glauben, daf jeder, welcher. von einer für alle 
Gelehrte eingerichteten Litterärgefchichte bloß allge⸗ 


meine Ideen verlangt, und ſich uͤberredet, daß da⸗ 
durch etwas Nuͤtzliches geleiſtet werden koͤnne, ſchwer⸗ 


lich eigene Verſuche in dieſem Fache gemacht haben 
koͤnne, ſondern bloß auf den Flügeln: feines Ideals 
in luftigen Regiouen ſchwebe. Ohne das Specielle 


laͤßt ſich oft das Allgemeine gar nicht verſtehen/ 
—— — | und 











ww; 


welche wenig unterrichtet, Vielmehr bin ich übers 


zeugt, daß eine. nicht zu. weit getriebene fpecielle- 
Darſiellung des. Gangs der einzelnen Wiſſenſchaf⸗ 


ten erft das Studium der Litterärgefchtchte anziehen: 


und dem denkenden Kopf intereffane mache; jo daß 


fe das befte. Mittel fey, ihn. mie Siebe für die 


Wiſſenſchaften ſelbſt zu erfüllen,“ weil er aus ihr 
zu manmichfaltigen fuͤt Menſchen und Menſchen⸗ 
geſchichte wichtigen. Combinationen das Merkwuͤr⸗ 


digſte, was der menſchliche Verſtand durch alle 


Jahrhunderte geleiſtet hat, zuſammenreihen kann. 
woͤhnlichen Eintheilung -in alte, mittlere und 
neue Litteratur gefolgt,. weil fie in dem Gange ber: 


wiſſenſcha ftlichen Eultue gegruͤndet ift: nür babe ih 


das fitterärifche Mittelalter bey den germanifchen 


Nationen ſchon bey den Ereugzligen gefchloffen, weil. 
um die Zeit derfelben wirklich, fchon die Wiederge⸗ 
burt der Wiflenfchaften ihren Anfang genommen 


bat, und die. Erwachung der alten Litteratur, niit 


welcher man Bisher ihre Regeneration erft anzu 
fangen pflegte, fchon die zweyte Periode ihres neuem 


lebens war. Die übrigen Abtheilungen, welche ich 
mie außerdem erlaubt babe, fcheinen mie in dem 
innern Gange der Literatur fo gegründer, daß fie 


Feiner beſondern Mechtfertigung bedürfen, und treffen 

daben mie Den Hauptepochen der politischen Geſchichte 

" (wenigfiens nach -meiner Wearbeitung der Weitge⸗ 
ſchichte, welche zu gleicher Zeit mit dieſer Litteraͤr⸗ 


geſchichte im Druck erſcheint) fo zufammen, daß 


‚Fe ſelbſt dem Anfaͤnger nicht ſchwer zu behalten 


ſeyn werden. | 


+ 


uurr erſten Ausgabe. . vo 


und darneben iſt man in Gefahr, in leere Decla⸗ 
mationen und in eine Unbeſtimmtheit zu verfallen, 


In der Anordnung des Ganzen bin ich der ge⸗ 


/ p) 


4 
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van Aus dee Vortede zur erften Ausgabe. 
Die Berändertingen der Litteratur ind mit den 
Weraͤnderungen des geſellſchaftlichen Zuſtandes, oder 
mit der Cultur eines jeden Zeitalters ſo innig ver⸗ 
bunden, daß jene ohne Kenntniß von dieſen nicht 
begriffen und erklaͤrt werden koͤnnen. Dennoch muß 
Der Vortrag von beyden in akademiſchen Vorleſun⸗ 
gen getrerent werden, weil die Menge der Gegen⸗ 
fände, wenn man audy von beyden nur has Merk: 
wuͤrdigſte vortragen will, fo groß ift, daß fe in 
Berbindung dem Anfänger zu fchwer zu Aberfhauen 
werben. Ich habe daher in der titterärgefchichte auf 
" Die Hauptmomente bee Eulsurgefchichte, die jener 
Ucht geben, nur hingedeuter, und ihre weitere Bes 
handlung in die Weltgeſchichte verwieſen, in dee 
doch, wenn fie fruchtbar abgehandelt werden fol, 
Die Veränderungen des geſellſchaftlichen Zuſtaudes 
Die Hauptſache feyn muͤſſen. Es machen daher die 
beyden biftorifchen Verſuche, welche zu gleicher Zeit 
ausgegeben werden, die Welt⸗ und Litterärgefchächte 
im Grunde Ein biftorifches Ganges aus, das ſich 
gegenfeitig erläutert a). Se Sa 
Febhler werben in feinem Face leichter, - ie 


| im litteraͤriſchen begangen; und deshalb Biete Ich 


wegen der meinigen billige Lefer um Nachſicht. 
Göttingen am 1. Februar 1799. e 


3. G. Eich horn. 


Weitgeſchichte. Göttingen 1799. 2 Theile, 8. (ohne: 
Morwiflen bes — Bet, — Che 
Ausgabe zum Theil caffirt worden iſt). Zweyte 
sechtmäßige Ausgabe, Göttingen 1804. 3 Theile 8% 
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z „Eintetun. Zu: 13 
von, Die Zeitalter, welche: die Serie ber Ge⸗ 


lehrſamkeit bey dieſer doppelten Methode zu unterfcheiz 
ben bat, beftimmen fi) aus den, Schidfaten, denen die 


Wifſenſchaften ri waren, von ſelbſt. 


Seit dem Daſeyn des erſten Anfangs von Kennt⸗ 


niffen, die zuletzt in Wiſſenſchaften zuſammengiengen, 
findet man ben menſchlichen Geiſt eine Reihe von Jahr⸗ 


| 


hunderten Aber in beftändigem Aufſteigen; er fammlet, 
ordnet, vermehrt, veredlet und  vervolflomnmet feine 


ſchaͤftigkeit geftührt, durch Deſpotismus niebergedrädt, 
durch Sitteniverderbniß gelaͤhmt, und zuletzt fo ſchwach 


wird, daß er im Oſten völlig erſchlafft'und nichts Ge⸗ 


fundes mehr Hervorzubringen vermag; im Weſten aber, 


"den rohe Voͤlkerſtaͤmme uͤberſchwemmen, ſich nicht mehr 


gegen die Barbaren anfrecht zu erhalten. weiß, und in 


Rohheit niederſinkt. Im Oſten zehrten ſich feine Kräfte es 


nach und nad) völlig ab, daß er nad) 1000 Jahren in 
völlige Atonie verfällt, aus der er fi) bis jet nicht 


Erwerbungen, bis er in ben Hauptlänbern feiner Thaͤ⸗ 
‚tigkeit endlich: durch langwierige Kriege in feine Ges 


wieder hat erheben Können. Im Werften hingegen wider⸗ 


fanden nur etwa 700 Jahre feiner MWiedererftehung, fo 


| gonge, bis der von ungebildeten Möllerflämmen eins 


ı geführte geſellſchaftliche Zuſtand durdy, Religion und | 
 glädliche Inſtitute feine Rohheit abgelegt hatte, „und j 


‚dadurch einer neuen geifligen Bildung einpfaͤnglich ger 


worden war. Derauf erwachte plöglich in den Geift 


der weſtlichen Europaͤer wieder neues Kraftgefuͤhl, das 


ſogleich Verſuche machte, ſich ohne eigene Huͤlfe durch 


ſich ſelbſt aus ſeiner Niedrigkeit empor zu heben, und 
| f fd lange wiederhohlte, | bis es ri aus Erfahrung 


au 


2 
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3 zu der ueberzeugung tm, ‚daß, jedes geiſtige Yen 
‚mögen, ſich felbft uͤberlaſſen, viel zu langſam aufwaͤrts 


keit zu ſinken. Nun erſt ſuchte der europaͤiſche Geiſt 
+28 ſeiner Aufrichtung Beyſtand bey dem gebildeten Al⸗ 
J terthum, und an feiner ſichern Hand gelang. fie ihm 


i groͤſſern Umfang, als ihn ſelbſt ſeine Fuͤhrer ehedem 
verſucht hatten: „und an feiner Erweiterung, Verſchoͤne⸗ 


thaͤtig fort. 


komme, und immer in Gefahr fey, zuräd in Niedrigs 


nidyt nur, ſondern er begann auch ‚unter. ihrer Leitung 
einen neuen Bau ber MWiflenfchaften in einem noch 


zung und Ausſchmuͤckung arbeitet er noch ————— 


Nach dieſem Wechſel ihrer Schidſale hatte bis jetz 
die Gelehrſamkeit ein dreyfaches Zeitalter durchlebt, ein 
altes, mittleres und neues, das bie or 
zu beſchrejben Hätte, 2 


Georg Ehrikopp. Hanibersert zuverlaͤſſige Nahridten- 
von den vornehmſten Schriftſtellern vom Aufange der’ Welt 
bis 1500. Lemgo 1756. 48. 3. in einem Aussuge. Lemgo 
1766. 28.8 
Jo hann Aude. Fabricius Abriß einer allgemeinen Hl“ 
rie der Gelehrſamkeit. Leipsig 1752. 38.8. | 
Ghriftuphori Sext Onomaflicon ltersrium, Tea a) Rhen. 
" 1775. 8 Tom. 8: 
Joh. Seorg Meunſel's Leitfaden sur Geſchicte bei eu 
famleit. Leipꝛig 1799. 3 Th 8. 
Ludw. Wachler's Handbuch der allgemeinen Srfeihte det 
 Üterdrifhen Sultur. Marburg 1804. 23. 8. 
Joh. Gottfr. Eichhorn's Geſchichte der Kitteratur. [7 
u tingen 1805. 8. bis jetzt 12 Abtheilungen. 
Chriſt. Sotti Joͤcher's allgemeines Gelehtten⸗ Lerikon 
Leipꝛig 1750. 4 B. 4.: ergaͤmt und — von — 
————— und Hennile 
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L J iſt Erzaͤhlung des Ur⸗ 
ſprungs und der Hauptveraͤnderungen aller Theile der 


Gelehrſamkeit nach ihren Urſachen im Zuſammenhang. 


IT. Vorausgeſetzt, daß alle geiſtige Befigungen 
der Menſchen ihr eigener allmähliger Erwerb find, 
fo müfjen. fie von. Eindräden auf die menfhlichen 
‚Sinnen ausgegangen feon. "Mitten in dem Strohm 


von Empfindungen, welche die auf die Sinnen wir: 


kende Welt erregte, ward die Befonnenheit Ge 


genlände mit hervorragenden Merkmahlen gewahr, 


und die Gedächtnistraft nahm die auf die Sin 


nen gemachte Eindrüde auf, um. fie bey Gegenflän. 
den mit ähnlichen Merkmahlen wieder in Erinnerung 


n 


zurkdzubeingen. Der Verſtand knuͤpfte die inne 


gewordenen Eindrüde in eine Einheit zu Begrif⸗ 
J fen 


5 So oft er ein ſolches Aggregat von Gleichartigem 


& 
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fen, ‚und fieng die Operationen bes Denkens an, 
welches nah und nach die dunkeln Begriffe zu Mas 
ten, bie einfachen zu zuſammengeſetzten und allgemei⸗ 
nen erhob. | | 


n 
L 


Der einmahl erwachte innere Sinn faßte immer 
mehrere Empfindungen auf, biefe Empfindungen ver⸗ 
‚arbeitete ber immer thätige Verſtand fortgehend zu 
neuen Begriffen, und entdedte. endlich unter feinem 
Borrath von Begriffen eine mannichfaltige Verwandt⸗ 
fhaft in-Natur und Art, in Stamm: und Abkunft, 
"und fieng damit feine Erkenntniffe an. | 


So wie ſich diefe mehrten, ward er immer haͤufi⸗ 
ger in vielen berfelben eine gemeinfchaftliche Art und 
Natur gewahr, und um ben Grund der Verwandtſchaft 
zu entdecken, fammelte er aus ſeinen Erkenntniſſen alles 
Gleichartige zuſammen, und ſuchte daſſelbe durch eis 
nen allgemeinen Grund zu einer Einheit zu binden. 


durch ein allgemeines Principium zu einem für ſich 
beftebenden Ganzen zufammengefnüpft hatte, wußte: 
er mit Gewißheit, daß diefe Arten von Erkenntniſſen 
zuſammengehoͤrten, und war dadurch zum a iß einer 
Wiſſenſchaft gelangt. | 


* 
⸗ 


Unter allem, was auf die Sinnen wirkt, dringt 
nichtd mit größerer Macht auf fie ein, ald der Schall 
auf dad Gehär; und darum mußten auch die erften, 
Empfindungen durch hörbare Dinge entfliehen. Der. 
Eindruch, der durch den vernommenen Schall entſtan⸗ 
en no ee F den 


! 
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dem war, warb durch die Rachahmung deſſelben lauf, 
- und Ausdrud der gehabten Empfindungen. Die Re: 


| dein ihten erfien Monaden war daher "die erfle ber, 


menſchlichen Erfindungen, durch die von nun an 


alle Empfindungen „ und alles, was der Verſtand 


aus ihnen erzeugte, die Gedanken, vernehmlich wurs 
den. Es gab nun Bezeichnung und Bezeichnetee, 


und der Menſch fieng eine doppelte Bearbeitung an, | 


die immer in gleichen Stufen fi erhob und fiel, 
und in gleihen Schritten vormärtd und ruͤckwaͤrts 
gieng 5 fo wie er neue Dinge gewahr wurde, bie 


: durch die Rede ausgedrüdt „ feitgehalten und verfländ: | 


‚ie gemacht werben wollten, ‘fo gieng er in feiner 


: Spracherfindung fort: ex gelangte in einen doppelten 


Beſitz, der feine geiftige Bildung befürderte und ers 

eibtente, in den Befig von Sprache und Sachen, 
welche durch bie Rede bezeichnet und andern me 
lich gemacht wurden. 


bloßes Inſtrument und Mittel zur Bezeichnung, Feſt—⸗ 
haltung und Mittheilung ber Begriffe und Erkennt: 


niſſe, fondern ward, feitbem fie gebildet, reicher, be ' 
‚ kimmter , und (nah ber Berfchiedenheit der Abſtam⸗ 


mung der. Geſchlechter und Stämme) verſchieden in 
ihrer Materie und Form zum Ausbrud alles Denk⸗ 
‚baren wurde, auch ein Gegenſtand ber Erkenntniſſe, 


und gab zu einer zwiefachen Art von Kenntniſſen Veran⸗ 
laſſung, zu Sprach⸗ und Sachkenntniſſen, die 


ſo bald fie nach allgemeinen Principien geordnet wa⸗ 


| on U2. . ven, 


Im dortgang der Ziit blieb die — Zr 


Alehre; umfaßt man in einem allgemeinen Abriß der 


z Ginleit 


. 


e 
















ren, zu zwey Gattungen von MWiffenfhaften, zu 
Sprach⸗- und Real: BWiffenfhaften erhoben 
wurben. 


Den ganzen Inbegriff berfelben neunt man Ges 
lehrſamkeit. Sie if daher nidyt ein bloßes As 
dio menfhliher Erfahrungen und Erforſchungen über 
Haupt, die fih zufällig dem menihliden Gemüt 
dargeboten haben, und ihrer Wichtigkeit wegen ven 
dienen aufbewahrt und fortgepflanzt zu werben, fow 
dern der Inbegriff aller durch ein genaues Studium 
esforfchter, methodiſch aufgefaßter und nach ihren Ich 
ten Gründen eingefehener Erkenntniſſe. 


111. Sucht man die legten Gründe oller Wiſſen 
ſchaft auf, ſo entſteht daraus eine Wiſſenſchaft 


Wiſſenſchaften die ganze menſchliche Erkenntnis ſamm 
dem wechſelſeitigen Zuſammenhang der einzelnen zu 
ihr gehörigen Zheile ſyſtematiſch, fo giebt dies eine 
Encyllopädie der Wiffenichaften; ſtellt man 
den Urfprung und die Veränderungen der Wiſſenſchaf⸗ 
ten durch alle Zeitraͤume dar, ſo erhaͤlt man eine 
Geſchichte der Gelehrſamkeit. Die erſte legt 
die allgemeinen Fundamente, auf denen der große, 
Bau der Wiſſenſchaften ruht; die zweyte giebt ſei⸗ 
nen unermeßlichen Umfang, die dritte fein allmaͤhliges 
Entſtehen ſammt feinen Schickſalen im Laufe der er 
taufende an. 


IV: Niet. ſda, wo Penfen anfiengen, fingen 
auf, Wiſſenſchaften an, Sie waren erſt dad Reſul⸗ 
tat 


nt iR) 


mer. 
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| 
| 
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Mi lange fortgefegter Bahrnefmungen und Erfaheun. 


gen, muͤhſamer Vergleichungen und des mannichfal⸗ 
tigſten Nachgenkens uͤber Erkenntniſſe, bie ſich bey 


der Vergleichung als verwandt und gleichartig darge⸗ 


ſtellt haben. Schwach und mangelhaft entſtanden fie; 
langſam und allmählig bildeten fie fih durch und nes 
ben einander; bald Handen fie in ihrer Bildung ſtill, 
dald ſchritten ſie aufs neue in derſelben fort; fie 
fiegen und fielen, blühten und verblüheten, wander⸗ 
tem und farben ab, nad ber -Werfchiebenheit, wie, 
der phyſiſche, politifche und moralifche Zuſtand ber 
Voͤlker, wie Klima und Nationalkharacter, Lebensart 
und gefelfchaftliche Beduͤrfniſſe, Umgang und Bey⸗ 
ſtiel, Sitten. und Sprache, religioͤſe und politiſche 
‚Berfoffung,. und wie die langen zahlreichen Aggregate 
ginſtiger und ungünftiger Umftände’weiter beißen md» 
den, guͤnſtig oder unguͤnſtig, — oder. nach⸗ 
eilig auf fie Bine: 


Eine Gefchichte der Wiſſenſchaften follte daher 


\ 
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vn dem Gang, ‚auf dem der menfhlide Geift feine. 


een Wahrnehmungen gemadt hat, ausgehen, und 


beihreiben, wie er durch Wergleichen ihre Verwandt⸗ 


haft unter einander, und durch Nachdenken über ihr 


Gemeinſames den Grund des Gemeinſchaftlichen ge⸗ 


funden und Erkenntnis erlangt, wie er gleichartige 
Crkenntniſſe durch ein entdecktes allgemeines Princie 


zium zu einer Einheit, Wiſſenſchaft genannt, gehun⸗ 


den hat: fie ſollte dieſes von einer Art der Erkennt; 


niffe nach der andern zeigen, unb dann von jeber i f 
Mifenfhaft, feitdem fie in ihren erfien Anfängen 
DI; s R N — 2 vore 


— 


J Wanderungen, ihres Alterns, Sterbens und Wieder— 


6 e u Gintetung. 


vorhanden war, darſtellen, wie einer ihrer Beffand⸗ 


theile nach dem andern ſichtbar geworden, und wies 
bir andere erzeugt, gefoͤrdert, veredelt Mb das ſei⸗ 
nige dazu beygetragen habe, die Wiſſenſchaft ſelbſt, 
zur ber er gehört, nach und nach bis zu det Vollkom⸗ 


menheit zu erheben, zu der fie gelangt iſt; und durch 


eine vollitändige Biographie einer jeden Wiſſenſchaft 
ins Licht ſetzen, wie und auf welchen Wegen, durch. 
weiche Zufälle und Veränderungen. durch welchen Zus 
ſaͤmmenfluß veranlaſſ ender und beſtimmender Urſachen, 
unter welchen Fort- und Ruͤckgaͤngen der neueſte Zus 
ſtand der Gelehrſamkeit, bewirkt worden. Eine prag— 
matiſche Litteraͤrhiſtorie ſollte eine Geſchichte der Zeu⸗ 
gungen des menſchlichen Geiſtes, ihres Zunehmens 
und Wachſens, ihrer Erziehung und Bildung, ihrer 


erſtehens zu einem neuen Leben enthalten. | 


— 


V. Aber eine ſo viel umfaſſende ib fo vollſt aͤn⸗ 
dige Geſchichte der Wiffenfchaften‘ ift gar nit mög: 
ic weil es An den dazu nöthigen Quellen gebricht. 


Sie muͤßte entweder aus den wiſſenſchaftlichen 
Merken ſelbſt, oder in ihrer Ermangelung aus Nach— 
richten von ihnen, die ſich zufällig in andern Schrift: 
ſtellern tiber fie‘ eihalten hätten, gefchöpft werden. 
Aun:gieng der erſte Anfang aller Wiſſenſchaften von 
ber Ausübung aus, Über die nichts aufgezeichnet wur; 
be; weil ex entweder über die gefchriebene Gefchichte Binz 

aufreicht, oder in Zeiten faͤllt, deren Denkmahle laͤngſt 
2 an 


| 
| 
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untergegangen fi ſind; daher iſt bie Geſchichte des Un 
fprungd, der Kindheit und Jugend aller Wiſſenſchaf⸗ 
ten der Regel nach verlohren. Endlich fing man an, 
ber die, längft geuͤbten Wiffenfchaften zu fchreiben, 
aber in mangelhaften und unvolllommenen Verfuchen. 
So bald mun beffere und vollkommenere Aber fie 
vorhanden waren, wurden die Documente ‚ihrer. alls ' 
mähligen Vervollommnung zurädgelegt, vergeflen, 
und zuleßt von der Zeit verfhlungen. So vers. 
flog mehr als ein - Sahrtaufend, bis in den Wifs 
| fenfchaften und über fie Werke entfianden, welche 
durch ihren innern Werth der Bergänglichkeit trogen 
Tonnten, und ald Documente für. die Gefchichte der 
 Bilfenfhaften unfre Zeiten ‚erreicht ‚haben. Daher 
giebt ed für die Geſchichte, der Wiffenfhaften, eine, 
‚ lange Reihe von Sahrhunderten über, nichts als Bers Ä 
muthungen aus der Analogie, und Sagen, bie- oft 
‚noch trüglicher ald jene Bermuthungen find. . Nun has 
ben auch noch in den folgenden Zeiten der ſchon bluͤ⸗ 


enden Biftenfhaften, die in ihnen und. über fie ges . 


| fhriebenen Werke nicht felten Niederlagen - betroffen, 
‚ bie den Geſchichtſchreiber hindern, den Faden ihrer 
Geſchichte ununterbrochen herabzufuͤhren, bis endlich 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt durch ihre ſchnelle 
BVervielfaͤltigung jedes wiſſenſchaftlichen Werkes dem 
Untergang der Documente, auf welche eine Litteraͤr⸗ 

geſchichte am ſicherſten gebaut wird, ein. Ende ge⸗ 
macht hat.’ Bis dahin iſt daher die Geſchichte der 

Gelehrſamkeit voller Lüden; in -den drey letzt verfloſ⸗ 
ſenen Sahrhünderten iſt blos eine vollſtaͤrdige Ber 
— ſchich⸗ 


— Einleitung. 


{dichte — Wi enſchaften moͤglich R und in ben fru⸗ 
hern Jahrtauſenden muß man ſich mit bloßen Bruch⸗ 
fibden derſelben beonbgen ee F 


vi. Aber au bloße Bräsmenie über bie Schick⸗ 

‚ fale der Erzeugniſſe des menſchlichen Geiſtes find . 
hoͤchſt fhagbar. So wie die gieihfalld nur fragmen 
tarifch uͤbrig gebliebene politiſche Geſchichte doch ihre 
vichtigen Dienſte zur Kenntnis des menſchlichen Her⸗ 
zens, der Moral und Politik leiſtet, ſo bieten auch 
a die Fragmente der. Litteraͤrgeſchichte der PYſychologie, 
Logik und Aeſthetik die wichtigſten Aufklaͤrungen an; 

F wie jene, ihrer Luͤcken ohnerachtet, Regeln der Weis 
heit und Klugheit fuͤr das Betragen in der buͤrger⸗ 

lichen Geſellſchaft und fuͤr die Regierung ber Staa⸗ 

ten in Beyſpielen anſchaulich darſtellt, ſo enthalten 

auch dieſe noch in reihen Beyſpielen anſchauliche Re 
geln fuͤr das Denken und die Art und Weiſe, wie 

man fich Kenntniſſe erwerben, ſie ausbreiten und be⸗ 

nutzen ſollte. Bey aller ihrer Mangelhaftigkeit zeich⸗ 
met fie doch den Weg in und durch das unermeßliche 
Reich ber Wiſſenſchaften lehrreich vor; fie führt zur 
“Kenntnis. der verborgenſten Gänge des menſchlichen 
Geiſtes; fi ie lehrt die Schwierigkeiten kennen, durch 

bie.er fi bey feinen Erfindungen und Erforfhungen 
durchkaͤmpfen mußte, und warnt vor feinen Verirrun⸗ 

‚ gen auf dem Weg zur Wahrheit; fie giebt jedem bie 
Methode an, die er zur Erwedung des Genies und 
"zur Yusbildung feines Geiſtes, die er bey Unterfus 
ung, Außbreitung und Benugung der empfangenen 
. und — ehrheiten einzuſchlagen hat: ſie iſt 

— 
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Bebrerin, Näbrerin und Sfegerin des Sin. die 
fiherfie Fuͤhrerin und Geleiterin in das Gebiet der 


Wiffenfchaften, und Beſchuͤterin und Bewabrerin vor 
——— Verirrungen. | 


VII. Die Bitteräigefäichte läßt. ſich a eine ren 
'pelte Weile behandeln, chronologiſch (oder EN 
—— (oder ſynthetiſch 
d 

Die Gronologifät Darfielung der Veſchicht⸗ ber 
Gelehrſamkeit ſchildert den. genetifhen Zuſtand des 
wmienſchlihhen Wiſſens, und erzaͤhlt nach der Folge der 

Begriffe und Erfindungen des menſchlichen Verſtan⸗ 
vet. und in Der ZSeitordnung, wie eine Art merkwuͤr⸗ 
diger Kenntniffe Die andere in demfelben Beitalter bey 
teihibenen. Voͤlkern erzeugt, gefördert, vervollkomm⸗ 
ut, deredelt and erhoͤhet hat; mie? auf was für 
Begen? durch welche Zufälle und Revolütionen? durch: 
wos für einen Bufammenfluß veranlaffender und bes 
fimmender Urſachen bied gefchehen? Sie zeigt und 
ſchildert die ſes alles durch alle Zeitraͤume der Littera⸗ 
tur, ohne ſich durch den Wechſel der Zeiten und Jahr⸗ 
hunderte iu ihrer Darftelung unterbrechen zu laſſen, 
bis fie die neueſten Zeiten erreicht und entwickelt hat, 
wie. ber gegenmoärtige BR der ———— all⸗ 
mahlis erwachſen il — 


Eine ſolche Darftellung bes aufs der — 
Gelehrſamkeit, im Großen und Ganzen aufgefaßt, 
zabßte, wenn ſie ſich noch mit einiger Vollſtaͤndigkeit 
— tießer big lehrreich fuͤr den denkenden 
a Kopf 
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Kopf von hohem Intereſſe feyn. Sie wuͤrde eine all 
gemeine Geſchichte der „Erzeugungen bed menſchlichen 
Geiſtes liefern, und, das Feld der Wiffenfchaften 
von einem hohen Standpunkt herab betrachtend, nicht 
nur den in jedem Zeitraum berrfchenden Geift der Ge: - 
lehrſamkeit, fondern auch die Urfachen, welche ihn 
"hervorgebracht und beftimmt haben, ſchildern, und Die 
großen Veränderungen im Reiche der Gelchtfamteit 
in Daffe und in einer Art von genetifcher Folge be: 
fchreiben. Bon ihr erleuchtet, würde der Specialges 
ſchich tſchreiber einzelner Bacher im Stande feyn, bem 
befonbern Gange jeder, einzelnen Wiffenfchaft von ibs 
. rem Urfprung an, durch ihre mannichfaltige Veraͤnde⸗ 
„rungen bis zu ihrer Einleitung in ihre gegenwärtige 
Form nachzuſpuͤren, von ihren verfchiebenen Geſtalten 
im Laufe det Jahrhunderte nach Urfachen und Grün: 
ben Rechenſchaft zu ‚geben, und ihre Schidfale gruͤnd⸗ 
lich, a und proͤctiſch⸗ lehrreich aufsufaffen. 
— thut eine blos chronologiſche (oder analytis 
She) Behandlung der Litterärgefchichte nicht allen Bes 
dürfniffen eines Gelehrten Genuͤge. Abgefehen davon, 
dag jede hiftorifche Darftelung , die ſich blos an das 
Algemeine hält, zu oberflählih, unbeflimmt und in 
bielen Fällen unverfländlid wird: wie fann ber Geiſt 
der Litteratur in einem gegebenen Zeitalter, der nur 
aus dem Innern des Aggregats der Wiſſenſchaften, 
welche damahls gebluͤhet haben, hervorgeht, gruͤnd⸗ 
lich eingeſehen und begriffen werden, wenn man“nicht J 
die Schickſale einzelner Diſciplinen gegenwärtig hatt 
c Und wenn er erſt durch alle Seiten — 
u 
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der Gelehrſamkeit, iſt eigentlich die Specialgeſchichte J 
jeder einzelnen Wiſſenſchaft. Sie geht von der ursı 
ſpruͤnglichen Befchaffenheit einer jeden Difciplin auf,’ - 
und bringt in chronologiſcher Ordnung ihre allmählige 


werben foll, wo wiren die Quellen dazu in den früs, 


bern Sahrhunderten zu finden, ' aus denen ſich? nun, 


unzuſammenhaͤngende N: — erhalten 
haben? 


Die ſynthetiſche (oder technologifche) — 


Erweiterung, und nach und nad)" erlangte Gränzen,. 


ihren vermehrten oder verminderten Nuten und Werth, 


ihre Vollkommenheit, Mängel und Luͤcken, kurz eine 
Ueberſicht aller ihrer guͤnſtigen und unguͤnſtigen Schick- 
ſale bey, ohne ſich blos an das allein zu halten, was 


in ihr Epoche gemacht bat.‘ Ste giebt die lehrreichſte 


Einleitung in jede Wiſſenſchaft, die brauchbarſte Ue⸗ 
berſicht ihrer Huͤlfsmittel, die gruͤndlichſte Anweiſung 
fie zu ſtudiren, und ſtellt, durch alle Wiſſenſchaften 
hindurchgefuͤhrt, eine vollſtaͤndige ————— in hi⸗ 


ſoriſcher zorm auf 


— 


— — — — — 
. 


Doch bat aud bie Fontgetifche Som ihre — 
Unbequemlichkeiten. Ihr fehlt der allgemeine Ueber⸗ 


blick über das ganze Reich der Gelehrſamkeit und bad 
Licht, welches der Geiſt eined jeden Zeitalters auf 
den Wechſel ihres Zuſtandes werfen koͤnnte; immer 


mit einer ſeiner Provinzen beſchaͤftiget, entgeht ihr 
der Einfluß, den benachbatte Gebiete auf ſie gehabt 


‘haben, wie ihr Zuſtand zu ihrem Steigen, Sal: 
len und Wiederaufſtehen il und ihre Ber: 


ER ‚ander : 


Enliung | u 


% $ 
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. änderungen befürbert ‘ober verhindert hal. ‚Und fol 


dieſe Mangelbaftigkeit in ihrer Darfiellung richt eins 


‚treten, fo müßte Periodenweis bie allgemeine Ge: 


ſchichte der Belchrfamkeit, ber Geiſt und bie Beſchaffenheit 
der Seitalter und mitwirkenden Voͤlker in fe nerwebt 


. werben, welches zu vielen Wieberhohlungen und großer 


Beitläuftigteit führen würde. . 


Das befte Auskunftsmittel zur Vermeidung die⸗ 


ſer Unbequemiichkeiten kann nur die Verbindung beys 
der Methoden feyn, zu der man überdies durch das 
Fragmentariſche der Geſchichte der Gelehrſamkeit vor 


der Zeit der Buchdruckerkunſt gezwungen wird. Bey⸗ 


— 


. be unterfiigtam ſich dann gegenſeitig. Der allgemeine 
chronologiſche Theil beſteht häufig aus bloßen Reſul⸗ 
" taten des technologifchen; wo jener noch dunkel blieb, 
‚giebt ihm dieſer Deutlichkeit, wo jener zu unbe⸗ 


— ſtimmt war, erhaͤlt er aus dieſem Beſtimmtheit. 


| Der Specialgeſchichtſchreiber ſteigt, erleuchtet von je⸗ 


nem ind Große gehenden Blick der allgemeinen Ger. 


‘.. 


ſchichte, ins Einzelne berab, und bringt bie Gründe 


mil, welche den in jedem Zeitraum herrſchenden 
Geiſt der Specialwiſſenſchaft beſtimmß haben; ihm 
find die Urfachen gegenwärtig, welche ben Fortgang 
und Ruͤckfall derfelben, ihre Verirrungen und ihr 
Wiedereinlenken auf richtigere Wege, bis auf die 


. neueflen Zeiten berab in jedem Zeitalter befchleunis 


get oder aufgehhlten haben, und kann dadurch er 


wahrhaft — werden. 


‘ 


⸗ 


VI. . 
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u 


vm. Die- Zeitalter, welche die Geſchichte der 
Gelehrfamkeit bey dieſer doppelten Mlthode zu unter— 


ſcheiden hat, beſtimmen fi aus den Schickſalen, des - 


nen die Wiſſenſchaften unterworfen waren, von felbſt. 


J 


> Einleitung, . 


Seit dem Dafeyn ded erfien Anfangs von Kennt 


niffen, die zulegt in Wiffenfchaften zufammengiengen,. - 


findet man ‚den menfhlichen Geift eine Reihe von ' 


Jahrhunderten Über in. beſtaͤndigem Auffleigen 
fammlet, ordnet, vermehrt, vereblet und ' verdolls 


5 kommnet feine Erwerbungen, biö er in den Haupt: 
laͤndern feiner Thätigkeit endlich durch langwierige 


Kriege in feiner Gefchäftigkeit geführt, durch Defpos 
tiſmus niedergedruͤckt, durch Sittenverderbnis ge⸗ 


liähmt, und zuletzt fo ſchwach wird, daß er im Oſten 


| 
| 
| 
| 


! 


| 





völlig erfchlafft und nichts Gefundes mehr hervorzu: 2. h 
bringen vermag ; im Weften aber, den rohe Völker: 


ſtaͤnme überfhwenmen,' ſich nicht mehr gegen, bie 


ser‘. 


Barbarey anfrecht zu erhalten weiß, und in Rohheit 


wieberfintt. Im Oſten gebeten fich feine Kräfte nach 


und nad völlig ab, daß er nach 1000 Jahren in 


völige Atonie verfällt, aus der er ſich bis jegt nicht. 


wieder bat erheben koͤnnen. Sm Weften ‚hingegen 
widerflanden nur etwa 700 Sahre feiner Wiedererſte⸗ 
hung, fd lange, bi$ der von Angebildeten Vötkerflämmen 
-\ eingeführte gefelfchaftliche Zuſtand durch Religion und 
gluͤkliche Inftitute feine Rohheit abgelegt hatte, und 
dadurch einer neuen geiftigen Bildung empfänglich ges 


worden war. Darauf erwachte ploͤtlich in dem Geiſt 


der weſtlichen Europaͤer wieder neues Kraftgefuͤhl, das 
tat RR machte, ohne eigene vutfe durch 
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ſich fetbft aus feiner Niedrigkeit empor zu heben, und 
fie fo lange wieberhohlte, bis es endlih aus Erfah 
rung zu der Uehetzeugung Fam, daß jedes geiflige 
Vermögen , ſich ſelbſt überlaffen, viel zu lang: 
fam aufwärtd fomme, -und immer in Gefahr fen, 
zuruͤck in Niebrigkeit zu finden. -. Nun erft ſuchte 
der europaͤiſche Geiſt zu ſeiner Aufrichtung Beyſtand 
bey dem gebildeten Alterthum, und an feiner ſichern 
Hand gelang ſie ihm nicht nur, ſondern er begann 
auch unter ihrer Leitung einen neuen Bau der Wiſ⸗ 
ſenſchaften in vinem noch groͤßern Umfang, als ihn 
felbſt ſeine Führer ehedem verſucht hatten: und an 
“feiner Erweiterung, Verſchoͤnerung und, Ausfchmüdung 
„ arbeitet er noch immer raſtlos- thätig fort. 


Nach dieſem Wechſel ihrer Schidſale hätte bis 
jetzt die Gelehrſamkeit ein dreyfaches Zeitalter durch— 
lebt, ein altes, mittleres und neues, das die 
Geſchichte zu befchreiben hätte, 





- Sprache, deren Erfindung eine:der erften Anwendu N: 


- dis etwa zum Jahr 400 nad. Chr. 


1 — — — Ss 
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| 


I. Benni entjtehen und bilden ſich “ Prie 
ſtergeheimniſſen, 


bis Moſes 1483 vor Chr. | 
h | : " 


\ 


x 


— Erwerb und eine Frucht ihrer innern Kraft, 


entwickelt hat. Hoͤrbare Dinge wirkten hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich dieſe Grundkraft, und riefen die Menſchen 
erſt zum Bewußtſevn, dann zu Bemerkungen und 
endlich zu Abſtractionen; der Nachahmungstrieb lehrte 
ſie die Laute, welche ſie gehoͤrt hatten, wiederhohlen, 


I. Sefchichte der alten Literatur, 


Hu geifige Befitungen ber Menſchen fi find‘ ihr 


die ſich unter Anleitung und Mitwirkung der Nätur 


und das Bemerkte im Gemuͤth befeſtigen und erh al 


ten; die nachgeahmten Laute gaben in ber Wieber: 
hohlung die erfte Grundlage zu der menſchlichen 


’ 


gen der menſchlichen sun war. | 


l 


\ 
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| Charles de Broffes traitd de . formation — 
des iangues er des prineipes phyfiques de Pe etymologie, Paris 
1765. 2 Voll. 12. Deutih: über Sprache und Schrift, von 
Mid. Hifmann. Leipi. 177.298 J. G. Herder 
äber den Urfprung der Sprache. Berlin 1772. 8, (I. Bur 
net L. Monbeddo;) on the origin ‚and pragrefs of Laa. 
gaage, Lond. 3773 = 3791. 5 rolt. 4. deutſch Cabgetirit) 

von E. [4 Ehmib. Riga 1784. 1785. 28. 8. 


Das Schwierigſte, der erfle Anfang zu Entwide: 
lungen bed Geifte® war nun da} die Fortentwideluns 
— gen folgten nun von ſelbſt, freylich Auferft langſam 
And allmäplig, wie fie durch vermehrte Zahl ber 
Menſchen, unter dep Einflüffen des zur. Menfchenbil- 
Bung glüdlichen Klima’s im fädlichen Afien, und un: 
zäbliger anderer uns unbelannter Umflände nach und 
nad entſtehen fonnten, Und da der menſchliche Geift, 
ſich felbft, überlaffen, mittelft feiner Kraft aus gänz 
. lider: Unwiffenheit ficb emporarbeiten: mußte 5. wer 
mag es wagen, bie Sahrtaufende zu zählen, die bis 
zum Anfang der ihn betreffenden — in der 
ze. verfloffen e 


Erfindungen sur Befriedigung der pringendfien 

Bebürfniffe giengen allem andern voraus; dann folg: 

‚ten andere zur Bequemlichkeit. des Lebens und deffen 
fröplihem Genuß; aus ihnen wurden Künfte, aller 
"Art, die Borboten der fi nähernden erften ſchwachen 

- 2 Anfänge eigentliher Wiffenfhaften, entwidelt, feits 
denm ſich um bie vermehrte Zahl der Menfchen ‚engere 
Banden des gefeligen Buftandes ſchlangen. Auch 

hier hieng ' Anfangs alles mit Beduͤrfnis und Be: 
quem⸗ 





1. bis Moſes 1483 vor Chr. 77 © 


: quemlichfeit bes Leben eng zufammen ‚_ und alle An— 2 
fänge der Wiffenfchaften giengen vom der Ausübung, -. 
aus: Daher waren Medicin und Rechenkunſt, 
Haͤmmelskunde und Geometrie nach ihren 
practiſchen Anfängen, ſchon in uralten Zeiten vorhan⸗-— 
den, weil hier die Liebe zur Erhaltung des Lebens, 
und dort zur Drönung im häuslichen und. geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtand, und weiterhin die Nothwendigkeit der 
Ordnung in, dem Feldbau und. der Beftimm:ng' des 

‚ Srundeigenthums jeden früh zu gewiffen Handgriffen . 
‚und, Bertigfeiten führte, welche nach lange foͤrtgeſetz⸗ 

ter Uebung die erfte , Grundlage dieſer Wiſſenſchaf⸗ 

ten geworden ſind. Und darum entſprangen fie auch 
vahrſcheinlich neben einander, und keine kann ſich 

den Vorzug der Erfigeburt- vor ber andern bey⸗ 
legen. a 

. 2. Für alled diefes giebt ed Feine ‚Nachrichten _. - ' 
mehr, und was von alten und neuen Schriftftellern 
vorgetragen wird, ift Vermuthung .der Philofophie, . 
auf Analogie gebaut. Selbſt die Sagen der Semi⸗ 
ten aus der Beit ber erſten Bildung koͤnnen nur für 
alte Dhildföpheme- diefes Stamms über jene. Zeiten 
‚gelten; fie bringen: fogleich die erſten Menfthen uͤber 
das’ verwildernde Jägerleben hinweg‘, in die milde und * 
"entwidelnde Lage des Garten: und Ackerlebens, und 
laſſen ihre Kinder fich in dieſes und in das Hirten⸗ er 
leben theilen, und aus ihrem &choo8 "die rohe "Ban: 

tunſt, Mufik, Gefang. und andere’ Erfindunger und _ ./ 
dertigkeiten hervorgehen, bie ſich zur Zeit der 
ME B Ma A 
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Noachiſchen Flut fon bis sur Esifehertanß vervo 
. tömmnet haben. 















Auch nah. der Noachiſchen Flut dauern noch 9 
raume Zeit bloße Sagen über die geiflige Befchaffe 
heit der Menfchen fort. Nach ihnen hät die Flut a 
Adamiten bi8 auf Noah's Familie verſchlungen: d 
"Beine Reft von Menſchen finft daher zum Hirtenlebe 
ſo lange zurüd, bis ihre vermehrte Zahl. aufs neu 
reif zum Aderbau geworden iſt, und.an dem E 
phrat .anfäffig wird, Nun erſt entwildern fi di 
Noachiden wieder; die Spiele des Hirtenlebend wer 
den mit den. ernfihaften Befchäftigungen des Aderle 
bens vertaufcht ; es tritt ein neues Seitalter der Gr 
finder ein u. ſ. w.: der Stufengamg der Bildung, 
der Schon einmahl zuruͤckgelegt war, beginnt‘ gu 
 gweytenmahl, und fol feitbem nie wieder völlig ab: 
gebrochen. worden ſeyn. Und doc kann bie Noachi 
ſche Flut nicht allgemein gewefen, und nicht alle Ad 
miten außer Noah's Familie koͤnnen durch / fie aus 
gerottet worden ſeyn; folglih kann das Menfchenger 
fchlecht nicht Zum zweytenmahl feine Bildung von uns 
ten angefangen haben. Ueber die ältefie Cultur der 
"Welt giebt es keine Gefchichte, ſondern bloße Sagen. 
2. Unter allen Ländern des Erdbodend treten Die 
Gegenden vom Euphrat bis an die Küfte des mittels 
ländifchen Meers, und der. Theil von Nordafrika, 
des an Aſien gränzt, zuerfi in dab Licht der Ge⸗ 
ſchichte, weil Mofes, der aͤlteſte Schriftſteller, der bie 
Zeit überlebt. bat aus biefen Gegenden bes war: ans 
dern 


, 


ER 
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N 


1. sis Mofes 1483 vor en. 19 


dern Gegenden, die wahrſcheinlich Frühere und höhere 
Cultur hatten, war 'diefes Gluͤck nicht zu Theil ge⸗ 
worden, und ihre Verdienſte um die Bildung der 
Menſchheit find daher namenlos abgeftorben. Babys 
lonier, Aegypter, Phoͤnicier und Hebräer find daher 
für und die erſten cultivirten Wölfen, ob fie gleich 


fchwerlich die allererften waren. Es ift vielmehr aus 


allerley Gründen wahrſcheinlich, daß fih in Süd— 
afien und Indien der menſchliche Geiſt zuerſt ent⸗ 
wickelt habe, und daß wir blos feine Fortentwicke— 
‚Jung in. Borderafien durch jenen Gluͤcksfall biſtoriſch 
‚haben fennen ae 


| 4. Wie dem * ſey, im erften Anfang des bis 
Borifcpen Zeitalters findet fi) vom Euphrat bid zum 
Nil ſchon eine ſehr betraͤchtliche Cultur. Babylon 
‚manufacturirt, und feine Zabricate werden ſchon bis 
zum mittelländifchen Meer verfahren; Unterägppten 
hat ſchon kuͤnſtlich geordnete Verfaſſ ſungen“, „Cwie viel⸗. 
mehr Oberägypten, . wo nah feiner geographiſchen 
Lage und ſeinen Bau- und Kunſtwerken, alles viel 
fruͤher muß. gereift ſeyn!); Phoͤnicien bindet ſchon die 
Welt durch Schifffahrt und Handfung; die arabifchen. 
Karavanen ‚ziehen mit Producten entfernter Gegenden 
nad Aegypten. Laͤnder, in denen ſich Erſcheinungen 
der Art zeigen, koͤnnen nicht leer an ſolchen Kennt⸗ 
niſſen ſeyn, die einſt der reifere Verſtand zu Wiſſen⸗ 
ſchaften binden wird. 


Men findet fi a am Euphrat und Nil; bir 
noqh nicht als ein Gemeingut der Voͤlker, die an die— 
B 2. fen 


’ 
— 


alle Eingebohrne erheben. Deſto eifriger ſuchten ſie 
ihre mitgebrachten Kenntniſſe ihrem neuen Water: 
lande und befjen Einwohnern anzupaffen, fie zu vers 


erſten Grundlagen wiffenfchaftlichen Kenntniffe, die 


“bet, bald such andere Erinnerungsmittel feſtgehal⸗ 


Laͤndern mit einzelnen Familien dahin gewandert. 


wachten fie auch uͤber deren Alleinbeſitz, und bildeten 


Aeußeres, Kleidung, Diät. und übrige Lebensweiſe, 
durch die ein Nimbus von Heiligkeit zur Erhöhung 
ihres Anſehens über fie verbreitet, und die Bewah⸗ 
rung ihrer- einträglichen Geheimniſſe erleichtert wurs 


wurde. — P 


— 
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fen. Stroͤhmen wohnten, fondern als ein Eigenthum. 


beſonderer Familien, die umter dem -Genuß großes 


Auszeihnungen ben Aderleuten und Nomaben jener 
Segenden, fo oft fie die Hülfe edlerer Kenntniffe bes 


‚ dinfen,, damit an die Hand, gehen. Doc find wahr: 


fcheinlicy diefe beffern Kenntniffe weder: an den Ufern 
des Euphrat’s noch des Nil’ entftanden, fondern | 
wohl in. ihren erften Anfängen aus früher gebildeten 




























Ein ſolcher geiftiger Beſitz mußte dieſe Ankoͤmmlinge 
in den neuen Laͤndern ihrer Niederlaſſung ſchnell über 


beſſern und zu vermehren; aber deſto eiferſuͤchtiger 


zuletzt einen eigenen Orden mit allerley Regeln über 


be. Prieſterorden waren bie älteften Innhaber ber 
ältefte Litteratur war eine Temnpellitteratur, die mit 


den Prieſterorden ſtand und fiel, und bey ihrer Zer⸗ 
flöhrung unter den Ruinen — Tempel begraben 


5. Lange giengen dieſe Geheimniſſe blos von 
Mund zu Mund, 'bald-in heilige Geſaͤnge eingeklei— 


‚ ten, 


Ze bis Diofes i0B3. vor Ehr. as 


ten, bis aan endlich dem. Gedächtnis‘ zuerſt durch 
eine rohe Mahlerey, darauf durch eine Hieroglyphik 
"(einen vorgeblihen Erfindung Thoth's ‚oder des Her; 
mes Trismegiftus), weiterhin durch eine Sylben⸗, zus 
letzt durch eine Buchſtabenſchrift zu Huͤlfe kam. 


Chriftlau Fr. Weber's Verſuch einer Serhihte der 
Schreibkunſt. Goͤttingen 1807. 8: The Origin and Progrefs 
ef Writing as well hierogiypbic as elementary „ by Kl 
Aftie, Lund, 1784, 4. - 


Sierogfophen: Gnil, Warbu rton divine Lepation of Mor . 
*fes, Vol, M. B. 4 fect, 4. und daraus franz. ‚Effi fur le⸗ 
Hieruglypbes des Egyptiens (pır Leonard de. Malgei« 
nes) avce des obfervatt, de Me Freret. Paris 1744 ° 

2Voll. 10. Georg Zwega- de Origine et ufy obelisco- 
rum, Romae 1796. ful, Conjectutes su füjer de l’infcriprien 

| en Hierogiypkes du Bohnen de ‚Koferte, Dresde 1804. 4. 
6. Wann: oder wie früb- man darauf verfiel, Sa⸗ 
‚den und Ideen durch Bilder und abftractere Zeichen 

"dem Auge fichtbar zu machen; und überhaupt, ‚wie 
- und wo fich die einzelnen Fäden, anſpannen, die ſich 

unter mancherley Wirrungen fortgezogen haben, bis 

fie zu einer wiſſenfchaftlichen Einheit geſammelt wur⸗ 
den, laßt ſich biſtoriſch nicht mehr ausmachen; und. | 
die Geſchichte muß ſi ch beſcheiden, bey den Spuren 

von dem Daſeyn einzelner geiftiger Fertigkeiten und 

Kenntniffe ftehen zu bleiben, ‚die in den Schriften ' 
Moſes, des älteften noch’ vorhandenen Geſchichtſchrei. 


vers ber. Welt, unverkennbar liegen. 
F x v 
/ x | ... j rg 
ae a. - Bes 
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E Hierogrammateen, die fi blos mit Bilderfihrift be 


A, wie er fih beym Gebrauh der Bilderfchrift zu. 


a 
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Verſchiedenbeit der Spraͤchen war ihm nicht — 
unbekannt, und Aegypten hielt ſchon einige Jahrhun⸗ 
derte fruͤher eigene Dollmetſcher, welche die Antraͤge 
der Ankoͤmmlinge aus den Kuͤſtenlaͤndern des inittel— 
laͤndiſchen Meers in die aͤgyptiſche Landesſprache uͤber⸗ 
ſetzten (1 B. Moſe 42, 23). b) Schon war eine dop⸗ 
pelte Art, Sachen und Gedanken dem Auge fi ichtbar 

zu machen, Hieroglyphik und Sylben-, wo nit gas 
Buchſtabenſchrift im Gebrauch: denn Moſes kennt! 













ſchaͤftigten, und Sylben- oder Buchftabehfchrift fett 
nice nur daB viele Schreiben von Namen und Zabe 
‚ ten im‘ mofaifchen Beitalter,. fondern felbft die Be 
ſchaffenheit des Ausdruds in den mofaifchen Schrife 
ten voraus, <der nicht fo bilderreich und allegoriſch 


bilden pflegt. c) Doc muͤſſen die aͤlteſten Ueberlie— 
ferungen in einer poetiſchen Sprache ausgedruͤckt ge⸗ 
weſen ſeyn, weil die in den moſaiſchen Schriften ents 
haltenen Sagen der Semiten noch vol poetifher Züge 
find, wornad) Poefie früher als Profa und letztere 
aus erſterer entſtanden wäre: und ſpricht dafuͤr nicht 
auch der Gang der menſchlichen Bildung? Die von 
den Menfchen ſelbſt erfundene und nad und nad) erfl 
ausgebildete Sprache Fonnte in den .älteften Zei: 
‚ten nicht anderd als arın und finnlich feyn, und 
aller-abftracten Wörter zur. eigentlichen Bezeichnung 
ber Ideen ermangeln : mußte be nun nicht, alles Bei: - 
ffige in etwas Körperliches Eleiden? und dadurch eine 
Bilderrede werden? d) Aber der ſchon vor geraumer 
Zeit gewdhnlich gewordene —— der Sylben⸗ oder 

nn i ; "gar Ä 
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der je Buchftabenfchrift und ihre Anwendung auf eis 
rer leicht beweglichen Schreibmaterie, hatte dem poeti⸗ 


Shen Vortrag bereits von ſeiner hohen Bilderſprache — 


in eine profaffchere Tiefe herabgezogen , ob er gleich 
noch lange keine vollkommenb Proſa war. ©) Die 
Sagengefhichte war. ſchon ſchriftlich gemacht, und | 
Voͤlkerforſchungen und Speculafionen über den Urs 

Jprung des Univerſums hatten ſchon ihren Anfang 
genoͤmmen: jene waren zwar noch kindiſch⸗ klein, und 
zogen aus dem Namen des Volks den Namen ſeines 
Stammoaters ab; und dieſe dachten ſich den Welt⸗ 
baumeiſter im Verfahren einem menſchlichen Kuͤnſtler 
gieich: aber ſchon der Gedanke, an ſolche Forſchungen 
muß für einen Beweis eines bereit weit in ſſeiner 
Bildung emporgeſtiegenen menfchlihen Verſtandes 
gelten. F) Bey ſolchen Erfheinungen Tann es nicht ' 
sefremden, wenn fi in ben mofaifhen Schriften 

auch Spuren von der Ausuͤbung der Arithmetik und 

(Beometrie, der Mechanik und Aftronomie, der Bo⸗ 
ga ‚ Shemie und N zeigen. 
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J lonien bis an das mittellaͤndifche Meer; doch dehnte 
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2.Die entſtandenen Kenntniſſe Bilden fi das 
Pri:fiergeheimniffe fort und vermehren ſich, 
ohne a0 eine wiffenſchaftliche Geftalt jun er⸗ 
| halten, oo. 
von Mofes bis Thales, 
1483 — 600 vor Chr, — +4 
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7. Nach den erften hiflorifhen Spuren vom De: | 
ſeyn wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, blieben ſie noch 900 
» Sabre der allgemeinen Kunde entzogen: die Priefler 
behielten .fle für ſich, als Alleinbeſitz, zur Grhaltung 
und Vermehrung Der durch fie erlangten Macht. Der” 
Lieblingsfig - der Cultur und wifjenfchaftlichen Kennt: 
niffe war (nad den noch vorhandenen Denkmahlen 
‘Per Geſchichte), zwar noch immer der Theil vom Nord⸗ 
| afrika ‚ der an Aſien graͤnzt, und in Afien, Baby | 





% fih nach und nach von ber phönicifchen Küfte hin: - 
auf bis über tie Kuͤſte von Kleinafien aus: auch 
wollten ſich Anfänge der Cultur über Thracien in 
Das europaͤiſche Griechenland und nad Italien zie⸗ 
Yen; aber noch mislang ihnen diefer Verſuch. Außer: 
dem waren höchft wahrfcheinlih (wenn eB fich gleih 
aus den übrig gebliebenen Denkmahlen ber Geſchichte 
nicht — — noch San, Suͤd⸗ und | 
— var 
= | | 


Sn” — 


| 
| 


| 
r 
i 


| 
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| wäre. Arabien, das “früh mit Indien in Handels⸗ * 


eigenen Culturgang durch keinen fremden Einfluß un⸗ 
terbrochen murde: bis dahin ſtanden ihren Königen : 
- und Prieftern hunderttaufende yon Sfavenhänden zur 


4. 
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‚ Hftafien in. iefem Beitraunf merkwurdige Site der 
Cultur und wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe, weil ihr Da. 
ſeyn in einer bedeutenden Hoͤhe im naͤchſtfolgenden 
Zeitaiter ohne dieſe Vorausſetzung nicht zu erklaͤren 


| verbindungen. fland, war wenigfiend Stricheweis culs 


tivirt; Idumda war wegen feiner politifchen Weis⸗ 
heit, das gluͤckliche Arabien wegen’ feiner gnomiſchen 
Poeſien beruͤhmt. Sina eignet ſich in feiner mythi⸗ 
ſchen Geſchichte ſchon in dieſem Zeitraum einen Reich 


thum wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe zu; und wenn gleich 
-diefe- Angaben feine Pröfung der Kritif aushalten, ' 


fo geht doch aus giner Reihe von Umſtaͤnden hervor, F 
daß Sina einet der früheften. eultivitten Staaten 
war. a © 2 


8. Was die Aegypter Originale geleiftet ha⸗ 


ben, das iſt von ihnen bis zum Jahr 670 vor Chr. — 
(wo nicht ſchon fruͤher) vollendet worden. Bis da: 


bin ‚blieben fie. ein, ungemifchtes Volk, das in feinem 


Gebot, um die unermeßlihen Baumwerfe — wahre 
Berge_von Steinmaffen — - aufzuführen, die bey The⸗ 
ben in den Grabmaͤhlern der Könige, bey. Memphis 
in dem ‚Labyrinth, ben. Pyramiden und dem. See 


" Miris (einem großen Wafferbau) alle Europäer, felbft 


in ihren Zrümmert, mit Erflaunen erfüllt haben; bis. 

dahin. dauerte ber unverbroffene Fleiß, mit welchem 

‚fi die Obeliſken, fantmt item muͤhſamen. Bildwerk, 
— a J und 


— 
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und — noch ungeheuerere Bildſaͤulen, wie die 


drey Figuren, welche den Ofimandyas, den Sphinr 
- bey’ den Pyramiden, und wiele andere laͤngſt zertrüm: . 
merte Kuͤnſtwerke verfertigten; bis dahin herrſchte 

“ber, climatifche , groteffe, für uns bizarre. Geſchmack, 
der Thler⸗ und Menſchengeſtalten in Kunſtwerken ver⸗ 


einigte, in ſeiner erſten Urſpruͤnglichkeit; desgleichen die 
Verbindung der aſtronomiſchen und agrariſchen Ideen 


in ihren Kunftausführungen, die Armfeligkeit ber, uͤber— 


all. wiederkehrenden einförmigen Begriffe, in den Ar⸗ 


beiten ihres Kunſtfleißes jener Kleinigkeitsgeiſt, der 


unbekuͤmmert um den Eindruck des Ganzen, ſeine 
hoͤchſte Kunſt in der fleißigſten Ausarbeitung des 


Geringfuͤgigſten, in der Ausarbeitung ber Haare, ber 
Zähne, der Nägel, der kleinſten Falten ihrer Bilds 
‚werke fühte; bis dahin hatte die ganze aͤgyptiſche 
Cultur nichts ald Iocale Beziehungen. Der Nil ges 


bot bis, dahin dem Uegypter das -meifte, was er 
hatte: Er grub Ganäle zur Fruchtbarkeit ſeines gan: 


des; er warf Daͤmme auf, zur Sicherſtellung der 
Städte, Einwohner und Heerden; er legte Katakom⸗ 


ben an, und verwandelte feine Leichen in Mumien, 
zur Beförderung der Gefundheit, damit burd bie 
Ausdinflungen 'feiner. Todten in einem fo naffen 
Lande die Luft nicht verpeftet MPuͤrde; er war reich 
an Naturbemerkungen, weil ſie ihm ſein ungeſundes 


Klima, die Krankheiten, Snfeeten und Ungeziefer, 
die jedes Jahr beym Zuruͤcktreten des Nil's in fein 
Bette wiederkebrten, unvermerkt aufdrangen; er 
führte Rieſengebaͤude auf, weil er unerfchöpfliche Stein: 
magazine in feiner Nachbarfchaft fand; er arbeitete 


1} 
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| 


" in Gold, und in werfchiebehen Steinatten, in Gras 


\ 
L 


ı nit, Porphyr und Marmor, weil ihm jenes und diefe 


die drabifchen Gebirge anboten. Die Unvergängliche '. 
Rkeit feines Ruhms und Kunſtfleißes, worinn er feinen 
. fleißigen Zeitgenoffen am Euphrat, den Babyloniern 
vorgeht, veydankte er allein der AaEUgeR aan : 

fenheit ſeines Landes. 


— —— 


—— — 


Bon feinen wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen find 
zwar keine folhe ewige Denkmahle vorhanden: aber 
wer möchte fie ihm nicht auch ohne diefelben ' zugeftes 
ben? Die Aegypter müffen wohl im Befig wenigſtend 


« einer Handwerkömäßigen Meßkunſt geweſen feyn, 
| weil fie Kunſtwerke faft in allen Materien nach dem 


Maasſtab gearbeitet und mehrere, zum heil unges = 


heuere Gebäude nach allen geometrifchen Figuren auf: 


geführt, und fo gar Winkel und Entfernungen am 


Himmel zu meffen verflanden haben, bem das leichs 


tere Meſſen auf der Erde wohl vorauögegangen feyn 
mus. ‚Sie möffen wohl bey der Aufthürmung ihrer 
‚Pyramiden. und andrer Berge von Quaderfteinen, 
auch bey der Zrandportirung und Aufrichtung ihrer 


Obeliſken mande Handgriffe der Mechanik erlernt, 
‚ bey dem uralten Bergbau in Oberägypten manche 


meld in Beziehung auf ihren Nil und‘ den Feldbau . 
manche wichtige Entdeckuugen für die Aftronomie 


chemifhe und 'metallurgifche Operation ges 


funden,. bey der beftändigen Beobachtung des Him⸗ 


und die mathematjfhe Geographie gemadt, 
und bey der Unentbehrlichkeit einer ſtrengen Diät- im 


ihrem Ran Lande manche gufe mebicinif de 
) Re⸗ 
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Regel. und manches wekkmaͤßige Heilmittel entdedi‘ 
haben. Doc ift Feine Spur vorhanden, daß fie ihre, 


"Erfaprungen auf. algemeine Grundfäge zurüdgebradt, 


und ben "Grund zu einer wiffenfcaftlihen Behand: 


lung biefer Gegenſtaͤnde gelegt hätten. Vielmehr 


bleibt ihre Hieroglyphik ein ewiges Denkmahl 
ber großen Eingefchränftheit ihrer Begriffe, die ihnen 
fetöft ‚in der beftimmten Fortpflanzung ber gemachten 


Entdeckungen auf die Nachwelt und in der Verzeichs 


nung der bifforifhen Geographie und ihrer 


- Kandesgefhihte auf Denkſaͤulen, Felſen' jund | 
. Wänden, auf Leinewand und Papyrud unwiderſteh⸗ 


liche Hinderniſſ e in den Weg gelegt haben muß, und 


‚in ihre Syeculationen über den Urfprung des 


Univerfurh’s,- zu denen fie ihre mathematifche “und 
aftronomifche Kenntniffe führten, keine beſtimmte Be 
griffe kommen laſſen konnte. Ihr gelehrtes Wiſſen 


ward überdies nie ein Gemeingut, das jedem, der 


dazu Kraft gehabt haͤtte/ zugaͤnglich geweſen waͤre, 


. ſondern blieb ein beſtaͤndiges Eigenthum der Prieſter, 


die fuͤr ſeine Erhaltung und Fortpflanzung Schulen. 
an ihren Hauptempeln (für die Medicin zu Mems 


"ph, für die Aſtronomie zu Theben) angelegt, und 


ſich im Lauf der, Sahrhunderte in eine obere, ‚befeb: 
lende, und eine untere, dienende, Ordnung, und 


iede - wieber in befondere Claſſen abgetheilt ‚hatten: 

die ‚obere in Propheten, Hieroftoliften ; Hierogramma⸗ 
‚teen, und. Horoſcopen; die untere (die Diener von 
jenen) in Paftophoren und Nencoren, jede für beſon⸗ 


dere Studien und Geſchaͤfte. Diefer Driefterorden. 


seigte zwar große politiſche Rlugpeis in oe etzen 
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des hoͤrteſten Deſpotiſmus zur unterdrůclung der uͤbri⸗ 
gen Volksclaſſen, die ſich nach und nach noch neben. 
"ihm am Nil angefiedelt hatten: aber eben dieſer 
Deſpotiſmus der Prieſter und mancher Koͤnige, die 
Abgeſchiedenheit der verſchiedenen Caſten von einander 

| in ihren Befchäftigungen, und die. Erblichfeit derſel⸗ 
ben, die Abgefchlofjenheit von andern Völkern, in des , | 

' ven Umgang ſich manches hätte Kernen laffen, und die 

: daraus entjlandene hoher Meynung von ſich ſelbſt 

j und ihren geiftigen Beſitzungen, ſetzte der aͤgyptiſchen 

Nation fruͤh ein hoͤchſtes Ziel, uͤber das fie nie bins 

| ausgiengen; und von dem fie, da Stilftand in Bil⸗ 

dung Anfang des RAR ift, früh wieder abwärts. 

a ar | | 


EN 


* — Du Le 


In den letzten * Jahren dieſes Zeitraums (feit 
| 670 vor Ghr.) nähert fich noch das Ende der aͤgypti⸗ 
ſchen Originalitaͤt. Pſammetich oͤffnete ſein Reich den 
Griechen, durch die Aufnahme einer griechifchen. Cos 
; lönie zu Bubaſtus, und führte feldft Aegypter dem. 
Einfluß des Auslandes entgegen : mit einem dägyptis 
ſchen Heer brach er uͤber die Graͤnze von Aegypten, | 
' um bie Affyrer aus Vorderaſien zu vertreiben; eine 
‚ Anzahl aͤgyptiſcher Knaben ließ er in griechifcher 
‚Sprathe unterrichten und in griechifchen Sitten er⸗ 
# "ziehen, und legte dadurch ben. Grund zu einer neuen 
‚ Ägpptifchen Gafte, der fiebenten, juͤngſten und legten, 
jener Dollmetfcher, durch deren Mund das meifte, 
was ſich über die Eigenthuͤmlichkeit der Aegypter er⸗ 
halten bat, on die griechiſchen Geſchichtſchreiber ge: 
kommen iſt. So wäre nun der. Zutritt au ben aͤgyp⸗ 


tifhen _ 


) 
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uiſchen Prieſtergehe imniſſen gesffaet geweſen, — 


‚nit 150 Jahre nachher bey dem Kampf des perfi⸗ 


ſchen Cambyſes mit der aͤgyptiſchen Prieſterariſtokra⸗ 
tie, waͤhrend deſſen Götter, Tempel’ und Xltäre eine 
ſchreckliche Zerflöhrung traf, bie ganze aͤgyptiſche Lit 


teratur unter den Truͤmmern ber Tempel begraben 


werde: 


‘ 


A.Y. En guet de Porigine des loir, dei; arts et deg fsi’neer, ° 
Paris 1758. 4. deutſch von Hamberger. Lemgo 1760. 4. 
F 1, Fr. Weidleri hiltüria Aſtronomoae. Wittemb. 1741. 4. 
’ vergl. Neubronneri et Gegne vi diff, exhibens hiftorise 
Zodiaci fed, 1. Gotting. 1754. 4 Montucla Nifloire des 
mashenietiques, ed!2,'Paris 1799. 3 Voll, 4.15, Bailty hie 
ftoire de P’aftronumie 'encienne, Paris 1775. 4. Deutfch von’ 
C.E. Wuͤnſſch. Leipz. 1777. 8 Fr. Sam. Schmidt di. de 
odiaci nollri origine in Opusculis, ‚quibus res antiqnae prae- 
cipue Aegypriacse explanantur (Cärolsruhae .1765..8.) Pi L-' 
65; vorzuͤglich: Joh. Chriloph, Garterer de theu- 
gonia Asgyptiorum in Comment, Suc. Scienr, Gotting, Vol,7« 
an, 1784, 1785. Bergmanni upufcnta phyfica ec chemica. 
Lipf, 1787. 8. T. IV, de primordiis chemiae_ Georg Zue- 
ga de erigine er ufu Obelifcorum ad binm Vf, Pontif. M, 
Romse 1796. fol. Ueber die Hieroglyphik: oben 5.5. 
Dornedden’s Phamenophis oder Berfuch einer nenen 
Theorie über den Urfprung, der Kunft und Mythologie, 
Goͤtringen 1797, 8, 


t 


9. Die Babplonier waren nicht ſo gluͤcklich. 


wie die Aegypter, ihre fruͤhe Bildung durch unver⸗ 


gaͤngliche Denkmahle auf die Nachwelt zu bringen. 


S In uralten Zeiten haben fie dem Euphrat ihren Grund 


und Boden durch Dämme, Abzugsgräben, Kanäle 
e Zu und 





ftaunlichen Höhe, gebracht; in uralten Zeiten war.düa- -_ 

. ber ihr Land mit Dörfern und gum Theil ungeheuern J 
Staͤdten bedeckt, und die Volksmenge ſo angewach⸗ 
ſen, daß die Landwirthſchaft nicht mehr alle Hände 
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und — Sm abgekampft, und. "unter dies r 
fem Kampf den Feldbau bey der außerordentlichen 
Seuchtbarkeit des gewonnenen ‚Bodens zu einer exe 


#, 


befeäftigen konnte: nun manufacturirten fi ie- zugleich, 


und‘ verfendeten ihre Fabricate , Mäntel, Teppiche, 
Sticdereyen u. |. w. wer weiß wie weit? wenigſtens 


zu Sande bis an die Kuͤſte des mittellaͤndiſchen Meers; 


| fe fülten ihre Tempel, beſonders "ben Belustempel® 


’ 


, 


er Babylon, mit Koftbarfeiten aus dem edelſten Me: ' 
tal, mit. koloſſaliſchen Bildſaͤulen und andern kuͤnſt· 
Uchen und reichen Weihgeſchenken an. Da gber mes 
der unter ihnen noch in ihre» Nachbarſchaft sin Se 
ſchichtſchreiber aufgeſtanden iſt, der die Zeit uͤberlebt 
bat, * und ihnen die Natur Steine zur Errichtung 

‚ undertilgbarer Denkmahle ihres Namens, ihrer Fer⸗ 


Hgfeiten und Künfte verfagt hatte, ſo iſt ihr Ruhm 


unter den Erdhuͤgeln mit vergraben, worden, in wels - 
ı Gen ihre Städte und Zempel durch die Berflöhrungen > 
wilder Eroberer und.ber Zeit verfunfen find. Schon 
sur Zeit‘ ber, Griechen mar er .großentheils verfchwuns. 
den; mehr. aus Sagen, ald aus Autopfie Fannten fie ' 
von Babylon bie. diden und hoben Mauern mit iß 


ren hundert aͤhrnen Thoͤren, den ungeheuern Belus⸗ ie 


lempel mit ſeinen acht Stockwerken, den kuͤnſtlichen 
Waſſerban bey der langen Bruͤcke uͤber den Euphrat, 
die auf. kuͤnſtlichen Huͤgeln angelegten und mit den 
ſchoͤnſten Baumarten wu ea vun ſich 
‚dem 


[2 
% 
* 
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- 1903 Jahre umfgßt, folglih 2234 Jahre vor Chris 


darſtellten, den kuͤnſtlich angelegten uͤnterirrdiſch 


fte, und das Volk, welches fie unternommen’ ‚bat, 
. ein hochcultivirtes Volk anfündigten, und das na— 
menlos aus der Welt geſchieden waͤre, wenn ni 
neugierige Griechen die letzten Sagen. davon aufge 


‚‚melöbeobahtungen in Siegelfleine, und leg 
ter beyde, Arten von Denkmaͤhlerů in ihrem Tem⸗ 


fol Calliſthenes (c. 331 vor Chr.) (freylich/ nicht 
. etwa nach Hipparch oder Ptotemaͤus, ſondern erſt 


— Beobachtungen nicht wahr ſeyn kann, da fie Ptole— 


- 
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dem Auge ber. Begeifterung wie ſchwebende Gaͤrten 


Gang, der zwey Palaͤſte dies: und jenſeits bei Eus 
phrat5 verband, — lauter Ausführungen, welche 
Babplonien als eine frühe Werkflätte nüglicher Kuͤn⸗ 


‚zeichnet häften. 


\ 


Auch was man von feinen wifjenfchaftlichen Kennt 
niffen weiß, das geht auf, wenige Sagen jufammen. 
Ihnen zufolge‘ gruben bie Priefter des Belpstempeld 
mit. Buchſtabenſchrift, die eine Erfindung der Aſſy⸗ 
zer. (d. i. der Aramaͤer oder Semiten) geweſen ſeyn 
fol, die Geſchichte ihrer Nation, und ihre Him;s 


pel nieder? jene: will noch Beroſus (268 vor Chr.) 
in feiner Gefchichte von Chaldäa benutzt, unb,_bigfe 


nach der fpäten Nachricht des Simplictus) auf Alexan⸗ 
der's Befehl unterfucht und gefunden haben, daß fie 


ſtus angefangen hätten: mas aber von richtigen 


| mäus-nur erft. vom Jahr 747 vor Chr. (von de 
Aere Nabonaſſar's) an zur Zeitrechnung brauchbar 
iu get Sp reid a die babyloniſchen Him; 
— | no. meld: 


— ‚I 
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welsbtobachtungen an Entdedungen geweſen ſeyn moͤ⸗ 
gen, fo wurden fie doch ſchwerlich je in eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Geſtalt zuſammengeſtellt; wohl aber blieben 
fe immer mit Aſtrologie, von ber fie wahrſcheinlich 


* 
+‘ N f % 
. e- * - 
* 


‚ausgegangen waren „ in Verbindung ; daher auch ben _ 


Name. der Chaldäer, der Nachfolger der. babyloni⸗ 
ſchen Prieſter auf dem Belusthutm, als Nanie der 
Aſtrologen (etwa feit 587 vor Chr.) bey den Schrift⸗ 


Relern, gewöhnlich ward. Von math ematifhen . 


und medichnifhen Kenntniffen ber. Babpfonier 
Schweigen fo gar. ihre Sagengefhichten; und bob 
konnten weder ihre ungeheuern Land: und Waſſerbaue 
der Mechanik, noch dieſe und ihre Himmelsmefs 


fungen der Geometrie, noch ihr üppiger Lebens· 
genuf einer Reihe von Heil mit teln entbehren. Das - 
‚gegen ‘ift aus ben Sragmenten bed Beroſus erfichts 


(li, daß auch die babylonifchen, Prieſter bereits über 
je Urfprung des Univerfums ſ peculirt haben. 


Weider, Montuela, Bailty Il cc. Bon. den babplos 
niſchen, bey Helle gefunderien Siegelfteinen : A difertation 
en the newiey discövered Babylonian Infsription, by Jeß, 


tiſchem Magariı, Weimar 1802, 8. D. gr. Münters 


en — — — — — — — 


Palacographiae Aſſyrio- Perſicae. Helmf, 1803, 4 ©. 135% 


An Inferiprion of che Size of che Original eopied from a 


“Stone Istely found among the Ruins of: sneient ‚ Babylon. 
| Ferner: Drawing of Briks taken‘ our of. the Ruins of. & ar. 
' ge City, fappofed to be’ Babylon, Ferner: Infcriptio de 


Nifpide Babylonica, bei 1804. u fc, Bis jedt blos abbil⸗ 


— —X v El. 


hu | 
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Hager, Lond, 1801. 4. Deutſch im. Klaproth's Aſia⸗ 


Werſuch uͤber die Keifförmigen Inschriften mu Perſepolis. 
Kopenh. 1802. 8. A. A. H. Licht enſein tentamen 


—8* 


ei 


2 
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ſchreiber gefunden haben. Jetzt muß man es nur aus 


cher Vendidad und. Izeſchne: wenigftend find fie weit 
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Io: In den hbimmliſchen Gegenden bes fübli- 
hen und oͤſtlichen Afien’s muͤſſen fruͤhe Sitze 
der Cultur geweſen ſeyn, die aber’ feinen Geſchicht⸗ 


allerley Erſcheinungen vermuthen: 1) aus Kunſtwerken 
und Bautruͤmmern, die, abgeſehen von dem fruͤhenRinive, 
wie die mit Figuren und Inſchriften geſchmuͤckten Felſen 
des Berges Biſotun, zwiſchen Holwan und Echata⸗ 
na, und die Truͤnimer von Tſchilminar (ſonſt nur die 
Ruinen von Perſepolis genannt), verſchiedene der Ge⸗ 
ſchichte voͤllig unbekannte Kunſthaͤnde verrathen, und 
—2 aus dem Daſeyn der magiſchen Religion, deren 
Hrieſter alle hoͤhere Kenntniſſe des oͤſtlichen Aſien's 
in ſich vereinigt zu haben ſcheinen. In Bactrien ſtand 
ihr Reformator Zoroaſter (Serdufcht), (c. 638⸗ 625 
vor Chr.), auf, von deſſen Schriften vielleicht zwey 
Stuͤcke in dem Send = Aveſta, dem Geſetzbuch der Nach⸗ 
kommen jener Mager, der Parfen, übrig find, die Bi: 


älter als bie fibrigen‘ Bun ber liturgiſchen Sqrif. 
ten der Parſen. 


Ueber Bifotun: Biodor. Sic. und Niebuhr’s Relſeb eſchrei⸗ 
bung: Figuren und Aufſchriften find noch nie abgejzeichnet 
worden. 


Ruinen von Verſepolis, abgebildet in Cha rdin voyage en 
verſo, and Niebuhr's Reiſebeſchreibung. Die Bermm 





thungen baräber: I. © Herder’s Perſepolis. Bote. 


1787.3. Deifen perfepolitanifhe Briefe in feinen ſaͤmmt⸗ 
Tipen Werten zur Philoſophie und Geſchichte Th. I. (Ti 
bingen 1805. 8). Münter’d, Hager’s und Lid, 
me bey Vabolon 9.9 — Schriften. G. 5 
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Sr» ter end# Erklaͤrung der Keilſchriften und befonders 


der Infchriften von, Verfepolis-, in A. 9. 2. Heeren!s 


geen uͤber die Politik ıc, Ausg. 2.. Th.!. (Goͤttingen 


1805. 8.) S. 931⸗, 960. Eine Ueberſi cht und Beurthei⸗ 
lung aller hieher gehoͤrigen Schriften in der Neuen ug. 


. deuffchen Bibliorhel Th. XCVU. ©. 129. 


Ä Zoroafter, (nur der ditere Zoroaſter des Abhé Foucher cu den. 
p. 253) bat wahre . 
fheinlih unter Eyargres I gelebt. vergl. T.C. Tychbfen.. 


Medm, de PAc. des. 'nfır, Tom, xxvn. 


de Zoroaſtte, in Comm,’ Soc, reg, ſc. Gott. Vol, Ah XI, 
Ä (1793°. C. Meiners äbid, Vol, 1, I. 1779): ‚Zendavefla 
ouvrage de Zoroaftre, eraduie par Mrs Angquetil du Per 
20m Paris 177E, 3 Volt. 4. Dentſch (Mit Anhängen) von 
g St. Kleuker. Riga 1775. 3 Th. 4 2te Ausg. — 
Lotoaſtti carmina magica ‘(von einem Neuplatoniker ) ed, 
Toletanus cum Hbol. gr Gem, Plethonis, P.ris —* 
1363. 4. 


11 Und was mäg nicht ſchon Indien, wenige 
fiens an der Küfte, in dieſen Zahrhunderten gewes 
Men ſeyn! Muß ein näberer. Zuſammenhang zwifhen 


den Einwohnern dieſer Halbinſel und den Griechen 


{in Kleingfien) angenommen werden, wie bie Ver— 
wandtſchaft der griechiſchen Sprache mit dem uralten 
Sanſtrit, Und der griechiſchen Mythologie mit: des 
indiſchen wahrſcheinlich macht, fo muß ex in ein bes 
‚Is Alterthum fallen. Die Dichtungen, welche ber.- 
dhrygier, Aeſop, erfunden haben ſoll, erzählte man 
’, allem’ Anſchein nach, viele Sahrhunderee früher. 


4 


‚in Indien; und die Gage ift nicht: unwahrſcheinlich, 


{r Bidpai (vieleicht Fein eigenthümliher Mannsı 
Mame, fondern eine corrumpirte Ausſprache von Hi- 
Co Pu: topa- 


* 


i 


— 


— 


Er ____ 2 de 


‘ = 
\ 
En a a a re 


— 


” r 
















26 I. Geſchichte der alten Literatur. 


" topadela, Amnuͤtzlicher Unterricht”) ins neunte Jaht 
hundert (c. 865) por Chr. gehoͤre. Wenn auch M 
Vedam (die heiligen Schriften der Indier), inf 
rem gegermwärtigen Zuſtand und Umfang, kein Al 
von 2000 s 3000 Jahren haben, fo reichen fie bog 
J ſicher, nach ihrem erſten Urſprung „mehrere, vieh 
leicht gar viele Jahrhunderte uͤber Chriſtus Gebu 
hinauf. 


 Hiropadöfa (nchlicher Unterricht) des Brahmanen vileke 
Sarma: (im Sanſkritoriginal) ed, Carey, Serampout ıja 
Engliſch: by Charles -Wilkins, Lond, 3787. 8. und 

W. Jones Works. Vol, VL - vergl. % ©. Eidhorn 
Geld. der Litt. B. v. Abth. 1. 5. 252. 254. vergl. Bid 
Ebendaſ B.. 8. 7 7 
Neber bie heiligen Buͤcher der Indier in’ Sanſkrit, die vi 
dam, Puränam und Schäftram . J. G. Eihhorn’s Sek 

. b Litt, Th. V. Abth. 1. ©, 244: 256. 


‚12. 4m zuverläffigfien kennt man den Gulturze 
fand. der Hebräer oder Ifraeliten in diefent 
Zeitraum; ob gleich der frühere Anfang. ihrer Cultur 
— ein Raͤthſel iſt. Ihre Stammesſagen kennen nichtt 

als Hirten, die aus Ur in Chaldäg ſtammten, und 
allerley Hirtenauen, zuerft die von Mefopotamien, 
dann die von Ganaan, barauf die von. Aegypten ber. 
weidet, und ſich von da aus des Raumes wegen audi 
wach Arabien gezogen hatten, als Mofes-unter ihnen 
. auftrat, der fie erſt aus Hitten zu Aderleuten ums 
ſchaft. Und doch find- fie zu feiner Seit ſchon im 
Befitz von geiftigen Fertigkeiten, bie man fonft nur 


f 
9 


. ‚bey Volkern findet, die ſchon lange aufaͤſſig waren: 
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2. von En dor Ch. Hebraͤer. 37. 


kefonberg im Befit der Soreibluuſt und einer durch 
fe geregelten Sprache. Zwifches ihrer "Wanderung 
ch Aegypten und ihrem Aufbruch nad Canaan⸗ 


nuͤſſen Zuſtaͤnde liegen, welche die Sergiäte vers 


ae dat, 


' 


Moſes, ven — ein Hebräer und — 


burg ein aͤgyptiſcher Prieſter, vereinigte nun die Cul⸗ 


tur ſeiner Nation mit aͤgyptiſcher, und trug ſie auf 


feinen Stamm, den Stamm Levi, Über, ber vorhin 
fon, weil ex in Aegypten feinen Sit hatte, in Bil 


Bung mag hervorgeragt haben. Die Leviten waren 


ſeitdem, was die Prieſter in Aegypten zu ſeyn pfleg⸗ 
en, Diener des, Altars und Bewahrer der Geſetze, 


Kechtsgelehrte und privilegirte Aerzte, und wahr⸗ 
ſcheinlich auch die Inhaber einer empirifchen Geome⸗ 


"frie, Aſtronomie, Pharmacie, Naturkunde, und über: 
Haupt aller aus Aegypten mitgenommenen Kenntniſſe 


‚und Kuͤnſte, die ſich nicht mehr’ einzeln aufzählen laſ⸗ 
m weil fie — namentlich angegeben. find, . 


Sur Zeit threr- Wanderung durch Arabien — 


— fanden ſich unter den Hebraͤern wenigſtens 
"einzelne feltene Kuͤnſtler, Steinfchneider ober Siegel: 
‚Frer, Bildgießer und Sticker, die ihre Kunftfertig- 


‚ keiten bey der Ausſchmuͤckung des Heiligthums für; 
ihre Gottheit unter Bezaleel's Leitung aushbten. 
Dennoch wurden die Hebräer fein kunſtgewandtes 


Bolt: fo oft in den folgenden Zeiten Kunftausfüh: 


» tungen dorgenommen werben ſollen, wie unter Das a 
— 4A De 


vid 
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33 A Gefechte d der alten ateratut. 


vid und Salomo (den Änyioen Zeiten eines bebeuten- 
u ben Wohlflandes), fo oft werden frembe Künftler, has 
mentlih aus Tyrus, day berufen. Noch weniger, 
konnten fi & bie Hebräer in. den folgenden Zeijen in 
Künften auszeichnen: zum Baulurus ließ fie. nie, ein 
zureichender Wohlftand, zur Bildhauerkunft nie ihr 
Geſetz kommen, das ihnen Bilbniffe: von: ihrer Nas 
; tionalgottheit zu. verfertigen unterfagte u. ſ. w. Die 
in Aegypten gebildeten Kunftarbeiter im mofaifchen 
Sue haften, unſers ir feine auhfolge. 


Bon wiſſenſchaftlichen — die etwa die 
hebraͤiſchen Priefter beſitzen mochten, gieng noch weni⸗ 
ger an die Nation uͤber. Sie theilten mit den Layen 
blos Poeſie und Muſik, die ohnehin ihrer Natur nach 
kem Prieſtereigenthum ſeyn konnten, und gaben in 
beyden Kuͤnſten, jedem der ſie uͤben mochte, ohne Ay: 
terfchied des. Stammes, Unterricht. Der Levite und 
Prophet Samuel legte die erſten Schulen für fie zu 
Kirjat Jearim (oder Sibea) und zu Najotb bey Ra: | 
ma an, die von ihrem Stifter Propheten > (oder poe⸗ 
tifche) Schulen genannt wurden : von ba. breiteten fie | 
fih weiter im Lande, namentlih nah Bethel und 
Jericho unter Elias, nach Gilgal unter Elifa, aus. 
Im Reiche Iſrael bildete fih daraus in fpätern Zei⸗ 
‚ ten (neben den Prieflern) ein förmlicher Prophetenor⸗ 
ben, fo/gar nad) einem doppelten Syflem, von Be 
geifterten ded Bhal und Jehova, die auch als Aerzte 
und Naturkenner auftraten, und dem Pöbel wahr 
fcheintich ‚noch viel mehr waren, feine Aſtrologen und 
Bäuberer, a UN und Wahrſager. Ihre 
— gi ‚Be 
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2, von 1483+ 600 vor Chr. Hebraͤer. * 


ſchaftigung mit Medie in und xboſttelilchen Dingen 

ar wahrſcheinlich eine ſpaͤtere Erweiterung, wozu 

ie Zerreißung des Prieſterordens durch die Theiluug — 
es Reichs, wobey feine Geheimniſſe verrathen wur⸗ ı 
en, ——— gegeben haben mag. 


13. So wenig alſo die Hebraͤer ein Staats⸗ 
eiſes, ein Kunfts und Wiſſenfchaftliebendes Volk ge⸗ 
worden find, fo bleiben fie doch der Litteratur ewig ; 
denkwuͤrdig, durch die Werke, die von ihnen die Zeit 
uͤberlebt haben. Die Blüthe ihres Geiſtes fällt fo 

früh, daß ihr aͤlteſter Geſchichtſchreibet um einige. 

Jahrhunderte älter, als die Bekanntſchaft der Gries ' 

. Gen mit der Schreiblunft, und ihr Tester Geſchicht 
ſchreiber in der erflen nationalen und originalen Pes 
riode ihrer Litteratur ohngefähr ein Beitgenoffe Heros 

dot's, des Vaters ber griechifchen. Gefchichte, war; - 
Da nun der Geift der Nationen immer in Poeflen er: 

wacht: wie viele Jahrhunderte früher muß fich nicht 
be Seit diefer Nation im Poefien entwickelt habent 


Ds Az Ze 


q ©. ——— Einleitung tn das A. T. 3te Ausg. Leip⸗ 
ie 1803. 38: 8. Biblie hebraica integra cum punttis er ' 
secentibus in fol, . Soneini 1488 (ed. prince, nachdem ſeit 
1477 ‚einzelne Stuͤcke vorausgegangen waren). ed van der 
Hooght Amfl, et Uhraj. :ı705. 4. Halae 1720, 8, cum 
var. lect, ed, Benj. Kennicort Oxen. 1776. 1780. 3 
Voll, fol. de Roffi variae le&, V, T, Parmae 1784. sg. 
4 Voll. 4.“ Supplem. Parmae 1798, 4. Ein Auszug der Bar 
‚ Tlanten aus bepden: Bibl, Hebs, ediderung Joh, Chrifloph, = 
Paedyrlein et Job, Henr, Meisner, Lipf, 1793-8. _ * 


Erlaͤn⸗ 


40 8 Geſchichte der alten Litteratur. F 

| " Erläuterung des gansen 4. T. Hugo Grorius, Paris To | 
ſol. ‚U ‚öfter. Joh. Dav. Michaelis Ueberſ. mit Au⸗ 
werk, für Ungelebrte. Göttingen 1769 s 1783. 13 h. 4 


'Jo.‘Aug. Dathe verfio V. T, Buͤcherweis wit befonbere 
Titeln.) . Halae 1773 1789. 6 Voll, s. 


Sn 


i4. Unter die TEEN Harhtäffe des A⸗ 
terthums gehört das. Geſetzbuch der Hebräer, das 
. einen großen Theil der fünf Bücher Mufes ausmadıt. 
Denn aud vieles in der jegigen Anordnung deſſelben 
neu ſeyn follte, fo ift ed doch. feine Materie nicht, 


wie fi aus feinem Inhalt boͤchſt wahrfcheinlich ma: 


chen läßt: In demfelben Kegt zugleich eine zus Volkö⸗J 
religion beſtimmte Philoſophie der Religion, 
an deren Würde und Erhabenheit fein Religionsbuch 
ber alten Welt reicht. Auch die Sperulationen über 
das Univerfum,, den Urfprung bes Uebeld, und ans‘ 
bere ähnliche wichtige Tragen, welche die Weifen ber: 
Aegypter, Babylonier, Phönicier und Perfer, wie das 

Chor. der älteflen Phitofophen Griechenlands fo ernft 


haft befchäftigten, find nur den -hebräifhen Philoſo— 


pben, auf. eine fd populäre Weiſe gelungen , daß ihre 
Nefultate den Lehren jener ihnen gleichzeitigen und 
fpätern Weiſen an innerem Werth weit ‚vorgeben. 


D. Michaelis moſaiſches ns ate Auss. Feauff. a. M 


172. Ka | z 


15. Die poetiſche — der Hebraͤer iſt reich 

in mehreren Dichtungdarten, und in manchen (wie in 
der prophetiſchen und philoſophiſchen) ſo gar einzig in 
ihrer 





2. von 1483: 600° - ei. Hebrder, 4 


‚ihrer Kt: ein Shit für den Arheite, Vbilbſ⸗ | 


- 


phen und Theologen. 


r 


Rob, Lowth de — Hebracofuim poefi, Lond, iy53. 4. ed, | 


\ ‚Ozon, 1768. 4. ed. Joh, Dav, Michaelis, Gottieg. 1758. 
"ed. Jocup‘, Gott, 1768. 3 Voll. 9. J. G. Herder’ 
Geiſt der ebräliden Poeſte. Deſſau 1783. f 28. 8. 


Die Inrifche- Poefie war, wie bey,alleh Natios 


nen, ſo auch bey den .Hebräern, die ältefte. "Die fruͤ⸗ 


beten Zeiten von Mofes herab abgerechnet ‚. find Pros 


'ben derfelben faft and allen folgenden Beitaltern in 


der Sammlung der Pſalmen uͤbrig geblieben; die 


meiſten aus der erſten Periode der Koͤnige; viele aus 


Davids Zeit, aber auch von ungleichem poetiſchen 
Werth; einzelne aus den Zeiten zwiſchen Salomo 
und Hiſkias, Die den meiften poetifchen Werth haben; 
mandhe fhöne Stuͤcke aus dem Exilium und kurz nach 
demſelben. Die noch. vorhandenen lyrifchen Lieder 
find von, Mpfes (1483 vor Chr.), David (1047 


| dor Chr.), Aſſaph (e. 1040 vor Chr.), einem Unges 
nannten unter dem Namen. der Kinder k orah, 


und, wie ſich aus dem Genius ber Lieder ergiebt, 


/ 


von emer Reihe andrer ungenannter Dichter. Unger 


viſer iſt es, ob Lieder von Salome Hemann 
und Ethan barunter find, 


; Beberfist ihrer Bearbeitung: E. F. c. Rafenmüller. (cha 


‘ Na in V.,T. Pars IV. Lipf, 1798, 3 Voll, 8. überf, von Mr 
Mind ee Berlin 1783, &r und vielen andern. 


duͤr bat Fach der elegif & en Poefie heſitzt man. 


per amelnen Elegien ‚in ben Pſalmen und den 
Ä u — — 


- dor Ehr.), und eine Reihe von Liebedelegien unter 


1778. & 


erſt in einzelnen Sprüchen, Scherzen, Raͤthfeln und 


Ungluͤck einzelner Menſchen, ift unter dem Namen 


Prediger Salome, find Betrachtungen über 


» en ——— 
















T. Geſhichte der alen Litteratur. 


Werken der Propheten, wehmuͤthige Geſaͤnge über bie 
Serftöhrung von: Ierufalem von Jeremi as (c. 588 


Salomo's Namen (bl. c. 1015 vor Chr.). 
Jeremias: Threni illuſtt. a ler, Henr, Paeeau, Lugd, Ba, 
"1790, 8. überf, von I. M.-Hartmann in K. W. Ins 
ti's Blumen hebr. ——— (Gießen 1809. 8) 

©. 517. 
Hohes Lied: Lieder der Elche. (von J. ©. "Herden. zeipk 


Die philoſ ophiſche Poeſie keimt immer zus 


Gryphen; und wie ſtark ſich der Geiſt der Hebraͤt 
in ſolchen Verſuchen des Nachdenkens und Witzes ge 
uͤbt habe, zeigt noch die ſtarke Sammlung von Ser— 
tenzen und Raͤthſeln unter Salomo’s Namen, 
Eine foͤrmliche philofophifch = poetiſche Erörterung ei 
ned ernfihaften Thema's, der Urfachen vom Gluͤck und 


Hiob.übrig: ein poetifcher Dialog einiger Weifen: 
ein ‚Gedicht, völlig einzig in feiner Art, das uralt 
feyn muß, wenn ed einen wirklichen Hebräer zum 
Verfaſſer hat; aber jünger feyn kann, wenn es von 
einem bebräifchen Seitenverwandten gebichtet iſt. Nod 
in einem ſehr fpäten Werk, unter dem Namen dei 


die Nichtigkeit menfchlicher Dinge vorhanden; eine 
Art von Dialog, in Ra auch) u und Pate 


\ “Salem 


— * 
‘ 
“ 
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‚+ Salome : brovetb. enm comment, Alb, Schalvend — 


2 Voll, fol. comm, Seb, Schmidt. Argent, 1704. 4. uͤberſ. 
von G. Zirkel. Wirib.. 1792. 8.. von J. E. C. Schmidt, 


Gießen 1794. 8. von 3. C. Ch. Nactigal. Halle 


178.8.” u J 


Hiob: cum comment, ai. Schultens, L,Bx1737..4. E. 
F.C. Rofenmüller fcholis, Lipf. ıgör. 8. Deutfh von | 


D. G. Moldenhawer. Leipz. 1731. 4. von J. ®. Cie 
born. Leipz. 1800 8, —— 


Am reichſten iſt die prophetiſche Poeſie der 
Hebraͤer auf unfere Zeiten geerbt, in wirklichen Vor⸗ 


herverkuͤndigungen der Zukunft, in vielen, religios⸗ 
moraliſchen, warnenden und ermahnenden Dichterre⸗ 
‚dem, und in politiſchen Vorſchlaͤgen weiſer Männer, 
die wohl zuweilen in dem Dienſt der Könige als 


Ratgeber geftanden haben, aber doch meiftend nur. al , 
bloße Privatmänner uud Patrioten mit' ihren. Rath: 


ſalaͤgen und Ermahnungen aufgetreten find, Die 
‚paar Hauptftüde abgerechnet‘, welhe in Mofes 
"Schriften fiehen, und welche die Regel für die fpäs 
teen Propheten waren, gehören die noch. vorhandenen 


prophetifchen Poefien allefammt in die traurigen Zeis 


‚ten nah dee Trennung bes hebräifchen Staats in 
dwey Reiche, Iſrael und Juda, deren innerer Zuſtand 


recht geſchickt war, prophetiſche Stimmen zu wecken; 


und außer den namentlich bekannten Verfaffungen 
derfelben — Amos (c.798 vor Ehr:Yy Jonas (vor-, 
784 vor Ehr.), Jeſaias (zwiſchon 260: 742 vor 
Er), Hoſeas (zwiſchen 784 = 729 vor Chr. ), 
Nice (Wwiſchen 738: 600 var ei), Soel (c. 


Bar, 1727. 4. in Ecclef, Mart. Gejer in Vpp. Amſt. 1696. 
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4 l. Sefhihe ber e alten aitteratur. 


750 vor Chr. ), Nahum Ce. 600 vor &br.), Har 
batuß (c. 610 ff. gor.Ehr.),’ Obadias (ce. 611 
„ vor Ehr.), Jeremias (zwiſchen 642588 vor Ehr.),. 


"Bephaniaste. 640 ff: vor Ehr.), Ezechiel (c. 
600 ff, vor Ehr.) Haggai (bald. nach 520 vor 
Chr), Zacharias (bald nach 520 vor Ehr.), Me: 


leachi (e. 443. vor Chr,) — haben noch mehrere | 
„anonyme Propheten Antheil ‘an biefenZ propbetifchen. 


Nachläffen. Daniel iſt ein ſpaͤter miölungener Ber: 
fuch eines verfchönerten Vortrags Ver Geſchichte im 
prophetifhen Gewandt, der erſt nah Antiochus Epi⸗ 
phanes Zeit (nicht vor A. a vor er. kann unter; 


nommen ſeyn. J 


— 


RL ®. eihhprn’s Einleityug—⸗ in das A. T. F und — | 


Abhaudlung über die Propheten⸗ Sagen aus dem Reicht 


J—— in feiner allgemeinen Bibliothek für biblifhe Littera 


tur. 8, Iv. St. 2. © 193 fi, und x. St. 6. ©, 1077 ff. - 
Jefaiag : Camp. Vitringa ia. jef, Leov, 1714. fol, ed, — 
Buſit, 1732. 3 Voll, fol, Rob. Loweh Iſaiah. Lond. 1778, 4 
Deutſch mit Zufägen von J. V. Koppe. eeipi. 1779. 39. 
8, Neueſte Neberſicht: E. F. C. Rofenmüller Sqholia 


V.T. T. 1, Lip. 1721. 3 Voll, & 


jeremiasꝭ comment. * D. Michaelis, Garting, 1797 4. : 

 rechiel; jo, Feid, Starekii comment, Fraacof, ad M, 
‘17314: 4 Hent, Venemae lecet, gcad, in Ez. (1- XXL) 
et, H, Verfchuir, Leoy, 1790. 4 E, F. C, Rofen« 
müller Sphelia, Lipf, 1808, 8. 

. "Prapherne minogeg; Jo. van Marck in Hof. mie, 1696. h 
in Jasl, Amos, Obadj, et Janam, Ami, 1696. 4. incelie . 
quos. Amft, 1701. 4, überf. von K. W. Juſti Micha. Leipi. 
7899, Seel, 1792. 3. Micha von A. SD. —— 

Rem 
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Lemgo 1800, 8. Aniog son J. C. W. Dahl. Goͤttingen 
i95. 8. 0. f, w. alle mſammen von ©. L. Bauer. Lejp. 
Nn7. 2%. 8. 
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+ Daniel« überf. u, erklärt von. teons Vertholdt etlam. 


2 ‚ 1806. 2 B. 8. 5 


‚16. Seitdem ber Ynfang- einer Proſa unter ben Se 
braͤern .entftanden ‚war, ſchrieben fie auch Geſchich⸗ 
‚te; und wie alle Nationen der alten Welt knuͤpften 


x 
\ 


. fie ihre Stammesgeſchichte an den Urſprung ber Din⸗ 


‚ge und an die Sagen aus den ‘Alteften Zeiten an, 


‚ und führten fie dann an dem Faden einer feht einfa⸗ R 


F4 


ur 2 


- 
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hen Chronologie, bie noch keine allgemeine Aera · 


kennt, bis auf ihre Kuͤckkunft aus dem Eril und 
| . Ihre neue Pflanzung am Jordan herab, aber in meh: 

teten aus fehr verfchiebenen Zeiten von ganz verſchie⸗ 
"denen Verfaſſern abſtammenden Werken, welche ims 


mer nur einzelne Perioden der Geſchichte umfaſſen. 


Ä Die Verfaffer ſelbſt find -geößtentheifs bem Namen 


nach nicht befannt-: denn die Namen die jetzt in den, - 


Ueberſchriften flehen, zeigen meift nur ben Hayptges 


genſtand an, von welchem die Geſchichte handelt. 


“Fünf Bücher führen Moſe's Namen, eines den von: I 


Joſua; darauf folgen in der Sammlung ein Buch 


Die fünf Bücher Moſes ausgenommen, haben die 


‚halten, ob gleich Spuren in ihnen vorfommen, bag 


Mo: 


der Richter mit einem Anhang, Ruth, zwey Büs 
her - Samuel, zwey der Könige, zwey ber 
Chronik, Efras, Nehemias und Efther - 


meiſten erſt in fehr ſpaͤten Zeiten ihre jetzige Form er 


der Stoff derſelben aus guten alten hiſtoriſchen ae a“ 
ag — 


#,r 


4 
) 


. Handelöflotten an der weftlichen und nördlichen Kuͤſte; J 
- , Europa Eamen fie ( wenigfiend 1100 Jaͤhre vor Chri⸗ 


ſtillen Verfehr erwarben fi ie fich unfierbliche Berbienfte 


‚neue mechaniſche Kunflarheiten, und verfeinerten bie 


Metall und Steinen arbeiteten manches im aͤgypti⸗ 


| or ihrer Bilofäulen u und aus ipten Münzen! fieht. 


\ 


46 1 Geſchichte de der alten Littetatur. 


FE Io C er ei comment, in Pair. "Anl, 1693. fol 
Neneſte Ucherfiht E. F. c. Rofenmuüller Schofia i 
Pont, Lip, 88, ed, 2. 1795. 2 ‚Voll, 8. 3. ©. Dit 
Commentar uͤber den Ventatench. Halle 1802, 3%. & 


uebrige — Bucher: Jo, Cle i cCi comment, in Jibb,- 
hift, V. T. Amfi. 1708. foi. | 














. 17. Die Phdnicier banden die Welt in urel⸗ 
ten ‚Zeiten durch Schifffahrt und Handlung. SE 
Alien fhifften fie weflwärts bis zum fchwarzen Den; 
ſuͤdwaͤtts bis nach Indien. In Afrika kreuzten ihre 


‚ganz Afrika umfcifften fie unter Recao (zwiſchen J 
616601. vor Ehr.) vom arabifhen Meere, aus. In 


ſtus) nach Spanien, von da nach der Zeit nach Bri⸗ 
tannien, und fo’gar bis in die Oſtſee. Durch ihren 


um bie u: | 


, Zur Kunſt und Biffenichaft haben fie zwar we: 
nig: oder nichts erfunden; dafuͤr aber erfanden fie 


alten; ' fie uahmen allıs an, was andere Nationen 
von Kunft und Wiffenfchaften hatten, und trugen 
und verpflanzten.ed in andere Gegenden, 


% 


Ihre Architecte waren berühmt; ihre Bildner in 


ſchen Geſchmack, wie man noch aus den wenigen Res 


Wenn 


t z ur IN - z 
4 F 
% , 


17° rn ee I ER, 
.von 24834 600 vor Chr. Phoͤnicier. 47° 


Benn fie auch. weder die Buchſtabenſchrift, noch bie . 
unft, Rechnungen zu führen, erfunden, mod bie 
mıthematifche Geographie befeffen haben ; fo verbreis | 
ten fie Doch die anderwaͤrts erfundene Budflas 
enſchrifet, und vervolllommneten bie Neben» " 
unft duͤrch ihre befländige Uebung, und: ‚erweiterten: REBE 
ie hiſtoriſche Geographie durch ‘ihre Schiff⸗ 

ahrt und Handelsreiſen. Fuͤr ihre — — rt 
hichte faßten fie fchriftliche, Denkmahle cab, und . - ‘N 
egten fie in Tempelbibliotheken nieder. Aus ihnen z 
hrieb Sanchoniathon (ſchon 1250 vor Chriflus, 

pie man vermuthet) „ feine phönicifche Geſchichte, ber 

te (nach der Weife der Alten) die Träume ber’ phoͤ⸗ 

niciſchen Philoſophen über ben: Urfprung bes 
Univerſums vorangeftellt hatte, wovon aud das 

Bruchſtuͤck handelt, das nod von ihm übrig ill. Da 

die Zeit den rein: biftorifchen Theil dieſer Geſchichte 
verſchlungen hat, ſo iſt ihr hiſtoriſcher Werth eben ſo? — 
unbekannt, als es ungewiß bleibt, ob Moſchus, 
Theodot und Dios die Lobederhebungen verdient 
haben, mit welchen der erſte als Geſchichtſchreiber und 
Philoſoph, der den Urſprung der Welt aus dem blins 
den Zufammenfluß der Atomen abgeleitet. haben fol, 
und mit welchen die beyden letztern als Berfafler. 
wichtiger biftorifeher Werke von alten GSchriftftellern 
genannt werben. Gewiſſer iſt, daß, die phönicifchen- 
eefahrer die kleinen aſtronomiſchen Kenntniſſe der 

ütern Welt auf die Schifffahrt‘ angewendet haben, 

und daher für die. Väter der nauti ſchen Afttond - — 
mie angefeben werden muͤſſen, in der fie durch Tha⸗ 

les 





d 







a‘ 


= worden fi nd, 


anlockende Halbinfel, 308 Stämme der verfchiedenften 
Aöbkunft am fi, die ſich alle. unter feinem fchönen 


= padocier, a) ———— und Kunſtfleiß, Tro⸗ 


J 
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les (e. 600 vor 6%.) bie Lehrer der echen * 
















anthment an Aſtronomie der Phoͤnicier: Sttabo xvij 
px 2098. Ihre ‚Erfindung ber, — Diouo 
Sie, I, c. 12, Plazo Phileb, c. g. 


dd 


Sanchonisthon aus Verplus; ob er (dom 1250 Jahr vor CW 
gelebt habe? iſt ungewiß. Dos Fragment ˖nach der (c. 
Chr. 100, 117) von Philo von Byblus gemachten Lehe 
feßung ſteht in Eufebii praepar, evangel, lib l. c, M 

Seine Mechtheit vertheidigt: Sanchuniacho’s Phoenieian I 
ory rranilared by che ſet. Revd, R. Eümberland, Lo 
1720, 8. deutſch von I. Phil. Gaffel. Magdeh. 1755. € 
Court de [Gebelin Allegories Orientales, ou, le „Frag 

ment de Sahchoniathon, qui concient P’hiftoire de Satu e- 
ete. Paris 1773. 4 dentſch von A. D. Weishaupt, M 
gensb. 1789. 8. Ueber feine Unaͤchtheit Urfinus & 
Zovvaflre Hernene, Sanchtiniathone cet. Norimb, 1661. £ 

" €. Meiners hiftoria doctrinae de vero Deo, "Lemgov, ı7Uef 

. % Die Litceratur bed Streit: Fabricy für Tepoque d 

‚ Peguication. P. I. p. au11. 

Moſchus: nach Joſephi Ant. 1. e. 3. Strabo XVI. p. 75 

Theodot nach Tatiani oratio contra gentes D. 73- 

Diss Nah Jofephus contra Ap. lib. . 17. 


SR Kleinofien, biete ſchone, von Bergen 
„und Thaͤlern abwechfelnd durchſchnittene, zur Vieh⸗ 


zucht, zum Acker- und Bergbau und zur Schifffahrt 


Himmel fruͤh veredelten. Unter den ungriechi—⸗ 
ſchen ragten Trojaner, Phryger, Eydier und Kap⸗ 


janer | 


* ’ . . 
‘ ü ! 
B N Ä 


- R 7 Ä F 


| 2. vom‘ 148 3: 606; vor Chr. Kleinafi: n. 40 | 
bner infonberfeit * Phrygier durch Sqifffahrt, ſo 


pie Phrygier und Lydier durch Bergbau im hohen 
lüterthum hervor, zu einer Zeit, als nur erſt eins 


Eine Griechen: bier wohnten, die, bey ihren Wantes - 
ungen aus den Ländern zwifchen dem kaſpiſchen und 


warzen Meer nach Griechenland, "zufällig jurüdge> 


heben waren. Wie viel bie ungriechiſchen Staͤaten 


eultivirtn. Auslande, namentlich den Aegyptern 
d Babyloniern, Phoͤniciern und Indiern zu verdanken 


— iſt nicht bekannt: die beyden erſten berührten fie . 


werlich unmittelbar ; die Phönicier hingegen deſto haͤu⸗ 


Iper und mannichfaltiger, durch Schifffahrt und Hand 


hing, Factoreyen und Colonien, bis fie den Gricdien aus . 


em Wege gehen mußten; den Indiern endlich erzählte 


“ Phrygier Aeſop (hoͤchſt wahrſcheinlich) feine Fax 


In muͤndlich, nah. Denn aufgeſchrieben hat er 
Kobl feine, ſo wenig als ſein noch fruͤherer Landes 


wann Dar es eine gefhriebene Geſchichte der Zer⸗ 
ſJohrung von Troja hinterlaſſen, und die Gemahlin 


des Midas, Demodice, die Muͤnzkunſt erfunden ha— 
ben kann: denn Homer kennt weder geläufige Eichreib: 


tin noch Münzen. Doch lebte unter Gandaules - 


(vor zıu ‚vor Chr. ) der ee bekannte hiſteriſcor 
Mahler, Bularchus. 


Aefop (am Ende dieſes oder im Anfang des tanftigen Zeital⸗ | 


ters; men ſetzt ihn nach der Sage 572 vdr Chr 3: ed. pr 


ed, Bonus Accurfius Pifanus, Mediol, 14,8. 4. Ale 


Sapeln ed, tudfon. Oxon, 1718, 3. 


" Dares (vorgeblich sur Zeit des tröjanifhen Kriege, 1184 vie _ 


\ 
| Er ;: Dietys Cret. er Dates Phrygius de beim, et cchlie 
| Trejar, cum interpres, Annaze Daceriae, Ant, 150", 


DD. Salt i 


5 \ 
» ö 


4 


— ——— 


Wenſchenaltern, unter den‘ mächtigen Einfläffen der 


a > 













so. Geſchichte der alten Litteratur. 
| 2 Seit 1124 vor Chr. zogen fi die u ce 

bifiben Voͤlkerſchaften'a), die Aeolier, Jonier un 
DOdrier nach ‚und nah auf diefe gluͤckliche Halbinſet; 
und unter ihnen hatten die Jonier nach weniget 


alles belebenden Sreyheit, des ſchoͤnen und milden Hi 
meld, des fruchtbaren. Bodens, der glädlichen Lage 
am Meer und auf Inſeln, und in der Nähe reicher 
und gebildeter Voͤlker, befonderd der Lodier und 
Phrygier, ihre europäifche Rohheit abgelegt; 
flanden kurz darauf in ben fhönen Künften als 
Muſter für die Welt da. Die Muſik der Lydier und 
MPhrygier veredelten ſie; die rohen Bildnereyen, ze 
denen ſie Fluͤchtlinge aus Aſien und, Afrika moͤ 
angefuͤhrt haben, verfeinerten ſie zur griechiſqh 
Plaſtik; Sculptur in Marmor lehrte Chios; in di 
‘rohe doriſche Saͤulenordnung, die fie aus Europa 
mutgehtane en brachten Die Sonier bald nach ib 

on ret 


8 


4) Hitföfgriften sur Ueberſicht der griechiſchen Litteratut: 
2) unter den Alten: 10. Scobaei cclugae; Photii bie 
bliotheca; Suidae Lesicon, 2) unter den Neuen: lo, 
Alb, Fabricii bibliorheca graeca, Hamb 1708- 1738 
13 Voll; 4. ed, guaeta cut. Gocel, Chrifoph. Harles 
Hamb. 1799 - 1808. (bis jest) at Voll, 4. G. C. Harles, 
introductio in hiftoriam ling, graecae. Altenb. 1778. 3. 
ed, 2. ibid. 1792. 1795 2 Voll. 8. Handbuch der claſſ. 
gitt. der Griechen von Wilh. Dav. Fuhrmann. 
Leipz. 1804. 2 B. 8. Voyage ‚du jeune Anacharfıs en 
ESrece, par.’ ‚tea J— Iacq. Barchelemy. Paris 1788. 

4 Voll, 4. deutſch von Biefier. . Berlin 1790. 7 B.8. 
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2. von 1483 «600 vor Chr. A. Grichen — — 


rer Ankunft bey dem Bau des aͤttern Dianentempels = 
bey Ephefus, gefaͤlligeres Verhaͤltnis: Homer kennt 


ſchon Schnitzwerk erhobene imd vertiefte Sculptur, 


ſo gar Emaille:und, eingebrannte Farben; und bald 


‚nach ihm lebte Rhoͤkus, der erſte bekannte griechiſche 


Baumeiſter, der den Tempel der ‚Sun zu un 
gebaut uasen fol. — RR 


v 


Am dritten Jahrhundert nach ihrer Nicberlaffung 


. 
* 


ertoͤnte ſchon auf ber Kuͤſte und den Inſeln non Klein⸗ 


afien der Gefang griechischer Barden auf Götter und 
Helden, über den’ Urfprung der Dinge, und die Bus 
kunft, -barmonifcher als bey ihren Vaͤtern im eigents 
lichen‘ Wriechenland 2). Von ihren Iprifchen Liedern 


‚auf Götter und Helden, umd von ihren Orakeln hat : 


nichts die Zeit uͤberlebt; von ihren epiſchen Geſaͤngen 
hingegen, welche die, Fabellehre oben von der Geneas 


logie der Götter an (den. cyclus mytbicus) und. die 


Geſchichte des trojanifchen Kriegd von feiner Veran⸗ 
laſſung/bis zur Ruͤckkunft der Helden nach Griechen: 


land (dem — Bolcun). befungen. haben, find eins. - 


vo. Ä ‚selne © 


ä Pe 
⸗ e 


)) ouͤlfsſchriften zur neberſicht der griechiſchen Dieter: Zu 


Gerb; IN Voffius de veterum peetarum temporibus in. 


- ... Opp.'T. 11. Amſtel. 1696. ful. Les pustes grecs de M, | 


le Fevre, 3 Saumur 1664. 125 auch unter dem Kitels 


" des vies de poctes grecs en abregd par M. le Fevre avee 


„tes remarques de M, Adr. Reland ed, 3. Bafel 1766 3. 
Vorleſungen ber die Meiſterſtuͤce der griechiſchen Poeſie, 
mit beſonderer Hivſicht auf die poetiſchen Meifterwerfe 
enropaͤiſchen ritteratur. Th. l Berlin 1803 8, 
nr | ‚D 2,0009 


— 


93 1. Geſchichte der alten Litteratr. 


zelne Epos, and ˖von ihren Theo⸗, Koſmo- und He 
| zogonien einzelne Beytraͤge von verfchiedenen poeti⸗ 
ſchen Phyſikerũ uͤbrig geblieben; jenen bient der Ras 
me bes Homer, als eines berühmten cykliſchen Did 
‚ ter8 (ec. 907 vor Chr), und diefen ber Name de: 
Heſiodus, als eines frühen poetifchen — 
(6. 900), zur Bindung. 
Hyınni Homerici, ed. Car. Dav. Iigen. Halse 1796 8. Hm, 
, - Hum,'et Batrachen, cum annot. ed. Aug. Matchaci 
Lipf, 1805. 8. — 
Sibyllina oracula, ifo ıD. Jo, Opfo poeo,. “Paris 1599. 3. 
rep. Paris 1607. 8. ed. atius Gallaeus, Aclı, 
1680. 4 Groddeck de otaculorum, quae Herodoti hiflo, 
ziis contineneur, natura et indole, Goͤtting gel. Ani 1784. 
©. 1980. , | 
Eoffifche Dichter: Chr, Gottt. Schwarz de poetis cyclicis, 
Ehr. Gottl. Heyne exeutſ. I ad, Virgil, Aen, lib. 2. 
' Ejwsd. norae ad Apollodori bibl, Vol, I11. Vibl. Der al 
Ba ten Kite. und Kunſt. Goͤtting. 1736. Anbang. 


Homeros ein Joniſcher Barde 277 nach Troia, 907 vor Eht. 
vielleicht aus Chios): Homeri opera — ed. pr, De merrüü 
Crerens, Fiorent, 1488. fol. Glasgow, 1756. 1758. 4. fol.z 
e recenf, Sam, Clarkii Miss ed. 1.Lond, 1729. 4. ed 
1754 ing. und 8. 2 Voll. Odyſ. Load. 1740, 4, und & 
i 9 Voll, Mit a wiederhohlt ent, J. A, Ernefli, Lipfs 
| 1759“ 1764.. $ Voll,g, Homeri mas et Odyſſea, item He- 
meri et Homeridarum ‚seliquiae ed, ‚Fre Aug, Wulf, 
ipl. 11807. 4 Voll.” 8. (in verfbiebenen Druden, 
auch mit Kupfern in einer, Praditausgabe). ‚Homeri 
sarmina (cum cummenr,) «ur, C. 6. Heyne, Lip, 
nor. 8 Voll, 8. (bis jetzt nur die Ilias). Hands 
audg Hameci llias cum brevi annor, eur. C, G. Hey ne 
Lipf 1504, 2 Voll, % deutſch von J. H. Voß Altona 

1793 





2, 


. 
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* 
. 


von 148 36 600 vor Chr. A Siegen. 33 


1793. ste Ausg 1802. 42. 5. Jo, Bist: Catp, d’Anfle 


de Viligifon Homeri Ilias ad vererig Codicis Veneti fi- 
dem recenfita, Venet, 1788: fol, Scholien, Euſtathiĩ (9 1160) : 


"wuosußoAu, Eis TyY Oxnpov Indie Rom, 1542. fol, 


de 2 Zu "Odvasosigv Rom, 1549. fol, Index M. Devariiı' 
Kom. 1550. auch. baſ. 1560. 2 vell, fol, en Fr, Aug. 
Wolfii prolegumena' in Homeium, Halae 1795, % Chr. 


Gottl. Ileyne de antiqua Homeri" lectione indaganda cat, 


in- -Onmment, Societ, Gosting. an, 1795- 798. Vol, XII, 


Hefiodos (aus Kumd in Aeolien, fang zu aſtra in Boͤotien 


— 


€. 900 vor Chr.): Heſiodi opera ed, pr, Koya cum Ifocr, et 
Fheo:t. per Demetr, Chalsondylası Mediul. 1493, fol. 
cum fchaliis graecis, <ura Heinfii 0): 4. e rec Jo. 
Georg, Graevii, Amfl. 1701, & Th Robinrfon, | 
Oxon. 173% 4. Jo, Tob. Krebfii, Lipf. ‚746. 5, Ohrif, 
Fe. Loesneri, Lipf. 1778 8 deutſch: Heſiodes Werke und 
Drphens der Argonaut, von J. He Voß. Heidelb. 1806. 8. 
DIE Theogonie: cur Fr. Ang. Wolf, Haiae 1783. 3. vergl, 
C.G. Ileyne de Theogonia. Hefiedi in ÖOomment, Soc, Reg. 
Scient, Getting. 179 Vol, 1, Daß Senrum [leyeulis cum 
geammat, Scholiis ed, Gar, Fr. Heinrich. Uratisl, ı802, 8. 


deutſch, metriih von G Day. Hartmann. Kenigs 


1794 8. vergl. Fr. Sqclichtes roll uͤher den Eaitd de 
Hertules. Gotha. zn 8. J 


N 


Bald nach dieſen Dichterphilofophen: Chen Shen: 


Iogen und Mythologen) flanden jene Sittenlehrer, 
Seſetzgeber und Staatsmänner auf, jene ſieben 
Weiſen, welde die Speculation aus den ätherifhen 


Regionen; in bie fie ſich viel zu früh verfliegen hatte, . 


in 


las ie und Srfabrungen in. eaiae —— 


das geſellſchaftliche Leben herabzogen und ihre 


(oder. 


ss 1 Geſchichte der alten Litteratur. 


ſoder Gnomen) niederlegten, bie, wie jene epiſche 

x und phnfifhe Geſaͤnge, muͤndlich fortgepflanzt wur⸗ 

ben, weil man damahls noch Peine Geiſteswerke ſchrieb. 

Was wir daher ber Sage nach aus jenen Zeiten be⸗ 

fitzen, iſt, bis man es aufſchrieb, mannichfaltigen 
Abaͤnderungen unterworfen geweſen. 

IT, Lartey,hill, de Sept ‚Sages, Rotterd, 1713.. 2 Voll, & 

‘augm, par de la Bırre. de Besumärchais. A la Haye 

1734. 2 Volle. ©. unten $. 31, — 


Wiſſenſchaften gab es um dieſe Zeit in Kleinaſien 
noch nicht: denn wo noch wenig -gefchrieben wird, 
da laſſen ſich blos einzelne wiſſenſchaftliche Kenntniffe 
in der Ausübung denken. Erſt im Anfang des fols 
2° genden Zeitalters, das erſt gelaͤufigere Schreibkunſt 
erhielt, fiengen Wiſſenſchaften durch die Joniſchen 
"Mathematiker an, nachdem ihnen bie Prieflergeheims 
‚niffe ‚von Aegypten (feit 670. vor u) 2 u 
nach a worden waren. 


/ x 


nn 


19. Um Moſes Beit waren bie Einwohner 
AThracien's und des eigentlichen Griechen⸗ 
land's (die thraciſch⸗ phrygiſchen und pelasgiſchen 
Staͤmme) noch wahre Wilde. Nah und nach, aber 
langſam, beſſerte Beduͤrfniß, Noth, und Zeit und 
8 vermehrte Volksmenge einiges an ihrem rohen Zu⸗ 
ſtand. Etwas ſchneller ruͤckte ihre Cultur durch die 
VBremdlinge fort, bie mit Colonien unter den Grie⸗ 
en landeten, wie Kefrops und Damaus- (jener 1582, . 
hieſer ‚618 uns Chr.)beyde aus — um die⸗ 
= | td: 
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2. von 1483 1600 vor Chr. Cut Griechen. sg 


— 


\ 


jube Zeit Dentalion vomn Kantaſus und Kadmus 


2. Phoͤnicien; und Pelops (1359, vor Chr.) aus 


Phrygien. Sie gaben ben Griechen. Buchſtabenſchrift, 


Jehrten fie beffern Ackerbau, und den Gebrauch ver⸗ 
ſchiedener Gattungen von Metall, und: führten allers 


ley Religionsgebraͤuche zur Entwilderung von Grie⸗ 


henland ein. Die Familie des Deutalion, die Helle⸗ 
‚un, wirkten hauptſaͤchlich auf Theſſalien, die Fami⸗ 
lien der hbrigen genannten Auslaͤnder auf die. Gegen⸗ 
‚den um Theben, Athen, Argos und — wo ſie 
— wurden. — | 

| Kreta und: Zhracien, Theſſalien is Böstien hoben 
fh zuerſt. Minos II auf Kreta ſtellte (c. 1230 vor 
&r.) daB erſte Nufter eined auf Geſetze gegründeten 


‚Staates auf, und traf Anftalten, ‚durch welche die \ 


‚mern Kriege vermindert, und bie Meere etwas fi he: 
rer demacht wurden. Sein Zeitgenoſſe, Daͤdalus, ein 
lohes Kuͤnſtlergenie, wußte Schiffe durch die Erfia⸗ 
dung der Seegel zu befluͤgeln, das Labyrinth auf 


Kreta auszuhauen, und Bildſaͤulen, die ſehen, gehen, — 


ia bewegen Torinten, zu verfertigen, und: in bie tobte 
Darſtellung Leben zu bringen. Solche Kunſtverſuche 
laſſen noch auf andere frühe Fortſchritte in der Cultur— 
‚fliegen, wenn gleih Kreta keinen Geſchichtſchreiber 


des trojaniſchen Kriegs an Dietys (1184 vor Chr,) 
Wufgeftellt haben kann. In Thracien wurden zus 
erſt die Mufen verehrt; aus ihm ſtammten die Pie⸗ | 


‚tier, welche die. erfien Barden hatten; aus ihm ka⸗ 
men die ſymboliſchen Religionsgeheimniſſe, in Myſte 
tien, durch. —— — ce 1255 vor Chr»), . 
2 u P N "Mu: 
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= 56 1. Geſchicee der * Litteratur. 


Mafus — 12 253) und andere weie Miämer die 


deren. Hüllen lauter Züge entflandener geiſtiger Veree 


pius ©. 1254) durch feine mediciniſchen Kenntniſſe 
unter den roben Griechen Auffehen, und pflanzte fie 


Griechen zur Cultur merklicher. Schifffahrt, Hanke 


kam Klejnafien mit Griechenland in nähere Verbin⸗ 
‚2 ‚bung, und legterer gab ihm fo gat ben Anfang ei 
nes Seinen Wobiſtands. 


FE . 
4 - 


a] \ 


riechen nad. und nach entwildetten; in ihm traf 
Famolxis in uralten Zeiten als Geſetzgeber auf. Ju 
Thejjalien und Boͤotien waren die erſten Sitze ber. 
Mufen , des Parnafjus und Helikon; im biefen Län 
vera, find die älteiten poetiſchen Sagen einheimifh, ia 


belung liegen. "Im Iheffalien machte der Zürft After 


auf feine Nachkommen, die Alflepiaden, als Ge 
beimniffe fort. a 


Diciys Grezenfis ’ der: Sage nad 1184 vor Chr. ): de bella 
Trviane ſ. oben F. 13. 






Seit Minos II Zeiten wurden die Schritte der 


jung und am Ufer angebaute Plaͤtze mehrten fir 
burch den Argonautenzug und den trojanifchen, Krieg 


Aber einen großen Theil feiner Wirkungen hi 
ben “die innern Kriege auf, welche gleich nad de 
Ruͤckkunft von Troja ausbrachen, und die-zulegt großt 
Staͤmmewanderungen nach ſich zogen, unter denen Die 
auf die griechiſchen Inſeln und nah Kleinafien (feit 
124. dor Chr.) den eurppäifchen Griechen ſehr vortbeil | 
haft waren. Während fi die Jonier in ihrem himm⸗ 

liſch⸗ | 
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iſch⸗ſchoͤnen Lande, unfer den ‚günfligften Umftäns, 
den, bildeten, um einft Lehrer ihrer Vaͤter in Euros 
pa zu werden, äthmeten diefe nichts als Krieg, und, 
Feten ihre Befehdungen fort, bis Sparta durd) eye, 


furg (c. 880 vor Chr.) unuͤberwindlich Im. Krieg, und 
"darauf übermächtig, zuerſt im Peloponnes, und dann 


"in ganz Griechenland wurde, und durch feine Ueber: 
macht, wad es Wollte, Krieg oder Frieden, gebot; ‚mit 


det größten Uneigennügigkeit bie grichifchen Staaten ' 


von ihren großen und kleinen Defpoten. reinigte, und 
die alled belebende sriecifhe öreppeit gründete. — 


r 
4 


20. "Unter allen dieſen Veraͤnderungen war Ge⸗ 
fang ein Lieblingsvergnuͤgen der europaͤiſchen Griechen 
geweſen, und hatte in allen den Arten (welche auch 
ihren Abkoͤmmlingen in Aſien üblich, waren), in Iyris 
ſchen und' epifchen Gefängen, in Theogonien, Koſmo⸗ 


gonien und Drafeln, zuihrer almäpligen Entwilberung 


gedient. Und in diefer Hinficht bleiben die heiligen 
Dibternamen , Linus, Pamphus, Olen, Eus 
molpus, Mufäus, ü. 4. und wichtig, wenn wir 


gleich von ihren , poetifchen. Verſuchen vernünftiger . 
Weile nichts mehr übrig. haben können. Selbſt der 


Argonautenzug‘ und die Hymnen unter Orpheus 
‚Namen, können hoͤchſtens in dem Sinne Orphiſch 
beißen, als dieſe Gerichte dem Zone folgen, den. 
-Dipheus-bort Für den epijchen Gefang, mit wel 


gem man jenen erſten Ausflug über das Meer 


feyegte, und bier für bie refigiöfen und myſtiſchen 
kieder angegeden hat, welche man in den von. vn 
| gehifteten — re 
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58 “ Geſhihe der an giteratr. 


Orpheus. (al Argenant BL, er zwar 1255. vor ehr; aber die 
Argenautica und hymnı gehögen wahrſcheinlich ind Zeitaltet 
der Alegandriner ; bag Geticht de lapid ibas wahrſcheinlich 
erfi ind ate chriai. Jahrh. f. Schneider): Argonautieas 
* bymai er libellus de 'Tapidibus, ed. I. M, Gesner, eur," 

- 6. Ghri ſto ph. Hamberger, Lipi. 1764. 8. Argonaudien 

— ed. 1. G Schneider. lenae 1803. 8. dentſch: Heſiod 
WBerle und Oryhens der Argonaut, von "> 9. Voß. — 

delb. 1806... 
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Die Siehe zum epiſchen Gefang, bey dem im 
—Europa Orpheus, in Aſien Homer an der Spitze 
W ſtanden, dauerte durch das ganze heroiſche Zeitalter: 
den letzten machte Lykurg (c. 890 vor Chr.) durch 

WRhapſoden auch in Europa bekannt, nachdem er be | 

.? feinem Yufenthalt zu Kreta einige Städe befjelben vom 

‚ ihnen hatte abfingen hören. Nach dem Verfluß der 

10x. Heldenzeiten wurde ber lyriſche Gefang beliebter, mit- 

‚dem Tyrtäus am Ende diefes Zeitraums im zwey⸗ 

7 ten Meffenifhen Krieg (zwifchen 6852 668) Wunder - 

rn ber Tapferkeit bey ben Spartanern RUE | 


Der ——— —— wiffenſchaftliche Kennt⸗ 

niffe nur langſam nach,’ Zwar kamen feit dem 16ten 
Zahrhundert vor Chr. Fremdlinge aus allen Sign’ 
wiſſenſchaftlicher Kenntniffe in Afrika und Afien, bald 
als einzelne Abentheuerer, bald als Anführer ganzer 
Golonien unter ben’ Griechen an; aber fie waren nicht 
aus den Prieflerarden, und eben darum in ihre wiß. 
ſenſchaftliche Geheimniffe nicht eingeweiht: was fie 
‚ihnen — konnten, das waren‘.feine Wiſſen⸗ 


hghafs 
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ſchaften, ſondern Fertigkeiten in mechaniſchen Gewer⸗ 
ben und Kuͤnſten, Religionsgebraͤuche und oͤffentliche 
Anſtalten, die den geſellſchaftlichen Zuftand' verbeſſe · 
ten: "und. waren. nicht die Griechen unter ihrer Ans 
‚fährung in allen diefen Theilen der Cultur merkli 
fortgefchritten? Man fand alerwärts Öffentliche Ge⸗ 
Bäude , Tempel und. Paläfte mit Anfängen einer beſ⸗ 

fern Baukunſt, namentlich zu Elis den Palaſt des 
Demorcanus, zu Argos den Zempel der Juno, gu 
Delphi den Tempel bed Apollo mit Säulengängen, 

‚und in den Tempeln ; infonderheit zu Delphi, koſt⸗ 

bare Weihgeſchenke. Das Zeitalter der Kypſeliden zu 
Korinth, das (vor 585 vor Chr.) in den Anfang bes 
Holgenden Zeitraums faͤllt, zeigt ſchon Achten Gefhmad - - 
in Architektur und Sculptur, und wahre Schauftüde 

‚der Kunft, die fih nur ald eine Frucht langer Ues - 
bung in den vorhergegangenen Jahrhunderten betrach⸗ 

'iem laſſen. Wie · anderwaͤrts, ſo waren auch in Geie⸗ 
Genland ſolche Kunſtausfuͤhrungen die Borboten c2 
ae Wiſſ enſchaften. 


2 - 


* 


und hatten.auch bie Fremdlinge, sie an ber. ae 
griechiſchen Kuͤſte landeten, wiſſenſchaftliche Kenntniſſe wen 


“ "mitgebracht, wie lange binderte- der Geiſt der Befeh⸗ 
dungen, der bis 684 vor Chr. dauerte, die Griechen, 
"ihrer -empfängli zu: werden! wie, lange währte es, 
bis man nur von der früh erhaltenen Schreibtunft einen, 
Gebrauch im Großen zu machen lernte, daß fo gar. 
am'Ende dieſes Zeitraums noch immer keine ae 
were geſchtieben wurden! — 
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Doc ließ fich aus dem freyen umlauf aller edle 
Kenntniſſe, der eine Folge der Menge der mittheid 
Inden Sremdlinge war, ſchon in diefem Beitvaum 
fölgern, in Griechenland würde Feine -Art wm 
Kenntniſſen kuͤnftig ein Eigenthum einer beſonden 
Caſte, ſondern alles das Gemeingut der ganzen Netieh 

werben.‘ Nur bie. Aſklepiaden wollten aus ihren m 
diciniſchen Kenntniſſen ein Familiengeheimniß machen 
aber der an freye Anficht: gewoͤhnte Geiſt der Grin 
chen beftritt ihre nur halb geahnete Scheimnifl 
fo lange‘, bis fie diefelben ſelbſt durch ihre Antwortel 
auf die‘ Einwuͤrfe 'verriethen.. Be 



















21. Die Ureinwohner von Italien von ib 
fhem, auſoniſchem und altgaliihem Stamm gehoͤr 
ter noch zu den Wilden, als fi (c. 1400 ver Chr. 
Peladger und Hellenen zwiſchen ihnen niederliehem 
und durch ihre fihon etwas gebefjerte Lebensweiſe eis 
nige Veränderungen in ihren gefellfchaftlihen Zuſtand 
brachten. Seine, Verbefferungen wurden merktiche 
nach der Ankunft der Paphlagonier, Trojaner und 
Argiven ( bald nach 1184) und ſeit ihrer Vermiſchung 
mit ihnen- Denn bald nach der Zerſtoͤhrung von 
Troja hatte Italien Acker- und Weinbau, Fluß - und: 
Kiftenfchifffahrt, mehrere Gewerbe und Känfte, Kunfl: 
arbeiten in Metall und Erde, Anfänge der Baukunſt, 
Götter und Neligionsgebräuhe und Mythologie dei’ 
ältern Griechenlands z die, Etruffer und Zateiner auch 
Schreibkunſt, die fih alfo vor allen übrigen Bälfers 
ſchaften Italien's durch ze muͤſſen —————— 


haben. 
ESeit 
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Seit dem achten Jahrhundert vor Chriffus legs 


M die afiatifchen und eusopäfichen Griechen häufig 


bplonien in Unteritelien und Sicilien an, die 
mich ihren fruchtbaren Boden , ihre gluͤckliche Lage 
) Mer, ihre Abſtammung von einem Volt, das 


preis mit vollen Schritten einer höheren Bildung # 
higegengieng,, zu einer frühen Blüthe und Cultur 


Wangten. Hier fanden bie erfien Geſetzgeber, Bas 
kulus (664 vor Chr.) Charondas u. a. auf, 
ibe die fpeeulirenden,- Griechen zuerſt von ihren 


Bräumen uͤber Theogonien und Koſmogonien hinweg u i 


um Nachdenken über. Staatseinrichtungen , führten, 
und Solon, bem Meifter in der gefebgebenden Kluge 


kit der alten Welt, vorarbeiteten: wie in dem eis _ 
pentlihen Griechenland, fo begann auch ohngefähr zu” 
wi Zeit auf Sicilien und in Grosgriechenland 


e litterariſche Welt. 


c. 6. Heyne — de civitatum graecarum per magnam. 


Grateiam er Sicıliam infitutis er legibus, in Opufc. acad, 
— 


— N 
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Unter den Nachbaren ber Grogriechen nahmen 


dein die Etruffer an geiſtiger Bildung zu, deren 


fremder Urſprung zwar deutlich, aber doch in, ſo fern 


dunkel: iſt, als man die Zeit, zu welcher/ und das 
Bolk, burch das ſie ihren Anfang genommen, nicht 


wit Gewißheit angeben kann. Von den Griechen hats“ 


ten fle die rohe. dorifche Saͤulenordnung, die von ih: 
tr Anwendung die tofcanifche hieß; fie führten fühne 


rabgemölbe , Theater, —— und. Baͤder 
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auf; fie ſchmuͤkten ſie mit Reliefs und rohen IM 
ſaͤulen, desgleichen ihre Lararien mit Idolen, bau 
aus Metall, zu welchen, wie zu ihren Münzen, # 
Bergwerke die Metalle lieferten; fie Schnitten Ste 
verfertigten Statuen und fünfllihe Geräthe aus g 
brannter Erbe mit Tühnen Zeichnungen: lauter Arkt 
"ten, die geuͤbte Künftlerhände verrathen, und weni 
fiens zum Theil von hohem Alter find. Früh w 
von ihnen bie Harufpicin in ein Syſtem gebra 
(das nı,her die Römer von ihnen annahmen)z 
serbanden fie damit eigentlich wiffenfhaftliche, u 
befonders aftronomifche Sienntniffe , und fehalteten fü 
in ihre difciplina auguralis ein, feitdem fie mit t 
' Griechen und ihren Kenntniffen waren befannt wor 
den. Gie liebten, außer’ ihrem Wettrennen auf Ba 
‚gen und. ihren Xheaterfpielen, Mufit und. Dichtkunf 
„von deren innerem Gehalt aber Feine Probe uͤbrig ge 
"blieben iſt; ihr’ Alphabet ift der nähere Typus aller 
europaͤiſchen Alphabete, und dadurch ihr Land di 
zweyte Pflanzſtaͤtte der europaͤiſchen Cultur geworden: 













Die Römer beſaßen jetzt kaum einen ſchwachen 
Anfang von Bildung, und die ſie hatten, verdank⸗ 
ten ſie ihren Nachbaren, den Etruſkern. Unter Ru 

ma (715: 673 vdr Chr.) erbielten fie ‘einen verbeſſer⸗ 
‚ten Kalender, Augurien, und bie erften Kuͤnſtler ig 
gebrannter Erde; unter Ankus Martins. (von h40d 
617 vor Chr.) trieben fie Wafferbau bey ber Anl 

_ gung ber Tiberbruͤcke; unter Tarquinius Prifcus, 
dem. Sohn‘ des Korinthierd Demaradus unternahmenf 

ſi € ee 616) kuͤhne Bauwerke an ben berühmten 

x Kloa: | 
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Kicaten, und dem Gapitolium, das wit der beruͤhm⸗ — 


a Bildſaͤule des Jupiters aus gebrannter Erde ges 


mir wurde Ihr ganzer geiftiger Beſitz aber beftand — 


B faturmifchen Verſen, von weiffagendem, religiöfem 
d kriegeriſchem Inhalt; in Gefangen ohne Wohl: 
Mng, ohne vegeimäßiged Sylbenmaas, in rauhen, 
ſadiſciplinitten Morten, und‘ in Sefenfyaftöliebern 

Schmäufen, an Weinleſen, Erndtefeſten, an 
hochzeittagen und bey andern fröhligen und trauris 
B@eleenpeiten: 

3 | | . 

" 3, Die ie Wifeifgaften ——— 

| durch die freye Cultur der Griechen, NE 


von Zhales dis Arifloteled — | 
f bvon 6oo — 324 vor Chr. — 
2282 * 
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u. 
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22. Die litterariſche Cultur von Aſlen reicht nun 
nach fi chern Spuren von Sina und Indien bis an. 


das Mittelmeer; und von feiner Küfte, bie vormahls 


die litterariſch⸗ gebildeten Völker einſchloß, zieht fie 
fd; von der einen Seite weiter auf der Küfte von 
Nordafrika fort, und wählt fih einen Gig zu Kar⸗ 
thago; auf der andern Seite ſetzt ſi ie über den Helles 
front, und fhlägt ihre Hauptwohnung im untern Itaz 
lien und bem rg Sn N 
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64 L. Geſchichte der alten Litteratur. 
23. Sina hatte. in dieſem Zeitraum eine einheimli 

- : he Litteratur. Wer auch ihr 400ojährige® Alter m 
eine Bönzenmähre hält, der kann doc nicht in X 
zede feyn, daß die Singfen früh mit ihren Begriffe 
zeichen zu ſchreiben ‚angefangen haben, und viele 
Jahrhunderte vor Chriftus im Beſitz gefchriebener Li 
ber und hiſtoriſcher Werke gewefen find. 484 Sabı 
vor Chr. blühete Gonfucius, den Beſſerer des rohen R 
ligionsbegriffs der Sineſen, ihr beruͤhmteſter Philo⸗ 
ſoph (venn man einen Mann, der manche gute mas 
Talifche Lehre gab ‚mit diefem Namen belegen will), 
und BVerfaffer mehrerer heiligen Schriften (oder King), 
bes Schu: fing (eines Exempelbuchs, für Regenten, 
Miniſter und Unterthanen, aus den, Geſchichtſchrei⸗ 
bern der fruͤhern Dynaſtien geſammelt) und des Schi⸗ 
king (einer Sammlnng von 309 Liedern aus Hands 
ſchriften der kayſerlichen Bibliothek zufammengetras 
. gen), bie aber bey Schi- hoang⸗ ti's großem Buͤ⸗ 
cherbrand (213 vor Chr.) untergegangen find. Denn 
der noch vorhandene Schu > fing ift ein umtergefchos 

\ 


I . 


benes Werk. 


Le Chou - King, un des livres facrds ‚des ‚Chinvis » Ouwrage- 
recueilli pur Confucius, tradnit pas le P. Qaubil, revü es 
eorrigg par Mr de Guipnes, Paris 1770. 4. vergl. J G. 

Eichhoru's Geſch. der eitt. Ep v. Abth. 1. S. 96, 107. 
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24. Indien ſtand, wo nicht fruͤher, doch gewiß in 
dieſem Zeitraum in feiner vollen Bluͤthe. Aus ſpaͤ⸗ 
tern Beiten können faum bie unggheuern Kunftwerfe- 
feyn, von Denen ganz Indien vou iſt, die Tempel in 
Ei ei Gee 
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heſtalt ungeheuer "großer Vhramiden zu Deöger, Tan | 


Bore und in Garnate, bie großen Saͤulen am Ziuffe 


bondet, zu Deibi, Bettich, Illahabad und Sind⸗ 


chi, die an mehreren Orten vorhandenen großen, zu 


lempeln und Gapellen von mehreren Stockwerken aus⸗ 


khauenepr Zelfenberge von dem härteften Granit, ges 


Ist durch ungebeuere Kelfenfäulen, und gefhmüdt 


kit einer Menge. von Bildfäufen "und Basrelieft, 
helche die indifche Mythologie” darftelen. Und will 


jan auch die indifche Cultur erfi mit Budda (683 ae 
er Chr.) -ihren Anfang nehmen laſſen, fo muß 
eh die. völlige Ausbildung bed Brahmanenor⸗ 


md, mit feinen heiligen Büchern in Sanſtrit, ſei⸗ 


jer Mythologie und feinen- Wiſſenſchaften, wenigſtens 
a diefen Zeitraum fallen: denn die Buddiſten, die 


ah urſpruͤnglich zum brahmaniſchen Caſtenſyſtem ges 


Krten, ſich aber nach der Zeit von ihm getrennt ha⸗ F— 
kn, fiehen uns in den Gymnoſophiſten, welche. Alexan _- 
us Gefährten ſchildern, leibhaft vor Augen; und 


die viele Jahrhunderte der Bluͤthe der Brahmanen 


adgen vorausgegangen J ” a Trennung — 


J J 


25. Die Herr er abet waren ——— und blieben 


1 bis aa das Ende ihrer Herrſchaft über Aſi ien (von 


#5 330). - Nie. "haben fie für die Kuͤnſte des. Sties 


bes etwas unternommen; nie fuͤr dieſelben etwas 
pleiſtet nie haben ſie in ihrer eigenen Bildung forg, 


kiden. mögen, Die: politifch - fittlichen Religionsge⸗ 


hote der Petſer find aus dem Auslande, aus Medien 
Ber Bactrien, mit den Magern nach Perfien einges 
& 


WA >, 


— = ben, wären vielleicht beachtungswürdig geweſen, n 
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wandert; die Bauwerke von Zfehilminar vetrat 
auslaͤndiſche Kunſthaͤnde ($. 10); nur die fen N 
- chen Schreiber, welche, den Perfifchen König umge 


ſich etwas von ihren Acten über die Thorheiten wm 
diatſamteiten De Könige. erhalten hätte. 


| a6: Die Hebräer werben nach Oberafi EN | 
bie, vom Staate Ifrael 722, die vom Staate Su 
. 588 dor Chr., und kehren in dieſem Zeitraum (58 
‚vor Chr.) zuruͤck: aber an Geiſt völlig verändert, w 
| vielen mediſch⸗ bactrifchen Begriffen und Vorſtellu 
Ey gen, ‘die fie zwifchen ihre alte Religiongideen gefiel 
mit einem fhwerfälligen und’ breiten Aramäi 
mus, an.ben fie fi) unter den Oberaflaten gemöh 

M hatten. Nein. Funke poetiſchen Geiſtes iſt mehr W 
ihnen uͤbrig; was ihre Dichter (Haggai, Zachari 
und Maleachi, von etwa 520⸗ etwa 443 vor. er 

ſchrieben, ift eher matte Profa als Poefi ie, ‚und ih 
hiſtoriſchen Schriften, die Chronik, Eſras, Neben 
und Efther, find nicht ihres Vortrags, fondern bie 
ihrer Nachrichten wegen fhägbar, weil fie Lüdel 
be Geſchichte nothduͤrftig ausfüllen. 





27. Aegypten, bad ſich am Ende des vorigen Zei 
raums den Griechen geöffnet hatte, wird im Anfen 
des gegenwärtigen immer fleißiger von ihnen beſud 
und unter ihnen kehrten manche (wie Thales, Pytha 
goras und Eudoxus) mit reicher Beute für bie ernſter 
| ——— von da e So ward weriz 

2 ; | Eee 
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Pens einiges von ber Erforſchungen ‚ die den Aegyp⸗ 
bern Jahrtauſende gefoftet hatten, gerettet, che Kam⸗ 
bafes bey feinen bernichtenden Kampf mit der agypti⸗ 
ſchen Prieſterariſtokratie (ſeit 525 vor Chr.) ihre Litte⸗ 


patue unter die Truͤmmer ihrer Tempel begrub. 


Dieſe Zerſtoͤhrung ward, ſo lange ‚bie Perfer über 
Aegypten herrſchten (von 525: 332 vor Chr. ),-fortges 
Rt, einzelne Zeiträume ausgenommen „ in denen fie 
Weich Beſtechungen abgewendet wurden. Mit den 
Wentmahlen der Litteratur giengen auch bie der als 
ben reinen aͤgyptiſchen Kunſt unter: ein Verluft, Tür, 


welchen die wenigen fpätern Arbeiten in einem neuen * 


perfiſch⸗ ägyptifchen Zwitterſtyl lange Fein Erfag find, . 
wie die cylinderförmigen, mit Figuren und Keilfchrift 
kerfebenen Amulete,., die gefchnittenen Steine, bie 
Metalplatten, und andere Steindenkmahle, auf wels 
Wen die Figuren mit abgeforiderten Gliebern, mit 
kuͤnſtlich gearbeiteten Haaren, Perfifchen Kleivern, 
ſpitzigen Kappen und mit Auffchriften in Keilfchrift, 
bie Bermifchung des perfifchen und. — Ge⸗ 
ſhmacks verrathen. 

28. Statt der Phoͤnicier in Aſien ſtand jeht Ihre 
Golonie in Afrita, Karthago, an der Gpige ber 
Handlung „treibenden Staaten, und umfaßte mit 
Shifffahrt und Handlung die ganze damahls befannte 
Belt, während feine Aderfamilien (bis zu den Beinen 


Syrten) für die erften Lebensbedürfniffe der Haupt⸗ 


Hadt, ihrer Seeleute und Armeen forgte. : Ein folder 


Stast kann zu feinen weitgreifenden Unternehmune - 


gem, gewiſſer .. Kenntniffe nicht entbehren; und 
Ä “ 2 . —— 
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y es iſt gewiß, baß bie Karthager Wiſſenſchaften, weh 


haben: aber es iſt von allen ihren ſchriftlichen un: 
litterariſchen Denkmahlen nichts als Hanno's Peri⸗ 


dieſem Zeitraum der auserwaͤhlte Boden, auf wel⸗ 


bluͤheten. Durch die ausgebreitete Theilnahme der 


Thaͤtigkeit: das große — ber Kunſt und Litte⸗ 


einander in Geſellſchaft, und halfen einander gegen⸗ 


— 


nscſwiche be alten gtteratur. 


















he Aderbau und Handlung unterflügen, betrie 


plus (zwiſchen 570⸗500 vor Ehr. verfaßt) und der Titel 
von Mago's Werk über den Ackerbau übrig geblieben. 
Als die Römer ihre Nebenbuhlerin von der Erde ve 
tilgten,. überließen fie Alles, was fie von litfera 
ſchen Schaͤtzen in karthagiſchen Bibliotheken geſam 
meit fanden, den benachbarten afrikaniſchen Fuͤrſten 
bey denen ſie ihren Untergang gefunden. haben. 


Hanno (e. 570 oder 500, nach andern €. 1009 8900 J. vor Chr.) 
in Hudfon geographis minor, Oxun 1697. 4 Voll, 8. Bergh, 
Montesquieu efprit des loix, fiv 21.0.1. G.B Ra» 

 mufio delle navigationi e viaggi Vol, i. p, 112 ff. ed. 58% 
und Ped, Rodriguez Campomanes — Antiguedad 
sitima de la tepublica de ‚Cartago, Madr, 1756. 8. Hanno ; 


periplus (ed, et illufte, ‚in — Dr. Leonhard, Hu 
ee 1808. 4. 


29. Das dreyfache Griechenland, war ig 
dem Künfte und Wiffenfchaften auf dad ſchoͤnſte aufe 


Griechen an der Handluug kam erſt das rechte Le 
in den griechifchen Stamm, in alle Kräfte der Sece 


ratur begann... 


gIn Biefer Zeit erwuchſen Poeſie und Kunfl neben 


£ . 
J — J ſe I: 
* 5 ° 
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feitig erziehen und bilden. : Der Dichter Ichrte ben 
Rünftler. die Geſchichten „der Götter und die Art ib: 

der Borftelung ; ‚ber Künftler veredelte fie und bes 

ſteyte ſie von manchem entſtellenden Auswuchs, der 

irſt bey der ſichtbaren Darſtellung recht bemerklich 

ward: beyde wurden mit und durch einander gefaͤlli⸗ 

der. Das Beinen war fhon unter die.freyen Künfte — 
aufgenommen: auf Yegina ,zu Sicyon, vielleicht | 
ayh zu Corinth gab es fihon Mahlerſchulen. Durch 
die viele Uebung erhob ſich der Kunſtſtyl nach und nach 
son dem Ungeſtalten und der Rohheit in der Zeich⸗ 
zung bis nahe zur -Bolltommenbeit und zu einem _ 
großen Character; fie war zulegt eorrect, ob glei } 
sone Eleganz; nachdruͤcklich, ob gleich hart; maͤch⸗ 
tig, ob glei ohne Grazie: der flarke Ausdrud mins - 
derte die Schönheit. In diefem Styl arbeiteten no  : 
Phidias und Polyklet, Alkamenes, ed un 
Bıron 8 450 vor Er). | | 


Während jener Spiele der Einbildungskraft mit — 
Sunft und Poeſie ſehnte ſich der Geiſt der Grie 
den nach ernſthaftern Kenntniſſen. Thales, Pos 
ihagoras und Eudoxus reißten nach Aegypten, um 
fh in die daſigen wiſſenſchaftlichen Geheimniſſe eins 
weihen zu laſſen; und fie erbeuteten wichtige Einfiche 
ten. ‚Aber zu ihrer Mittheilung: fehlte es ihnen am 
einem geſchikten Werfzeugs die Sprache war noch 
immer Poefie, und ermangelte der nöthigen Aus: - 
örhle zus eigentlichen Bezeichnung” der Dinge, die er 
fie vorzutragen hatten. Von Pherecydes von Syros 
an, der die Su Borträge in NProſa verfuchte, bh 

auf 


) 


⸗ 
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auf Soerates (690: 459) herab, wollte es der Spe⸗ 
eulation noch nicht, gelingen, fih “in ihren Darftels 
lungen bes Dichtergewandts und der Dichterfabel zu 
entaͤußern. 

In bemlelben Zeitraum arbeitete ſich Athen em⸗ 
ꝓor, und ‚ward ber Wohnſitz des um Kunſt und Bi 
fenfhaften verdienteften Volks in Griechenland. Seins 
. Khätigkeit batte die geringe Fruchtbarkeit ſeines ſtei⸗ 

nigten Bodens gewedt, und ein gemaͤßigtes, won ers 
ſchlaffender Hige und lähmender Kälte glei welt 
‚ensfernted” Klima begünfliget ; - eine vortheilhafte Lage 
am Meer batte.e5 zur Schifffahrt und Handlung ans 
gefpornt, und. der. während der perfifthen Kriege er⸗ 
rungene Principat von Griechenland. über alle Ermars 
tung belohnt. Ein ſolches Bolt, auf diefer Stufe. 
vermag auch geiftig alles, mad «8 will: und was 
Veiliete e& nicht I Die im perfiſchen, Krieg erbeuteten 
Reichthuͤmer wandte es unter ber weiſen Staatsoͤko⸗ 
nomie des Ariſtides erſt zu ſeinen nothwendigen Be⸗ 
duͤrfniſſen an, zur Erbauung und Befeſtigung ſeiner 


eingeaͤſcherten Stadt., zur Anlegung geraͤumiger Haͤ⸗ 


fen und woblverfebener Scifföwerfte, zur Ausruͤ⸗ 
fung. furchtbarer Flotten. Darauf erhielt es (feit 
48) durch Perikles alle ſeine Prachtgebaͤude, ſeine 
Tempel und Palaͤſte, ſeine Schauplaͤtze, Gymnaſien 
und Saͤulengaͤnge, das Vantheon, den Tempel des 
olympiſchen Jupiters, die Propylaͤen, das Odeum, 
bad Poͤcile und andere Saͤulengaͤnge. Der Tempel, 
Pantheon, hatte von Phidias eine Minerva, und der 
Sempel von Olympia von ihm einen Jupiter: Über 


u, | er 





‚ 3. don 600⸗ 324 vor Cht. Griecchen. 7r 
pt arbeiteten für Perikles eine Menge Künftier in 
rz, Stein. und Elfenbein, - in Gold, Eben und 
ypreſſenholz. Mit dem Ruhm des Phidias wettei⸗ 
rten Polyklet und Alkamenes, Agorakritus und My 5 
n; und hinter ihnen bluͤheten in dieſem Zeitraum 
oh Zeuxis, Parrhaſius, und wie viele ihnen aͤhn⸗ 
iche Kuͤnſtler! Der kleine Reſt ihrer Arbeiten zeigt, 
ß ihnen zur Vollkommenheit nichts als das Runde 
d Wellenförmige im Umriß abgieng (von 4500 
320). 









— Die griechiſche Proſa hatte ſich endlich zum Dienſt 
fuͤr die Wiſſenſchaften, fuͤr welche ſie eine nothwendige 
‚Bedingung iſt, (von 600: 450) nad) und nad) aus⸗ 
‚gebildet. Sicilien machte nun die Beredtfamkelt zur 
Kunſt durch Gorgias und Protagoras (ſeit etwa 494 
vor Chr.); Kleinaſien erniedrigte ben epiſchen Vor⸗ 
trag der Geſchichte durch Herodot (44 vor Chr.) _ 
‚zum profaifchen, und gleich darauf (c. 428) wendete ug 
Hippofrates die Sonifche Profa zur Darftellung feine 
reichen mebicinifhen Erfahrungen an; die Sophiften 
fiengen (c. 450 vor Ehr.) an, der Philofopdie flatt 

des poetiſchen Gewandtes ein redneriſches umzulegen, 

‚worauf ihr Sokrates (c. 422) den Dialog zur lange 
beliebten Einkleidung beflimmte, in der fie mächtig 

auf die Geifter wirkte, und in Griechenland eine alla | 
‚gemeine philofophifche Stimmung hervorbrachte. N 


Ihr mußte nun die Poeſie um ſo mehr folgen, 
da ohnehin: mit-ber philofophifc = beſtimmten Proſa 
bie re der griechiſchen Sprade, in ber fie . 

| den 
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ben fruͤhern Dichtern gedient hatte, verlohren gegam 
‚ gen war. Schnell fand ‘daher. 198 Drama, bad The 
ſpis, Sufarion und Dolon ( c. 600 vor Chr.) zuerk 
verfucht hatten, ben algemeinfen. Verfall, nachdem 
es Aeſchylus, Ariſtophanes und ihre Nachfolger (et⸗ 
wa ſeit 450 vor Chr.) mit Hintanfetzung ſeiner ur⸗ 
x ſpruͤnglichen Geſtalt, dem philoſophiſchen Zeitgeiſt ges 


. miaͤs zur Mahlerin der Leidenſchaften und Sitten ge⸗ 


mag hatten. 


ge Seit dieſer philoſophiſchen Stimmung des Gei⸗ 
ſtes unter den Griechen trug man die Speculation 
auf alle ber Menſchheit wichtige Gegenftände über, 
die fie Früherhim nicht berührt hatte, -wie auf Politik 
und Erziehung. Plate und Ariſtoteles (von 398 
: 324) behandelten die erflere, und Ariftoteles und feis 
ne Schule die legtere bereits wiffenfhaftlih. Bor ı 
diefer Zeit an erkannte man die Nothwendigkeit Hs 
fentlicher Erziehungsanftalten,, die mehr ald die bie 
herigen Kriegöfchulen, das Gymnafium zu Kreta und 
ihre Nachahmung durch Lykurg zu Sparta, wäre, 
die nur zum Krieg abgehärtet, und den Geift ler. 
gelaffen hatten: man legte (unabhängig von ber 
Privaterziehung durch Sklaven und die gymnaſti⸗ 
fchen Uebungen ) für die erfie Bildung zu Athen, 
- Smyrna, Phocaͤa, Chios und anderwärts Schulen. 
an; für die höhere Ausbildung gaben die Philsfe- 
phen im Poͤcile und Kynosarge, im Lyceum und der 
Akademie Unterricht: darneben erdffneten noch einzelne 
Lehrer wißbegierigen Maͤnnern und Juͤnglingen Hoͤr⸗ 
ſaͤle fuͤr Beredtſamkeit, ——— und 
= — Siaats⸗ 
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Etaatswiſſenſchaften: Maͤnner und Juͤnglinge wohn⸗ 
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ten den Borlefungen, in den Odeen und Sympoſien 


bey. Es gab kein CEbnobium des Pythagoras mit 
feinen Geheimniffeg * im freyen Griechenland mehr: 


wie im Staat, fo murde in den Wiffenfchaften alles. 
Gfentlich verhandelt. . Dad große Zeitalter ber — 


ind Gelehrſamkeit war nun vorhanden. 


Von Kleinafien war “ durch Diäter, Dpitofos 
phen und Mathematiker audgegangen; Sicilien und 


Grosgriechenland hatte nachher die erſten beffern, Dra⸗ 


* 


‚matifer und Redner aufgeftellt ; worauf Das eigentliche ei 


Griechenland allem Empfangenen Vollendung gab: 
aber nicht durch Mitwirkung aller, noch weniger der 
reichſten Staaten (denn Korinth z. B. hat nur die 


Kunſt gepflegt, nie aber ſelbſt in den Zeiten ſeiner 


Freyheit ſich durch Redner oder dauernde Schulen der 
Philoſophie ausgezeichnet). Was dad eigentliche Gries 


thenland geleiitet hat, geſchah durch ‚wenige Staaten, 


dur einige Infeln (wie die Infel Rhodus), und vorzuͤg⸗ 


lich durch das allgebildete Athen. So lange ſich die 


griechiſche Litteratur in dieſen Gegenden verweilte 
(bis c. 324), hielt ſie ſich in den Graͤnzen der Dicht⸗ 
kunſt, Beredtſamkeit und Philoſophie (das Wort in 


ſeinem weiten Umfang, nach dem Sinn der alten 


Griechen, genommen); in dieſen Gegenden und Zeiten 
blieb ſie einem maͤnnlichen Geſchmacke treu, wie denn 
gerade auch in denſelben Zeitraum die Bluͤthe und 
die unverdorbene Kraft des griechiſchen Stammes 
faͤlt. Am ‚Ende dieſer Periode umfaßte Ariſtoteles, 
mit ſeinem hellen und ſyſtematiſchen Blick, alle Theile 


des 





! 


. 
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nem fo muntern und fröhlichen Volk unzählige ce): den⸗ 


dem heroiſchen Gang ihrer Kriegs⸗ und Schlachtge⸗ 
faͤnge, von ber Weichheit, Naivetaͤt und Begeiſterung 


ra. Geſchichte der alten. Litteratur. 
| ſche Ordnung. 


nen Lieblingsvergnuͤgen der Griechen, und darum wa⸗ 


‚ many es war die auserwaͤhlte Zahl, melde die Ale 
tandrimifchen Gelehrten aus der großen. Menge auds 


- Ten volftändige Werke erhalten mögen, ſondern aufer 


Paane nnd Dithyramben und andere Gattungen zeli 


die Wollögefänge. bey verſchiedenen Hausgefchäften, 


4 x N 
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des griechiſchen Wiſſens und Grade fie in ſyſtemati 


i 


"30. Waſt k und — hehbite zu dem — — 


ren wohl der lyriſchen Dichter (wenn , man aud die 
Verfaſſer der Volkslieder dahin rechnen will) bey e 


noch haben die Alten ihre Zahl nur auf neun zuruͤde 
gebracht , Pindar, Bacchilides, Sappho, Anacyeou,f 
Stefihorus, Eimonides, Ibycus, Alcaͤus und. Alt 


hoben. Und doch hat die Zeit nicht einmahl von bie 


wenigen "Proben von Tyrtaͤus (682. vor Chr. ), 
Sappho (599 vor Ehr.), Anacreon,( 532 
Ehr.), Pindar (480 vor Ehr.), alle übrigen bit 
auf wenige größere oder Fleinere Fragmente aufge 
rieben. Aus dieſen koͤnnen wir uns Begriffe 


ihrer Liebeslieder, und dem hohen Schwung ihrer 
Siegeshymnen bilden; aber wo wären fie über ihr 


giöfer Poefien, über ihre Tiſch-und Trinklieder, über 


bie 
0) Frid, Snedosf de hymnis veterum Graecorum, Havnise 
"1786. 8. Burette in den M&m, de l’Acad, des fciences es 


belles lettres. ©. 9. IR artini von den Odeen der Ss 
ten. zeip. 1767, 8. J 


a | hr 
; jo 
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die Lieder der Hirten, Schnitter und Zagelöhrier) 


womit fie fich zu thret Arbeit Can: zu 
finden? Ä in — J 


| ‚ Tyrtaeus, ed, pr, — Canimaeho Bafı', ap. Froben. 1422. F 

"ed, Chr. Ad, Ktotz, (mit der Ueberſ. von Weiffek, . 
Altenb. 1767. 5. f. Brunckif: gnomiei poetae graec, 

Deutſch von 9. 9. Ebert hinter Hageborn’s poet. 

Werken. X 


— ed, Jo, Cheift woit. Lond, 1733. 4. Deutſch nebſt 
Auakreon (von Goͤr). Karlör. 1760. 8. 


f 


Anacteon : ed, pr, per H, Stephanum, Paris 1554. 4, ed, 2 


in Analeer. und beſonders Argen‘ 177% 8 Dentſch nebſt 


ber Sappho von Gh  - — 
! 
‚ Pindarus: ed, pr. Venet, ap. Aldum 1513. 8, cum comment. e 4. 


Chr. Gotti. Heyne, Gotting, 1792, 3 Voll, 8. ‚die Hands 

ausg. ibid, 1797. FI. 8. ed. C. D. Beck, Lipf. 1793, (bis, 
“ jept) 2 Voll, & Deutſch von Ra Faͤhfe. Penig 
1804. 2 B. 8. 


dragmente anderer Sprifer, wie des Archilochus FR As 
And (600), Stefihorus (560),. Ibycus (552), Bacchilides 
1480), Simonides (529°, Alcman 620), Timocxeon, der 
Corinna (480) f. in Mich, Nesnder Arilidlegia Pindarica, 
‚Bal, 1556. 8, Hen St ephani Fragmenta carminum po&- 
farum novem ‚Iyrieae perieos principum, ad calc, Pindasi, ı 
15606, Fulvii Urfini carmina ndvem iltußrium femina- 
zum er Iyricorum, Antwerp, 2568. 9. Job, Shr. Watt. 
noyem illuili, Fra, Iragmenta, Hamk, 1735. 4 Rich- 
Phil, FE rid,'Brunkii Analecıa ver, poör, graeı 


| « Argeng, . 
3771-1776. 3 vol 8 


— 


Ixelie b, . carmiaa conviralis Graecorum ' ed. C. D. TO 
gen, lenae 1798. J | 


! 


Je, Frid, Fifcher, Lipf, 1776. ed. 3. 1793. *. ——— — 
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“andere ihre Beobachtungen und Welterfahrungen, i he 
' Lehren und Ermdhnungen noch Tieber in kurzen Spr 


/ 













31. Schon diefe. Dichter waren reich an Ste 
voll Achter Lebensweisheit. Doch trugen neben ihue 


„Gen und Gentenzen vor, für die fi ch der "Heime 
“fang eined Herameter5 und Pentameters vor jeb 
andern Spibenmaas zu paſſen ſchien. Solche Sn 
men theilten Solon (c. 600) und Pythagora 
(€. 550), Theognis (548) und Phocplide 
(c. 535 vor Chr.) ihren Beitgenofien und Schuͤ 
muͤndlich mit, die fie auf die. Nachwelt nicht ohne 
große Abänderung fortpflanzten: denn was unter ber 
noch vorhandenen | gnomifchen Poefie ihren Namen 
trägt, dad kann wenigftend in feiner urfprünglichen 
Geſtalt die Zeit nicht überlebt haben, und von ihnen 
nit wirklich —J— 


Solon (aus Salamis) ———— und — (oder viele 
leicht mehr der Vpthogoraͤer) xpuaæ Exy, enthalten bie 


fententiofa verultifimorum gnomicorum opers T. I. ed, Ev, 
Gottlo. Glandorf, T, Il, Franc. Andr. Fortiage 
Lipf. 1726. 8. vergl. Stobaet (Bl. noch vor 500 nad 
Chr.) fententise Lugd. 1609. fol. Hdixʒ rolyou ed. R, F. 
P. Bruneck, Argent. 1789. 8. Stobaei eciogıe phyf, et 
+" ethicze ed. A, H. L, Heeren. Gotting, 1792. 4 Voll. & 


| 
| 


| 


21 — we 


Theognis, (aus Megara): fententise (mebft vielen andern) 
per Jac, Hertelium Lipſ. > ed, H. 6. luſt. Fxferd, 
1749, 8. 


* 


Phosylides, ‚Land mi: carmina ed. I. A, Schier Kara 


“ ‚ R 32. 
5 q 
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‚39. Rächfpent ſchickte ſi ch der Herameter und’ 
entameter am beſten zu den Klagen und Seufzern 
Elegie, zu welcher ihn auch ſein vorgeblicher Er⸗ 
nder Callinus von Epheſus (c. 630 vor Chr.) 
N" gebraucht haben. Aber weder von ſeinen patrio⸗ 
ſchen Elegien, noch von dem fanfteh und weichen Ges 
ang des Mimnermus aus Kolophon (c. 600), noch | 
on Sinonides aus Ceos (c. 465), noch von Eve- — 


ſus aus Paros (c. 450 vor Chr.) find ganze Stüde, ee 
hndern Aur einzelne Fragmente übrig geblieben. 5 





- Die Fragmente haben Winpertopi poetae praeci minores, 
Cantabr, 1634. 8. und Br u. — T. I. 


| 33. Das Drama der Griechen hat fih aus den 
Werfchiedenen Gattungen des Chorgefangs an den, 
Dionyfien entwickelt; der Dithyrembencor bat dem 
Zrauerſpiel ‚ der luſtige ‚Chor dem Luſtſpiel nen 
— gegeben d). 


Die heilige Wuth, in welcher der Dithyramben⸗ 
:hor unter der Mitwirkung eines lermenden wilden 
NMuſik feine geflügelten lyriſchen Gefänge abfingen 
mußte, war erfchöpfend; weshalb Thefpis zur. Zeit 

Zr. | des 


— 
J 


Pr 


d) Arn, Herm. Lud, Heeren de chori Graccorum eragiei 
natura et indole, Gott 1784, 4. Chorus Graecorum „qua 
lis fuerit er quare ufus eius hodie revoeari nequeat, Sctie 
pſit Car, Dav, Ngen. 1787. 4 Bramioy tbeatre des 
Grecs, Amß 1732. 3 Voll. 4 - Ger ns Yoffii min, 
Puetica, us Cum. 1647. 4. | 


N 


* 


‚ aufftelte, welche einen Monolog beclamirte. Ae 
ſchylus ſetzte (c. 494 vor Chr.) an die Erle 
des Monologd einen Dialog zweyer Perfonen, denen 


blos noch in den Paufen, ‘welche die beyden fib u 


fach war der Anfang des griechifchen It a uerfpiels, 


ſchylus wetteiferte, fuͤhrte den dritten Acteur ein, 


nl. Geſchichte der alten Litteratur. 
des Solon (0. 600 vor Chr.) dem Chor Pauſen 3 


die Tragoͤdie im philoſophiſchen Anftrich welchen er 


Schicklichkeit. 


















Erhohlung gab, und während derſelben eine Perf 


er eine ihren Rollen angemeffene Kleidung gab, u 
baburch den Anfang zu einer” eigenen Gcenographi 
machte; .ihrem Dialog, ber von nun an die Hau 
fache ward, ordnete.er den Chor unter, und ließ i 


terredenden Derfonen machten, fiber die Handlun 
welche im Dialog durchgefuͤhrt wurde, fingen. 

er aber vom Dithyrambenchor ausgieng, ſo blieb 
noch bey feiner kuͤhnen und braufenden Sprache, wels 
he ber Natur des Trauerfpield zumider iſt. So eins 


Sophocles (c. 430 vor Chr. ;, der noch mit Ae⸗ 


und gab dem Trauerſpiel innere Regelmaͤßigkeit durch 
richtige und gluͤcklich durchgefuͤhrte Eharacterzeichnung 
und eine Sprache, die wahre tragiſche Erhabenheit 
und Wuͤrde hat. Hinter einem ſolchen Muſter glaubte 
Euripides (c. 430 vor Chr.) fein Verdienſt um 


den Characteren gab, und in dem Ausdruck der Lei⸗ 
denſchaften, ſuchen zu muͤſſen. In letzterem hat er 
ſeine Vorgaͤnger mit Gluͤck uͤbertroffen; aber bey dem 
erſten trift ihm ' häufig ber Zabel ber verfehlien 
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defchylos, (geb. 525 vor Ch. gef. 467): ed. pr. ‚Vener, ap. 


Aldum 1518. 8. cur, Jo. Cornal. Je Pauw, ‚Hagse 1745. 


2 Vell..4. ed, Glasg. 1746. 8. ed, Chr, Gottf. Schütz, 
Halse 1782, 3 Voll. Tert und Comment, (bi jet) 3 Voll, 


8.. Dentih: 4 Zrag. von F. 2. Gr. iu Stollberg. 
Hamb. 1803. 8. bie Perfer, in Wieland's attiſch. Mu⸗ 


ſeum B. iv. St. I, ⸗ 
"Sophoeles, (geb. 495 vor Chr. geſt. 405): ed. pr. Venet. sp. 
| Ald. 1502. 8. ed. Thom. Johnſon. Glasg. 1745. 4. und 
« Lost, 1746. 8. R. Phil, Fr. Brunck, Argent, 1786. ing. 

u. 8. auch ed. 2, 1789. 2.Vall, 8. cum anuimadv, Sam, Mus- 


grave, Oxon, 1800. 8 Voll, 8; Deutfh von den Brüdern 
Br. su Stollberg. Leips. 1788. 8. von nn Berlin 


1808. 8. 


 Entipides, (geb, 7. vor Cht. gefl. 404): ed. pr. IV, trag. ed. 
je. Lascaris cum fcholüis, Florent. 1495. 4. ed, Joß, 
Barnes, Cantabr, 1694. 2 Voll, fol, Musgrave, 'Oxun, 


1778. 4 Voll, 4 aus bepden wiederhohft: {C. C. D, Beck) 


Lipf, 1778. 3 Voll, 8, mit eihem Commentat! Chr. Dan, - 


Beck, T.i. Lipf, 1792. 8. Deutſch von F. H. —— 
— 1800. 2 B. 8. 


er Das griehifche Luſtſpiel ift aus dem Ius 


figen Chor, ber am Feſte des Bacchus uͤblich war, 
entſtauden e): doch konnte ſchon Ariſtoteles nicht 
mehr die Stufen ſeiner Vervollkommnung hiſtoriſch 
‚angeben. In Athen führten Sufarion und Dos 


lon Farten mit anftößigen Handlungen und ſchmutzi— 
gen Gefängen noch zur Zeit des Solon, um. biefelbe . 
Zeit auf, da — die erſten Trauerſpiele daſelbſt 


gab. 
) Vatry in den Mem, de ke des Infer. Vol. XVi, 389, 
Aal, 146, le Beau ibid, Vol XA. 55. 


\ 





so. L Giſch chte der — giteratu, 


‚gab Auf fie folgte eine- ununterbrodiene Reihe be 
‘liebter Komiker, die für bie alte, mittlere und 
5 seue Komödie fehr fruchtbar waren. = 

























Die aite " Komödie brachte Begebenheiten des 
Tags und Ichende Perfonen, ſelbſt die ehrwuͤrdigſten, 
| nad ihren Handlungen und Thorheiten und mit ik 
ren Namen’auf die Schaubühne, 'und war bie per: 
- = fönlichfle Satyre. Als fie fih auch an die go Ty⸗ 
rannen zu Athen wagte, ward fie von Lamadıs 
(400. vor Ehr.) verboten. Nun entfland die mitt: 
tere Komödie, die fich zwar bey ber, Darftellung 
wirklicher. Vorfälle und der Geſchichte bes Tags der 
Namen enthielt, aber lebende Perfonen durch Maffen 
und Characterzeichnung fo deutlich aufftellte, daß der 
verdeckte und unterdrüdte Name keine Schonung war, 
und bad Verbot diefer „Gattung, nächftens , folgen 
mußte. Seitdem wurden in der neuen Komödie 
bios allgemeine Gharactere ohne. alle Perfonäfitäten 
“anf daß Theater gebracht, bey deren Darflellung 
blos das Genie und die Ginbildungstraft arbeiteten.‘ 
Bon diefer Zeit an ward das Lufifpiel durch ächten 
| Witz, die artigſte Laune und den feinſten Atticifürus 

anziehend, und feine äußere Defonomie dahin abge⸗ 
aͤndert, daß der Chor wegblieb, und die jambiſche 
| und trochaͤiſche Versart für daſſelbe gewählt wurde, 


Ariſto —— es (422 —* Chr.), iſt br hi 
- Komiker, von welchem vollftändige Stuͤcke vorhanden 
ſind; bis auf den Plutus gehören fie alle der ältern 
AO zu; der Plutus iſt eine Probe von der 

ka mitt⸗. 


$ ’ h Dr — 
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hietlern; und von der neuen — eine — 


heine, Idee geben, da er den Menander, einen 
kr größten Meifter in derfelben (c. 320}, nachgeahmt 
md wabrſcheinlich oft woͤrtlich überfegt bat. . 


Atiflophanes,. Hi noch 388 vor Ehr.): XI — ise N u 


pr. Vener, ap, Ald, 149%, fol, ed.’ Lu Küfßer, Anl, 


171% fol. cum notis varı, Pet, Burmannas fesundus, : 


kugd, Bar. 1768, 2 Voll, 4. Brunck, Argent. 878g - 1783. 


D 


4 voll, 4. umd 1783. 3 voil,, x. cum comment, Jo, Fer | 


Fifcher ed. G. T. Kuinoel, Gieffae 1804. 2 Vell, 8 
Ar, Plutus ed, Tib. tliem fferhuis, Hariing, 1744. 8. 
nachgedr. Norimb. 1770. 8. 


— (aus Athen geb. 342 geſt. 203 vor Ehr): Menan- . 


drirer Philemonis (1. e. 520) seliquise cum noutis Hug 


| Grotii es Jo. Clerisi. Amflı 1709. 8. emend. R, Bent- 


*7 


ley- in den opuf. crit. — 


— 
\ 


ma latyricon mit einem Satyr- und Sylenenchor 
ju Athen auf das Theater gebracht f), eine Art dras 
natiſcher Verſuche aus der Zeit, da ſich der ernſt⸗ 
hafte Stoff noch 'nicht vom ſatyriſchen und luſtigen 
geihieden hatte, und daher eine Art von kurzen Tragis 


Komödien, worinn man Handlungen, aus ber frühes 
kn, bee mythiſchen oder heroiſchen Welt, die ſi h 


—— erſt 


N Csfaubonus de faryrica puäßiz. ed, nov, Jo, Jac. Ram>\ 
bach, Hal, 1779 8. Voffus in inſtit. po&tivca; Buhlg ° 
' de fabula fatyrica Graesorum. Gottingae 1787. 4, H. C,“ 
A. Ric hüse de de dramate COMICO u ——— in pcimis 
de Sofithei bythiesfe, Lipf, 1793. 8; 


iss eine kurze Zeit über. ein Dra«.. 


⁊ 
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wwenige Dichter zur Bearbeitung reitzen koͤnnen: 


fangs folgten Staatsmaͤnner und Sachwalter bios i 
ren natuͤrlichen Rednertalenten; ſeitdem aber die G& 


⁊ 


‚pen u. bw. denken ließ, bald Eomifch bald 


. ausarbeitrten, und man den Unterricht darinn zu eis 


aus Leontium auf Sitilien: eröffnete (c. 494 vor Chr.), 


« e F 
J v f e 


u 


erſt ihrer Bildung näherte, und ſich nod im % 
gang mit Bachus, Pan, Saunen, Sylenen, 













baft vorftellte. Ein fo begraͤnztes Thema bat m 


her man biefe Gattung des Drama nur aus -einei 
einzigen — ‚ bem Kyflops des Euripidet 
kennt. 


Euripidis — ed. cum amot. perp. 1. G. “ Hoepfaca 
Lipf, 1789, 8 


36. Das erfie Theater fuͤr BSeredtfamkeit wa 
Griechenland, wegen ſeiner freyen Verfaſſungen, 
in Griechenland wieder Athen, ſowohl in. Anſehun 
der gerichtlichen als der Staatöberebtfamfeit 3). Ar 


ſchichtſchreiber des Pragmatifmud wegen ausgearbei 
tete Reden zwiſchen ihre Erzählungen einſchalteten, 
fühlten Staatömänner , Demagogen und GSachmalter; 
wie viel größer die Wirkungen ihrer Reden feyn wir: 
ben, wenn fie -Diefelben nach den Negeln,der Kunf 


nem Stüd der Erziehung madhen würde. Gorgias 


fo viel man weiß, in Athen die .erfie Schule zur 
Bildung kaͤnftiger Redner, wie nachher mehrere be⸗ 
ruͤhm⸗ 


» Dav, Ruhnk en hiftoria  eritica decem oratorum Graeco- 
rum bey feiner Ausgabe von Rucilin ® Lupus, Lug, 
Bat, 1768. 4 


- 
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rühmte Redner thaten. Bald — graͤnzte Ly⸗ 


a8 (c. 420) ſchon an die Vollkommenheit eines 
edners, nur fehlte ihm noch der har moniſche Perio⸗ 
henbau; Iſocrates (c. 402 vor. Chr.), gab dar: 


kuf.in dem legten ein vortreffliches Muſter: und nun 


kereinigte Demoſthenes (c. 940), mit einer trefflichen 


Stellung der Gruͤnde, Schoͤnheit und Stärke. des 
Ausdrucks und, einen wohlklingenden Bau der Spras 


che. Bald nad) ihm gieng die, männliche Beredtſam⸗ 


bit mit a Freyheit von Griechenland unter. 


. ii 


. Aus, der Menge griechifcher Redner haben die 
alexandriniſchen Gelebrten zehn Redner als die vor 


häglichſten ausgehoben: Antiphon, Andocides, Lyſias, 


Bfocrates, Iſaͤus, Aeſchines, Lycurgus, Demoſthenes, | | 


Hyperides, Dinarchus. Es find aber von weit meh; 
teren Reden übrig geblieben, wie von en Al⸗ 
tidamas, Demades, und andern. — 


' 
⸗ * == J 3 


 Orsterum — monumenta cum alieram (nisque anim- 


"U sdverfionibus «ed jo. Jac. Reiske, Lipf, 1770 - 1795. 12 


Voll, 8. Die in dieſer Sammlung ausgelaſſenen Redner 


laſſen ſich ergaͤnzen — der Collectio Aldina, — 151}. 
‚sol, 


Einige befondere Entschei: es, Anfocidig 


e Ifaei orstiones xxx. ‚ge, et lat. Alphonſo Minia- 
to interptete. Hanov. 1619, % cl Tan Oct, Siuiceri lectis- 
Der Andocideae, L, B,-1804 Demofkenes er Aefchk% 
nes ed, Athan, Anger. Paris, T, 1, 1790.4. De moſth. 
Orzte. de corona ed. Harles, Altenb, 1769. 8. averſ. Lep- 
&inem cur, Fr, Aug. Wolf. Halze 1789. 8. ir Midiam 
ed, G,L Spalding, Beroi, 1794 8. or. de Halonelo De- 
— viadieata ed. B. G. Weiske, Lubb, 1827. 4. De 


m 


und über dieſes erfi ausgebildete Voͤlker Aeren fe 
ſetzen, nad) welchen fie bie Beit berechnen, fo dauerte 


— En ‘de Leipz. 1803 8. 


un 


Pu 1. Weſcicht der alt gitteratu. 


moſth. "Neben deutſch von g J. Reif e. — 1764. 1 
B. 8. "die 3 oldnth. Reden Deutich von Fr. Jacobs 
Mi⸗land's att. Muſ. B. W. St. 2. Afaeus: eine juch 
in England gedruckte Rede in der Bibl. der alten Ku 
und Kun Th. II. Ilocraces ed. pr.Mediol, 1493 ful. 
 Suil, Beatrice, Lond, 1749. 2 Voll, 8. ed, Ach, Aute 
Paris 1782, 3 Voll, % Ejusd. Panegyricus F Saiq 








Fr. Nach, Morus. Lipſ. 1785. 8. deutſch in Wieland 
att. Muſ. 3.1 St. J. 3. Lycurgus contra. Leocgzeiik 
ed. i. G. Hauptmann, Lipl,' 1751. 8.. Lytias (geb. «K 
An vor Chr.) ed, Atban, Auge. Paris. 178% 2 Voll, gi 
2 Reden uͤberſ. im — att. Maſenm. ul. 
2 


7 


37. Vor dem urſprung ber Proſa war — Bone 
trag der Geſchichte poetifch A); und nachdem Prof 
entftanden .wan, To Eoftete ed Doch der Hifloriogrei 
phie noch eine lange Uebung, bis fie das un | 
wand völlig wegwerfen lernte: - Die erfien prof 
ſchen Gefhichtfchreiber wären daher in Sprage ı j 
ER der —— halbe — u | 


Da die Paefie feine genaue Chronologie zulaͤßt/ 9 


es wieder lange bis die Geſchichtſchreiber eine allge 
meine Chronologie in ihre Erzählungen brachten. 
| an⸗ 

%) G. Volfius de hifericis. graecis, L, B, 1651. 4. Supple- 

- ‚menta. cum ‘praef. 1 A, Fahricii; Hamb, 1709. 8. ©, 
gr. Erenser über die bil, Kunf. der Griechen (bie 


R 
— 
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Rage. techneten Ale. nach Generationen; bey — 
übten: und Republiken nach den obrigkeitlicen ‚Per 
men, bey SKönigreichen nad Regierungsjahren der 

knige. Herodot; Thucydides und Zenophon kennen 


ph keine allgemeine Aera, nach welcher fis die Beits 


pönung einrichten. Erſt die griechiſchen Geſchicht⸗ 


re vor Chriſtus, Timaäͤus, Polybius, Diodor von 


ei im .Beitalter ber Ptolemaͤer, obngefäht 300 
kilien, Dionys von Halikarnaß u. ſ. w. bedienten 


ih jur Zeitrechnung der Olympiaden. 


sa Die Geſchichtſchreiber ‚vor Hexodot find bis 
auf wenige Fragmente verlohren gegangen i). Sie 


hatten die frühen Geſchlechtregiſter der Götter und 


beiden und Die Sagen Über die. Erbauer der Städte, 
be Wanderungen und Schickſale der Stämme aus 


Dichtern und Ueberlieferungen, die Durch öffentliche 


Bentmahle‘, Jeſte, Tempel und Donarien erhalten 
Werden, und geographiſche Nachrichten durch Reiſen 


hzeſammelt; hie poetiſche Sprache immer mehr zur. 


Proſa herabgezogen, und es durch ipre ——— moͤg⸗ 
li gemach, * nis 


b — Vater der hriechiſchen Gefhihte, Heros... 
dot (444 vor Chr. ) aufſtehen Tonnte. Er erzählt 
iR neun Büchern bie Kriege, welche Lydier und Per; 
fer (Cröfus, Eyrus, Darius und Zerres) mit den. - 
N geführt haben; doch machen fie bloß bie - 
Gruud⸗ EN 


u G, Fr, Crenzcr hißorieorum, graecorum aniquifli morum 


— Heidelb. — h | 


— 


= 
⸗ 


⸗ 


* 


Pe 1. Seite der‘ alten gitterasur. 


month. "Meden VRR von J. J. —* es Lemgo 1764. | 
B. 3. die 3 olpnth. Neben deutſch von Fr. Jacobs 
. Wiolend's att. Mal. B. W. St. 2. Ifaeus: eine im 
in England, gedrudte Rede in der Bibl. der alten di 
und Kun, Th. Ill. Ilocrates ed. pr. Mediol, 1495. ful, cd) 
Guil, Beattie. Lond, 1749. 2 Voll, ‚8. ed, Ach, Auge 
„ Paris 1782, 3 Voll, % Ejusd, Panegyricus 4 —X 

















"Fr. Nith, Morus Lipf, 1788. 8. deutfh in Wielan 
att. Muſ. 3.1. St. J. 3. Lycurgus contr —E—— 
ed. i. G. Hauptmann, Lipl,' 1751. 3. Lytias (geb. 4 
vor Chr.) ed, Athan. Augen. Paris, . 1733» »- Voll Si 
2Reden überf. in —— an: Mufeum, 2 
St. 


37. Vor dem urſprung ber Proſa war der Von 
trag der Geſchichte poetiſch hy); und nachdem Fre 
entftanden war, To Eoftete ed doch der Hifloriogra 
phie noch eine lange Uebung, bis fie das Dichterge 
wand völlig wegwerfen lernte: : Die erſten proſch 
ſchen Geſchichtſchreiber waren daher in Sprache un 
Anstand der — halbe Epiter. 


Da die Daefie keine genaus Ghronologie zuläßt; 
und über dieſes erſt ausgebildete Voͤlker Aeren feb: 
‚ fegen, nad) welchen fie die Beit berechnen, fo dauerte 
es wieder lange bis die Geſchichtſchreiber eine "allge 
meine euere in ihre Erzählungen bradten. 

Be gun 


1” 


8) 6. Voffius de hifericis graecis. L,B, 1651. 4. Supplee 


menta. cum 'praef. 1 A, Fabrieii; Hamb, 1709. 8. & 
gu Erenser über. die hiſt. sung der Griechen (bis 


1 ——— Leipz. 1803 8. 
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— 2* rechneten Ale. nach Generationen; bey einjelnen * 
aͤdten und Republiken nach den obrigkeitlichen Per⸗ 
men, bey Koͤnigreichen nad Regisrungsjahren der. - 

En Herodot, Thucydides und Xenophon kennen 


pch keine allgemeine Aera, nach welcher fi⸗ die Zeit⸗ 


echnung einrichten. Erſt die griechiſchen Geſchicht⸗ 


hre vor Chriſtus, Timaͤus, Polybius, Diodor von 


* im Zeitalter der Ptolemaͤer, obngefähr 300 
icilien, Dionys von Halikar naß u. ſ. w. — 


ia zur Zeitrechnung der Olgmpiaden. u 


x Die Geſchichtſchreiber vor Herodot ſind bis 
auf wenige Fragmente verlohren gegangen i). Sie 


hatten die frühen Geſchlechtregiſter der Götter und | 


beiden und die Sagen Über die Erbauer der Städte, 
bie Wanderungen und Schidfale der Stämme aus 


Bichtern und Ueberlieferungen, die durch dffentliche 


Bentmaple‘, Jeſte, Tempel und Donarien erhalten 
Werden, und geographiſche Nachrichten durch Reiſen 


hzeſammelt; die poetiſche Sprache immer mehr zur. 


Proſa herabgezogen, und ed durch ge En moͤg⸗ 
ie) gemach, ba endlich 


D. der Vater ber geiehifihen Geſchichte, — 


dot (444 vor. Chr. ) aufſtehen konnte. Er erzählt 

in neun Büchern die Kriege, welde Eydier und Pers"... 

ſer ( Eroͤſus, Eyrus, Darius und Rerxes) mit den. - 

aa gefühet haben; doch Man fie blo6 die 
— ——— ES 


— — 


9 6. Fr, Crensce hißerieoram, graccorum aniquifli imorum 


— Heidelb. — I 
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Grundlage aus, an welche er cies, was er ſonſt 
hijſtoriſch erforſcht hatte, auf epiſche Weiſe anſchlaug. 
"eine Sprache ifl ber erfie und bekannte Verfuch ei: 
ned fortgehenden profaifchen Vortrags, der noch nicht 


alle poetifchen Züge abgelegt bat: in der Darftellung - 


ſelbſt bleibt er aber immer genau bey dem, was er 
ekforſcht oder erfahren hatte, doch ohne für die Wahr: 


heit der Begebenheiten, - die ibm auf feinen Reifen ' 


‚erzählt worden, einzufichen. 


Heiod. tos, (geb. 484 vor Chr) ed, pr. Is per Le urn Val 
„Ya, Venet, 1474. fol. gr. Vener. ap. Aldum 1502, fol, ed, Pe- 


ar, Wefieling. Aml, 1762 fol. Abdruck des Weſſeliug. 
‚ Kertes: eur, F. W, Reitz. Lip, 1778. A, C, Rorheck, 


4 Lemgov, 17Bi. ed. 2. 18098. a Voll; eg. Bjusd, appararug ad e 


« Herod, Lemyav, 1795. $ Voll. 8. ed, God, Henn, Schae« 


‘Ber, Lipf. 1800, 4 Voll, 8, Franz. par Me Larcher. ed. 2.. 
Patis 1802, Voll, 8. Deutſch von J. F. Degen. Kraufk: 
«. M.1783. 6 3. 8. C. A, Boettiger de Hetodeti kiltes 
xia ad cerminis epici indolem prepins accedente. Vimar, 1794. 


4 


Geſchichte des pelopomnefifchen Kriegs, von dem er’ 


Hiſtoriſchwahren mit der Einkleidung in ſchweſterli⸗ 
dem Bunde. Auf jene wendete er einen Theil feines 
VMrivatvermoͤgens, und dieſe ſuchte er durch eine licht⸗ 
volle Stellung der Begebenheiten und. in den pragma⸗ 
tifhen Stellen durch bie Anmendung der Staatsbe⸗ 
ala, unter deren Einfuß der Krieg felbft an 


gefan⸗ 


8. Herodot erweckte den Thucydides (geb. 
470 vor Chr.) den erſten großen Pragmatiker un⸗ 
ter den griechiſchen Geſchichtſchreibern. In ſeiner 


2* 





20 Ichre umfaßte, ſteht zuerft die Erforſchung dei. 
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hengen und geführt worben, zu erreichen. Er hatte 
r Zenopbon (geb. 450 gel. 360 war Chr.) in den 
kben Büchern der griechiichen Sefchichte einen "feiner 
rigen Fortfeger, und in den Feldzuͤgen des juͤn⸗ 
ern Cyrus, ben Republiken der Spartaner und 
Ithener, einen trefflichen Nachfolget in der pragmati⸗ 


hen Hiſtoriographie, ob er gleich von politiſcher 


Beisheit nicht fo ſtark überfließt, wie fein Vorgängen: 
ud feine Cyropaͤdie ift ein ſchoͤnes politifh hiſtori⸗ 
ches Werk, wenn vielleicht mit BEE 
dichtung. = 


d. Bon den Abrigen Befchichtfehreibern, die zwi⸗ 
hen Thucydides und Aleranber lebten, mögen. noch, 
nanche von der pragmatifchen Seite fich‘ anögezeichnet 
yabenz nur wir, koͤnnen darüber nicht mehr urtheilen, 
mil ihre Werke: unfergegangen find. Jetzt ift uns 
Btefias (383 vor Chr.) wegen her zum Theil wich: 
igen Nachrichten, die in den von ihm; kxhaltenen 
Iragmenten liegen, Philiftus (360) wegen feiner - 
Bit rhetoriſcher Kunſt geſchriebenen Geſchichte von - 


bicilien, Theopompus (356) als Fortſetzer des 


Inucydides, und Ey borus (345 vor Chr.) als Vers 
affer der erſten Univerfalhiftorie, die von den Alten 
he gebraucht worden , DEREN Ä 


Thueydides, (geb. 470 vor Chr. lebte noch 404): ed, pr. Ve. 
ner, ap, Ald, 1502, fol, Schelia 1503. fol.ied, Carol, Andre, 
Ducker. Amſt. 1731. fol, Nachdruck: Glasgow, 1759. 8 
Voll. 12. ad ed. Waffe er Duckeri, Bipont,, 1788 1739. 
6 Voll. 3. ed, Bredenkamp, Brem, 1791. 2 Voll, 8. ed, 

‚ Gottieberi er Baueri cont. 1, D, Beck, Lipl, 1798. 

| sn Ze 
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a Voll, 8. Deutſch von J. D. 9 eilmann. Lemgo 1760, 8 
von Max. Jacob i. 3.1. Hamb. 180%. 8. 




















Aenophon, (geb. 450 geſt. 360 vor Ehre): Opp. ed. pr. Fler. 
-ap. Ph Jana 1516. fol, ed, Hens, Stephanur. P 
"1565. ed, 2. Paris, 1582. fol, Ed. Wells. Ozon. 1703 
> Veil 8. rep. C. A, Thieme, Lipf, 1763. 4 Voll. 8. Le 
con Xenoph. cur, B.'Ww eiske, !bid, 1801. 8. libb. VIE, dr 
esped, Cyri ed, Hutc hinfon, Oxon. 1735. 4 ed. 
"1745 8. (mit den Buͤchern über Athen und Sparta ed. 

Motus, Lipf. 1775. 8. Hifteriae graecae ip, Yıl, ed. Jo 
Gar, Zeunne et Jo, Gortl, Schneider, ‚ Lipf. 191: 3 

“ Opuscuta politica, ‚equeßiria et venatica cum Arriaai 'libe 

„ de venatione ed. Jo. Gar. Zeune, Lipf, 1778. 8, Deutſch: 
Evroͤp. und Feldzug des C. von U. E. Borhec. Lemgo 
‚ 17778. 2 B. 8. Feldzug d. E. von Abr. Gerh Becer— 
Halle 1802. 8. von RW. Halbkart. Jens 1801. 8 u 
S8. G. Bot he. Leip. ‚1898. 3 


® 


Crefias: ex Oteſi ia, — „ Memnone excerpeae, hifkorie 


. eumcafligsse,. Henr, stephani 1557. 8. uud: ad calseıı 
———— ex'ed. Geonoräi er Weilelingii,. . | ü 


94 gIhre Erdkunde — er die frühen: 
Griechen durch Reifen i), wie Homer feine: genau 
Kenntnis vom Griechenland, Nleinafien und einig 
Küftenländern des mittelländifchen Meers, And di 
erfien biftorifhen -Geographen in Profa. Anarie 
mander von Milet (c. 610 vor Chr.) fol die erſie 
Himmelskugel und Landcharte gezeichnet und letztere 


pe 


. ) — * Mannert REN der Gtiechen und AM 
mer. Nuͤrub 1788: 1802. 6 Ch. che. ® 8.) 8. die 7 
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be catäu 5 ze fein Landsmaun, verbeſſert haben. 


Reich iſt H erobot in feinen Geſchichtbuͤchern an hi⸗ 
horiſcher Geographie; dagegen, fehlt es ihm an allen 


wathematiſchen und. aſtronomiſchen Kenntniſſen zur _ 


; D Ed 


Hihtigen Feſtſtellung der Gegenftände auf ber Erbe. 
Pie: Entdedungsreife des Scylar (ec. 506 vor Chr.) 


Kid Hanno -(c. 500 vor hr.) erweiterten gleih- 


fol bios die hiflorifce, Erdkunde. 


‚)0»Traug. Gotel, Schoenemanu Gommen’, de geogta- 


phia Homeri, Gotting, 1787. 4. eine Preisſchrift: desglei⸗ 


\ 


Sen die beyden Acceſſit von Aug, Wili, Schlegel m. 


Jahr 1804. | — | Ä 


en 6 £ A; SER: 
Ä Hanno (oben $ 28°, und Scylax ir Hudfon geographis: mi- 
& noribue. Oxon. 1607. 4 Voll, 9, ; = 

‘ \ .. 


: Serlar, (and Karyanda in ‚Kleinaflen , unter Darius Hpſtas⸗⸗ 


Mid. pr. D, Howlchel, Ang. Vind. 1600, 8. 
} j | 


D 2 


* r 


a 39. Die erfte Srundfage ihrer mat emati ſchen 


Kenntniſfe erhielten zwar die Griechen durch Tha⸗ 


les und Pythagoras aus Aegypten; doch wahr⸗ 


ſheinlich ohne die noͤthigen Beweiſe: daher fie erſt 
allem die rechte Ausbildung geben mußten. Die pla- 


fonifche Schule fieng biefelbe an; das alerandrinifche 
deitalter vollendete fie k). - Fu — 
Schon | 
‚d1o Ch rtffopk, 'Heilbron ner hilloria mathefeos nni- 
‚ Yerfae a mundo condige ad fec, p. Chr. m XVI. Lipf. 1742. 


“ e 
PN r * v Sn 
r 1 


Herm, Schlichtnorf, ib, 1787. 4. J. H. Voß Geo⸗ 
graphie der Alten, bey der Jenaiſchen Kitteraturzeitung vom sah 


Hie 


- 


l 
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Eden fräß unterſchieden bie Griechen Aritbmetif;f 
ober Betrattung ber Gigenfcyaften der Zahlen, und %os: 
giftit, oder practifches Rechnen 2). Plato lößte dab’ 
Problem der BDuplication des Gubr3; feine erſten 
Schüler entdedten tie coniſchen Eectionen, und be 
fimmten ibre vorzüglichſten Eigenfchaften; die Ana 
Infi3 arbeitete der Aftronomie vor, und feste fie in 
. den Stand, den weileflen Gebrauch von den Beobach⸗ 
tungen des Himmels zu madhen, welde ihr Alexan⸗ 
der bald darauf aus Babylon verfchafte. 


In der Geometrie brachen bey den Griechen Eus 
phorbus, Thales, Pythagoras und ihre 
Schulen, die jonifhe und italifhe, und befonbers- 
P lato die Bahn: ſchon zu Arifloteled Zeit muß fie 
ſyſtematiſch geweſen feyn, da dieſer Philofoph haufig 
geometrifche Saͤtze anführt. 


40. Bie die Griehen ihrem Thales von Mis 
let die erflen geometrifchen Kenntniffe beylegen, fe 
auch die aſtr En m). Wie tief feine 

Eins 


Hifloire des marhematiques, par M. Monru els, Paris 

1758. 2 Voll. 4. ed. 2. Parisan, VII- IX, 3 Voll... A. 
G. Kaͤſt ner's Geſchichte der Mathematik. Th. 1. % 
Goͤttingen 1796. 1797. (in den Einleitungen). 


‚ 4) de Lembre für P’Arichmetique des Grecs in den Oeuvres 
de l’Archimede trad, avec un commentaire Ber | F, Peyra rd. 


Paris 1807, 4, J 


m) Weidleri hift, Altonomiar, Wittenb, mar. 4. Colard 
— of Allion, Lond. 1767. 4 B ail ly nilloice de 
PAftro- 


4 
+ ö 


| m 0, ae 
. von Geo, 324 vor Chr. Griechen, :9r, 


But giengen., und ivie viel er — — 


#3 er beiucht ‘hate, verdankte, Täßt ſich nicht bes u 


Immen. Selbſt wenn er: nach "dem Diogenes von 

xte wirklich Sonnenfinfterniffe vorausgeſagt hatte, 
vermochte et. dieſes mittelſt einer aus Erfahrung 
klannt geroprdenen Periode, innerhaib welcher ſich 
Node Erfcyeinungen nad einer gewiffen Orbnung 
bieder einſtellen. Gewiß waren vor ber Stiftung der 
Kesandrinifchen Schule die aftronomifchen Kenntniffe 
ur Sriechen fehr unvolifländig und auf das allein 
ingeſchraͤnkt, was ſich fehen und nach dem Augen» 
nmas fchliegen ‚ließ, weil fie entweder keine ober doch 
ehr undollkommene Werkzeuge zum Beobachten kann⸗ 
kn. Der Horizont diente ihnen als nathrliched Ins 
kument für Aufs und Untergehen der Sterne, Steis 
* folgendes Sinken derſelben; und daß manche 
terne nicht untergiengen, zeigte der Augenſchein. 
dieſe Bemerfungen- bildeten nach und nach Begriffe 
iner Himmelsiphäre, bie fih um etwds dreht; wie 
beit aber die Altern Griechen wiffenfchaftlie Kennts 
nxiſſe davon gehabt haben, laͤßt fich nicht Ber aus⸗ 
Raten. = 

Nah Thales ward, Pythag oras als Kenner 
hd Himmels ‚gerähmt;. nur von ſeinen Lehren iſt 
wenig deutlich und zuverlaͤſſig bekannt. Doch ſieht 
man die Pythagoraͤer als Vorläufer des Copernicus 

a, an, 

PAftron, Paris 1775 4. Deutſch. Lei. 1799. 8 Joy 
Konr. Shaubah's Gefhihte der griech. Altron. bis 
auf Eratothents. Goͤtting. 1507. 8. 


. “ 
— - - 


21. Geſchichte der alten Sitterakur, 


an, weil fie (man weiß aber boch nicht recht, - 
welchem Sinn) cin Feuer in die Witte der Belt 
eine Antichthon unter bie. Himmelöfphäre festen, 
Philolaus, ein berühmter Pythagoraͤer im Zei 
ter bed Plato (c. 398 vor Chr.), die Kreisbewe 
des Erbe ( nad) dem N von. Sarıie ) gelet 
hat. 












Bor dem Zeitalter ber Alexandriner waren n 
unter den Grieden Empedokles (442 voc Chr. 
Euctemon aus. Athen Ce. 410), Meton, ber 
beber eines von ihm benannten Cyclus (o. 409 
Eudorus von Knidos (c, 366), Antolycus aus Pi 
tane in Aeolien (c. 334 vor en als Aſtronomes 
berühmt. . 


Eine Sammlung — Schriften der Griechen: keravi 
Uranvlogium, Paris 22 fol, Aush Antw, 17%. 


= 


Ausalyci, de iphaera, quae movetur, liber, et Theudofii Ta 
politae de habitationibtis liber «° Loſ ephe Auris interpre 
te, cum Maurolyei annutt, Romae 1587, 4 Aucolyei, 
de vasio ortu er occafu aſtrorum inerrantium libri duo, lo«| 

-fephe Auria interprete. Romae 1588. 4, Vergl. A. G. 
Kaͤſtner's Geſch. der Math. Th. 2. ©, 456. W 

Ar. Die Voruͤbungen des griechiſchen Geinler 

zur Philofophie fingen‘ in Poefie mit Theoge⸗ 
nien, a unb einzelnen Sittenſpruͤchen ann). 
Sie 


) Diogenes Laerrins (fl. poſt. A, Chr, 250) ed, Mara 


Meibom, Ka 1692, a Fol, 4. Paul, Den, Lo ago⸗ 
lıus 


| 
2; R 


3 bon 600; 324 dor. — Sriecen. 3 


ie wurden mannichfaltiger und für dad Leben mug i 
Ber, als hinter den- Dichterphilofophen (den Theo⸗ 
F oder Myrhologen) Geſetzgeber und Staatsmaͤn⸗ 

x (unter dem Namen ber fieben. Weiſen) “aufflans 
n, welche das Nachdenken von ben höhern Regie 
M in das bürgerliche. Leben herabzogen, und von 
m Ganzen: auf dad Einzelne lenkten. 


"Roc vor’ dem Urfprung der. griechifchen Profä - 
ahm die. Philofophie durch Thales von Milet 
R.610 vor Chr.) ihren Anfang, und ſelbſt nachdem 
herecydes von Syros und die beyden Milefier, Cad⸗ 


ms und Hecataͤus, die erſten Verſuche im proſai-⸗ 


ben Vortrag gemacht hatten, warf fie bis auf Pla⸗ 
o herab nur erft nach und nad Dichterfprache: und 
Diterfabel weg; bis. auf Socrates träumte fie am 
bfien über den Urfprung der Dinge; erſt Socrates 
Keute den erſten Saamen zu einer großen Revolu⸗ 
m in ber Phitofophie aus, ohne, baß er es ſelbſt 
| i "ahnen f 


tius, Gyr. 1739. 8 Th. Stanley lliſtory uf Phitofo 
Phy: Lond, 1655. fol, Meuefle "Ausg. Lund, 1743. 4. 
Jae. Brucheri hi, cric. philoſophiae. Lipf, 174: 1744. 


3Voh., Appendix Vol, 6. ibid. 1767. 4. C Meiners". 


Geſchichte der Wiſſenſchaften In Griechenland mad Rom, 
Lemgo ijzi⸗ 1782. 2 B 8. Diet, Tiedemann’s 
Geit der fpeculativen Philofophie Marburg 17925 1797, 

68. 8. J. ©. Buhle Lehrbuch der Seſchichte det Phi⸗ 

loſophie. Götting. 1796+ 1804. 8 B 8. Wilh. Gottl. 

Tennemanns Geſch. der nn Leipꝛ. 1793⸗ I805. 
68B. 8. 


* 
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* 


| ‚„männern ‚ welche groͤßtentheils Grosgriechenland 


ras zerſtoͤhrt; die Mitglieder deffelben, vie dem & 


dieſer Schule ruht. 


Elbe zu ähnlichen politifhen Zwecken, fondern blie 


‚Aeuferen, in Kleidung, Didt u. ſ. w. aͤchte Pot 


















ahnen konnte, da er einen Haupttheit derſelben, 
ſpeculativen, ganz vernachlaͤſſigte. 


42. a, Die Joniſchen Mathematiker, 
he Über den Urfprung der Dinge fpeculirten, ba 
Thales von Milet zu ihrem Stifter vo). 
felbft .fihrieb nidyts, und fein unmittelbarer S 
Anarimander, wie feine mittelbaren, Anariment 
Anaragorad und Arhälaus von Milet fchrieben 
nig: daher eine "große Dunkelheit auf den Zehrfä 


| Ueber dieſe Säule ſ. G. G. Fülleborn’s Benträge 
Geſchichte der Philofophie. Zuͤllichan 1791 ff- z. in me 
teren Stuͤcken). | u | 


43. b. Der italifche ober Pythagaͤriſch 
Bund, den Pythagoras (550 vor Ehr.) zu Crot 
ſtiftete, beſtand aus einer Geſellſchaft von Staat 


gierten. Er wurde noch zu Lebzeiten des Pythag 
entgiengen, zerſtreuten ſich, und vereinigten ſich ni 


ben blos in Grundſaͤtzen und Aufklaͤrung, nicht aber i 


goraͤer. 
Py⸗ 
9 H. Stephani puefis philofophich, Paris 2973. 8. Pherecy- 
wie fragmenta, colt, Frid @ui', Sturz. Gere. 1739. & 
. vergl. Diet. Tiedemann’s aße Vbiloſophen Grie⸗ 
genlands. Leips. 1780. 8. | 


N 
wi, 
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von 6004 334 vor Chr. Griechen. 95 


Dpthagoras ſelbſt ſchrieb nichts; die —— 
Sprüche die ſeinen Namen tragen, mag er zum 
Zheil feinen Schülern muͤndlich mitgetheilt haben. 







442), Dcellus Lucanus (ec. 495), Timäus 
n Locri (c. 399), und Archytas von Tarent (© 


gordifch (denn es Schlägt in die Phyſit und vogik ein); 


nder befteht aus unbedeutenden Fragmenten.. 


r Pythagorae Carmen aureum ſ. Sentenitiofa verufifimorum_ gno- 
micorum .op-ta, T. 1. ed, Eberh Gott!, Glandorf, 


- 


uch was die fruͤhern Pythagoraͤer, Empedokles | 


09) ‚gefchrieben haben, if entweder: nicht aͤcht pytha⸗ = 


i Lipf, 1796. ,8. Steht auch in den übrigen Sammlnngen der. | 


| ‚ griechifchen Sittenſpruͤche (oben g. 31). 


‚Theano ; unaͤchte Fragmente, in I. C’ Wolf fragmenta mulie- 


i rum 'gragcarum profaica, Hamb, 1759, 4 
| 


Fragmente vom Ermpedo.tes ſtehen in Her. Stephani pue- 
des pbilofuphica ;. vollſtaͤndiger in Einprducles. Agfigentinus 
etc, carıninum relig, eollegie Fr, Gui', Sturz, Lipf. 
105.8, 


+ 


— 


Oeellus Lucanus, Tima eus Loerenfis und Archytas Tarentinus 
ſ. in Th. Gale vpasculis mythologicis. 


2 


44. c. Neben Hythagores — {andere ‘ Philo⸗ 


Topden fort, fih mit dem Urfprung der Dinge zu bes | 


fhäftigen und ihre phufifchen Ideen meift in Poefie 


zu Heiden. Der Vantheift Zenophanes aus Ko⸗ 


lophon ſtiftere (c. 550 vor Chr.) in Italien eine ei⸗ 


‚gene Schule von Phyfitern, die Eleatiſche, und 


1 an — don n Epheſus (c. 502) und Pars 
mes 


| = E s w; 


"96 I. Geſchichte der alten Litteratur. 


menides von Elea (c. 460° zwey Schuͤler, die-durg 
die Widerfprüde in feinem Syſtem zum Ioealifmuß 
wie Meliffus aus Samos (c. 460) zum Atheifmul | 
und Beno aus Elea (450 vor Chr.) durch den If 
\der Vernunft mit der Sinnenerfahrung jur Dialect 
hingefuͤhrt wurden. 'Zenophaned und Parmenide 

= ſchrieben noch in Poeſie; Heraklit von Epheſus at 

in Proſa, die indeſſen noch ˖ nicht viel yon — 2: 
‚Sieben war. ; 


H. Stenh ani poi is philof,. Hat die ia diefer Sch 
geſammelt 


Nenophanes: liber de Xenophane, Zeuönes; Gorgia, Ar:fior: 





- "vulgo tributus, poffim illufiezens a G G, Fülteborn. H 
lae 1789, 4. XZenophanes Fragmente überf und erlaͤuter 
von &. ©. Fuͤlleborn in befien Berirägen sur ©, 
Ph St. 7. 


Parmenides, aus Elea Fragmente uͤberſ. u erläutert von © @ 
« $älleborn, in deſſen Wenträgen St. 6. 7. mit ein 
Nachtrag von 9 3. Heinrich St.8 


- Ganz entgegerigefegte phyfiſche Grundſaͤtze lehrt 
jene Urbeber des Atomenfpflems, Leucipp und De 
mocrit aus Abdera (c. 446 vor Chr.), um den Zwil 
der Vernunft und der Sinnenerfahrung zu vermi 
teln. Mit ihnen fehließt fi) das Chor der alten Pf 
loſophen von Griechenland: denn die folgenden philsd 
fophirten in einer völlig andern Sprache, in ein 

. andern Manier und. über andere Gegenſtande. 


Frazmente von Leucipp und zul in Stephani poꝛũ 
——— N 


-—.n ” FR En 
\ E ' ‘ x tr nz a ? 


\ 


o 3. von vbos⸗ 324 vor Chr Sricchen 9 


45 d. Rittierweile war bie Beredtſamkeit aus: 
ſcilien nach. Athen gewänbert, Die die Politik, fo. 
idete fie auch die Philoſophie in ein ſchoͤneres Ge⸗ 
; t, und man nannte die "Philofophen ,«. die fich 
Reitze der Beredtſamkeit im Vortrag bedienten, 
ihrer Kunſt, der —X Sophiſten in einem. 
envollen Sinn. Aber bald nach dem Perſiſchen 
ieg, da ſchon die Sitten in Athen zu ſinken an⸗ 
gen, misbrauchten leichtfinnige Maͤnner,“ welcht 
pi ganzen Zauber der Beredtſamkeit in ihrer Ge⸗ 
4 hattest, . ihre Kunft zu Paradorien, und breite: 

ald Lehrer der „Jugend die verderblichflen Grund: 
e aud,. durch die ber, Name’ der Sophiften nach 
id nach vorrufen wurde. Died bewirkte haupt⸗ 
















julen, dieſer Sophiften ‚ die im, Ruhm deu 
en Weisheit flanden, in der Hofnung, von ih⸗ 
n große Aufklärungen. zu erhalten. - Er fand fi 


en keinen Menſchen weiler und befjer machten. Er, 
hot daber nun felbft mit einer edeln Moral hervor, 
Pb lehrte die Juͤnglinge, die ſich zu ihm verſammel⸗ 








ſcher Widerlegung der Sophiſten, wie ſie durch 
ugenduͤbung gluͤcklich zu ‚werden ſuchen müßten, 


"mußte aber. für feinen edeln Eifer durch den. 
* a Sein moralifhes Spſtem kennt 
= Gman 


- _ * J 
—— 


— a —— 
⸗ 


ib Socrates' (c. 422 vor, Chr.). — 
er ſchon lange. feinem Geiſt die edelſte Bils.. 
d.gegeben hatte, beſuchte er. endlich auch bie - 


er gänzlich getaͤuſcht; ſtatt Lehrer der Weisheit 
ber bloße Dialectiker, weldhe durd ihre Gruͤbe⸗ 


d leuchtete ihnen‘ darinn - zugleich old Mufter vor. _ 


N 


\ 5 


‚in Unterredungen und unter beftändiger, oft ire⸗ 


⸗ 


k. 


* und viele ihrer Lehren zu ihrer beffern Empfehlung 
— ihtem allgemein bewunderten Lehrer in den Mund leg 
ten. Ob gleich Socrates den ganzen ſpeculativen zb. 
der Philofopbie Yvernachläffigte, fo brachte er dve 


" Mevolution über die griechifche Philofophie- Dur 


Soocrated theilte ſeine Lehren nur muͤndlich mie 
Am reinſten hat fie Senophon (e. 399 vor Chr.) i 


Schriften der übrigen‘ aͤchten Soeratifer, die Diale 
gen des. Cryto, Simon, Blauco und Sim; 


ſchines und Cebes Namen noch uͤbrig u an 
| nicht von ihnen ſelbſt ſeyn. 


N. * 


— 


9 J. Geſihten der alten oiteratit. 


man nur ſehr mangelhaft aus den. Echriften des Xd 
nophon und Plato, die es aber nicht mehr rein, fon 
dern mit ihren eigenen Ideen vermiſcht vortrugen, 


4 
















durch feinen unmittelbaren Schüler Plato und de 
durch Plato wieder gebildeten Ariftoteled eine voͤllig 


beyde, beſonders durch Ariſtoteles, erhielt fie be 
flirhmte Graͤnzen, inneren Zuſammenhang, genaus 
Entwickelung der Begriffe, ſcharfe Beweiſe und eine 
ſyſtematiſchen Vortras. 


IT 


feinen philofophifchen Werken aufbehalten : denn bie 


mias find alle verlohren, und auch was unter Ae 


Xenephen, (ſ. bie Geſchichtſchreiber): mgmarpbilig Soerstis ed, 
5 L G. Ze Une. Lipf. 1781. 8. C. G. Seh ütz, ed 2. Hal, 1793.18 
L. G. Schneider, Lipf, 1301. 8, Deutſch, von B. Meiste 
- Xeipi. 1794. 8. Die Apologia Sacraris wird für undcht sa 

halten. Oeconemicus, cunvivium, Hieco, Agefilaus „ rec, 1. 
:.. 6, Schneider. Lipf, 1800. auch 1805. $.. 


— 


Wehe — tres ed, Jo, Ben Fifcher. Lipß ‚76, 3. 


böeri «abnia ed, Jac. Eeönoviin,. Amel, ‚687. % nd cale 
' sem Epicteni ed. jo, Sc bweigheeufer., Lipf, 1798 8. 
jet. Caylus hifl, de PAcad, den Iaf.sipe. — x, 


1 — 





Meiſters ab) und unterfchieden fi fib unter einan⸗ 
wieder in der Lehre von dem hoͤchſten Bus; fie 
* Schulen, die groͤßtentheils nur einige Gene⸗ 

nen dauerten, und meiſtens auch ihrer Abſtam⸗ 
ng von der focratifchen nicht recht würdig maren. 


kiftipp aus Cyrene fliftete (c. 400 vor Chr.) bie | 


hrenaifihe ober: hedonifche Echule, Euklides 


— Megara die Megarifche (der Dialectifer oder | 






iter), Antifihenes aus Athen die Cyniſche, 
bädo aus Elis bie Eliſſche, md N 
B Eretria die ——— 


— .Alle dieſe ichter der ſocratiſchen Squle. 
hbattaf die Academ iſche von Plato aus Athen 
k 398 ver. Chr. ), Socrates wuͤrdigſtem und größe: 
Schüler, geftiftet, ber feinen Lehrer an Ziefs . 
weit übertraf. Seine ſchoͤne Phantaſie gab ſei⸗ 
in didactiſchen Vortrag große Anmuth, ward abge ° 


fr genauen Analyſe der Begriffe und ber Präcifi vor | 


— naqhtheilig. EA 


I, 


Mes, (sch. 428 , Heß. 347 vor ehr: — ei. pr. iat. per | 
y Marc, ‚Fici num. Florent, 1423. 2 voll, fol, er Venets 


ap. Aldum' 1513. 2 Voll, fol. ed. He’n«, St epban n8,- 
| 1578. to]. Audio Tociet, Bipontinne. Bipont, 1761» 1787. IF 
® zZ 2 E ' Von, 


| 
4 
ie © | 
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. Andere Sorratifer wichen bon den m Sehrfägen ih⸗ 


yd 


er 


vd 


h. 
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— 


der Philoſophie vernachlaͤſſigte, fo brachte er vd 
Revolution über die griechiſche Philoſophie. Durd 


Entwickelung der Begriffe, ſcharfe Beweiſe und eine 


Schriften der übrigen’ aͤchten Socratiker, bie Dial 
- gen bed Eryto, Simon, Blauco und Sim 


ſthines und Eebes Namen noch übrig if, kam 
| nicht von ihnen ſelbſt ſeyn. 


Am reinſten hat fie Zenophon (e. 399 vor Chr.) i 


i 
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man nur ehr mangelhaft aus den. Ehhriften des X 
nophon und Plato, die es aber nicht mehr rein, fo 
‚bern mit ihren eigenen Ideen vermifht vortrugen 
und viele ihrer Lehren zu ihrer beffern Empfehlung 
ihrem allgemein bewunderten Lehrer in den Mund leg 
‚ten. Ob gleich Socrated den ganzen ſpeculativen = ; 


durch feinen unmittelbaren Schuͤler Plato und be 
durch Plato wieber gebildeten Ariftoteled eine väTigf 


beyde, befonbers durch Ariſtoteles, erhielt fie bei 
ſtinimte Gränzen, inneren Bufammenhang ,. genaul 


foftematifchen Vortrag. 


ı ‘ 


Socrates theilte feine Lehren nur mündlich v 


feinem pbilofophifchen Werken aufbehalten : denn bi 


‚mias find alle verlohren, und auch was unter Ae 


Xenepben, m die Geſchichtſchreiber): mgmorpbilie Soeratis ei 
16.Zeune. Lipf. 1781. 8. C. G. Seh ütz, ed 2. Hal, 1733. 
1I. G. Schaeider, Lipf, 1301. 8, Dentfch, von B. Meiste 
. "Zeigt. 1794. 8. Die Apologia Sacraris wird für unddt ges 
halten. Oeconomicus, convivium, Hiero, Agelilaus, rec, 1. 
6G. Schneider. Ber 1800, ati 1805. 9. 


{ 
aaleur 


3, 
» 


—* — scen ed, Jo, Em Fifcher, Lip ‚76, 2 


beberis täbnla ed, Jac. EI TR Ana. ‚687. 8 24 calı 


' com Epicteri ed. Jo. Schweighaefiufer. Lipf, 1798 8 


jene. Caylus hifl, de PAcad, — inſ.ript. he xxix. 


* 







Meiſters ab) und unterfchleden ſich unter einan⸗ 
wieder in der Lehre von dem hoͤchſten Gut; fie 
ten Schulen, die größtenteils nur einige Gene⸗ 
sonen dauerten, und meiftens aud ihrer Abflams 
Mg von der focratifhen nicht recht. würdig maren. 


a,00m. 600, 234 vor Ch. Griechen, 99 


‚ Andere Socratifer wichen von den ni Lehrfäten ih⸗ 


kiftipp aus Cyrene fliftete (c. 400 vor Ehr.) die F 


ſrenaiſthe oder hedoniſche Schule, Euklides 


z Megara die Meg ariſche (der Dialectiker oder 


iſtiler), Ant iſt hene s aus Athen die Cyniſche, 
ado aus Elis die Eliſche, und Menedem 
Eretria die — 


u e. Alle diefe gchter der locratiſchen Squle 
raf die Academ iſche von Plato aus Athen 
k 398 ver. Chr. ), Socrates wuͤrdigſtem und größe" 
‚Schüler, geftiffet, ber feinen Lehrer an Sief⸗ 
weit übertraf. Seine ſchoͤne Phantaſie gab ſei⸗ 
in didactiſchen Vortrag große Anmuth, ward aber 


R genauen Analyfe der Begriffe und ber Präcifi vor z 


# Ausdrude nachtheilig. 
a 
Pro, a. a8 det. 347 vor Chr. BY — ei. pr. we per 


} Marc, Ficinum, fiorent. 14832. 2 Voll. fol, er. Venet/ 


Be Aldum' 1513. 2 Voll, fol. ed. Uenrt, Srepbanug, 


‚ 578. tol, Audio ſociet. Bipontinae. Bipont, 1781 - 1787-1 


®®z _ vo, 


\% 
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“ 
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100 Sefhighte der. alten Btterati, 


Ve, 8. Deutſch von Fr. Söteiermader. B.I. 
Berlin 180g. 8. vergl. Dialor orum Platonis artzamean 
— poſit⸗ « illufirata a Dieter. ‚Tiedemann. Bipont, , 
» und Timsei Sophifize Läsion Platunienm ed, D. Ruf 
kein, Luge, Bar. 1754. 8. Einzelne Dialogen⸗ aial. 2 ( 

‚ Ap. $oe, , Crito, Phaeda) ed. 3. 1. F. Fifchern, Lipf, * 
8. Cratyi. et Theaer, ed, 1. F, Fifcher. Lipf, IM 
dial. 3. (CSoph-, Polit., Parm,) ed. 1% F. Fifchen U 
3774: t. Lyfias, Charmideg, Tipp, mal, Phacde. ei. - 
aaedern Berol, 1802. 8. u. f. W. 



















a) 


Nach Plato s Tod dauerte die Academie ji 
fort, aber die Lehrer derfelben waren über dad & 
terium, der Wahrheit verfchiedeneer Meynung. 4 
älte Acad emie, in welcher nach Plato binser 4 
ander Speufipp, Zenocrated, Poleme. | 

.- &rateb von Athen lehrten, nahm ein. doppeltes “ 
terium ber Wahrheit, Berfland und, Sinnen, 4 
die -mittlere unter Arcefilaus- und. Lacyıı 
‚ "@oelche erſt in das folgende Zeitalter fait), leugat 
alle Gewißheit; und von ihr dachte auch die neuen 
Academie unter Earneades, Glitomagul 
Philo und Antiochus nicht verſchieden, weihe 
- man die mittlere und neue Academie nicht einmal 
in. — brauchte. | | 


47. £, Eine Tochter der Platoniſchen Säulen 
in fo fern bie Peripatetifhe, als Ariftstele 
(geb. 984, gef. 301 vor Chr.), ihr Stifter, m 
- fpränglich ein Schuͤler von Plato war. Ex id 
“ aber nicht bey ben ag en ſtehen, die ihm fi 

ehe 


.t 
‘ 


3. von 600 5'354 vor. Chr, Griechen. ror _ 


drer gab, fondern "warb ein. freymuͤthiger Selbſt⸗ 
fer, der den Verdienſten der Griechen um die his 
” phie die Krone auffegte. Er ordnete mit großem’ 
arffinn dad Gebiet der- Philoſophie ‚ gab ihm ber 
mte Grängen, und theilte genau feine verſchie⸗ 
Re Provinzen. ab: ihren fpeculativen Theil brachte 
‚ ſo weit es möglich war, aufs Reine; die Brunde 


dariffe der menſchlichen Kenntniffe flelte er theilßr, j 


netſt theils verbeſſert in einer feinen Analyſe auf, 
md bewies fie ſchaͤrfer und brachte fie in ein ges 
8 Syſtem. , Wenn er in feinen noch vorhandenen 
Khriften, deren Ruhm die ſchoͤnſte Ordnung unb. 
cifion iſt, nicht felten in Trockenheit, Dunkelheit 
\ Ziefen der Subtilitaͤt faͤlt, fo muͤſſen wir eins 
dent ſeyn, daß mir feinen. ſchriftſtelleriſchen Cha⸗ 
ter nur zur Hälfte tennen, indem und mehr. feine 









den find. 


| —X (geb.384, geh. 320 vor Er: Opp. ed, pr. lar, eum 
| Comment, - Avereois, Venet. 1489. fol,’ 2 Vener, sp. Aldum 
i 1495. 5 Vell, fol, ed. Iſaae Cafaubenur, Luza. 1590. ol. 
wiederhohlt von Wilh, da- Val, Parif, 1619. 1629. 4 Voll. 
fol. Paris 1654. 4 Voll, iol. Neue erit. Ausgabe von Jo. 


Gottl, Buhle, Bipont. T. I. 1798. (biß jeßt 5 Vall,) 8. 
AUnsgaben von- einzelnen Werken: Organen, Geneve 1605, 4 


afs rhetoriea ed. Garve, Reitz er Hindenburg. Lipf. 
1733. 8. ers poeties cum comment, G, Hermann, Lil, 
1803, 8, Jibri X. ethiserum ad Nieomachum cd, Wilkin« 
Zu TE ‚Oxin, — u. ſ imnm. — 
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jterifchen , ald feine exoteriſchen INNE erhalten 
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E &hales (ce. 600 vor Ehr.) an, aber bis auf Ari 


[4 


son I. Geſchichte der alten Litteratur. 


KWenophon gab ſtaatswirthſchaftliche Mari 


am einer wohl eingerichteten Republik. 
fen ging Ariſtoteles in mehrere Theile Bi 
Wiſſenſchaft einz er machte fo gar einen Verſuch 
Sie Mivat: und Staatswirthſchaft. 
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a pe I 
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48. Die Poritit wart in frühen Beiten von 
Griechen yractifch "geübt, wie die Reihe berühmter | 
ſetzgeber zeigt, welche in den! verfhiedenften St 
aufgeſtanden ſind. Socrates Schuͤler erhoben die 
auf fie gemachten Erfahrungen zuerft zur The 


Plato in der Ethik zugleich auch eine Politik, 
In. der Atlantid eine Verſinnlichung feiner 3 


Xensphontis opufc., politica ed. Jo. Carol. Zeune, 
1773 8 


» Mäto, de repuhlics libb, % ed, Edm, Mafe J. 
1713. 8. Dentſch von Er. Carl Wolf. Altong 1301. 2v. 


Arifterelis Pelitica libb. VIII. (cum annot, erit. i. VReĩt 
lipſ. 1776. 8. Oeconumica gr, ap. Guil. Morellum. | 
1760, 4. 


40. Hinter ber phyſicalifchen Araumen 
Kheologen und Mythologen fiengen zwar die eigentlid 
Gpeculationen Fiber die Natur mit dem weitgereist 


teles ohne ſonderlichen Erfolg p). So ernſthaft 


Sn 


2) Scipio Aquillianug de placitis philofophorum, qui 
.. te Arifler, floruesunt, op, Georg, Ms (Monelis). V 
nes, 1620, 4. annor. aux, Cat, Fx. Brucker, Up 


1756. & ec u ; 


u ⸗ 
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3. von 600⸗ 324 vor Chr. Griechen. 103 


naͤchſten philoſophiſchen Säulen die. Joniſchen 
Jathematiker, bie Ppthogoraͤer und Elea: 


über, jede⸗ Schule nach ihrer Weile, mit Phyſi ? 











ermuthungen, die fie in einer noch halbpoetiſchen 
prache, folglich noch ſehr mythiſch, ausdruͤcken muß⸗ 
Piato verwandelte fo gar'die Naturlehre durch 


iſt Ariſtoteles gieng von einem, beſſern Funda⸗ 
ent, von Erfahrungen, aus, und umfaßte mit. feis 


tm feinen, Beobachtungsgeiſt die allgemeine und be⸗ 
m Naturlehre, und ihre Schweſter, die Naturs 


p ſchichte. In der letztern, "befonders der Zoologie 
eiden ſeine richtigen und praͤciſen Beſchreibungen 
der Naturkoͤrper bewundert, worinn er ſchon, ob er 


Ihäftigten ; fo brachten Me ed doch darinn nicht über " 


se blos dialectiſche Bebandlung in eine Metaphyſik. 


gi erſt Bahn brechen mußte, wahre Muſter 9% er 


ſiefert hat. 


Ariflorelis‘ Phyf, libb. vin. * allgemeine — — 


er lat. eum comment. , Jul. Bacii a Beriga, Franeof, 


\ 1596. 8. de munie ad — (unaͤcht) cur. 1. C. ‚Kappius, 


Alteib, 1792. 8. de "eado ib, IV, = AMerereol, ee: Pag 


F näturalia, libb, A, gr et lar, per Pagi un Francef,. 160X, & - 
’ 


Anlorelis hiſt. animal, su et galt. ed. H. G. Camus, Parid 
. 1783, 3 Voll, 4, de portibus anim.; de’ generat. anim.y de 
von M· W. Voigt. Frankf. ‘1794. 8. Phyfiognom, (us 
acht) in ſec. Phyfiog, vett. I, G. F. Franz. Altenb, 1736. 8. 


de aufenlg, mir. (under) ei, Jo, Beckmann, \ 


1786. 


plantis (undcht) Problemara (undcht); de anima. deutfh 


58. 


...%au, feinen gefunden und kranken Zuſtand zu f 


Y ⸗ 


— + 1. Seſcihu der alten eitteratut. 


go. Mebicin. Wahrend die Afkle piaden wie Wu 
traute ded Aefculap ihre Kun als Yamiliengeheimnis a 
übteri , fiengen die Philofephen an , fiber den Urſp 
des Körpers, feinen natürlihen und widernatuͤrli 


ee \ . ‚1 
| 
| 
| 









liren, und fpäterbin zum Behuf’ihrer Theorien 
per der Thiere zu zergliedern, welches A IEm äcl 
ein Schüler „des Pothagoras, zuerſt ‚gethan ba 
ſoll 7). Indem‘ nun die practicirenden Prieſter au 
die Sragen,. Einwürfe und Speculatjonen der M 
loſophen gezwungen antworten mußten, ward if 
nad und nach ihr Familiengeheimnis entriffen. S 
vor Hippokrates findet man unter den Aerzten 
Awie den Democetes aus Croton); ſchon ba 
gab es medicinifche Schulen „ unter denen die zu 
bus wegen ihrer Empirie, und die zu Cos weg 
| ihrer auf Wahrnehmungen‘ gegründeten Theorien ve 
berühmtefen waren. " — 
Aus Pe letztern gieng Hippofrates (48 
m “.) hervor, der die ererbten Erfahrungen und 
F Ban 


“ MLeCierc hileire de in medecide, Aml.1723 tbis Su 
Im). 5 Freiad hiſtoire de la medlecine (tod, de ir 


RE 1... Leyden 1727. Jo. Heinr. Schulze hiflerise m« 


gieinae se rerum initio ad ‚a0. urbis 535 dedncta, Lip 
. 1728 9 Ju. Chreiflian Gortis Ackermann infw 
tienes hiflorise medicinae, Norimb. 1792. 5. Gurt 

. Sprengel Berſuch einer pragmatiſchen Seſchichte da 
Arzenenfunde. Halle 1792⸗ 1794. a Th. 3 — 1. tt 

- uns, ‚1800. 8. — — 


on 
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3 von 60or 324 vor Chr. Stich, 104 


Biber sömuigen zum Grunde legte/ — daraus all 
hemeine Saͤtze ableitete, die er in feinen sähfreichen 


chriften in einer guten dogmatiſchen Schreibart vor⸗ 


g, und dadurth Stifter einer geſunden dogmati⸗ 
Ben Schule wurde, die alle <heorie auf Erfahrun⸗ 
gen baute. Doch find unter feinen 73 Schriften‘ 
er erde, bie ihn nicht sum Berfafler haben. 


# Nah Bippofrates führte bie —— ſpecula⸗ 


x 
Lr 


‚tive Philoſophie auch bie Aerzte von dem einfachen _ 


MRege der Erfahrung ab, und zu. bloßen Speculatio⸗ 


men hin; ſo wie auch der Empiriſmus feine zahlrei⸗ 


xchen Anhänger behielt. Beyde Schulen, jene ausge⸗ 


Kartete dogmatiſche und dieſe empiriſche dauerten⸗ bis 


‘fi das Zeitalter der alerandriniſchen — hinein. 
br. 


| 


Hippocrates, (geb. 46%, geſt. 3 y:; Obd. — mit 


5 Salen und andern Auslegern) <a. Ren. Charterius; Bar 


ris 1679. 13 Voll. (0'. ed, Anutius Foclius.’ Genf 1657. 
© Sole wor ald Wörterbuch gehört: An. Foefii ueconomia 
Nippaeratia Gent 1662, fol. Handausgabe: van der Lin- 


den, Lügd, Bar. 1665, 2 Voll. 8. Deutſch von J. F. K. 
Grimm. Mtend. 1781.48. 8. vergl. Chr. Gotein 
"Gruner — lihturum Hıppocraficorum, Urmel; UM. 8. 


N 
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1. . Die Reutsgelehrfamteit bat den den 
Griechen , fo viel: man weiß, nie ‚die Geitalt einer 
Wiſſ enſchaft bekommen. Von dem Privatrecht iſt die⸗ 

ſes gewiſſer, als vom Staatsrecht, weil ed nicht be⸗ 
zannt iſt, von weicher eſchaffendeit Ariſtoteles 
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land auf gleicher Linie der litterariſchen Bildung 
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48) und T beopbraft'e Arbeiten über die Bei 
dubliken von Griechenland gewefen find. Selbſt bie 


‚Chr. ) über die Staatöverfafjungen iſt nur, in ei 
 Bangment übrig. Zu . a 


Schrift des Heraklides Ponticus (c. 326 . 
n 


Heraclides Ponticus de politiis ed. Nig. Crage ſ. I. 1593- g' 
ahd bey manchen Ausgaben von Aelimi variis hillorıise| 
Fragmenta de rebus publicis ed. G: Dar. Köler, (cum 
= germ.). Haiae - 1804. 3 8 


52. Die Theologie war bey den Griechen von 
Anfang an ein Theil der Philofophie, und warb ni 
von ihr getrennt. Mit ihr nahm fie durch Arie 
tele 8 die Geflalt eines Syſtems an, und men in 
der NMetaphyſik vorgetragen. | 





/ 


53. In Italien zeichnete ſich (außer Sicilien un 
Grosgriechenland, die mit dem eigentlichen Griechen 


ftanden) blos noh Etrurien dur die oben be⸗ 
fhriebene Kuhflcultur, wenn auch nicht durch wiſſen⸗ 


ſchaftliche, aus (H. 21). 


Denn die rohe und barbariſche Colonie ‚von Ne 
maden und Aderleuten an der Ziber, durch weiche, 


Rom entflanden ift, brauchte fünftehalb hundert 


Jahre Zeit zu ihrer erſten Entwilderung, bis fie fi 
nur mit etwas anderem als Krieg befchäftigen mo 
te, ob ‚gleich ber Einfluß mehrerer bereits. auf ein 
‚höheren Stufe der Eultur a Voͤlker, I 

£ m 


er ‚von "600: 2324 vor Ehr. Römer. 107 
dange bir Etruſter, darauf der Grosgeishen, und j e‘ 
äulegt der Einwohner vom eigentlichen" Griechenland, — 
feih auf fie hätte wirken koͤnnen. Uber fie waren’ 


To weit entfernt vom Lernen, daß fie ſelbſt zu allen - 
etwas ———— BUBEN Kusländer brauchten. | 


Unter ihrer Ariſtocratie nahmen ihre arſten ſchrift⸗ — 
lichen Verſuche ihren Anfang, aus denen nachher lit⸗ 
terariſche Werke hervorgegangen ſind. Die aͤlteſten waren 
Zafeln mit den Namen der obrigkeitlichen Perſonen 
nebſt einer kurzen Anzeige der merkwuͤrdigſten Bors ı 
‚fälle während ihrer Magiftratur. Auf fie folgten 
4452 vor Chr.) die erſten fchriftlichen Gefege auf a 
Tafeln, zu benen fig bie Materialien von Grosgrie⸗ | 
chenland und Athen erborgten. Nach ihrer Abfaſſung 
verfloffen noch über 200 Jahre, bis das erfte eigent⸗ J 
liche Werk der Litteratur erſchien. Nicht einmahl 
An Poeſien erwachte ihr Geiſt früher; denn bi8 238 
‚or Chr. fangen fie blos, ihre zohen faturnifhen ' , 

KVerſe. F ur a 
| ’ Leges «N tabularum, nur noch in Bruchſtuͤcken vorhanden, in 
‚Jıca GoAofredt IV fontibus juris eivilis, Genevae 1653. \ er 
4. in Dreonis thefsuro juris T. III. Leges Xilxeabb, rev 
ſut. er tür, q Jo. Nic. Funccio, Rincel, 41744 4. 
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4 Die Wiſſenſchaften breiten ih aus, 
von Alerander bis Auguſt, 


u, 2 


von 324 vor Chr. — *. Sr. 1. | 

54. Im Beitaltge Alexanders hatten Kunft und 
’ Lilteratur in Griechenland ihren Senith erreicht. Die 
Kunfl, hatte alles Harte und Edichte in Aus: und 
Einbeugungen weggeworfen, und ſich bis zum Wei⸗ 
chen und Sanftfließenden, bis zur Grazie in, Umriß 
und Zeichnung durch die gefundene runde, ſanfte, 
wellenfoͤrmige Linie veredelt; ſie konnte ihren Frübern 
Neiiſtern einen Skopas und Prariteles, einen Shares, 
Laches und Lyſi ipp, und vor allen einen Apelles ent: 
grgenftellen : fie zeigte ihren großen Gönner, ‚ Aleran: 
-. der, von Pyrgoteles in Stein gefchnitten, von Apel: 
led gemahlt, von Polyklet in Erz gegoffen, und läßt 
und noch ihre erreichte hohe Grazie im Baocoon, ber 
‚Niobe, dem Herkules. und der mediceiſchen Venus 
bewundern. Ihre Prachtgebaͤude, dad Maufoleum 
von Halicarnaß in Karien, der neuere Dianentems 
pel zu Epheſus, dad Muſeum des Demoſthenes übers 
trafen alle frühere in hohem Styl und in Verzie⸗ 
ringen: , nichts aber "Fam der, aſi atiſchen Pracht und 
dem Geſchmack im Trauergeruͤſte des Hephaͤſtio und 

| Alerander bey. Die Kunſt war auf die macedoniſche 
2 Muͤn⸗ 
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“ängen von Vhlilipp und Alerander J— | 


und blieb go Jahre lang Muſter fuͤr die von Anti⸗ 
gonus, Lyſimachus, Demetrius und Pyrrhus, mit 
deren Erfindung und geſchmackvollen Ausfuͤhrung nur 


noch die Sieiliſchen Muͤnzen von Agathokles wettei· 


fern konnten. Es ſchien fo gar ein neues noch ſchoͤ⸗ 


neres Zeitalter für Kunſt und Wiſſenſchaft fich anzu⸗ 


| Kinbigen. Alexander, ein edler, geſchmaͤckvoller und 
vwiſſenſchaftſich durch Ariſtoteles ausgebildeter Fuͤrſt, 


fand in, ihnen fein Vergnuͤgen, und wandt zu ihrer 


‚Unterftbgung die großen Schäge, in deren Beſitz ihn 


‚ feine Eroberungen gefegt hatten, mit freygebiger Hand 


‚an; Männer von Kerintniffen und Gefhmad, Philes 
ſophen und Redner, vorzuͤglich Kuͤnſtler, Dichter und 
. Schaufpieler waren im Feld und in ber Reſi idenz 
feine tägliche Geſellſchaft, in deren Umgang, und 
bey deren dramatiſchen, muſikaliſchen und andern 
! Gpielen.er ſelbſt ſich erholte, den rauhen Character 
| ‚feiner Generalität und ber übrigen ‚triegerifchen Ma: 
! edonier milderte, und Kuͤnſten und ——— 
=. bildete, 


= 


[4 


. Sein Beyfpiel blieb * nicht ohne wohlthatige | 


Virkung für die Ausbreitung der Kuͤnſte und 'Wiſ—⸗ 
‚ Tenfchaften ;- aber dennoch ſanken ſie in ihrem aͤchten 
inneren Gehalt. Unter ſeinen bisherigen Beiftesäbuns - 
. gen hatte bereits der griechifche Stamm verblüht ‚und 


‚ waren feine freyen Berfaffungen zu Grunde gegangen: 
| ‚ dur ‚Sittenlofi igfeit erflarben nach und nad Genie * 
und reiner Geſchmach; unter dem Druck der macedas ; 


. aifgin Meinpersfgaft erlagen Volföwifienfcafe 
| — ten, 
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Recdekuͤnſte und die Philoſophie war das gute Zeit 


wie Phyſik und Mathematik, machten (fo gar im 


. und Achten Poefie der Griechen. zu Ende geweſen. 
“" Staaten von der Rednerbühne herab entfcheiden konn⸗ 


te, ſuchte fie, um ihre Ohnmaqht zu verbergen, 


‚ Die Gelhichte, deren Griffel der: Defpotiimus ges 


zuruͤckkehren wollte, fo fehlte es ihren Wortführers 















—DB 1. Giſchichte der alten gitteratur. | 


tm, Beredtſaͤmkeit, Geſchichte und Philofophiez 1 
Wiſſenſchaften, die mit der Freyheit nicht zuſam 
hiengen, und reiche Öffentliche Unterſtutzung bedurft 


ropaͤiſchen Griechenland, wo doch für fie keine oͤffe 

lichen Anflalten waren, durch Eudoxus von Knidus 
Zimaus von Lokri, Archytas von Tarent),. die erften 
bedeutenden Fortſchritte. Hingegen für bie fchd 


ter. vorbey. Schon Alerander felbft konnte keine 
Dichter mehr finden, der feine Thaten, auf eine, 
dige Weife, epiſch und Inrifch befungen bätte: un 
ıhätte nicht Sicilien feinen Xheokrit ’ für das Idy 
aufgeftelt, fo wäre es jest ſchon mit aller original 


‚ Seitdem bie Beredtſamkeit nicht mehr Schicſale der 


durch Wortſchwall und den Bombaſt aſianiſcher Red⸗ 
nerey wenigſtens die Ohren in Erſtaunen zu fegen. 


laͤhmt hatte, erniedrigte ſich entweder zur Schmeiche⸗ 
ley und rhetoriſchen Uebertreibungen, ober jagte, um : 
wenigſtens ber Leichtglaͤubigkeit zu gefallen, nach 
dem Wunderbaren des Auslandes, dad fie in praͤch⸗ 
tigſchallenden Worten darſtellte: und als ſie endlich 
im Polybius zu ihrer Einfachheit und Würde wieder 


an den practifchen Einfihten der frühern Staats maͤn⸗ 
ner. Die Philoſophie der Stoa mit ihren Tugend⸗ 
lehren mußte ſchnell ——— weil ſie bey ihrem 

weich⸗ 


4. don 334 vor Chr. - A. Chu rn. 111. | 


richlichen und uͤppigen Beitalfer keinen: Eingang 
md : lieber zweifelte daſſelbe muthwillig mit Pyrrho; : 
ach lieber weidete e8 ſich an ber Philöfophie des 
Bergnügens, die fi aus den Gärten des’ Epikur u 
Ber Griechenland verbreitet hatte, oder difputirte 
ch matt und heifer. Se weniger das ausgebildete 
lalent zum öffentlichen: Wohl mitwirken Eonnte, deſto 
ehr häuften fich zu ſeiner Ausbildung Grammatiker 
Ad Rhetorn als Privaterzieber in ganz Griechenland, ' . 
md Öffentliche Anſtalten zu feiner Verfeinerung. Bu 
Rhodus fand eine öffentliche Rebneranftalt,, zu Athen 
fanden die Akademie und ‚das Lyceum, die Stoa und 
he Gärten. des Epikur, länger oder kuͤrzer, jedem —. 
Briechen, der ſie nuͤtzen wollte, zum NO und er 
jur Bildung offen. I 


Mas aber die griechifche Litteratur an innerem 
Sehalt verlohr, das gewann fie an Ausbreitung. 
Alexander führte die-griechifchen Muſen aus dem ens 
pen Raum, in: bem fie bisher gelebt und gewirkt 
hatten, auf den Schauplag der Welt, und: damit 
Rengen ihre: unbegrängten ‚Wirkungen. erſt an. So 
weit er mit feinen Heeren in Afien und Afrika drang, 
fo weit dehnten fich- auch griechiſche Niederlaffungen 
und mit ihnen Sprache, Kunft und Wiſſenſchaft der 
Briehen aus; und in allen den Gegenden,‘ welde 
die Gefchichte näher kennt, entſtand dadurch eine neue 
allge und — Welt. | = 


· Sina, son ‚ber übeigen cultloirten Welt 
Berge, Büiten und ein faſt buchtenloſes Meer 
| ab⸗ 
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27, abgefondert, blieb auch in biefem Zeitzaym noch fü 
—oſich, und entwidelte fih, von den Griechen unbg 
ruͤuͤhrt, in dem ihm eigenthümlihen Gulturgang for 
So alt auch feine Werfuche in Geiſteswerken mochte 
geweſen ſeyn, fo ifl doch nichts, das bis in diefeg 
Zeitraum beraufreichte , .von. ihnen übrig : denn Schi 
: Boang = ti’8 Bücherbrand hat (c. 247 vor Chr.) al 
geſchriebene Denkmahle vernichtet. Unter feiner Ay 
gierung follen bie 70 Schriftarten, bie ſich vor, ihm 
unter ber Zfchen = tue (den vielen mit einander kaͤn 
— pfenden Koͤnigen) eingeſchlichen hatten, und Bam 
bus als Schreibefloff abgeſchaft, und eine einzige auf 

feinen Befepl fuͤr ſein Reich neu erfundene Schrift 

art :und grobes Papier mit Pinfel und Tinte al 

JF ———— eingeführt worden ſeyn. 












\ 


RE: So wie es feit 390 vor Chr. ein —— 

Reich in Indien gab, fo hatte wahrſcheinlich auch 
eine griechiſche Litteratur daſelbſt eine Zeit lang ih⸗ 

"ren Sitz, ob es gleich daruͤber on beſtimmten Ge 
ſchichtsangaben fehlt. Die Griechen ernten bey ih⸗ 

ren Aufenthalt daſelbſt einheimifche Philoſophen ken⸗ 

nen, die ſie Gymnoſophiſten nennen, in deren te 
ſchaulichem Leben ſich kaum die Buddiſten verkennen 

laſſen. Und wenn ed wahr iſt, daß alle wiſſenſchaft⸗ 
. liche Werke, melde die Hindu in Mathematit, Aſtro⸗ 
u; nomie und ‚andern abftracten Wiſſ enſhaften beſitzen, 
von den Buddiſten vor ihrer Vertreibung: aus dieſer 
Halbinſel (c. A. Chr. 40) verfaßt worden, ſo iſt, 

wenn ſich gleich das eigentliche Alter, dieſer Scrifs, 

. ten — —— nt, vos ihr Daſeyn in dies 

RR ſem 


— 


N 
⸗ 


v. 324 vor Chr. = U, Chr. 1. Sin. Inb. uz 


Zeitalter nicht abzuleugnen. Und haben fie, wie 
drfiheinlich iſt, ihre. heiligen, in Balifprache abge⸗ 
ten Bücher gleich bey ihrer Auswanderung in die 
ee ihrer neuen, Nieberlaffung ‚mitgenommen, fo 
auch diefe, wo nicht ſchon früher, ‚ doch. wenigs 
a5 in biefem Zeitraum vorhanden gemefen.: Ben 
h heiligen Büchern der Brahmanen in ‚Sanfkeit. 
jumen (ob fie gleich weit Älter feyn mögen) in’ dies 
Periode die erfien hiſtoriſchen Spuren vor: benn 
Det metallene Urkunde zu Monphir vom 3. 23 vor 
h gedenkt der Schaſtra (der Auslegungen der. hei⸗ 
Den Sanſkritbuͤcher). Endlich wenigfins 100 3. 
I Chr. lebte Calidas, der Verfaſſer der Gacontas 

| eined vortrefflichen Drama’s, bad ben Indiern den 
fi -einer ſchoͤnen Litteratur ſchon mehrere Jahr⸗ 
heart vor Chriſtus zueignet. 








‚Bon den — J. G. eihhorn’s Geſch⸗ der Kite. . 
Rt. v. Abth. J. ©-1259- 


"0m den Stun: Ebendaſ. ©. 245: 258. 


Sonata, or tbe fatal Rink. An Indian Drama, by Calidas.: 

Trans, from the Original Sanferit and Pracrie (by Will. 
‚ lones). Lont. 1790. 4. Deutſch mit Erldut. von Beorg 
 Serker. Mains u. Leipz. 1791. 8. 2te Undg. von Het⸗ 


ber..1803. 8. vergl. Fr. Maver über die Gefhichte bee 


alten Hindu, in de ſſen Unterſuch. zur Eulturgeſchichte der 
Vuller (1798. 8.. B. 2. 


z7. Die Mager des perſiſchen Reichs, jene 


wediſch⸗ baetriſchen Religionsphiloſophen, ſahen ihren 


— — Staat durch Alexander zertruͤm⸗ 
H mert; 


E 
114 I. Geſchichte der alten Litteratur. 


— wobey ein großer Theil der. Schriften i 
en zu Grunde gieng: Ä | 














58. Die fchon in Dberafien ——— Ver 

derung der Jud en in Denkart und Begriffen wur 
durch ben Einflug der- Griechen auf fie, in dieſem 
raum eine völlige Umkehrung: doch mehr in Aegy 
| als in: Palaͤſtina. Zu Alexandrien, wo ſie neben 
Griechen lebten, nahmen ſie in ihre Ideenreihe 
ches aus der platoniſchen Philoſophie auf; ‚weil f 
manche ihrer reinen Lehren, wenigftens dem Ausdra 
nach, mit dem alt⸗ hebräifchen Religionsbegriff ü 
einzulommen fchien; und fie nach ihrer Bermifchui 
“mit Pythagoraͤer⸗, Chaldäer = und Perfer: Weishei 
bie zu Alerandrien vorgenommen wurde, ihm im 
näher. gebracht ward. Seitdem war. der rein mofal 
ſche Geiſt in den Schriften der Hebraͤer verfloge 
. und an feine ‚Stelle ein neuer getreten, ein juͤdiſ 
griechiſcher, entflanden durch die Verſchmelzung alt 
hebraͤiſcher und orientaliſch-platoniſcher Ideen; der 
ſich aber in Schriften in verſchiedenen Modificationen 
zeigt:: in der einen ſfechen die platoniſchen Ideen vor 
"den orientalifchen, in. der andern die orientalifchen 
vor den platonifchen hervor, aber immer nach eine 
Nadiſchen —— — 





Weniger Einfluß hatte die leietiſche Aufklaͤrung 
und Philoſophie auf. die Juden. in Palaͤſtina, welche 
baher auch feinen Beruf in fi ch fühlten, von dem. 
Buchſtaben ihrer heiligen Bücher abzugeben, oder iß| 
ven Suhalt durch eine fremde Philoſophie zu larem 

Je⸗ 


J 


ER 


‚von 224 sotChr.— 4. Ch. 1, Juden. 115 


bhen gnoftifih - freyen Religionsphifofophen mit ihrer 
diſch⸗ griechifchen Gelehrſamkeit ſtellten ſich daher in 
r Hauptſtadt von Judaͤa aͤngſtlich⸗ juͤdiſche mit ei⸗ 


k juͤdiſch⸗ rabbiniſchen Gelehrſamkeit entgegen, wor 


R alerley juͤdiſche Secten entſtanden, unter jenen 


und ihre Abart, die Therapeuten, unter die⸗ 

K Sadducder und Pharifder , die fih nach und nach. 

alle Länder, in. denen. Juden lebten, verbrei⸗ 
Im. An jedem bedeutenden Orte war eine Syna⸗ Br 


Me, mit einer Beinen heiligen Bibliothek, zue Er⸗ 

ng und zum Unterriht; in den beyden Haupt⸗ 
bipeln zu Serufalem und in Aegypten war eine 
Biere Bibliothed von ' heiligen Schriften: und wie 
FAlerandrien für die juͤdiſch⸗ griechiſche Litteratut 
he Univerſitaͤt angelegt war, fo fanden ſich für bie. 
diſch⸗ hebräifche Litteratur ähnliche Bildungsanflals 


a zu Ierufälem, zu Babylon, Pumbebitge, Sa 


BNaharden.. | - 


— 


Gap Vieringa de Synagoga vetere, Franeq, 1696, 2 Voll, 


4 6, Urfini antiquitates bebraicae ſcholaſtico acade mi- 


„se, in quibus fcholarum et scademisrum Iudaicarum hifto 


| ria — eruta legitur. | Hafn, 1702,.'4. ] ac. Altingii He- 
‚ hracorum reſpubl. fchelaflica ſ. hiſtoria academiarum cer, - 
Ant, 1612, in Opp. T. V. Amt, 1687. fol. Andr, Nore⸗ 

| lii dietypofis Academiarum ap, - Jadacos, ‚Upfal, 1746. 8. 


C. G. Idecher diſ. de Acad, Pumbedithana. Lipſ. 1737. 4- 


Gramm de Acad. Sorana in Babylenie, in der daͤniſchen 


— Th. vl, 6. 710. 


“59. — nicht die chaidliſche Ueberfehung des 


aa von Onkbelos und der Propheten von Jo⸗ 
| 838. | nathan 


V 4 * I Y 2. * Pe 
’ kan, 
x 


⸗ > i — 
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nathan Ben Uziel neq in biefen Seitraum gehig 
ſollten, waren noch viele Zweifel, ſo iſt alles, g 
von jübifchen Schriftſtellern aus dieſer Zeit übrig | 
nur in griedifcher Sprache vorhanden. Mände 
ter ihnen, die in Paläftina  Tebten, ſchrieben zu 
noch hebraͤiſih, aber wir befigen fie ‚blos in a 
griechifchen Ueberfegung: andere bedienten fich fogla 
u bey der Abfaffung "ihrer" Schriften der *— 
Sprache. Am naheſten am die altpebräifche Mani 
, Halten fih in Sprache und Darſtellung die Schr 
ſteller, welde in Paldftina ſchrieben; am weitd 
entfernen ſich von ihr in Ideen und Betrachtung! 
die‘, welche in Aegypten lebten, -und fie verraiß 
fich infonderheit durch eine declamatoriſche, oft € 
gedunſene und ſchwuͤlſtige Sprade. | 





— 
x 























3. ©: Eichhorns Einjeitung in die apokryphiſchen ci 
ten des alten Teſt aments. Leips. 1795. 8. 


60. Eine Reihe ber Tpätern juͤdiſchen Echrifl 
foßt man unter dem Namen. ber Apofrpphenz 
ſammen; zwar im Gegenſatz ber althebraͤiſchen, d 
kanon iſchen Schriften, ob gleich unter den fa 
niſchen einige find, die nicht viel Alter als unfre | 
- teften Apokryphen feyn mögen. Unter ben Aycli 

phen find manche moralifch = philofophifchen , ande 
biftorifchen Inhalts, andere find Dichtungen. 


Unter den mor alif ch en Schriften folgt ei 
das Sittenbuch des Jeſus Sirach, (das urfprün 
u. ums dahr 237 vor CEhr. vg gefariee 


\ 













fett worden) ber alten hebraͤlſchen Manier, in 


8 Buch der Weisheit (ie. 100 J. vor Chr.) 
ettesfurcht und Zugen®, 

er, welche urſpruͤnglich in hebräifher Sprache vers 
Mannt, aber doch einige Jahrhunderte vor Ehriſti 


Besurt hinauf zu fegen iſt), und das erfte Bud 
der Makkabaͤer (dad erfi geraume Beit nach dem 


ahre 135 vor Chr, Tann geſchrieben worben feyn) 
id aus guten und glaubwürdigen Quellen geihöpft, 


Mund haben vielen biftorifchen Werth ; das zweyte 











rieben) kleidet gut begruͤndete Facta, mit vielen 
ndfichen ' Ueberlieferungen vermiſcht, nach eineni 
lichen rhetoriſchen Geſchmack ein; einige andere end⸗ 
ich, wie das Buch Judith und das dritte Buch 
es Makkabaer (beyde aus einem. ungewiffen 
eltalter, man Tann nicht einmahl beflimmen, ob 
bor oder nach Chriſti Geburt) erzählen bloße Volke⸗ 
fogen, deren wahre Grunblage ſich kaum mehr aus 


„den vielen Bufägen der Brobition heraus heben laͤßt. 


Endlich finden ſi 6, — Dichtungen,“ die in 


— Abſichten IR find, Bald find fie 


m; 


‘ 


uch der Makkabaer (nah 161 vor Chr. ges 


* von zo⸗ werche * 1.Ch. Lo Hude, ur. 
d ohngefaͤhr ums J. 131 vor. Chr. ins Griehifhe 


; Methode, Sittlichkeit und Lebensweisheit in One 
und kurzen Betrachtungen zu lehren; die andere 


haͤlt mehr eine phitofoghifche — ———— uͤber 


Die hiſtoriſhen Shriften find von ganz ver⸗ 
iedenem innern, Gehalt. Die beyden Geſchichtbüß 


— 


It waren, der Pſeudo⸗Eſras (defien Alter une 
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beſtimmt, ein Dogma- ober gewiffe Zugenden einz 

ſchaͤrfen, wie Zobias, die GSeſchichte ber Sm 
ſanna, die Erzählung vom Bel ud Dra 
Gen zu Babel (lauter Stüde, von denen ı 
nicht einmahl weiß, ob fie vor Chrifi Geburt ı 
ſchrieben worden), bald find fie bloße Schuläbn: 
von denen es ungewiß bleibt, eb man bie At 
zw betrhgen gehabt hat ober nicht, wie die Zufägt 
‚im Buch Efiher, einigermaafen auch Ju dit 
und das dritte Buch der Makkabaͤer. 





Die Ausgaben der Septuaginta: ed. pr. in bibl, 
1515. fol, ed, Lamb. Bas, Franeg. 1709, 4 ea 
lo, Ernelßi Grabii. Oxon, 1707 - 1720, © 
Vell, 4. nachgedruckt: eura Io, Iae, Breitinger, Tigws 
1730. 4 Voll, 4. Handausg. ed. Chriftien, Reineccisä 
Lipf. 1730. 8. fritifihe Ausgabe ed. Rob. Holmes, Orig 
1798. (bis jetzt) 2 Volt, fol, - Einzelne Apokrpphen: 
Siesch gr, emend, er illußr, I, W. Linde, Gedani 179,, 
Buch der Weisheit beach. von J. 8. €, Nachtigal. $ 
1799. 8. Das erſte Buch bet Maltab. überf. mit Kara. m 
I. De Michaelis. Götting. 1778. 4. dad imente Bag 
der Maklab. überf. von 3. ©. Haffe, Iena 1756. 8. Tu 
bias, überf, mit Aum. von . D. Ilsen. Jena 1800. J 


61. Während die beffern Apokryphen geſchrieben 
wurden, erſchien von den fruͤhern bebräifch» geſchrie 
benen Schriften der Juden, ſeit dem Jahr 285 vor 
CEhr., ſeitdem Ptolemaͤus Philadelphus mit den Ri: 
faifhen Büchern ben Anfang hatte machen laſſen, 
eine Schrift nach der andern in einer grie hiſchen Us 
berfegung. 


! ; j : Dh 
x [1 a 8 


von 3240 Chr. — N Chr 2 guden ng 
Pie Ausgaben $. 58. Abr. Trommil Concordantise — 


Fae. Anıftel, 171%. 2 Voll, fol. 10. Chri Biel chef, phil. . 
\ in LXX. et alios interpp, Hagae Com, 1779. 3 Voll, & Spi- 
eilegium poft Bielium ed, Io, Fn Schleusner, Lipf. 1784. 
2 Voll, 8, Lexici in. ‚interppe V. T, fpicil. ed. C. G.Bren 
fchneider. Lipf, ıgo5. 3. Symbolae ad Bielii thef. aug. 
a 1, G. EEE Sehnebergae 1809, bei | 


+ 


65, Seitdem man das A. T. in griechiſcher Spar | 
K leſen konnte, fiel das Mangelbafte der in fo frls 
in Seiten geflifteten mofaifchen Religion den durch 
Kitofophie und griechifhe Litteratur gebildeten Ju⸗ 
bi deutlicher in die Augen, und um das Dürftige. 
her Religionsbegriffe fi ich und ben ſpottenden Gries. 
kn zu verbergen, legten fie den Worten ihrer Mes 
Kionsurkunden einen geiftigen Sinn unter (was fie. - 
MR mit dem Beyſpiel der riechen entfehuldigen, . 
hnten, die mit ihren heiligen Dicpterphilofophen, 
Km Orpheus, Mufäus, Homer, Hefiodus u. a. nicht 
liders verfuhren). Dieſe allegorifche Auslegungsart 
Ungt (wenigftens nach ihrer gewiffen Gefchichte) mit 
In Stiftern der Therapeutenfecte an, und hatte 
uh einigen andern Vorgängern an Philo von 
Mesandrien- (geb. 20 oder 25 Jahre vor Chr.) in 
Rinen philoſophiſch⸗ —— — einen eifri« 
here Anhänger, 


3.6. Eihhorn’s (Briefe die bibliſche lehnen In 
der allgemeinen Bißfiotpek der bibliſchen Aitteratur. Th. v 
8.2.6. 214 ff. 


Pallenie Alex, opp, quaad.ed, pr. — Paris ap, Turneb, 1552 fol, 
: Opera omnia, Francof, 1619, fol. ed« Th, Mangey, Lond, 
174% 3 Voll, fol. Handaudg. ed. Aug, Frid, ‚Pfeiffer, 


Balang, 1785 ſ Gis it) 5 Voll, 8. 
- In 
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caiſche, die aus lauter Freygeiſtern, und bie ph 


Anhängern ber veralteten Religion befand. 
manche, die in pbarifäifchen Grundfägen . 


griechiſchen Welt bekannt wurden, wankten zwil 


gweyten Griechenland zu machen, traf noch Aleraude 


RKegenten dieſes Landes nah ihm, Ptolemaäus 


Kunſtler auf, bie in Menge nach Aegypten yur ( 


m Palsfline Dagegen wolte man ſich lem 
nicht zu einer ſolchen Vergeifligung ber für jene 3 
ten zu rohen Religionsbegriffe verſtehen, und fo m 
'men dort zwey Secten ihren Urfprung,. die fadh 


eifäifche, die aus ſtlaviſchen Sylbenſtechern 


waren und Darauf mit der gebildefen vömifchen 


beyden Schulen in iheen Srunbfägen; von weid 
Schlag der juͤdiſche en En erbuſ 
70 mb Chr.) war. 


63. Die erſten Anftalten , Kg y ’ ten gu ein 


duch die Erbauung von Alexandrien; ben gas 
Plan führten aber erſt die drey erſten —— 


Philadelphus und Evergetes aus. In Klerank 
fliegen alle öffentlihe Bauwerke im griechifcen 9 
ſchmack, eine prächtige Akropolis, und. Propyiä 
mit vier Reihen von Säulen, die mit Reliefs w 
Statuen gefhmüdt wären, buch die grichilä 


bauung diefer Stadt gezogen waren. Afiatifche Prak 
mit ‚griehifhen Gefhmad ſah man bier zuert 6 
Kunftausführungen vereiniget, wie in Alexanders 
Zrauergerüfte und den prächtigen Aufzuͤgen an If 
Dionvfien. . Die altägyptifchen Kunftwerke, bie einf 
Cambyſes bey der sie des Krane weggefchlep 

battt, 





⸗ 


* jessor@he. — Chr.m. Yegvptin. ze 


Iatte , kamen großentheits durch Evergetes, in dem _ 
er ihm ſo glüͤcklich geführten Krieg mis Antiochus 






es in Syrien, in iht altes Vaterland zuruͤck; die 


und zwar (mach den Münzen biefer Zeit unb dem 
denkmahl bey Adulis zu urtheilen) in dem reinflen. 


med an neuen, Did nad umd nad aͤgyptiſcher 


griechiſcher Künfigefhmad zufammenfloß, wor⸗ 


ein aͤgyptiſch⸗ griechifcher Styl erwuchs. Durh 


Die Menge von Kunſtarbeiten, in deren Beſitz Ae⸗ 


myten kom, konnten zuletzt alle Hauptplaͤtze von. Ae⸗ 


gopten mit Kunſtwerken, in dem WERFEN Ge⸗ 
Maut, wie. bededt werben. ER 


# Die ein Hauptfik der griechiſchen arnſ, fe 
ard auch Aegypten nad Aleranders Tod das zwepte 
Waterland der griechifchen Litteratur, und Alerans 


ihre Hauptflabt, da es Athen nach dem Ver⸗ 


feiner Freyheit nicht mehr feyn konnte: es war 


* ger die neue Hauptflabt in gewiſſer Hinſit mehr 
E fie als die alte, in ber hauptſaͤchlich nur‘ Volke⸗ 


, ifenfchaften en batten, 


n Theils um bei rauhen martialiſchen Gheracter > 


eine militärifchen Colonie von Macedoniern zu mil: 
"dern, theils aus eigener Neigung und Liebe zur Bes 
dbehrſamkeit, legte Ptolemaͤus Lagi zu Alexandrien im 
⸗ Quartier Bruchium eine Bibliothek und darneben ein 
"sch fundirtes Muſeum zu einem bequemen Aufent⸗ 
kl, vum guſammenwehnen und Zuſammenſpeiſen 
er 2 gelebte 


‘ 


igen Kanſtler, beſonders die zu Alexandrien, ar⸗ 
heiteten bis auf Phyſton herab mit dem größten Ei: . 


— 
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gelehrter Männer an,ıbie bey ber Aufnahme in d 
felbe nur die Berpflihtung auf fih nahmen; d 
Biffenfhoften obzuliegen. . Sein Sohn und En 
Philadelphus und Evergetes, festen biefe Anftalte 
mit geoßer Freygebigkeit fortz und ald der Steam 
der Ptolemaͤer nach ihnen ansartete, fo hörten dieſe 
ben wenigſtens nicht, ganz auf, Nach der Zeit, man 
-weiß nicht, wie früh, warb noc das Serapeum, eis 
Bibliothek bey dem Tempel des Berapis, geflifte 
bie durch Die Bibliothek von Pergamus, weile Zu 
torius der Gleopatra ſchenkte, anfehnlich vermehe 
wurde, und noch unter den Kayfern ſehr berähmet 
war: nur iſt unbefannt, ob damit auch freye Woh⸗ 
nungen für Gelehrte verbunden waren: (Unter dem 
Kayfer Claudius kam noch ein neues Collegium, dar 
Muſeum Clandium hinzu). i 











ir F. Gronovii er L, Küfleri dit, ‚de Muſeo Alesandring | 
in Gronovii thef, T, VIll. C, F, Gerifcheri Com’ 
ment, de Müfeo Alexandr, eiusque dwpsxdjg et dupagft 
‘ Lipf, 1752, 4. Bonamy fur la bibliocheque -d’Alexandrie 
im ben Mem, de 1?Ac, des Infer, T. IX. ps 397. h D, Bee 
. *  ‚ekiö_ipecimen, bibliotheesrum Alexandsinagum, Lipf, 1779, 4 
. Manfo’ 8 Briefe, in deſſen vermiſchten Schriften. Th. 
Virruv. ig praef. I. 7. ed, Laet, p, 123. 


Außer andern Bortheilen, welche dad Zufammen: 
wohnen gelehrter "Männer . von ben ‚ungleichartigflen 
Zaͤchern in einer dolkreichen Stadt, dem Mittelpunkt 
des Welthandels, und in der Naͤhe eines gebildeten 
Hofs den ſchoͤnen Redekuͤnſten und ben: Wiffenfchafs 
N ihrer Behandlungbart, ihrer. Vervollkommnung 

| und 


J 
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ab Veredelung gewähren mußte; gaben diefe gelehr⸗ 


m Infitute der Bud. und Schulgelehrfamteit; die 


ban vordem gar nicht Eannte , ihren erſten Urfprung. 
BB entfland Grammatik und Kritik; man fühlte die 
Kchwierigfeiten, die mit dem Lefgn alter Schriften 


isch den Abſtand der Zeit, der Sitten, ‚und Dentart 


m dur) den. Mangel an manchen biftorifchen Noti; 
km verbunden waren, und dies führte zu geogras 
hifchen und hiſtoriſchen Unterfuhungen; und um 


Wefe wieder zu erleichtern, ſah man fi gedrungen, 
Bleihartiges zu fammeln und in-eine Weberficht zu 


bringen... Polymathie und Polyhiftorie waren von 


dieſem Zeitalter fo wenig zu trennen, als die Ermas 


Yung eines Compilationsgeiſtes; die große Beleſen— 
hit, die man von jedem Gelehrten foderte, Tähmte 
dad Genie; bad Forſchen nach grammatiſchen Subtis 
Riten gewöhnte zur Mikrolrgie: mit dem freyen 
SEhwung des Geiſtes zu ſchoͤpferiſchen Erfindungen 
I den ſchoͤnen — — wer #8- ae aus. 


er Guil. de Ber — de M. Alexandel meritis in divinam 
bumanamque fapientiam, Vitembergae, 1739. 4 C.G, Hey- 
ne de genio “feculi Prolemaeorum, in Opusc, aAe. Vol. I, 
e.76. 


64. So "war. ein. agyptiſches Griechenland zu 
dem dreyfachen frähern in Afien und Europa hinzu- 
telommen, die von nun an neben⸗ und in einander 


in Sachen der Litteratur wirkten. In Kleinafien . 
jeichnete ſich Pergamus, im eigentlichen Griechenland 


Khodus und Athen, in Orosgriechenland Sicilien aus. 


Die 


mier vorzägliche -Rünftler an ihrem Hof unterhieltet 
- und waren. darneben aud Liebhaber : ber Gelehrien 


u ‚große Bibliothet, die bey den Prolemäern in Aeg⸗ 


⸗ 










24. 1. Geſchichte der. alten Litteratur. 
Die. Ednige von Pergamus ſchmukten iht Ca 
durch Kunſtwerke aus, zu deren Verfertigung fe # 


keit. Attalus IL (geft. 158 vor Chr.), famrielte 


ten eine ſolche Eiferſucht erwedtte, daß fie bie IB 
fuhr: bed Papyrus zu den Abfchriften, die er . 
ben Werken deh Alterthums nehmen ließ, verbotei 
worauf man zu Vergamus eine beſſere Zubereitung 


ber Zhierhäute zum — oder das Dergis _ 


‚erfand. 


: anflalten: Athen außerbem auch Beine öffentliche Bi 
bliotheken, eine ariflotelifche, und eine feon-früle 


einſt Zerxes hatte bringen laffen, zurlickkam; bei 


; en für Rom raubte. 










Strabo Kill. ↄꝛ6. Küfer ad Soidam v Movoaiog E9 Sale 
J. c. Wernsdorf progt. in diem natalem L Geargise Al 
— Helmft, 1787. 4. * 


Im eigentlichen Griechenland beſaßen Rhodat 
und Athen vorzuͤgliche Erziehungs⸗ und Bildung⸗ 


von Piſiſtratus angelegte, die aus Suſa, wohin ſe 


blieben ein Huͤlfsmittel der daſigen Studien, Bis fi 


g. g. Facins über die Bibllotheten der alten; in deifen 
—— zur Geſchichte der Cultur. Coburg 1805. 8 


‚, Grosgriehenland fuhr fort, merkohrdig 
Männer für Künfte und Wiſſenſchaften aufzußelen 
‚wenn ed gleich zu Syrakus feinen Hof der Dionpfit 
suche al der. fich (awiſchen 405 3 343 vor ” 


120er. Chr. I. rien. 124 


Sit gelehrter und geſchmacvoller Männer berühmt 
macht batte; jegt war Sicilien wenigſtens fuͤr Poe⸗ 
| „und Mathematik noch. frugtbar. 








— 65. Denn das Idyl (oder die Darſtellung einer 


chlichen Lebensweiſe, ihrem Stande der Natur 


5, mit Erhebung derſelben zu einem Ideal von 


uͤk oder Ungluͤck) war eine Erfindung auf den 


Sirtenauen von Sicilien, und warb durch Theokrit 






ie einzige Dichfart, in welcher diefed Zeitalter ori⸗ 


ginel war, In ihr übertraf auch Theokrit alle ſeine 
Nachfolger aus der alten Welt. in. Einfalt, Natur -_ 
d Anmuth. "Denn Moſchus (177 vor Chr.) — 
— fuͤr die Hirtenwelt ſchon etwas zu fein, und 
Bion (vor Chr. 177) zu witis und ge⸗ 


Ami 


" Tieoeitur, (and Eyralus): ed. pr. eum Ifocrate, Mediel, 1493 
fol, el, Jo. Jac· Reiske, Lipf. 1765. 2 Voll, 4. Th. 

" . Warton, Oxon. 1770. 2 Voll, 4 decem Idyllia ed, 1, C; 

Vlekænaer, Lug, Bat, 1773. 8. Handausg. T. C. Hat. 
| en, Lipf. 1380. 8. ex sec, Valckenarii (Fr. Jacobs). 


Goib. 1739, 8. Deutſch in der Uretbufe Cvon. @r. von- 


| - Sintengein). x. . ate Ausg. Bee 1806. 4.0. 8. 


‚ Mofchus 9, Bion: ed, pr. gr. et lat, cum fol. cur. Ad, Me- 
 - kercho, Brügge 1565. 4. u. in H. Stephani puet, gr. 


‚Pfı 1566, fol; Theocriti, Bionis et Mofchi carmina bucelica.. 
kd.1cC, Valkanaer). Lugd, Bat, 1779. 8. res, Fr Ja» 


Cobs, Goth. 1795. 8. Deutſch von 2. — 5. Manſe. 
ate Butg, — 1807. 8. 


66. 


ig vor Chr.) von da nad) Alerandrien verpflanzt: 


Na 


; 












526 1. Geſchichte der alten. Literatur. 


66. Die übrigen Dichter feit dem alerandri 
fen Zeitalter waren, bis auf wenige Ausnah 
bloße Nachahmer ihrer Vorgaͤnger, ohne Erfindung 
und Dichtungskraft, ohne Feuer und Schwung: 
ſtanden mit ihrem Kleinigkeitsgeiſt weit hinter d 
Wahrheit und Staͤrke der Gedanken, hintet der N 
tur und männlichen Schönheit der Dichter aus be 
frübetn griechifchen Sahrhunderten. Was ihnen wo 
biefer Seite abgieng, das follte WBelefenheit un 
Kunft, Gelehrſamkeit und ein ſchulgerechter Gang e 
ſetzen: und, fie übertrafen auch die frühern griechi 
ſchen Dichter in reichem Gebrauch der Dichterfabeli 
in Correctheit und ſchoͤner Temperatur der Sprade 
in der fie zwifchen der Einfalt ded Homer und be 
Schwulſt der Tragiker in der Mitte fanden. So i 
Entophron' (247 vor Chr.) weniger wegen ber di 
“matifchen Kunft feines Melodrama's, als wegen fein 
gelehrten und ſchoͤnen Sprache, und Callimachus 
in ſeinen Hymnen (247 vor Chr. Rnicht als Dichters‘ 
genie, ſandern wegen feines meiſterhaften Dichteraus⸗ 


drucks; Apollonius Rhodius (194 vor Gör.) ein | 


Epiker ohne. Erfindung, ohne Begeifterung, ohne ei⸗ 


„genes Dichterfeuer, blos als correcter, eleganter und 


barmonifcher Verfefünftler mertwürdig. In ber Bu 


trachomyomachie ‚ der aͤlteſten komiſchen Epopoͤe, von 
einem Ungenannten, iſt wenigſtens die Homeriſche 


Sprache artig nachgeahmt; Nicander (242) und 


Aratus (166 vor Chr.), denen nah Heſiodus kein 
fruͤherer Dichter im Lehrgedicht vorgegriffen hatte, 


wußten nicht wie Dichter ihren didactiſchen Stoff zu 
belehen, wenn fie gleich den beſten Dichtern, die zu 
aUFAB 


Js t 
2 


a. v. 32400 Ch. Br Ei. — ze7 
Kieranprien lebten, weder. in Feinheit, Reinigkeit 


pad Eleganz ber Sprache, noch im: aa ber. 


a aiwas necgeben, u © J 


Lycophron, (ans Cala⸗ auf Cala): Cafandra, ed, pr. cum 


Potter (cum commentar, Tzezae), Oxon. 1697. und 1702. 
fol, ed. H, G. Richard, Lipf. 1788. 8, (cum cumm. Ta 


' zae, frag, et varr, lects.). Audio Leope Sebaßiani i, Ron 


. mie 1803. 4. = 


Callimashus, (ans, Eyrene): Hymni eum comment, Ezec b, 


Spanhemii, Utrecht, 1697. 2 Voll, 8. ed, Jo. Aug. Er- 
a efli. Teaj. ad Rhen, et Lipf. 176£. 2 Voll, 8. Jo. Chrift, 
Lvesner. Lipf, 1774. 8. Seine Elegien find verfohren. 


Apollonius Rhedius, (aus Aegypten)? Argonauticaz. ed. pr, 


cum fcholüs. Florent, ap, de Alopa 1496, 4. ed. Jen, Hölz- 
lin, Lugl,. Bat. 1641. 8. R, Fu P, Bruneck, ‚Argens, 1780. 


ohne Sholien. 8. cum fchel, et comment, ed, Ch, D. 3 ok. 


T. i. Lieſ. 1797. 8. Ital. mit Anm. del Card. Flangiai, 
"Rom, 1793. 4 Voll, 4. Bi. Be 


ar 


Batrschomyomachia sum hymnis Homei ed, IIgen und Mat= 


thaei $. 18. \ 


tini. Antw. 1555, 8, in Huganis Grocii ſyntagmate Ara 


\teorum, Lngd, Bat. 1604. Aparsu voAsws Pamwvonsva uar 


GIOONREIK gr, er lar, euravit lo, Thespb: Buhle. Lipf, 
1793- 3 Voll, 8 2 


Nicander, (aus Kolophon in Jonien): Theriaca et Alexipbar- 


maca 5 ed. pr, cum Diofcoride adj, ſchol. Vener, ap. Ald. 
2499. fol, cum notis er verl. Gorraei Alexipharnaca, Pa- 
ais 1549. 8. Theriaca. Paris 1556, * Scholia in Thex. es 


A lexie 


Pindaro , Callimacho cer, Venet. ap. ‚Aldum 1513. 8, ed. Jo, 


Ararus, (aus Solis In Eilttien): Phaenomena gr. ap. Ald,, 
1499. fol Phaen, et Diofemeia gr, et lat. c, n, le, Cepo- | 


— 


2: beffen Manier als Mufter nachgeahmt wurde: und da 
























128. L tige der olten Lineraut. 


Akuiph. Peds E557. 4 Tier. er Aleaiph, ed, Bandinig 
Florent, 1764. & Alezipb. ed, LG, Selnarder. 
-179- 8. 2 } „® ‘ x 





67. In den legten Beiten ber griehifgen Frepbt J 
hatte die Beredtſamkeit burch Demetrius Phal⸗ 
rus (c. 200 vor Chr.) einen weichlichen Character 
angenommen , der ihrer vormaligen Kraft feine lang 
Dauer mehr verfpradh: fie gieng auch gleich darauf 

durch Gaffander mit der griehifhen Freybeit daͤnzlich 
unter. Dennoch wurden die Redneruͤbungen no 
fortgefegt ; nicht aber zum künftigen practifchen_ Les! 
ben, fondern zur bloßen Ausbildung des Geiſtes. 

Unglüdlicher Weiſe kam in den Schulen der Soppis 
fin Demetrius. Phalereus zu allgemeinem Anſehen, 


Beredtſamkeit bey oͤffentlichen Verhandlungen wegfiel, 
fo warb fie allein auf erdichtete Gegenſtaͤnde einge⸗ 
ſchraͤnkt, und wurde bey dieſer Anwendung immer 
zierlicher, weihiſcher und unbedeutender. 


N 


68. Aus®diefem Zeitalter und !den ‚Säulen der 
Sophiſten moͤgen viele von den Briefen ſeyn, welche 
mit Unrecht alten berühmten Namen; beygelegt wer⸗ 
ben. Die aͤchten Briefe. aus Altern Zeiten fi ad 
meiſt aus,den Werken alter berühmter Schriftftellet 
(ded Plato und Ariſtoteles, des Sfocrates, Dem 
fihened und Aeſchines, ausgehoben und "verrathen ik 
. Altertum und ihre Aechtheit durch den edeln, mann; 
lihen und einfachen Ausdrud. Die unaͤchten find 
a ig eine N EUER Beh baben_ di 

Ppi⸗ 


ap 


’ t 
4 & 
vw. 


e vorfesten, vorgetragen; habden Sophiſten 


N, 


N 


* Schuler unter berähmten. Namen Beilefe ante 


laſſen, um ihrem Geift und Styl Gerwandiheit 


Kr) die Berfegung in eine fremde Derkart und La⸗ 


—* geben. Manche Briefe aus dieſen Sir a 


auch ns ſeyn. 


’ 


fe von — und Vothagsräers lichen in Ti | 


Galle opusc, nayrholug. p. 735 ff. — Secras, Ancıfihenis « 
Soeratisorom piflelse cum comment. Leo. Alatii, Paris‘ 


1637. .— Chiva, (ein. Seltgenuffe von Blate) ed, ke, 


Theod, Cober. Dresd 1765.38. (86 find Weriefe and. 

dem,Seitalter der Neuplateniler). = Cophißifge Sautisum. 
. gm: Themilselis epiſlolae ed. 1.C.Beumer, Lemgov, 77.8 — 
bPpv⸗lans (bi. 562 vor Chr.): epifloiee ed, Carol, Boyle, 


‘ Oxor, 1695 3. 1718. 8. mit allen ‚Streitfpriften: cura Len- 
neper Valkenaer, Gion, 1777. 4. — Sammlungen von 


v- 


allerler Verfaſſera, von Ald. Manutins, Venex. 1499. _ 


= Voll 4. vBnCujacius, Aurel, Alliobt 1606. ful, Bpifielak 
\ vereram Graecorun ed. Kiih Lubinun, Heidell,. 
= f 

. 2609, % ‚ \ 


x 


69 Graͤmmatik. Um fi bad Gineinaybeiten in 
xn feinen Atticiſmus zu erleichtern, fiengen bie Selehrten 
f Alerandrien zuerſt an, über den Bau ber griechie 
hen Sprache und defien Regeln. nagzudenken. 8war 


Mad er ‚Ipnen durch keine grammatiſche Sperulatios - 


Km geläufigz doch iſt durch ihre grammatiſche Wer⸗ 
K zuerſt grammatiſche Interpretation umd ein ſchones 
ſanbament die nn mög geworben, . 

— 


* LET re 1. Guedn rag u 
Ge Sqelen ec Behrläte Im Born von. 
eu; denen fie die [ der Siifter ihret 


ne für die Geſchichte vortheilhaft, daß bie folgenden g 


N 


‚auch in feinen Betrachtungen den Altern griechifi 


. wein gefihägt zu werben; und in fo fern er vom 


- 2.70 Wytsatogie, In dieſem geitalter Feng ) 
- am Der beleſene Hymnendichter Kallimachusg 


und hatte darinn eine Reihe alexandriniſcher Ei 


— 4 


A 132 1. Gelchichte der alten, Sittveater. Ä 


‚Minen'andern Ton gab ren wieder De Ipbig 

(e. 150 80: Chr.) an in feiner. Geſchichte von 
Der erſten wahrhaft. pragmatifchen Geſchichte bi 
‚Staats vom zweyten Punifhen‘ Krieg bis zur 
nl Föhrung des‘ Macedoniſchen Reichs. So wenig 



















VDragmalikern gleich kam, und fo. weit er ihnen « 
in der Sprache nachſtand, fo verdiente er doch a 


disherigen hiſtoriſchen Abwegen zuruͤckfuͤhrte, war 


Shen Melhichtfchreiber ihn zum Mufter nahmen, 
wenig auch feine Darfielungsart und Sprache 
Mängel war. 


' Bolybins, (and Megalopolis in Arcadien, geb. 204, geh, 
vor Chr.)t ed. pr. har, ‚per Nic, Peroctum Chib. fe 
Rom. ‚1473. fal. cont, per woitt. Mufculum, 

1854 8 gr. Venet, 1529. 4: Hagen. 1530. fol. ed. 14 
Schoeighseufer Lipf, 2789. 8 Voll. s. Denutfqh u 
D. €. Sepbold (mit Foland's und Gniſchards 
im  Mupyug., u 1779. 4 ®. 8, 


| das Sammeln und Deuten: der griechifhen Ryt 
mit allerley antiquariſch⸗ mythalogifchen Aufſaͤtzen vo 


toren zu Nachfolgern, deren Arbeiten aber alleſan 
verlohren find. Nur Apollodor von ‚Athen (18) 
dor Chr.) iſt als Sannke und Pala phatut al 

hiße⸗ 


2. 324 vor Chr. -A. Ehr. . Griechen. 153 


Kiwifder Deuter Dir * ru wi’ die, 


R Sente qus Abtig geblichen: a — 


Daten (Eproklchrer m arm: ‚bibliothecn, PR pr ‚ per. — 
Ben, — Rom. izss 8. ed, Chr, Gotti. Hoya L Fr 


"2788, 3 Voll, 12. ed, 2. auct, Gun, 1802. 2 voll. % ftans. 
} mit dem griech. Text u. Anim. par er Starien Basis, an 
v-xı18 (1805). 9 Voll. 8, » 


——— (aus ungewiſſem geitalter, —— 210 der 
Ehr.): de incredibilibus, ed, pr, cum Aeſopo· Venet. ap 


, Al, 1505, fol, ed. 6. Io, Fr Flichen —* 1789 m i 


J— 
72: ® eog r aphi N e. Durch) Alerander, Kriege, 


Bo die auf ſeinen Befehl unternommene Unterfuchuhgen 


kr Meete, Küften. und Länder (von denen Neard’s 
ipluß eine Probe iſt) hatte ſich die, afiatiſche und 
ikaniſche Melt geoͤffnet. Seitdem vermehrte fih die 


be zur Länderfunde, die nicht nus bie "Indien, 
erlica, Arabica, Scythica und. ähnliche Werke, fons ; 


ken ‚auch eine ſchoͤne Anzahl von Länder = und Kuͤ⸗ 
Ienbefpreibungen (Periplos, Periodoe und Periegefee)' 
wranlaßte, unter denen nur bie ‚fpätern Küftenbes 


reibungen von Arrian, (©. 133 vor Chr.) und. . 
gatharchives (e. 105 vor Chr.), die Chorographie 
Stymnus von Chius (c. 88 vor Chr.) unb 


lie chorographiſche Beſchreibung der ganzen Erde in 
ametern von Dionyſius Periege tes, (dem 


guft zu einer Entdedungsreife (c. A. 3 nach Chr.) 


wiecſoiat hatte), übrig BER 





phie mit Zuziehung der Aftgnomie in den Säule 
‚ber Philoſophen wiſſenſchaftlich gelehrt ** eine Ge 


J | ten veranlaßt wurde. Aus ſolchen und den früpen 


‘x 


— 


Diogenes bie Merkwürdigkeiten der Infel Th 


der zugleich in feinem Periodus der Erde der 


Sitdarch aus Meffina, (ec. 318 vor Chr.) zu fein 


welchen ex mit Kritif und oft, mar) förmlicen 5% E 
Ahungen hiftorifche und mathematifche ‚Geographie be 
‚ Yung, und brachte ihren mathematiſchen Theil u M 


„hundert behalten dat, Dem Beitalter der Alerandı 
zer verdankt wanı bie Run. der Breite ME 
























B: E wewihe Werdln —2RX 


 mabbänbigrn delemn Buch Aceracher s 
— ſchrieb (334. box Chr.) Ausenik 


und Pytheas von Marfeille ec. 280 vor Chr.) fei 
Keife in ‚die nordwefllichen Gegenden von Eutopa— 


F 


gaͤnger aller Geograͤphen war, die aſtronomiſche Kennt 
niſſe bey der Erdbeſchreibung anwendeten. 


Nah dem Vorgang und dem Mufter de zrit 
teles wurde im alexandriniſchen Zeitalter die eogra⸗ 


wohnheit, durch die wahrfcheintich der. Ariffotetiteg 
biö auf Fragmente vetlohrnen geographiſchen N: 


Duellen der Geographie fhäpfte - Eratofdeh 
(vor U. 220 wor Chr.) feine yeoypaPouusva, i 


band. Hipparch von Nicaa (c.i161 vor Gr] 
letzte fie nody mehr mit der Aſtronomie in Be 


Vollkommenheit, welche er bis zum zweyten Zah 


Daten ' ; 
er 


x 


N SD Köhler alarm, oeest. der Alten. 3 i. 
Bog83. 


N 


— FR nd 1 J 


& ion ae min. virtgl che vorage: ot —* * with, 
Vincent, _Lond, 1797» 4 — ae 


Arianus n Agacharchides R ‚Scymans Chins 2 —* —* in 
I ‚Hudfon geogr, min, s 


Antonius Diogenes ia Photi ii bibl ® 365, | er j 


Pycheas, nach Stellen bey’ Sersbo, Plinius u. 4. je Ph e 
| Murray in Comment, Soc; Gom,, Vol, vin (us) CE 


Dirasırch von Heiflua (Mefene)i Sragment feiner, Velchreid. 
won Gtifcheuland in Hu dfon geogr: "min, Vol . Bu 


! Enstolihenes, (aus Cptene)t geographiedeum — ei, “. 
r CH Suinal — in no — N 


® .- y ‚ 
7 







73. gest — die Geſchichte zu einer nwey⸗ 
em Huͤlfswiſſenſchaft, der Chronologie. Mi. 
füb der Sagengeſchichte hätte man feine‘ andere, ‚ale 
Bad Gefchtechtern gehabt: Spaͤterhin hatte man, in 
kt Gefhichte nach der Regierung der hochſten Man 
| atöperfonen, nad des Eroberung von Troia, un - 
utegt einzeln nach Olympiaden gerechnet. . Seit. den 
kiten bes Ptolemäer ward die letztere Zeitrechnung 
lgemeiner, und von ben meiſien Geſchichtſchreibern 
Wwelgi, und daher von mehreren chronologiſchen For⸗ 
n (wie von Timaͤus, Anaximander von Lampſa- 
in, Demetrius Phalereus, Eratoſtheues, Apollodoo 
Yen Athen uud Caſtor) mit den übrige umter den 
dliehen üblichen Arten, die Zeit zu berechnen, vera 
‚Hiden und babey berichtiget. Aber alle diele chronga ©. 
logiſchen Forſcher find verlohren. Das aͤlteſte chros. 
ogifge Werk der Griechen (ia das aͤſteſte Buch 
le BL u der 


NS 


OL Orrsiän 3 der alten Siterwr. 


u — nd, — von Arqimede⸗ Ce. 
: vor Chr.) ber. Beyde find auch nöch durch med 


egende Tauhe; Archimedes oh. ‚meit mehr. du 
= ins Meer zu ziehen, durch : bie Maschinen gegen. 
Nur vom Bau feiner Maſchinen iſt nichts 
liches vorhanden. Manche andere mechaniſche Ei 


nung, bie ſich von ihnen in, ke. ee 


ſchuͤtzen, zum Gebrauch im Krieg. Solche Erfindun 


„baumeiſtern Philipp's, Alcrander'3 und dem 
trius Poliorketes gemeldet. | 


| {en behandelt, J— a 















ſche Kunſtwerke beruͤhmt worden: Archytas durch fet 
bie: Wafferfchraube, durch bie. Maſchinen ein "Si 
Römer, die. Syrakus befagerten,. durch die Sphaͤr 
welche die Himmlifchen- Bewegungen vorſtellte u. |. | 
dungen der Griechen. kennt man noch aus Der Erw 
— En — 


e ſonders beſchaͤftigten Ki bie Mechaniter 
Griechen ſeit Perikles mit Wurfwerkzeugen und 


werden von Artemon von Blakomene, und den Krie 


vw 


Außer Archimedes ward die Mehanit von Hew 


Stefibius (a 230° vor Chr.), feinem Schüler He⸗ 


ro von Alexandrien' (c. 217 vor Chr.), dem Ather 


üäus Mechanitus (e. 212 vor öht.), Ppile 


Byzantinus (c. 121 vor Chr.) u. a. m. in Schriſ 


AMehye⸗: Fragmente: in Th, Ba — —& * 
„ J Gramm Cogitationym ad Igea ſec. ant. ſpac. 2, 1797 4 





. RV 
“. * 
RX & = 
i Be 
Ar 
— I 


\ R \ 
‘ 


v. mim. eher. nt. 28 - 


— di Balder —ED Cie. — —R 


Ieizderahius) Kup" vos Exyouubvun. iM Opp.- Dafı'. Al 


PB dei. Archimedis Opero \el, . If: Barcew. Lond, 16755 in 


welchet Ausgabe auch feine mechaniſchen Kunfwerke wufgse. 


zaͤhlt werben uuter ber Aufſchrift: warchimedis exorerica, 


—REXXX Retupoteta ; „hoc ef Tauſaciiu Bernird ino 
Nee! de. Urbinate Gu, CA. Unſitore er iutpeprete, Aug 


. Wies, it 4. vergl: 3.8. Häfwer’a_Geib,.der BR F 


Ta 136. . — — — 

XRX Keane? (pitkealium har a Federien Fauna 
* dino Krbingee ex Gragco. nuper in —— — Ur 
hr. bini 1325. 4. Kifiner Be 2 7 7 Peg — 


Dis Sariften der uͤlrigen Mechamtet ſiehen in Mesertin mi = 


ana m, a en BR " = — 
Die Zactith der Griechen tennt man mehr Mr 
Koriich aus dei Geſchichtſchreibern, von Zenophon 


herab, als wiſfenſchaftlich. Doch unterwarf ſie 


ſchon der Feldherr: der Arkadier, Aen eas, dethatb 
nur Tacticus bey den Alten genannt, (c. 360 vor 
&hr.) ſchon einer wiſſenſchafttichen Bearbeitung, die 
mon aber nur ſehr unvonkdmmen aus a. BR: 
— kennt. ET ” . 


— tact. ad — Bohybi C. lachodieni vergl. — 
bie e in feinen memoiges, Ba 1757. 4% i 
785. Das wahre Zeitalter wiffenfefttiher Alte: 
womie fing nun erfl an. Wi man auch die Pya 


thagoraͤer nicht fuͤr Vorlaͤufer des Copernicus gelten 
laſſen, fü iſt Guiq das — — — 


— |; 


—— 


— 


— 


s4e L. Geſchichte der. alten Literaten. 
Dad Xepimebes in der Saubecchaung) gewiß, 
AIriſt ar ch von Samos (t, 250 vor Ehr.) die S 
' ae, unbeweglich gefegt hat, und bie Erbe um fe 
einem u gehen ließ. 


Su Alerandrien bluhete eine Bteike | 

Aſtronomen: DZimochares und Ariſtolus ce: 
vor Chr.), Aeatus, der berühmte Verfaſſer el 
Lehrgedichts von der Sphäre (c. 370), Konont 

252), des dab Haar der. Berenice, ber Gemahlin ve 
Königs Ptolemaͤns Philadelphus, unter ‚bie Sterne 
verſetzt bat, Eratofihenes. (c. 076), der erſte, wele 
cher die Erbe zu meſſen unternahm, und Gleome 
des (von ungewiffem Zeitalter, :aber wahrſcheinlich 
aus ber, Beit vor Chriflus), deren — zus 

Theil verlohren fi nd, | 





Nah diefen Morgängern warb endlich. Sir 
ꝓorch auß Nicaͤg (161 var Chr.) bey eigentlich w 
ve Vater der Aſtronomie. Unter Philometor undh 
Evergetes Phyſcon beobachtete er Aequinoctien, Ber: 
wegungen det Monds und der Planeten und Lieferte- 
. querſt ein Verzeichnis ber Firſterne, in melden ihrc 
Stellen an der Sphäre angegeben waren. Noch hin⸗ 
berließz Geminus von Rhodus (c. 70 dor Ehr) em 

Einleitung in die (phärifhe Aſtronomie | 


Aia⸗reb· (and Sauios, BI. 184 vor Er): de mageiradink- 

- aa er difentiis folis er lunae teneqe, cum Fed, Ca 

: mandini verfione lat,» Retis tum Commandini core 

 _  Waltifii, Oxon. 1638. 1.00 in werniti im marken, 
T. ni. x 16 





Ca 


⸗8) 


“= - 
— —* — J — Fa; ’ * j \ 
— 4 a 
” z “ | in 
r Er = 9 N or x 
\ ‘ i 


, 


v. 324 vor Chr. eh rien. ae — 


—XRCX —X iaterpruot. et couens. ertavi 


530, Con r. Schappaeh.;Gotiing. 2795.00 
) e } » r " \ 2 e 5 

ik ratus f. 6. 66 ee: | ' — J J | 
Mippatchi Biehyni in Arsti 'er Eudezi phornemene ‚libri I, '. 
 Eiustem liber Aferifmorum, Fiorentinse 1567, fol: Wu in 
hPetavii Ueanelog, p. 171. vergl. Prolemael fynen, vr, 


4 j » 


k Pr 173.000 das Bad de Aferismis fg Wort für Wort un 
DEE Er a ne 
Tsulvev Tsayayı) Üc.TE Pawönsvm, Gemini ‚lemente I ı 
N onomist gr. et Ist, Interprere Edone Hitderleo, Al R > 
torphii 249%, 8. eum verſ. et. Dot, in Peravii Unnoi, e N e 
"Ren . — — a 


76. Bon ben fruͤhern Schulen der griechiſchen | 
Philofophie waren nur noch die Akademifche des ° 
Piato und die Peripatetifche des Arifiotefed in Btüthe, / 
hne durch bie Lehrer der mittlern und neuen Alabes a 
wie; Diefe durch Theophraſt, ber nach Arifloteles  .- - 
Bertreibung aus Athen (323 vor Ehr.) deffen Eule  - - 
fertfegte; datauf durch Strato ‚von Bampfacus, = 
ifo aus Eea, Eritolaus aus Phafelis in dp — 
Um, Diekashus, H eraclites Ponticus,. 
dieronymus Nhodius, und Demetrius 
phalereus (c. 200 vor Chr.); unter denen Ehen 
draſt und Demetrius Ppalereus cuch sis Sqriftſtel 
ler berlihmt waren. 2 aa De 


\ 
En 
- 
# ! 


. Theophraftus, (geb. 391 geſt. 284 vor Che): ed, pe. pe Bi, 

— Pirckbeimer. Nosinb. 1527. 8, Opera ed, Da 8. Hein. | 
fur, Lugd. Bar, 1613. fol. Characteres el, Jo. Fris, Pi- 

| Sehe t. Coburg, 1763. 8. ntue Charactert ed, Am a4 » ei, 

El ‚ no —  Baem, nt 


v 


—8 I. Geſchehte der alten eittrat 


a u ver mö: s*. vollt andiger 1. ‚pirSicbenkerr at; 
\ : Goez, Neßat, 1798. 3. nach iihnen R&, Schneider, 
” ne 179. 8. (mit Weglaſſungen in ulum juv. lenae ızoo,l 







..Demetrius Bhsl,, ebl. zt3⸗281 vor Ehr.): ws) Soap — 

ae > "(de eloeufione) ed, pr. in cotlect. Aid. rhetor, gr. 3 ed, ie 
“ Frid, Fiföher Lipl. 1773. 8. J. 6. Schneider. 
ze went, 1779. s. iſt nnaͤcht und vom "Demerrius Alexandre, 
> | 77. Gleich — der platonifchn. und: —— | 

- Shen Schule wurden kurz hinter einander noch dr 

neue pbilofophifhe Schulen, die fkeptiſche, ſtoiſch 

und. epifprifche, gefliftet ;. die ſ keptiſche ver pyt 

— rhoniſche von Pyrıho ans Elis im Peloponn 
(c. 320. vor Chr) 5); bie eptturiſche von. Epii 

se >. fur (c. 900) et), und die. ſt o iſ ch e von Se no (⁊ 
300 vor Chr.)u)zʒ alle drey lebten nach ihren Et 
02 term fort, die epikuriſche durch Anhänger, wenn gfeif 
nicht durch Lehrer, die Epikur’s Syſtem in fein 
Garten vorgetragen ‚hätfen; Die fteptifpe durch 217 
mon, en efidem, Numeniud und Raufif: 
phanes; und die ſtoiſche durch Eleanth ‚Cr 
4 pP. * —2 er einer Ipiefündigen Logik), Ben 
RER of 
J Fee wi “ a3 f 


1) 


ss) K. F. Stäublin’ Sochitt · und es des Sleyt⸗ 
Pu ciſmus. Leipz. 1794. 28. 8. 


) Phitofophiae. Epicari Shane — Perro Gaflandar, 
. Lond. 1668. 8, Ejusd, animalverfiones in decimpne librum, 
" Diogenis Laertii. Re 1649. 3 Full, fol, 


J 


4) Diet. Kiedemenn’s Syſtem der ſtoiſchen —X 
za: 175 IR — 


27} 


—R äh 1. Michen. ne 


= Tarfus, Pandtius:unmd Yofrdonius, 

Pyrrho in der Stoa” lehrten. Alle brey 
= waren’ im Befitz beruͤhmter Schriften," die 
ils ihre Stifter, theils ihre. naͤchſten Schüfer zu 
Jerfaſſern hatten; ſie ſind aber ſo voͤllig ein Raub 
Rt Zeit geworben, daß man ſich jest.bey- der Erfor⸗ 
hung ihrer ern allein an En DR 
* halten au 





I. 


ı - 


Karfus,. Diogenes von Selencin, Antigas. 4 


78. Nach Aiſtetelet bearbeitete. bie — 


*8— nur der Nachfolger auf--feinem Lehrſtuhl, 
heophraſt, auf eine lehrreiche Weiſe: denn ohne: : 
adıtet des Aufwandes, den die „Ptolemäer in Ye, ... 


jprten zum Bellen ber ‚Naturwiffenfiheften. machten, 


And der Vortheile, welche fie von der ausgebreiteten 


Küifffaprt- und Handlung der Alexandriner hätten 
en koͤnnen, ſchritten weder Naturgeſchichte noqh 


urlehre weiter vorwaͤrts. Die philoſophſchen 


Biulen in Griechenland, feheten in der. Phyſik wieder. 
» bloßen Speculationen zuruͤck; (die Stoiker nah⸗ 
Ben awey Grunburfahen, Gott und Materie, und 


Mpifue und feine Anhänger Demokrit's Atomerwan); - " 


‚die Ariſtotetiker und alerapdrinifchen. Naturforſcher 
nanpilirten entweder blos gedankenlos aus Ariſtote⸗ 
les und andern phyſikaliſchen Schriften, ober ‚machs‘ 
ten Jagd auf Naturwunder, die dem Aberglauben 
Behrung gaben, wovon Antigonns (c. is⸗ vor 
kn J ein a —— Verſpiel — 


J 


u . 


— 


.\ 


| — der Speculation, die alerandrinifce 


18 Bußflapfen trat, und’ feine Serglieberung 















L Geſchichte det alten Bitteuuten. 

ı Theepheslius (5, 76): de lepiäibus, griekife und tugfiäh: 
% Hill as. 5 Deutſch von A. H. Beumeärt 

Nürnberg 1774 8- hiſtoria ‚plantarum um) de caufıs pi 

Tu ef, pr. in eil, Aldina Ariflorelis Vol, IV.3 pr. ee 

it. lo, Bodasus a Stapel, Adel. u ei. 


Autgonus, (au® Gariftus nf Eubda): hifterieram 
e eollecmaen ed, > Beckmann, Er 79 4. 


79. Mm der Medici gieng bie Hoif 
regen der Erfahrung. nach, zu weicher fie in Ari 


Wiere auf menſchliche Leichen hberting. An Her 
philus und Erefifiratus ſtellte fie große RM 
fer in ber Anatomie, Vyyſiologie und Praxis anf. 
Ein Schüler des Herophilus, Pbilin u8 
Rob, ſtiftete (zwifchen 230» 250) «ine neue empiris 
ſche Schule (vom den -frähern platten Empiri 
ſehe verſchieden), bie zwar. in ber Pratis auf bloß 
‚Grfohrungen baute, aber die Beobachtungskunſt tige 
un Regeln unterwarf, und: ben fpeculativen Dogmas 
tiſmns mit. den Waffen ber Dialectik befämpfte. 
‚Gerapion bildete fein Syſtem volfländig auf, 
werhalbrauch hiefe Schule auf - als ve. - 
fig mehdtgefähet wird 2 


u; 


Ra Sun vor Ehriflus Geburt — zwey neue 


ESchulen, bie methodüſche und pneumatifge | 
. rigen einander : em von Aftlepiades aus Drufe | Ä 
* MW | 

| | 


\ x i 
| 


Bithynien (0.20 ver Chr.) geſtiftet, und, von 


Femifon aus Laodicea, feinem Schüler, ausgebil⸗ 
x leitete: die Krankheiten aus dem Miöverhältniß‘, 
d 


en Gefäßen und den übrigen Theilen, des menfhs 


ben Kötperd, aus. Erſchlaffung oder Einſchnuͤrung 
reiner Miſchung von beyden Zufländen ab, und 
te darnach eine eigene Methodik in der Behand⸗ 


ng der Kranken fell; diefe, von Athenaͤus auß , | 


icien (ci 20 vor. Ehr.) gefliftet, dachte ſich bie 

chaffenheit des koͤrperlichen Zuſtandes von einem 
* Princip geiſtiger nn dem a 

ingig. — * 1 
So Mancherley auch dieſe — Shchulen bie 
um Ende dieſes Zeitraums geſchrieben haben, ſo 
at doch Feines ihrer Werke die Beit überlebt. 

80. Sn dieſem Zeitraum traten endlih auch bie 
—* unter die litterariſch- gebildeten Voͤlker 
in 2), = des fen man nach: 
ur ‘ der 


[4 
— 


x)) o. Alb, Fabricii bihlioth. lat. Hamb. 1721. 1722. 3 Voll, 
t. nachgedr. Vener, 17285 nunc melius delecta, rectins, ai - 
gella et aueta diligentia Jo. Aug. Ernefli, Lipf, 773. 


774. 3 Voll, 8." Theaph, Chcif, Ha les, introductie | 


in notitiam-litreraturae Romanze , inprimis feriptorum lati- 
norum. Nosimd, 3781. 3 Voll, 8, Lipſ. 1794. &, Eju sd. 
breiior notitia Mit, Rom, Lipf, 1789. 8. mit 2 Suppi, And. - 


Ejusd, brevior notitia lit, rom. in. uſum ſcholaram. Lipf, 


1895. . Die übrigen“ bey den Griechen genannten Shhrifte 
—4 | K en 


- 


v 


S 


ji 


- nienfifchen Gefanbtfchaft ( 55 dor Ehr.), die zufänf 


erſten Spuren vongelehrter Erziehung und einerförm- 


— 


\ 
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ber Erbauung von Rom (ce. 240° vor Chr. ) erſchit 
durch Livius Andronicus das erſte eigentliche Wa 
ber Bitteratur, eine Tragddie, die aus dem Griech 
fchen hberfegt und nur, wie es fiheint, bie und 
ocalifirt war. Die dacauf erfolgte nähere Verbi 
dung mit Griechenland, die Anweſenheit gebildet 
Griechen in Rom, wie z. B. der,Achaͤiſchen Geiſſ 
(unter welchen ſich Polybius⸗ befand), jener 2 








aus lauter beredten Philofophen, aus Diogenes bei 
Stoiker, Carneades dem Akademiker, Critolaus day 
Deripatetiker, zufammengefest.war, die Ankunft d 
"ner Menge gelchrter Sklaven aus Griechenland 
der Berflöhrung von Korinth, welchen bie edelſer 
Geſchlechter die Erziehung ihrer Jugend anvertrai 
ten — eine lange Reihe zufammentreffender Umftändg 
‚ gab nad und nach ben Römern litterariſche Bildung 
aber machte auch die roͤmiſche Litteratur zu” eine, 
völligen Copie der griechiſchen; die denn auch, wi 
Gopien gewoͤhnlich, in den meiften Faͤchenn (die Ju 
risprudenz ausgenommen) hinter ihrem Driginal in 
ruͤckblieb. 


Bald nad) der Eroberung don Tarent kommen die 


lichen litterariſchen Bildung vor, durch griechiſche Ge 
Lehrte 


—— u 
ſteller, welche bie atiechiſche und roͤmiſche Litteratur malt 
umfaffen. — Voulſtaͤndige Samminng dervorhaudenen Min 
{hen Schriftſteller: Ripene. 1779 ff. 95 Voll, $, Manh, 1779 
54 Voll, 8. Zwep neue, angefangen Gotting, 104 m 
Lipfe 1804. 2., die aber nicht find fortgeſetzt worden, 
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4. v. 324 vor Chr. — A. Chr. 1. Römer. 147 = 
) “ - 5 B 2 \ı * 
lehrte (die das Ungluͤck im Krieg zu Sktaven gemach 
hatte). Sie Iafen nach den vorausgefchicten Ele 
Mentarfenntniffen mit den jungen- Römern den. Hos 
her; ſpaͤter hin auch einzelne Tragiker und Komiker, 
pad erlaͤuterten ſie nach Art der Alexandriniſchen 
Frammatiker durch kurze grammatifche, kritiſche und 
hetiſche Bemerkungen, und gaben darneben die er⸗ 
n allgemeinen Ankeitungen zum Styl. - Der Ges 
ndte des Königs Attalus, Krates von Mallud (169 : 
Por Chr.), den ein Beinbrac länger, als feine Be— 
immung erfoderte, zu Rom zurüdhielt, machte mit 
Borlefungen, die er zu feinem Zeitvertreib Über 
Kriechen hielt, zuerſt großes Auffehen, und wird 
daher für den erſten Grammatiker angefehen, ber zu 
Rom lehrte. Um diefelbe Zeit eröffneten auch gries 
diſche Rhetorn Schulen in Rom, die bey ihrem Uns 
ferrichht über die Redekunſt und bey ihren Uebungen’ 
jur Beredtfamkeit durch Declamiren und Ausarbeis 
wngen beftändig griechiſche Schriften und Muftee 
jum Grunde legten. Diefen völlig griedifchen Gang 
behielt die litterariſche Bildung der Roͤmer bis gegen 
das Zeitalter des Cicero: an Uebungen in lateinifcher 
Eprache wurde bis dahin nicht gedacht. | 





Die Grundfäge der griechiſchen Sprachlehre wur— 
‚den endlich auf -die Iateinifche Sprache übergetragen, 
ind nahdem Cato (c. 180 vor Chr) und Barro.. 
te. 80 vor Chr.) ihre grammatifche ‚Schriften her 
Ausgegeben hatten, wagte Lucius Plotius (e. 60... 
vor Chr.) im Zeitalter ded Gicero den erfien Ver— 
qſuch, die lateiniſche Sprache zum Gegenſtand des ge⸗ 
| eve 8a | . Ichys 
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— 


und Corduba. 2). 


bildung. erlangen ſollte, in die Ftemde, in Staͤdte 36 
ſchicken, bie als Sitze berühmter Philofophen, 


in ben Beſitz von Buͤcherſammlungen. Die erſte hatte 


lehrten Unterrichts zu machen. Die Rhetorn ahntel 
diefes nach und ſtellten Iateinifhe Redeuͤbungen am 
nachdem Cicero für die Theorie und rn Dufid 
gegeben hatte ). 














M. Porcius Cu, (Benannt Cenforinus, auch Major, geb. 
geſt. 153 vor Ehr.): im den Sammlungen , betitelt: Aw 
ctores lingnae latinae in unum corpus redacti adjectis 
‚, Dionyfii Gotbofredi, Genevae 1622, 4. _ Grammali 
veteres eollecti er vulgati ab Elia Putichio. Ha 
160%, 44 

M, Terentius Varro, (geb. 117, geſt. 27 vor Chr.): de ng 
latina, 24 Bücher; nur noch vorhanden (mit Lüden) 9 
459: ed, pr. ex zecogn, P, Laeti. (Rom. 1471) 4, Bipent, 
1788. 3 Voll. 8, und in den 

| Kurz vor dem Zeitalter des Gicero warb ed ge 

woͤhnlich, den jungen Römer, der eine völlige Ank 


Mhetorn und anberer Gelehrten befannt waren, 
fonders nad Athen, Rhodus, Nitylene, Daft 


Seit der Beſiegung von Macedonien kam Kom 


a 
/ 


9) D. 5. Hegewiſch über den Zuſtand dee Milenfdefte, 
‚ und die Entfichung. des Gelehrtenſtandes zu Mom, in def 
fen Heinen Schriften. Flensb. u. Leips. 1786. 8. 
3) G. N. Kfiegk diſſ. de peregrinarlonibus Remanorım sa. 
demicis. Jonee 1704, 4, — 


5 v. 324 vor Chr. — A. Chr. 1. Nomen. 149 


h Yemilius Paulus nad) der Weberwindung des Pers 
us dahin bringen laſſen;. eine zweyte Sulia aus 
Aben; eine dritte Lucull, als Pontiſche Beute. Ein⸗ 
elne Gelehrte (wie Cicero , Atticus und Vurro) bes 
aßen anfehnliche Privatbibliotheken. Aſinius Pollio 
eſtimmte die ſeinige zur öffentlichen, und ließ fie 
m. Vorhof bed bon ihm wieberhergeftelten Tempels 
her Eibertas aufftelen, weshalb ‚fie die Aventiniſche 
ſieß; durch Caͤſar wurde die Bibliothek des Varro 
jum, Öffentlichen Gebrauch beflimmt; unter Auguſt 
wurden drey oͤffentliche Bibliotheken, die Palatini⸗ 
ie, Detaviſche und Capitoliniſche, angelegt 4). 


In ——— zur Erdrterung gelehrter Ge. - 
genſtaͤnde, trat Cicero mit feinen: Freunden, „Schöne 
Geiſter und Gelehrte verſammelte. Mäcen bey ſich; 
Luguſt veranflaltete ähnliche Zufammenfünfte zu Bor 
Iefungen im Tempel des Apollo Palatinus u, f. mw. - 
Doch dienten letztere mehr der Eitelkeit ae Stifter 
ws ben Will ae b) “ 


x 
\ . ! 
’ 
— * 


— 
v F 
80. 


4) J. F. Facius von ben Vibliotheken ber Alten, In deſſen 
Miſcellen zur Seſchichte der. Cultur. Coburg 1805. 8. 
$ilv, Lurfenii lib, de templo et bibliotheca Apollinis Pas 
latini : adjecta eh difp, de bibliothecis veterum, mazime 
Ren Romanurum. Franeg, 1719: % > | 
6) Ciceronis quaelliones Academicae et Tufculame; vergl. 
Keimanni idea” fyltem, antiq. lit. p, 406. Miedeburg 
Über die Worlefungen der Alten, im humaniſtiſchen Maga⸗ 
iin vom J. 1788. ©. #97 i 


e I 5 " | x 
r 


— 


a ——— 


‚ ber. Griechen vergleicht), und die fabulae Atellanae, 


rums Paris 1569. 12. . 


ſuchte Livius Andronicus, ein gelehrter Grieche 


- dem Griechifchen ein; und den Geſchmack daran ber 


Pr 
P 
\ 


150. L. Geſchichte der alten Litteratur. 
80. Eine etwas gebilbetere Doefie der Ri 


mer c) fieng mit der. dramatiſchen an: benn bie 
Satyrae (melde Livius mit bem drama Satyricon 


’ 






in der ofcifhen oder der alten Landesfprace von 
Stalien waren blos bialogirte Pofjenfpiele. 


Fragmente in Hen t, StepHanı fragmentis vererum Eomiee-" 


! 


An die Stelle folcher meift gefhmadiofer Farten 


aus Tarent, (c. 240 vor Ehr.) regelmäßige Luſtſpiele 
‚zu fehen. Er ſchlug den Weg der Ueberfekung aus 


fefigte En. Naͤvius (c. 233) durch Nachahmungen 
der Altern Komödie 'der Griechen. &elbft M. Ac⸗ 
cius Plautus (c. 200) war eine Copie der alten . 
Re 
.) Ger. Jo, Volfins de vererum postarum temporibus, 
Am, 1662, 4. in Opp. Amd. 1697. fol, T 3. Eudm 
Ernfins Lebensbeſchreibung der Nömifhen Dichter. Mb’ 
dem Engl. von C. 9. Schmid. Halle 1777 1778. 2 Voll. 
8 Sum.nlungen: Opera et fragmınıa vererum poetarum la- 
.: einerum profangrum er esciefiaflicorum gura (Mich, Mei- 
- taire) Lond, 17 13. 3 Voll, fol, Corpus vererum poctsrum 
latingrum eum eorundem -italica verfione a -diverßs auctori- 
busi canfecss, Mediol, 1731° 1745, 26 Voll, 4. unvollendet 
"Cotlectio Pifaurenis omnium poemst, lat, Pelaro 1766, 6 
Voll, 4. Fragmenta ver, poetaeum lat. call, a Roberts 
Stephano et Henrico fil: Parif, 1564, &, Voetae Istini 
minores ed, I. T, Wernsdorf, -Altenb, 1730. 1788, T. | 
ven Melanie, 7791 - 799. x VB 2. Tv : 


N 
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ombdie, wie P. Terentiuss Afer (c. 164) der 
men, beſonders des Menander und Apollodor. Wie 


mer ſich durch Laune und komiſchen Witz auszeich⸗ 
ste, fo dieſer durch Eleganz ber Sprache und philo⸗ 


phifhe Auffaffung der Character, Im Beitalter 
es Cicero -waren Rofcius und Aeſop die leuten großen 
kteurd: denn gleich nach ihm verdrengten Mimen 
nd Pantomimen das Luſt⸗ und, Trauerſpiel, woran 
et ungeheure Umfung eines roͤmiſchen Theaters, 
ad gegen 80,000 Perſonen zu faffen pflegte, haupt⸗ 


zolich Schuld ſeyn mochte. Aller akuſtiſchen Künfte 


huerachtet konnten wohl nur wenige auf einem Schau: 


Hat von ſolchem Umfang etwas NN hören; 


tihter aber. ale ſehen. 


areu⸗ abeiu⸗ plautns, ( geſt. 184 vor ee. ed. pr. ed, Gep, 
Merula, Vener. 1472, ful. ed. Frid, Taubmana. Wir 
teab. 1612, 4. ed, Bipont. 1788. 3 Voll. 8 Deutſch von 
Bothek, Dans, Küffner, zuletzt bon ©. Su. Sam, 
Köpke. Th). Berl, 1809. 8. 

: P, Terentius Afer, (geb. 194 gef. 161 vor Chr.): ed, pr. Me- 
diol, 1470. fel,\ed, Arn. Hent, Welerhov, Haag, Com, 
1726. 2 Voll, 4. ed. Ripont, 1779. 1780. a Voll, 8. und 
fonk fehr viele Handausgaben, cum comment. B, F. Schmie- 

| der. Halae 1794 & Deutſch metr. uͤberſ. von B. $. 
Schmieder-. ‚Halle 1790. 8 

Comicorum latinorum fragmenta, una cum fententiis comic. gr. 
ed. H. Stephanus, Parif, 1569. 8. Th. Janffon Al- 
— Opessı Anft, 1786. 8, p 103, 


? 


Pa \ 


Das vegelmäßige Srauerfpiet nahm zu glei⸗ F | 


e Bit mit dem Sufifpiel durch LSivius Andro⸗ 
nicus 


— 


— . 
+ Ss 


4 


. 7 latinse, Antw, 1594. 4. Paril, 1607. 1619. 4. 


Noth gewagte Trennung der Action von der De 


gern 


”  tritte in bloßer Gebehrdenfprade, Dialoge und Dim 


er , \ 
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ntcus unter den Römern’ feinen Anfang. Nach i 
arbeiteten ılır daſſelbe DO. Ennius, Gn. Naͤvin 
Marcus Pacuvius und Lucius Attius(l 
cius), von deren tragiſchen Werken aber ug 
zes met tbrig iſt. 







Eoileesands yererum tragicorum colleta aPerro Sceivert 
et neris il! uflrära a Gerh. Jo, Voffio. Lugd, Bar, I 
7: Mactini Antonii Delrionis fynrıgma era 


! 


Bey dem großen Umfang eines römifchen Eh 
ters ließ fich alles Leichter ſehen, als hoͤren. 
veranlaßte, daß die von Livius Andronicus einſt 


mation, ſehr gefiel, weil nun die erftere mehr in di 
Augen fiel, und vollfommener gemacht werden Eonnt 
Dadurch wurde man zu ernfihaften und burledf 
tragifhen und komiſchen dramatifchen Verſuchen 
führt, in denen die. Handlung entweder ganz in 

behröenfprache durchgeführt, oder bey denen, 

den Zufhauern zu Hälfe zu kommen, zwiſchen % 


nologe geftellt wurden. Jenes gab Pantomimen 
diefes Mimen. Von dem Xert, der zu den les 
tern gehörte, hat man einzelne Sentenzen übrig, bie 


VNEn. Mattiud, Decimus Laverius und Pu 


Ray SOUL (c, 4 vor Chr.) iu Verfaſſern 
‚haben. Dr > 


De mim̃is Romanurum commentatio, Auct, Wern, Carol, Lad 
Ziegler; Gortingee 1788. 3. Vergl. Se allger in —2n 
| Ze 3 ; j \ L 


x > 
s - 


. v.324 vor chr⸗ A. Er. r. Römer. 153 


c. 1. 10. und Fotlifindie, * nib 2.029. Bon ben: Miss. 
men und Pantomime md dem Theater zu Conſtantinopel 


Petr. Erasm, Müller commentatio degenio, mürıbus et 


ders: L. Annaei. Senecae et Publii Syri mimi fed, Siegeb, 
! 1727. 8 i er Ge 
81. Die übrigen Dichtungsarten, die der bra- 
matiſchen faſt gleichzeitig von Roͤmern verfucht wör⸗ 
den, wie das Lehrgedicht, die Satyre und Die epi⸗ 


ſche Poeſie, find durch Länger fortgefeäte Uebung zu - 


höherer, Bollfommenpeit gelangt , als die drama: 
Hide. | N 7 
I. | ws u | N 

Im roͤmiſchen Lehrgedicht brach Ennius 
E. 190 vor Chr.) Bahn, aber wahrſcheinlich großen: 
theils blos durch Ueberfegungen aus dem Griechifchen. 
Drigineller und als Meiſter in Erfi indung, Anlage 
und Ausführung dichtete Lucretius (c. 60) über 


bie Phyfik, und Virgil (c. 30) übertraf ihn blos in 
‚feinen Büchern vom Landbau-in det ihm eigenthum: 


‚lichen fhönen poetifchen Sprache, Nach ihm zeichnete 
fi) noch Horaz (c.30) in der Ars poetica burch bie 


luxu aevi Theodefiani, P. 2 Gottingse 1798. 3.29 ff. | 
Die Fragmente: in Henr, Stephani fragm, and befons 


Haverkanıp et A br. Pceyger), Lugd. Bar, 1708. und 


— 


Vortrefflichkeit des Inhalts und Ovid (10 vor Chr.) 


durch den methodifchen Gang im Lehtgedicht aus: 


denn was die ſpaͤtere Zeit in dieſem Fache Br 


ſieht i in ſeinem Werth wieder tiefer. 


Q.Ennii Iragments quae ſuperlunt. =. Francisc. Heſ- 
(elins. — 4. 


rTit. 
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Ti it, Uneretius Earus, (geb. 97 rn 53" vor. — de 
natura libb, fey, ed, pr. Verenae 1436. fol, ed. Sieg 
Haverkamp, Lugd, Bar, 1725. Voll, 4, ex ref. Wal 
s - feld ed, H. C. A. Eichfiaede, Vol, I. Lipf. 1800. 
„Handausg.: Lipf. 1776. $. Bipont, 1782, 8, Deutich von 
8. Meineke. Leipi. 1795. 28. 8. Franz. par C. A. ( 
5 - a Gange), Paris 1768. auch 1794. % _ i 


u ; = p, Virgilius nero ($- 85): Geortzies. Deutſch von J. H. V 
J mit Erkl. Eutin 1789.8. laͤndlicht Gedichte von J. H. 
> . ‚Altona 1Bo0, 8 i 


J Horatius Flaccus, (geb. 67, geſt. 20 vor Ehr.): Ope.. 
pt. (Medial, ap. Ant. Zarurrti 1470%) 4. ed. (Per, Ba: 
raannus), Traj, Bar, 1619. 12. OJac. Talbot). "Ce 
1699. 4. Rich, Bentlei, Gantab. 1711. 4. N. s. ‚Sans 

. don. Paris 1738, 12. Bipont, 1783. 8. cum eumment, Chri 

‚ ' Dav. Jani. Lipf. 1778- 1782, 2 Vell; 8. ( unvollendet) 
ION NW Miticherlich, T. 1. 1, Lipf. 1860. I. Die Arı 
efca deutfh van ©. M. Wieland. Deffau 1783. 8. 


pP. Ovidius Nafo, (geb, 44 vor Chr. ; lebte noch A. 14 
‚-. Chr): Opp. ed. pr. ex rec, Jo, Andrese, Remae um 
. 9% 3 Voll, fol, cura P, Bupmanni, Amfl, 1727. 4 Voll. # 
u Handausg. Je. Frid, Filcher, Lipf. 1758. 3 Voll. & Ch 
| W. Mitfcherlich, Getting, 1796. 2 Vull. 8. Ars amanli 

(die Kunft in lieben deutich (von Nitz). Leipz. 1790. Br‘ 
— remedia amuris , medioamina faciei, Halieuticcv frag, in dea 
Ausgaben der ſaͤmmtt. Werke, 


83. Eine Art von Lehrgedicht war auch die Sa⸗ 
tyre der Römerd); und gewiſſermaaſen eine ihm eis 
| . — 


Na 
- 


u 4)! “Calau bonus de Satyrica Graecorum et Romanoren 
"  gpoefi, cum nutis l. I, Rambach, Halse 174. 5 I A 
Vulpius de fatyra’ latina. Patav. 1744 8, G. Er König. 


} “ f 2 2 


8.334 vor Cr — A. Chr, ». Römer. 155 


| imfiche Erfindung. Wil ihr Name (Satura) 
„ fo. war. fie urſpruͤnglich, in Enniusd und Pas 
ius erſten Verſuchen, eine Sammlung vermiſch⸗ 
Betrachtungen über Vorfälle und Gegenſtaͤnde des 
hulichen Menſchenlebens, in Profa mit einges 
er Poefie‘, ohne feft beftimmten Character. Zus 
ins (ce. 120), in den grischifehen Komikern fehr 
en, gab ihr die fpottende und beißende Mens 
‚indem er feine Betrachtungen befonders auf 
uſchliche Thorheiten richtete; ſo wie hingegen M. 
entius Varro (ec. go vor Chr.) wieder einen 
— Ton, indem er uͤber die menſchlichen 
Irheiten, in dem Geift des Cynikers bee 
Hagte bald räfonnirte. Hor az verfeinerte nun 
* Dichtart. Er machte qus ihr verſi ficirte Dis⸗ 
ſie nach ſtoiſchen Principien über die Widerſpruͤche 
x Menfchen im Denken und Handeln, deren -Ernf | 
zdurch epiturifche Heiterkeit maͤßigte. 






Kan Lucilius | (geb. 150 vor Ehr.): fatyrarum 'reliquiae, 
Colleßie Francisc, Doufa Al, Lugd, Bat, 2597, 4. Ha-- 

s vercamp ad eslcem Cenforini, Lugd, Bat, 1743. 8. 

M. Terentius Varro ($, 80): Anfonii Popmae fragmenta 

: Varronis, Franeq. 1598. 1. in Opp. Varronis, Durdreehti, 1659. 


Ahr Flaeci ſermones et epiflolae, Deutſch von C. M. 
Wielan d. Die Satyren. Leipz. 1786. 8. . Die ner 
m, 8eip. 1790. 8. u 

; N. — F j F ; ⸗ 83. 

Sa | 
“de Saryra Romana eiusgue —— praecipuis. Olden! 

' bug. 1796. 8. I. 8. Flögers Geſchichte der komiſchen 

» Ntteratur, Th. 1. Leipz. 1783, 8. Nachtraͤge m 

Berti. B. ıv. & 19. B. v. ©. ser | 


N 2 \ 
» ‘ \ i N " 
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| welche die Römer nidjt hinausgekommen find. 


SE 
\ 


doch erreichte biefe Art epifher Verſuche erft in i 


ſchmuͤckt. Catull gieng (c. 60 vor Chr.) in ihr 


durch Erfindung, Plan und Ausführung, und sh 
ders durch die Erfchaffung einer eigen geſtimm 


4 







83. Wie an die didactiſche Pocfie, ſo w 
fi) Ennius auch (c. 190 vor Chr.) an bie hiſtorih 
epiſche, an eine Darſtellung wirklicher Begebenheũ 
mit einem epiſchen Schwung in feinen Annalen, u 
hatte an En. Nävius (150 vor Chr.) in feinem : 
fien punifhen Krieg einen glüdlichen Nachfolge 


Mitte des erſten hriſtlichen Jahrhunderts ‚einige 4 
ee N Bu 


Fruͤher — den Roͤmern bie Epopoͤe, w 
eine Handlung aus der’ Fabelgeſchichte yoetifch « 


einem kleinen Verſuch, dem Epithalamium des 
leus und der Thetis, voran; fein naͤchſter Nachfe 
darinn, Birgil,- erhub fie fon in der Am 


herrlichen Dichterfprache zu der Volfommenpeit, 1 


Q, Fanii fragmenta ex aunalibus collesta etc, a Paulle M 
rule, Lugd, Bat, 1595. % 


, 
C. Naerii fragmenta belli Punici primi in ben Fragm F 
lamml. der roͤmiſchen Dichter. | 

‚ €, Valerius‘ Gatullus, (geb. 87, gefl. 48 vor Epr.)r ed 

Car, , Tib,, Prop, et Statii ſilvae.. Venet. 1472. 4 
cum comment, I. A. Vulpii, Pad, 1737. 4. ed, Fr, Gui 

Doering. Lipf, ‚1788. 3 Voll, 3. in einem Auszuge lat. # 
deutſch von €, W. Namler. te Ausg. Halberſt. 19% & 

s ’ »- . | j “ j pebl. 


s t \ 


) 


6 324 vor Ei Chr 1. Römer. 1 


1. Virgifius, Mato, (geb. 7 geſt. 19 vor en: ‚Aeneis., 


‚ Öpp. ed, pr. Komae 1467. 1469. fol. ed, 3. C. G. Heyne. 

f Lipf. ı800. 6 Vell, 8. mit Kupfern; ohne — Ausg. der 
letzten Hand s Lipf, 1903. 4 Voll, 8. alle Werke uͤberſ. von 

3.9. 208. Braunſchw. 1799. 3 B. 8. 

a \ 


} 


‚Sn der blos erzäblenden und befhreibens . 


Poefie (ohne epifchen Schwung) hat Ovid zweh 
würbdige Stüde voll wahrer Poeſie hinterlaffen : 
ke Befchreibungder römifchen Sefte während der. erften 


8 Monathe des Jahrs, und eine Befchreibung ber. 


thiſchen Verwandlungen; und ihm gleichzeitig Co rs 
lius Severus, eine Befchreibung, des Aetna, 


Verſificator, mit untermiſchten einzelnen feige 


Dichtergeiſt verrathenden Stellen. 


He iains ($. 33): Metamorph. e rec, Burmanni ed. Gierig. 
Lipſ. 1784.,2 Voll.,g. Deutſch mit Anm. für Kuͤnſtler von 


A. Rode. Werl. 1791. 2. B. 8. in Verſen mit Auslaſſun⸗ | 


\.gen und Abfärz, von J. H. Voß. Berlin 1798. 28. 8. 
 Faflorum Hibb, VI, e recens, Bucmanni ed, ©, FE, Taub« 
ı ner, ed,a auctior. Berol, 1794, 2 Voll, 8, :trad. avec — 
Dotes par Mr Bayeux, Rouen 1783. 4 Voll, %. 


Coraelius Severus, (jung gefl. 14 J. vor Chr.): Aetna; ed, pr. 
à Catal, ViRgilii ez ed, Stephani, Parif, 1532. fol, ed, Th, 


Gorallus (9. i. Clericus), Aml. 170%. 8. Deutſch mit. 


Anmerk. von €. A. Schmid. Braunſchw. 1769. 8. 


R 


ss . Der erſte bekannte Bukoliker der Römer. 


M Birgit ($. 83), und dabey auch der vollkom⸗ 


henfte: und doc) hat er die. wahre Natur. der Idylle 
licht getroffen. Denn bey aller Nachahmung des 
) Theo⸗ 
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’ Theokrit iſt er doch zu Keim und uͤppig für bie. 


2 s ® 


e che der Liebe und Eehnfucht von Ovid und ab 


s 


ausdruͤcken ſollte, war nicht für den. frühern rauf 
Charaeter der Römer, und fieng baher erſt an, | 


J Durch Drogen (c, 20 vor er wurde bie zömb. 


+ a — .. ; N 
ı 


% 
a \ ⸗ 
















Aaͤltige und unſchuldige Schaͤfer⸗ und Bauernwei 


86. Der poetifde Brief if in ver 
Weiſe von den Römern verfucht worden: didatti 
in einer ſchoͤnen Dichterfprache und lehrreichem In 
von Horasz elegifch , gefhwägig und einförmig 
Ovid; heroiſch in Sendſchreiben einzelner Helden 
Heldinnen an einander in einer feidenfchaftlichen © 


Sabinus, feinem Beitgenoffen. 


Horarius 5. 32. _Ovidius epiſi. e hair $. 87. Heroid, epp. 
Jo, Fr. Menufinger, Brunov. 1786. 12, Ovid, um 
Sabinus zuſammen in Ovidii Opp. ex ed. Pett. Burmi 

ni. Lugd, Bat, 1727. 4 und Jo. Fr. Fif£he r. Lip IH 
Voll, 8 j 


: 87. Die Elegie, welche in kleinen — 
zmep Zeilen, in einem Herameter und Pentamelg 
fanfte Empfindungen in Seufzern und furzen Na 


griechifche Weichlichkeit dem Roͤmiſchen Characterm 
Meichheit gegeben hatte, kurz vor Auguft’s Zeitafte, 
Catull (c.55 vor Chr.) und Cornelius Gallus 


(C. 40 vor Chr.), machten darinn bie erſten Ber 


che. Tibull lc. 19 vor Chr.) brachte, fie bereitd zut 
Vollkommenheit, der ſich auch C. Pedo Albin 
vanu8 (c.9 vor Chr. ). ſehr genaͤhert haben muß 


’ 
v \ z / 1 
— ee [ 
[4 
“ x 1 — * 
* BR . f ... + 


\ 


v. 324 vor Chr, — A. Chr, r. Römer. 159 - 


Ind, eintönig, wäferig und ermuͤdend. — 
Pajes. Valeriu⸗ catanus, Lord. 87, geſt. 48 vor Chr.): ed, m. - 


Cat. Tib. Prop, Statii filvae, Venet, 1472. 4. Carulius ex 
| rec. l A.v ulpii, Pad, 1937, 4. ei, Frid, Guil, Döring, 
ULeſ. 178%. 2 Voll, 8. im Auss. lat, a. deutſch von C. W. 
Ramler 2te Ausg, Halberſt. 1802. 8. 


Bernelius Galias, (geb. 70, geſt. 27 vor Shr.): ed. pt. Vener, 


| 1597, 4 in Mettaire ceorp, post, Jat, T. I, in Wer — 


dorf, p. tar, min. Vol, IM, Doch gehören die unter ſei⸗ 


nem Namen vorhandenen Elegien wahrſcheinlich dem Oornelĩus 
Naiimianus Gallus, der unter Anaſtaſius e 480 n. Chr. bluͤhete. 


Albis Tibullus, (gef. 19 vor Ehr.): ed. pr. (Rom, 14727) 4. 


IL Broukhufius, Amfl, 1708, auch 1727. 4. ed. 2, Chr, . v 


Goeti. Heyne, Lipfs 1797. 8. Deutſch von Sr. 8. von 
Strombeck. Goͤttiug. 1799; 8. mit Auswahl won nes 
Rei). Keipk. 1798. 8. = Es 


J 


ee ' 
he Elegie zu gelehrt und zu epifh s fühn in ber 
hrade, und durch Ovid [c. 10. vor Chr.) zu wis 


rl, Pedp Albinovanus in Pet. Burmanni anthofogia Hat, und . 


hu elegize tres er. fragmenta Albinevani ed, Th: Gotallus 
„ (Glerigus), Amſi. 715. % in Wernsdorf p, lat. min, 
i Vol, I, IV, de moste Drius ed, C, Di Bec k, Lipf. 
784. “ — — Zn 

Übatus Autelius „Propertius, (geb. 59, geſt. 8 vor Chr): ad. 
„ Pio X tecogp, Ant, Tollci, Romae 1482. 4. ed, Per. Burs 
‚, Mannus fecyadus .er .Laur, a Sonten 1730. 4. Hands 
ausg. Frid, Gottl. Ba tch, Lipf. 177 8 Zuſammen 


— 


qC Bipons, 1783. 8. 


. Catullug, Tibullus er Propereius (ſammt Corn. Gallus) öfters 


P, Orig, Nafo (4. 81): tibri IM, smorum, Trifia, epiſtolae e 
| Fonts /in den Ausgaben der ganien Werke: beyde letztern 
M einen: D. yon Hasles 177. K ml 


2 88. 
—— 


u 
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"217 vor Chriſtus recht merklich, und nach einer Fon 


ken a 7“ : 


chen Rednern, welche die Republit von ihrem ef 


a ’ 
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88. Die lvriſche Poeſie der Roͤmer, eine 26 
der griechifchen, batte. in ‚ber Jeichtern Gattung“ 
Cat ul! (e. 66 vor Chr.) den erflen glüdlichen F 
arbeiter (6. 83); gleich darauf lieferte Horaz ind 
len Gattungen einzelne Meifterflüde, ‚die von keint 
ber fpätern Lyriker erreicht, gefchweige uͤbertrofft 
worden find ($. en. 


| 89. Die römifche Sprache ift alles, was fie we 
durch den Dienft der Griechifchen geworben. ® 
griechiſche Einfluß auf ſie ward zuerſt feit dem X 





' dauer von fall anderthalb Saprhunderten brachte 
die röntifche Profa im Zeitalter des Cicero (70 Jahrt 
por Chr.) auf die Stufe der Vollkommenheit, die Mg 
je erreicht hat, und die Theile der ſchoͤnen Litteratug 
‚die eine gewandte Profa vorausſetzen, Beredtfamtd 
und Gefhithie, in Blüthe. Sie erbielt fi) aber Fe 
volles Sahrhundert auf dieſer Höhe: denn. fihon ! 
dem Jahr 14 — Chr. fieng fie wieder zu ſi 


Range übten bie Nömer ihre Berebtf ankei 
kunſtlos, bios nach Maasgabe des von der Nat 
dazu empfangenen Talents e). ‚Unter: den nit 


Urfprimg an hatte, zeichnete fih zuerſt E. Cornelin 
Cethegus (204 vor Chr.) aus; darauf Cajus Laͤlir 
| und 


e) Ciceronis Brutus T. de class oratoribus liber, QAuim 
. stiliants in lib. %,: infiewtionis oraturige, £ 
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peucins Eornelius Scipio Africenub uf. w. — 

; Ertöhumg der’ natuͤrlichen RNednertalente durch 

N wurde die Roͤmer erſt geführt, ſeitdem fie 

} der griechiſchen Litteratur md ber Eindruͤcken 
bilicher, durch Kunſt ausgebildeter Rebitergaben | 

hen Vortraͤgen dreyer großer griechiſhen Reber, . 
fie dei Zufal (155 vor Chr.) als Geſandten von 

ben nad Rom gebracht hatte, des Carneades, Dios 

88 und Gritolans aus eigener Erfahrung bekannt 

ron wären. Nun wollte aud der tömifche Adel‘ 

j Rednertalente durch Kunſt ausbilden, und das 

der griechiſchen Rhetorn war — — g 

if). — F Eu 2 

‚go. Schon früher hatten fie haſeibt angefangen, 

etiſche Unterweiſungen in der Redekunſt zu 

und damit üebungen in Ausarbeitungen und 

er Derlamiation zu..verbinden. Da nun ihr Unv 

(ht darauf berechnet war, gewandte Abvocaten zu. 

en, ſo hießen fie ihre Schüler über jeden Gegen⸗ 

Jid die Gründe für und dawider vortragen, wo: 

th fie ſich gleich Anfangs den Haß der roͤmiſchen 

idten zuzogen, denen eine ſolche Bilduig vers 

blich für den -biedern roͤmiſchen Character ſchien. 
en daher durch ein Senatusconſult fhon' , 
593 (vor ‚Ehr. 161) aus der Stadt verwieſen, 
* Verordnung A. U: 663 (vor Chr. 91) wieder; — 
Mt warb. Doch kehrten ſie jedesmahl kurz daranf 

— a De 4 . ae wi 


0 Suetoniug de elatis vtatoribus. 


J 162, r ige! der alten gitteratur. 


“ 5 vielen, aber glücklicher Weife die des größten * 
ſters in dieſem Fache, des Cicero, erhalten, durg 


Gipfel ihrer Vollkommenheit erreichte. Er de 


. änderte fih bie Verfaflung in Rom, und die Re 


meiſt ſchwache Kapfer und gerichtliche in Irb 


X 












wieder — Rom zuruck. Bis Gicern bediente 
ſich in den Schulen der Rhetorn lauter griech 
Lehrbücher und Muſter; darauf wurben- bie Ba 
des Cicero allgemein dazu gebraudt: aber da ba 
darauf bie ‚großen Gelegenheiten zur Anwendung i 
Beredtſamkeit aufhörten , fo konnten die Wirkung 
biefer Abänderung im Unterricht nicht mehr fichtt 
werden, Seit dem Ende der republicanifchen Verf 
fung ſchraͤnkte ſich der Unterricht in der Berebtfank 
‚bauptfächlich auf bie Worbereitung zur juriftiſch 
Prarid ein, folglih auf eine rednerifche Bearbeitug 
verwirrter und verwidelter Sälle, wobey ed mehr an 
kuͤnſtliche Wendungen und ſubtile Behandlung te 
Materie, als auf wirkliche Beredtſamkeit anfam. 


So gros nun au zur Zeit der freyen Reyubl 
bie Zahl beruͤhmter Redner war, fo hat bie eit bo 
nur bie rebnerifchen Werke eines einzigen unter i 
den (e. 70 vor Chr.) die, römifche Beredtſamkeit N 
einigte bie Eigenſchaften der. groͤßten griechiſchen & 
ner, die Staͤrke des Demoſthenes, die Fuͤlle des 
to und die Anmuth des Iſocrates. Gleich nad U 


verlohren bie großen Gegenſtaͤnde und Veranfafung 
zur Berebtfamkeit, indem ihnen . blos Lobreden auf 


3 vatprocejfen — blieben. 


v. an vor Cr. Ch T. Römer 16 2 


“ Tulfius Cicero »(deb. 1oB ef. 44 ver Er.) Opel; pr.’ 
h 'Minueiant. Mediolani 1498; 4 Vall, $al.. ed. Ifaac.. ver 
Hbürgius Amſi. 1734. 2Yolt, fol; obere Volt; aaderis von. 
p. 12. Jo. Aug, Ernefied, ı, Halas 1737. ed a. 1757, al. 2. 


 Hölse 1776: 7 Volt. 8. mit der Clavim ed, Bipont; 1780° ' 


: 1787: 13 Vall, 8 rec, animadv. crit, inßeusic cry Ch. D. 
Beuk, Livf, 1705. Fi jetzt 3 Voll. 8. Ed, pe. Oro, 
3 Philipp. Roinae (146y®) 4. Oratt. ommes, Oudio, lo. An- 
’ dresc, Bam 1471. folı Orationes ex cecens, .10..Grae- 
hi vii cum nutis, integris Francigci Hotromanai. Aniſt. 
1695= 1699: 3 Voll, & Unachte: poltred.'in Sen. , ad Qui- 
» sit, pol zed.,. pro domo ..fua ad Pont,, de + harufpıcum . 


1 tefp, recogn. F. A, Wolf. Bero!. got. 8. pro Marco Mar- oo | 


eello rec, F, A, Wolt. Berol, ıkoa, 6. vergl. Benj I Weis» 
' ko.Comment. i iner. pro M.Maccelic, Lipſ. 1805..8: Ejusd, 
Ä M. T. Cieeronis Orationes XIII felectae novis animadr.. iu ufam 
ſchelarum illuſiratae, Lipl, 1807. 8 Fragmente des alten 
ECEomnmentators, Afconius Pedian, (c. — En. se) ei, T b, 
? Crenius, LB, — 2. . 

Art einziger Nachlaß aus dieſem Zeitraum find, 

uch feine verſchiedene Briefſammlungen. Sie ha⸗ 

Be den. Vorzügen des Styls auch ein befon⸗ 
8 Intereffe für bie Geſchichte feiner Zeit, und: 

= in Verbindung mit den-Antworten feiner: $reuns’ 

Kin erhaltenes Archiv für“ ben Geſchichtforſchet und 
——— J 
in, on — 

MD Tui Ciceronis epiſtolae * diverfos Iibb, xvi. weit leicht 
und deutlich. Eds pr. Romae ap. Schweynheim 1467. 4 CH 
tcenf. Io. Georg, Graevii. Ami, 1693. a Voll, . cura, 
6. Cortii. net 1735. 1740. 1772. 8. sum note czit, ed, T... 


x 


gL. RER, e. Wie des Reden ein in ſei⸗ 


4— - ., 
\ * 1.2 i — — Fe 
| . * R 5 i ; [ . 
N 


‚* 


— — L Seldichee ber — tea 


Q Frauen libri III. Aber die roͤmiſche Vrovinzialvern 


on Lipf. 1792. 8 M. T. CEicero ſaͤmmtliche Beiefe (meh 


ilt in diefem Zeitraum mit Gluͤck von den BÜRR 


> wortrefflichſten Schriften in. bieſem Fache gehoͤren. S 
"feinem Zeitalter ſchrieb auch 8. Cornificius (8% 


Cubri qualnor rheioricorum ad Herennium) / die 


* 


F Benedict. UN. 1190° 1995. sVoll.g ter. Maze 
Laguns. Läpf. 1907: 2. nach der Zeitfolge me 
Einl. und. deutfiben Aumerk. von u € Borhel. i 
2905. 3. — al. Articum libb. KV: laconiſch umd Narr in 
nuẽdruct, aber voll wichtiger Anechoten: Ed. pr. x rm 
Ju. Andrese, Rom, 1470, fol, © regenf. jo. Geort: 
- Sıeavii, Amſt. ‚1684 3 Voll, $., eum notis vart. ed. 11 
.:Verburgius, -Amf, 1727, 4 Voll, 8 Deutſch von AL 
Reichar d mit Anmerk. Halle 1783. 1784. 4 B. 5 — n 











. wichtig. and (die unaͤchten) sd Brutum fiber unus cum ı 
“ var. Hagse Comir. 1725. 8. Eine chronologiſch geon⸗ 
unbe aus allen Briefen: Cicersnis epiſlolacu ſele 
‚ ram libei VI, quibus sos Romania. inde a — 
ane ad tsiumvirorum conſpirationem conminentur: ed. F. & 
Stretch. Berol. 1784. 8. Clerorum- viroram epiholae, qu- 
inter Cicerunis. epp. fervirse exflanr im unum Volumen m 
dactae er dupliei.conmenmeig illufrsme a. Bent wen 


geitordnung geftellt) überf. und erläutert von C. M. a 
; fand. 81. E 1808, 8. 


x 


92. Die Kheori vie ber kaönen ne detaeß 


verſucht worden. Fuͤr die Poetik hat ge | 
der Epiſtel an die Piſonen (Ars poeties) einen — 
reichen, Beytrag geliefert; uͤber die Rhetorik. 

Cicero der erſte theoretifche Schriftſteller, DM 
rhetoriſche Arbeiten dar Inhalt und Sprache zu den 


ter oder Sobn?) eine Anmeifung. zur Beredrfamlel 


na 


J 


15. 324.008 Cr. —a.Chr i. Römk. 165 — 


hen fange für eine Arboit be Eier und feines: | 
poßen, Namens würdig gehalten bat. . | N, 


wr J = 
u Cornifieius - libri w rhetoricorum a Hergnnlum, Ba, Pts- 
” Romae 1474. fol. ed, P. Burmannus I, Lügl, B. 1761. 8... 


WW. Tullius ‚Ficero die rhetor. Schrften milammen: ed. pr 
„per Omnibonum, Vener. 1470. fol, cum. notis varr. Bali, 

1541. fol, de. inventione libri dye (fammt den Hibb, IV, she» eg 
«or, ad ‚Herenoium) cum notis varr, * Petr. Burman-. — 
nus Secandus, Lugd, Bat. 1761. 8. — Dialogi de oratore. 
= ad Quinsum fratrem ed. pr. Roinse, ap. Schweynheim 
» (1461), fol, ed, 2, Zach, Pearce. Cantabr, 1732. % | 
» -1745. 3. von dem Medner, 3 Geſpraͤche, äberf. von Er. 
—8 Karl Wolf. Altos 1801. 8. — Orstor feu de optimo . 
N-, Benere Micendi ad M, Brurum cum comment, ed. GB. Schi. 
. zach, Halae: 1766. 4. — Beutus f, de olaris gratoribus Yiber 

sum ꝛonor⸗ perp. ed. 1.C..F, Weizel, Hälzse 1793. gu 
"Topica ad C, Trebatinm Istum : ed, pr: Pläcent. 1472. fol.— 
. de partitione oratoria dialugus inter Cioeronem patrem ehe 
" um cum comment, u, L Strebaei, Parif, 1547.. 4. — de 
optimo genere oratorum, ſ. bie volltandigen nsgaben us 
Werte det Eioere Ss. * | / a 


IN 


- 


93. 2. Die roͤmiſche — riegraphie 5) 
mit magern Ramenverjeigniffen ber. obrigkeits m 
j | Men .». 
N Ger,jo. Voffius de hiftoricis tatinis Opp. T. fir. „Die 
— Fortſetzungen und Supplemente dazu von Sand und Hal⸗ * 
ervoth Find inſammengedruckt in Jo. Alb, Fabrieii e 
M fopplömentis et oblervationibus ad ‘Voium de hiltoricis 
Stsocis er latinis. Hamb, 1709. 8. Martin: Hankii de 
 toManselın kerum — liber, Lipl, 166g. 1675. 4. 
* | - Co 


⸗ 


26% A, Geſchichte der alten Litteratur. 


Ein Theil derſelben mag bev ber Verbrennung R 
durch die Gallier verlohren gegangen ſeyn: aber 
wahrſcheinlich dem groͤßten Theile nach erhalten wor⸗ 
u Aradition ab, unterflügt durch die häufigen Leichenrt⸗ 


milie in fie verwidelt war, Stuͤckweis vorfam. 


nins (c. 200 vor Ehr.) und die Geſchichte des ; Ä 
ten puniſchen Kriegs von Gn, Nävius, Ennius dei 
genofien. 5 


1 


U $abius Pictor (e. 200 vor. Chr.) Unnsitselber. 


 Fändigfe, Sammlung. Ucherfegung Der römiicen Ger. 



















lichen :Perfenen- an, :weidie die Pontifices hielten, 
und bis in Die ‚fpäteften Zeiten herab fortf 


das Gapitolium, in dem man die wichtigften Staat 
bocumente aufbewahrte, unerobert blieb, fo -find fe 


den. Ihrer Dürftigkeit half, fo gut es gieng, bie 


ben, in denen bie frühere Gefchichte,, ſo wie jede Fa⸗ 


b. Die erſten etwas ausfuͤhrlichern hiſtoriſ 
Werke waren verfificirt; wie die Annalen bes Ex 


* 


c. Der erſte proſaiſche Geſchichtſchreiber war D. 


— 


Sammlungen: Varii hiflorise somanae- fcriptores, Coll, 
Hedr, Seepbanus 1544, 1568, 4 Voll, & Frid, Syl. 
'burgi,i hiforise Romanae fec, latini et grarei, Frencof, 
1588: 1590. 3 Voll, fol, T. I. U, enthält die Lateiniſchen. 
Scriptores hiftoriae romanae Iiatini vereres — ed, Calg, 
‚Ha urifius, Heidelb, 1743 - 174% 3 Voll, fol, Die „u 


ſchiqhtſchreiber in der Sammlung der roͤmiſchen Profeite, 
bie von 1781 an au Frankfurt am Mapn erfclenen find, 

und won der Dfiertag’s Ueberſ. von Juſtin's Weltger 
‚Fichte (Branff. 1781. 8.) den erſten Theil ausmacht. 


N ' 


7 
d 


3 


v. 324 vor or Chr. — 1. Ch. T. , Römer, 167 — 


ihn. felgte e. Eincius Alimentnd, weicher". R= 
pn der Dürftigkeit feiner Nachrichten durch die Vers 
hung ber griechiſchen Geſchichte nit der rdmiſchen 
ihelfen Tugte., Ts ä 


de Stagmiente der diteften romiſchen Geſchichtſchreiber ſehen 
am volllommenſten im Anhang zum Salluſtius Havercam-+ 

' > pii, Amfi, 1742. 4 T. N. 9.247 ff. * 

"4, Hierauf machten der ältere Cato (e. 180)... 
A Marcus Terentius Varro (c. 80 vor Chr.) 
t nur durch gelehrte Forſchungen über. die zömifche. 
Möicte, ſondern auch Durch bie — der ni — 
Acen Zeitrechnung Epoche. — Fi 










“al Per. Rela ndi fatti Confulares. 1 Tab. Bat, 1715. 8, 


\ 


‚Mar. Pottius Cato Cenforinus f. major, (geb. 235, gef. zwi⸗ 
ſcheü 145 150 vor Chr. ): Annales; die Sragmente ad caleem 
Pan Havercamp,; die undchten Aunalen vom Annius 
je DON Piterbo Ciec. 15) in den Antiguisatum veterum suctorie 

er — ‚Heidglb, ap. Commel. 1599. 8. 


M,Ter, Varro, (geſt. 28 ver Chr.): Antiquitares ‚ de populi 
, Rommi vita, de initiis urbis Remanse cer. Fragmente ad 
j calcem Salluſtũ Harskanr au Opr- Varronis · Dud.- 


techti — nn ’ 


. e . Wit Gornelins Nepos fieng — vor Chr) | 
ber Ihöne Wortrag ber Sefhichte nach dem Vorbild 
Griechen durch die Anwendung der Staatsberedt⸗ 
ſankeit auf dieſelbe an. Salluſtius (c. 40) 
wandte alle Kunft auf die Stellung der Begebenhei⸗ 
ten, und die Kürze und Rapidität bes Vortrags nach . 
—— dem 


4 — { 
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dem Vorgang des Thucydides. Mach“ vielen Spa 
Seſchichtſchreibern und dem Vorgang mehrerer M 
matiker wagte Livius (eo. 20) -bie- ganze roͤmiſ 
Geſchichte pragmatiſch zu umfaſſen, und die 
Eleganz, welche bis auf ihn die romiſche Sprache er 
halten’ hatte) und die ganze Fülle der römifı 
Staatsberedtſamkeit zu ihrer Verſchoͤnerung aufzubi 
ten. Abex gleich nach Livius verfiel ſchon wieder 
erſt entſtandene klafſiſche Hiſtoriographie. Seine 
cauden blieben in dieſer Hinſicht einzig in ihrer % 
Start zu verſuchen, feine Ubertät und. hinreif 

| Beridtfamtäit nun notch mit dem, wäs ihm zuwei 
fehlt, wit ftrenger hiſtoriſcher Kritik, und auch ı 
Erforſchung des hiſtoriſch Wahren Cin den ältef 
Zeiten) zu verbinden, verfiel man ins Epitemir 

J und verliebte ſich in eine gekuͤnſtelte, halb poetif 
kleinperiodige Profa, und der einfache hiſtoriſche Bat 
trag gieng auf immer verlohren. 















| 
Gornellus Nepos, (geſt. 30 s 8 vor Str. j® vitae net 
imperstafum, ed. pr. Venet. L47T. fol, ed. Algulin vi 
Sepweren. L. B, 1734: 8. Spann daısp. Jo. Mich. Hem 

‚ . finger Ifenses 1744. 8. Bipont. 1782, 3. Chronisoren 
Hpb. 2, ſ. Die Gregmentenfammiung der diterk — 


— Geſchiatſchreiber / ob. 


Cajus Salluflius Crispus „ (geb. 86, geh. 36 vor Chr.): ed. pt 
(Rumae 1470?) 4. beilum Catilin. gr Jngurt, dd. Tatil 
Cortius, Lipf. 1724. 4 SigeB, Hs vercamp, Ask 

"2.1799. 2 Voll, 4. Nandantgaben von- Ha’rles.’ Norah 

"Arms. 8 Hortingen, Tug. 1778. 8.  Bipeont. 1730- * 
Wilh. Abe, Teller, Berol. 1790. 3. Dentſch von 4. 6. 
Rue: Kein. 1790. 4. 


— 
ner 


„v. ‚a3 vor übe u Eh. 7, Römer. 169. 


icon Livias, (geb;.60. in E., ver. 13 nad Ehe): ed. pr. 
eum penef. J. Andreas, Romae ap. Schweyabeim, car L1s697} 
ga cur,. Ant, Gampeni, Romas sp.. Han. (1438). - 
} fol, ed, Arnold, Drakenborch cum aotis varr. er 
R Freinshemit fuppl. AmA, 1738 1746. 7.Voll. 4, - Handausg 
cur. Aus. Guil, Ernefti..Lipl. 1785. g Voll. 8. ed. cum 
‚, Sappl. Bipont, 1784 - 1786. 15 Voll, — (ige foppl.. G. A- 
Ruperti. Cott. 1807. 6 voll, 8, , — 
E. Einzig in ihrer Art find bie Diemoiren des 
Bifar (c. 50), die gewiſſermaaſen Aulus Hirs 
er und C. Oppius' fortgefegt haben. u J 


If Julius Cyefar, {oeb. 101, ermotdet 44 vor Ehe.) : commen- 
he | tarii de beilo ga’lico er civili ed. pr. eum praef. 1. Andrene. 
B Romie 1468. 1482. '01, ed, Francise. Oudendorp. Rote 
ierd. 1737. 4. Handausg. von 8. F. N. Morus, Lip, 

ind. 8. 


94. Die italiſche Mythologie bat ſich zum 
ie in Dvid’s faltis erhalten. Vermiſcht mit ber 
griehifhen hat fie Hyginus (29 vor Chr.) in zwey 
beſondern Schriften geſammelt, und in einer ſehr uns 
Seinen Sprache dargeſtellt. | 


‚ Ca Jul, Hyginus,‘ (ein Spanier 'oder Mierandriner, sin Zeit⸗ 

ı  genafe Ovid'8): 3) liber fabularum 2663 ed. pr, c. al. ed, 
Jac, Mycillus. Bafıl. 1535. 1549. fol, 2) Poeriche Aſteu- 
nomichg opus (gie Darfkellung der Sternbilder nach Era 
toäbhenes u. a.) ed. pr. Venet, 1482. 1485. 4. 


- Autares mythographi latini: Cajus luſius Hyginus, Feb, Plenciad, 

: Fulgentius, Lectanzius Piacidus, Albricus Philofophus (cum 

nutis varr,) cur, Auguflin van Staveren, Lugd, Bat, 
ma... 00 : Ze | 

= N 95 


r 
D 


© Beldmefjen zum ———— eigener Aufſabe zu m 


—X 
d 2 


170. L. — der alten gitteratur, 









2.95. Um bie — —————— Wiſſenſcha 
ten. baben ſich die Roͤmer keine — B 
dienſte — 


1. — Nach e einer Stelle — 
ra; (ſerm. 1. 6. 73) lernten die Kinder vornehme 
Römer mittelft einee Art von Rechenbret - 
Auf diefe Weife mögen die Römer auch ihre R 
nungen geführt nn 


| 2. Besen Die vielen Länbermeffun 
‚bey der Austheilung eroberter oder eingezogener P 
vinzen, beym Abfleden der Läger u. f, w. haben ef 
. einige fpäte römifche Schriftſteller nach Chriſtus (w 
Srontin, Siculus Flaccus u. a.) veranlaßt, das 


chen. 


3. Aſtro nomie. Man hat auch — gering 
Spur, daß die Roͤmer die Aſtronomie wiſſenſchaft 
lich ‚getrieben und ſelbſt den Himmel beobachtet hätten. 
Was ihre Dichter, wie Virgil und Ovid, von Afteonomk 
berhuͤhren, wie die. Angaben den Jahreszeiten nach dem 
Aufs und Untergang der Sterne, was Plinius (HIR. 
nat. lib. 3) und Macrobius (im ſomnium Scipionis). 
fiber fie fammeln, das ift "alles .aus- griechifchen | 
- Schriftflellern genommen und blos nachgefagt. AU 
Julius Gäfar den römifchen Kalender verbeffern wolk 
te, fb mußte er fi dabey eines alerandrinifchen Ma | 
thematikers, des Sofigenes, bedienen (Plinius.XVIIL | 
5 und unter, feinem Beyftand kam ber Iulianifde 
Ka⸗ 


J N | 


2 3a4b0r Chr —A.Chr, vr. Römer. 771 
Klender w Stande, der am I Yanınıe A. v. 700 

‚vor Chr.). eingefuͤhrt worden (Lucani Pharſf. X. 
I) Er feßte zu den: 365 Tagen noch 6 Stunden’ . 
b, und um fie zu erſetzen, ſchaltete man alle 4 
e nah dem 23 Februar einen Tag ein, wodurch 
* Jahr um 1ı Minuten größer als das na⸗ 
ihe -Sonnenjahr wurbe, was innerhalb 100 Jah⸗ 
—— Fehler von 18 Stunden 20 Minuten mach⸗ 
de erft die Ginrihtang Gregor des XII im acht· 

en Sahrhundert einigermaafen‘; ‚nicht aber voͤllig, 
—— hat (denn ſie nimmt eine Laͤnge des Jahrsss 
die min jetzt anders angiebt, und auch nach ihr — 
Zu — a — ı Stunde 20 et; zu 


u Je weniger man FE in Rom mit — Ares J 

* beſchaͤftigte, deſto -mehr liebte man Aftrologie 5 

Meiheſis), welche fogar einige Dichter nah ‚Chr. | 

gu (wie Manlius und Firmicus Raternus) poe⸗ 
— haben. 


4 5 Bautunf und Tactik übten die Römer. 
ki ptactiſch, ohne uͤber ihre Theorie zu ſpeculiren. Die 
wenigen Schriftſteller, die ſich damit beſchaͤftigten, 
anden erſt auf, als ſich ihr Ruhm in — Kuͤn⸗ 
hr feinem Ende ſchon näherte, : J 


6. Philoſo phie A). Gleich nach der An: 

hu ‚griechifcher RE ww Rom wurden bie Roͤ⸗ 

mer 

I 6) Die — Shriften über bie Geſchichte ber Philoſo⸗ 
idthie ſ. oben um ab auitt von der ae vhlelayn· 
bey 


mer — mit der, theoretiſchen Philelophie belen 


‚gen. nicht ſehr beliebt machte. Doch ſchmeichelte 


. mern bie beliebteite Philofophie ward, ob gleich = 
andere philoſophiſche Schulen der Griechen, wit 


— 


Briten ſelbſt. Sucretius (c. 70 vor. Chr), 
fuchte zuerſt epilurifhe Lehrfäge in einem Sehe 


-  glüdlide Weife, weil er ſich erft bie nöfhigen 
-" drüde zum philofophiihen Vortrag erfchaffen muß j 
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aber fie ‚geigte fich gleich Anfangs (A. U. 599) is 
pbiflifchen Gewandte, was fie bey ernfipaften Pal 


bey Diefen -die ſtoiſche Philofophie ein, weit fieih 
firengen Grundfägen (der difciplina antiiju⸗ 
kam, aus welcher Urſache fie überhaupt bey den S 


epikuriſche und afademifche in Rom — # 
—— ſtudirte man ſie Bios in den Merken | 


dicht zu verfinnliden, was weniger ſchwierig ® 
als ein wiffenfhaftliger Vortrag. Den lebten ml 
erſt Cicero (c. 6o vor Chr.), nicht Immer auf 


Wbepy $. 41. Paganinus Gaudenrius, de phil 
‚yhiie spud Romanos origine et progreſſu. Piſae 1643: # 
‚ recuf, In Nova Yarr, feriptt, .eollect, Halae 1717, 8. ta 9 
pur. faſc. 2. u IL, Bleffig de origine philefopbk 
ap. Rom, Argent, 1770. 4. Ev. Ottonis de floica 
serum Icterum philsfaphis vratio, 'Düisburg. ıy14. & 
Ge. Schaum burg de »jurisprudentia ‚veterum Iurisconfd* 
tarum floice. Jen. 37465 8. J. En Detlef aͤber da 
— Einfluß ber oiſchen Philoſ. anf die tom. Jurityrnden 
Zu Erian. 1797: 8. 


4 
G 


._ 
x 


J — ⸗2 * x . 


— 


. 324 vor Eh: _g, Er. 1. Römer, 173 


— Tallius —— 5. 90. Opera phiki, Viennae im. % 
‚ghitufephica, oimnis, cafigatius er. explicatitis ed. Jc. IT 
Foeren a. Lipf. 1809, 8, Voll, — sendemicasım quaeftion. 
aum libri duo (dreymal umgearbeitet): ed. pr cum al, Phil, 


‚Nenet, 5471. Rum, 1471. ed. 2. lo, Davifius Gantabt, - 


2736. $. cum comm, omn. Interpret, ed, LFL we Allio 
Vener, -1744. 8 Bexgl. Academia op. de Valeneis; 1595." 
rec. cur Dan, Durand, Lond, 1721, 8. — de Anitsik bos 
„aaram et malorum libb, V, all Mascum Brucum, ed. pr Mo- 
wor. ap. Fuſt, 4, Venet, 1471. ed, 3. Jo Davifiun,, 
« Cantabr, 1728. & — Tagculanacum quasfliunnm libb, v. ed. | 
pr. cum al. Phi, Romae 1469. . ed. 3. Jo. Davifius, 


‚ Cantabr, 1730, 8. ed. 4 1738. 8. FA, Wolf. Upſ. 179%; 


8 de legibus nbb. 3. rec. 1, F, Wagner, Hannor, 1795. 
J dentfih wit Anm. von 5, Hilfemenn. 1802: — de 


nafure Deurum libb, HI. ed. pr. c. al, Phil. Vene, 137E. ſol. 


— 3.30. Davifius; Gamtabr, 1733. 8. .ed, 4. 1744.8. 


-alanimadv. G. V. Kindervarer, Lipl, 1796, 3. deutſch von. 


Kiudervater. Zuͤrich 1787. 8. mit Abhandlungen und 
‘ Anmerf, Zeips. 1791. 1792. 2 B. 8. — de, Jivinatione cum 
— ‚bb, de net, Dearum: ed, pr. Venet. 1471 fol, de “divinario- 

ne et fato ed, 2, Jo, Davifiun Cantab, 1730. 9, ex rec, 
PLN, Hottinger, Lipf. 179. 2 deutſch von Hottinger. 
Zürich 1790. 8. — De ofhciis: «ad, pr. Mogung., al, Fuft 
ep, Schoiffher. 1465, 2466, fol, rec. IM. c. not. u F. ed. 

C. Heu finger. .Branov, 1785. 8. deutſch mit Abhandl. von 
Ehr. Gard e, gie Ausg. 1792. g. de oficiis, Caro. lan, 
J haellus., paredoas. fonmiium Seipionis.e rec, Georg, Grace; 
ı vi, Amfl; 1688, & Caro , Laelius,. Paradoya perp, ann, ill 
C. F. Werzei. Liege. 1702. 8. Dis Übrigen Fregniente - 
aus verlohren gegangenen philoſophiſchen Scriften des Ei⸗ 

eo ſ. Indem — Basgaben fiiner Bette. LE 
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97 Pelitil. Kurz vor bem Ende ber Rep 





urt Eraattverwaltung; über jene meifl nach griechiſt 
Schriften, über dieſe nad eigenen Erfahrungen. & 
len Speaulationen abgeneigt, brachten bie Römer fell 
ihre Erfahrungm im ber —— nie &t 
aflgemeine Gruntjäse ;uräd. 


M. T. Cicero $. 98. de kegibus J. 96. — de repuhlicas de’ 
uctione Coafulens rec. Ch, G, Schwarz, Altorf, — 
epp. ad Q, Fratrem $. 9L 


98 Der Anban der Raturwiſſenſchaft, 
erhielt durch die Rämer keinen Zuwachs, fo günfl 
auch ibre auögebreitete Herrſchaft Erforſchungen M 
Natur geweien wäre. Sie wieberhohlten größte 
theild nur bad, was die Griechen über fie_9 
hatten, unb zwar (abgefehen von bem Dichter Sum 
tius, der die epikuriſche Phyſik als Didier bearbe 
tet bet) fo fpät, daß fih er Eeneca und der altem 
Plinius die Sprache für den Vortrag yphyficalifge 
Lehren bilden mußten. 


Nur der Aderbau und die Landwirthſchafte 
ſchaͤftigte tie ebelften Römer theoretifch und pradiiäl 
umd von ihren eigenen und fremden Grfahrungen Frl 
die Schriften des altern Cato (c. 180 vor Chr.) wm 
des Varro [c. go vor Chr.) veil. 


Seripteres sei rufliese vereres Imini, Cs, Varro „ Columels 
Pallsdius — cnsante je. Matchi. Gesnero, cd, 2. Lil. 
3773. 1774 4 Je. Gottlob Schneider. Lipf, 179. % 


3 Voll, 8. Sambandg. Bipont. 1787. 4 Voll, g, R 


} 2 Ay 


P 0: 324 am Chr u. 1 Römer. 175 






‚ Batis Aut. Popmac, Lugd. Bat, 1590. * Deutſch a A: 
‚Oroffe, Kalle 1787. 8. | 


x 
! 


17 fol, Deutih un. ———— u 


k. 99. Dit der Maetiſchen Mebdiein i)- — 


x Plinius Zeit noch kein freygebohrner Roͤmer beſchaͤf⸗ * 


et, fordern blos Beibeigene. und Freygelaffene, oder" 
Mlaͤndiſche Aerzte, die der einträglichen Praxis wen 
Aa Sch in Rom nieberließen. A. U. 321 (43% vor: 
.) ward bey einer Peft dem Apollo ein Zempelsers: 
it; A. 460 (294 vor Chr.) Aeſeulapius/ nach Rom 
fen; A. 534 (220 vor Chr.) ſchlug ein griechiſcher 
ft, Archägatus, zu Rom feine Bude auf, ud ers‘ 
Anfangs das Bürgerrecht, weil en aber als 
darzt viel ſchnitt und brannte, fo fiel Vorachtung 
inf ihn und feine: Kunſt (Plin. 29. 1) und mas’ 

te ihn nur Vulnerarius und: Oarnifex; : Dusch 

piades, der. durch Pompejus vor der Berflöhrung 
9 mithridatiſchen Reichs aus Pruſa in Bithynien 
us Rom kam, und eine lindere und bequemere Heil⸗ 
Methode beobachtete, gelangte bie practifche Medicin 
Wieder. zu Ehren und Credit, und Julius Caͤſar ers. 
Ieitte den gu Mom practicirenden Aerzten das Buͤr⸗ 
heerecht. Die griechiſchen Aerzte zog daher die EM 
heerie in großer Anzahl dahin. 
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N. Hulf sdacher oben vo $. 30. 1. C. Schlaeger hi, 
lifis de Medisorum apud vi, . Rom, — eonditiene, 
Heimt, 1200. * ——— — 


i . Ter.. ‚Varro, 5. 79. in den — zei, er‘ ei, De, veneris 


n Pore, Caro, . 5. 15. vom geerbau = — al. bb, etc.“ 


\ 


pr 


\ 


\ 
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- ein. Geheimnis der Patricier blieben, bis ſie Sertuk 
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100. Jurisprudenz bis Auguft k). 
Ber Abfaffung der Gefee auf zwoͤlf Tafeln Beil 
man fi) blos mit den wenigen Gefeten aus der $ 
riore der Könige (dent jus civile Papirianum; | 
man fie von ihrem fpäten Sammler -Publius Fi 
rius genannt haben fol), und in Religiondfacen 
sen roferiptis Pontificnm. Gleich nach der Abfafa 
"der zwoͤlf Zofeln entwarf man auch Formeln. 
Vinleitung und Kührung der. Prozefle (formulas acı 
.nem ), die vom Appius Slaudiys. gefammelt. 
darauf von feinem Schreiber Cnejus Flavig 
A. U. 449, vor Ghr. 305) zum großen Berdruß i 
Patricier berauögegeben wurden. Denn bis baki 
hatten bie Patricier, theils als Patronen, theils a 
die einzigen hoͤchſten Magiftratöperfonen, Denen ı 
allein Rechtſchaffenheit und Kenutniffe genug ; 
interpretatio legis zufraute, Prozeſſe und Rectim 
fon ‚geleitet; durch die Bekanntmachung ihrer ga 
mein; die man dem. En. Flavius zu Ebren Jun ci 
_ vjle- Flavianım nannte, waren fie in Gefahr gelog 
. men, die alleinige imterpretatio. lurjs zu verliehre 
Um .diefes zu verhindern, erfand man. beym Col 
giaım: Pontificum neue Formeln (nots-), bie wicht 


Aelius Catus (A. U, 553, vor Chr. 208) verriethäl 
dem, zu Ehren fie Jus oivile Aelianum genannt wutg 


4) Jo. Aug. Bachii hifleria Iurisprudentise Romanze er. 6, 
aex. Auf, Corn, Srackaanp, Libl. 1a) 3. G. #0 
60'3 Lebrbuch ber Geſcichte bei; dr 286 Uns. Der 

ur {im 1799 8. 
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b. 324 vor Chr. —A. Chr. 1. Roͤmer. 177 


ın die interpretatio Juris (das reſpondere, ſeri- 
,.cavere) theilen koͤnnen, wenn fie ine genaue 


) Bon num an hätten bie Plebejer mit den Pas 


tniß von ‚dem Kalender, oder von den Tagen ges- 


h Hätten, an welchen ſich gerichtliche Handlungen 


hehmen ließen, und wenn die Ueberficht der gels © 
ben Gefene, bey den häufigen Variationen der 


te ohne befondern Unterricht nicht zu ſchwer und 
h des Gebrauchs der Formeln nicht zu bedenklich 
eſen wäre. Erſt ‚feitdem Tiberius Coruncanius 
BU. 500, vor Chr. 354) der erſte Pontifex ex plebe 






In, — erft feitdem theilten die Patricier mit dem 
dejern die interpretatio Juris, und die Juris pru⸗ 
Jerhielt ihre erſten Schriftſteller, von deren Ars 
fen aber nur Fragmente uͤbrig geblieben find. 


k Einfall, hatte, Unterricht, in der Suridprubenz zu _ 


‘ 


Unter. dieſen Rechtögelehrten ragten vor ben uͤbri⸗ 


RD. Mucius Scävola und Servius Suls. 


tius hervor: jener weil er dad roͤmiſche Recht in 


Kfiere Ordnung gebracht; biefer, weil er auf daſſelbe 


herit di- Sialectik übergetragen hat. App ins Clau⸗ 
lius Caͤcus, fhrieb Über den Prozeß und die Ufurs 


ationen, P. ei ncius Alimentus Über die Pflich⸗ 
fen eines Zırifien, 8. Aelius, der Weife, über. 


bie 12 Za’eln einen Commentar, und Quintus 


efinitionen; die Mucii Scävol& und Gato 


fammgiten Gutachten und Bedenken berühmter Juri⸗ 


fen; andrer Schriften, deren Inhalt weniger genau 


bekannt ift, wie des Servius Sulpicius Rus 
| ö OR. fe 


— 


4 


r 


' 


] 


| ‘ 

















178 «1. Geſchichte der alten Literatur. 


fus, bes C. Trebatius Teſta, des Alfen 
Varus u. a. nicht zu gedenken. 
Antonii Schulti ngii, lutisprudentia Antejnſtinianea. L, 
> 2747, 4. nachgedr. Lipſ. 1737. 4. 
Mucli Sgaevolae: G. Arnoldi vitae Scaevolarım edier ab 
- Ju. Arntzenio, Traj. al, Ahen, 1767, 3. 
S. S, Rufus: Ev. Otto de vita, fludiis, feripeis et hone 
S. S. Ruf, Traj, 1737. 8. . 
Alfehus Varus: Ev, Orte, Varus ab injuriis veterum et 
* -centiorum liberatus, Traj. 1736. 8. ©, C. Hofacker 
80 fesgmenta, quae ex A. Varii LL. dig. ſuperſunt. Tube 


17735: 4. 


101. Unter den weltlichen Provinzen des rim 
ſchen Reichs war Spanien und das ſuͤdli 
Gallien nach und nach in den Beſitz der ganzen rd 
mifchen Cultur gefommen; die römifche Sprade w 
daſelbſt die allgemeine Schrift- und Umgangsſprach 
geworden, und die Schriftſteller, die dort aufſt 
den, gaben dem römifchen zuletzt in Eleganz 
Seinheit des Austruds fo wenig nah, daß, um mil 
ihnen in Reihe und Glied zu treten, bloß ber Ents 
ſchluß nöthig war, nach Rom, ald zu dem Hauptfik 
. der durdy Künfte und Wiilenfchaften gebildeten — 


zu wandern. | 


In dem übrigen Gallien und. in — fen, 
eb erſt ſeit Eaͤſar 3 Zeit etwas heller zu werden an: 
bis dahin waren. dort die Druiden und bier die | 
_ Barden bie einzigen Innhaber der wenigern beſem 
Kenntniſſe geweſen, die ſie in rohen Poeſien unter ſich 
fortpflanzten. 





5. 


U 


| 


? Die Wiſſenſchaften verfallen, — 
von as bis Theodoſius dem Großen, |,. 
5 = vom I. Ehe. 1395 9). „a 2 


- \ “= x 
r . x ’ L ft 


ros. Kür die Gefchichte des geifligen Zuſtandeß acu 


lichen und fhdlihen Afien während der-drilen: 


chriſtlichen Jahrhunderte giebt es bis jept: keine Dante‘ - 


Ben; deſto reicher fließen fie für den Zuſtand der lit⸗ 
Reräriichen Cultur in den ae bed nn. 
Mech. - F 
J Die ſeit den letzten zwey Jahrhunderten — 
ten Kriege der Roͤmer hatten alle gebildete Länder: 


' 


der damahls bekannten Erde vermlet und in ein uns ., 
F bee 


‘ 
4 


4) 4. 8. Herder’s Urſachen des geſunkenen Geſchmacks ben, 
ben verfhiedenen Völtern, da er geblähet u. ſ. m. Berlin 

. 1775. 8. ©. Meiners Geſchichte des Verfalls der Sitten 
und. Staatöverfaflung der Roͤmer. Leipz. 1732. 8. Dreffen 


Bevttag zur Gefbihte der Denkart in den ertten Zahräuir 
derten nach Chr. Geburt. Leipz. 1732. 8. - Deifen Ge⸗ 
ſchihte des Verfalls der Sitten, der Wiſſenſchaften und 


«  Errane der Mömer in den erfen Jahrh. naqh Sr. ROM 
Wien und eeipi. 1791. 8. 


J 


a ‘ 
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ni 
— beſchreibliches Elend geworfen; vurch vieſes und ein 
/graͤnzenloſesSit ttenverderbnis war daſelbſt der menſcliche 
| Geiſt ſchon tief geſunken; und nun brüdte ihn ein 
£ militärifcher Defpotifmus, in welchem die roͤmiſchen » 
Kapſer die Sicherheit ihres Throns ſuchten, vollends 
nieder. "Keine menfchliche Kraft und Weisheit konnte 
von nun an mehr bie Wiſſenſchaften aufrecht er: 
ee Et 
u 103. Sn dieſer Zeit allgemeiner Br da jeder; 
mann nach Troſt fchmachtete, fand eine neue Religion, 
woll ‚berubigender Lehren von Gott, die Jeſus von 
'Bearetk aus dem Judenthum entwickelte, ſchnellen 
Eingang in allen Theilen des roͤmiſchen Reichs. Er 
ſelbſt hatte ſeine Philoſophie von Gott, die allen 
— bis dahin aͤblichen Ceremoniendienſt verwarf, und'eine 
geiſtige oͤder moraliſche Verehrung Gottes einſchaͤrfte, 
vblos durch mündliche Vortraͤge und Unterredungen | 
mitgetheilt; .aber von feinen unmittelbaren Schuͤlern | 
und einigen. ihrer Zeitgenoffen und ‚Gefährten ‚haben - 
fich zufälliger Weife einige hiſtoriſche Schriften, 
eine Reihe von Briefen, und ein prophetiſches 
Buch, erhalten. ‚Ob gleich dieſe Aufſaͤtze nur locale 
und temporelle Beziehungen hatten, ſo wurden fie | 
doch von den. folgenden Jahrhunderten ald authentis | 
Br ſche Quellen dieſer Religion a und -gelten ' 
neatch * 


/ R | \ " | - Ne. 
m) g Dav. Migaelis Einleitung % m w N. T. te Ausg 


„ @öttingen 1288. 38.4 2 5 A. Hänleiu’s Hantind 
— der 


5. von 2# 395. Neues Teſtam. 188° 
Novum Teflamestum! ed. pr, ‚Semplat 1514. tel. R, — ph =. " 
nus 1580, fol, Erasmus. Baf, 1516, 1539. 1529. 1538 
1572. fol, Io. Mitlius.-Oxen, 1706. fol, Ludolph, Kür. 
fer. Lipf. 1710. fol, 1, I, Werftenius, Amll, 1752. à Volle 
fol, 1. A, Bengel, Tubing. 1734. 4, 1; 1, Griesbach, Ha 
lae 1777. 2 Voll, 8, ed. 2. 1797. 6. F.Matthaei, Rigse 1788.. 
12 ‚Voll, 8, Andr, Birch, Havaiae 1788. in fol. und 4. 
Exegetiſche Ausgabe: Gotting. Vol, IV, 17834 ep. ad Rom. 
und Vi, ep. ad Gal, Eph, Theſſ. ed, * 1791, ed, Jo. Ben). 
"Koappez epiſt. cath. ed. Day, Jul. Pott. Goring, 1786. 
"1790. Vel, Vill, ep. ad MNebr. ed, Jo, Hein. Heinrichs, 
Gotting. 1798, Vol, VII. epp. ad Tim. Tie, Philem, idem R 


Göring, 798. 8. Acts Ap, idem., Gotr, 1809, 8. Hunde = 


ausg. ed. Georg, Chriftian. Knappius, Halse 197: 8. 
Dentſch von C. F. Bahrdit. Frankenth, 177% 3 B. 8. g 
J. Stel 3te Ausg. Zurich 1798. 8. 


SL 
‚a 


‚104. Die naͤchſten Generationen der Chriſten a 
sen - fchon von ben Grundfägen ihres Meifterd ab; -. 
bald erlaubten fie fi fromme Betrfigereyen ,. bald _ 
Bermifchung des. Heidnifchen mit dem Chriftlihen, 
"am der Sache ihrer Religion fortzuhelfen; und wo 
ſie dies nicht thaten, verlohren fie ſich häufig in ſum⸗ 
pfer Polemik und Geſchmadleſigkeit. Die Lehrer des 
Shriftentpums waren "von Anfang an 'allen den Zheis, 
len der griechifchen und römifchen Gelehrfamfeit und . 
Kunſt abgeneigt, welche mit dem Heibenthum in Verbin: _ 
" dung ſtanden; ſeit Gonftantin dem. Großen, der die | 
hriſtliche — zur Rn im ——— Reihe E 
ge⸗ J 
we z Einleitung in die Eoriften des N. T. Erleng, 1802. 
Th. 8. 2te Auſt. J. 2. Hug Eini, in das N. X ae, 
a —* 1808. 3%0.8 .. 


NR 2 


, 


; 
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— welches die fruͤheſten Schriften aus dem Zeitalter des 
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ſchleunigten dadurch den Einbruch der Barbaren, 


welchem DOrakel bey dem ‚tiefen Sinken der roͤmiſchen 


thaten gute Wirkung; fie gaben bey dem abergläubis 
ſchen Volk der neuen Religion Anfehen, und ſchuͤtzte 


bie Chriſten haͤufis ſibyliniſthe Orakel ſthmiedeten. 


7 


_ ”) Yeber die Kirchenſchriftſteller: Guil, Gave Nil, liter. 
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gemacht hatte, entzogen fie ihnen. gar ben Schub und 
‚bie unterſtuͤtzung der ——— Kayſer, fie ſelbſt w 
teten gegen fie mit unverſtaͤndigem Eifer, und b 


'105. Sibyllinifche Orakel. Das Anfehen, ze 


Belt durch Die alles zerftöhrenden bürgerlichen Kriege in 
und nad dem Beitalter des Kayſers Auguſt ge⸗ 
langt waren, veranlaßte die Chriſten gleich am 
fangs, einzelne Stellen, der damahls in umlanf ſtehen⸗ 
den Orakelſammlungen auf ihre Religion und deren 

Schickſale zu deuten, was bey der Unbeſtimmtheit ih⸗ 
rer Sprache fo ſchwer nicht: war (vergl. die Ausle 
gungen von Birgild Eclog. 4). Diefe Deutungen 


‚fie vor feiner Verfolgung. Kein Wunder nun, da 


- Sibyliina oracula, notis ee aD. Io, Opfopoeo, Paril, 
„1599. 8. IMIORAIIR, 1607. 8 


— Apoſtoliſche Vaͤter „). Das Anſehen, 


Ei 


ſeriptt. ecelef, Oxon, 1740. 2 Voll, foh L, Eltlies Du: 
pin nouvelle bibfiosheque des gureurs ecclefiafiiquen, Pr 
hf Chr Fr. Roͤßler's Bibliothet der Kin 
qenbvaͤter. Leipz. 1776. 9 87. 7,8. 8. Sammlung: Biblie 

ü | | kn 


—W . % 









iſtenthums hatten, veranlaßte am Ende des zwey⸗ 
Jahrhunderts und im dritten einige Männer, ih⸗ 
Aufſaͤtzen des groͤßeren Gewichtes wegen die Na⸗ 


| Ehriften gehörten, vorzufegen. - Auf dieſe Weiſe 


nswon Kom, Ignatius und Polyearp 
Schriften gekommen ‚ die fie weber den Ideen 
ber Sprache nad koͤnnen abgefaßt haben, 


'Clemenäis, Hermae, Ignatii, Polycarpi opera — I, B. Co 
' telerius eorrexit — recenſuit Jo. Clericus, ed, 2. Auf, 


* 1724..2 Voll, fol, Handausg. cur. Rich, Rulfel, Load. 


‚1246. 2 Voll.g. IL. Frey, Balıl, 1742. 8. 


- 


107. Kpologeten. Um’ das Ghriftentbum ben, 
beiden annehmlicher zu machen, und daſſelbe gegen‘ 
1 Einwürfe heidniſcher Philofophen zu vertheidigen, 
am Zheil auch aus Liebe zu den philoſophiſchen 
Bhulen, zu denen fie vor ihrer Belehrung zum Chris 
lenthum gehört hatten, verfegten manche Lehrer bie 
u dem u. T. ION Lehrfäge ſtark mit Phis 

loſo⸗ 


‚theca mayima Patrum, Lugd. Bat. 1677. 25 Toll. fol, Nur 
ſtehen die griechiſchen Vaͤter in dieſer Ausgabe blos nach 


einer lateiniſchen ueberſetzung. Dazu gehört: 2pparatus ad 
bibliethecam masimam Pstrum ſtudio Dom, Nicolai de 


Nouery. Parif, 1694 - 1697. fol. Sammlung griechifcer . 
» Bäter: Becah, de Montfsucpun cellectio nova Pa- ' 
ttum er Seriptorum graegurum; Eufebii Caefarienfis Atha- 


naſũ er Cosmae Acgyprü, Pariſ. 1707. 4 Voll, fol. 


ven, 13.395. Griech. Kirchenvaͤter. 183 


der Lehrer, welche zu der zweyten Generation 


Barnabas, Hermas (Räm. 16, 14), Gle: 


85, Patrum, qui temporibug spoftdlicis floruerunt, Beraabae/ 


* 
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F ihres Platoniſmus berühmt worden. Den erſten Sd 
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lehie ja ſi ſie bemuͤhten fi ch, um weniger Anfiop | 
finden, in den griechiſchen Philoſophen manches & 
zuſpuͤren, was dem Verſtand oder den Worten | 
| ihren Lehren nahe Fam. Da fih nun in Plato, 
bekannten Urſachen, der meiſſe Stoff zu folden | 
rallelen nehmen ließ, fo find die Kirchenväter weg 


zur Verbindung der.‘ Philofophie mit der chrifilil 
Religion thäten. die- Apologeten,, unter benen Ju 
nus Martyr (c. 240) der ältefte umd das Ni 
für alle folgenden war, wie für th enagard 
| (e. 150), Theophilus von Antiodien J 
170), Tatian (c. 172), und Hermias (vor 2 


(Ihre Zahl vermehrte unter ben Lateinerm Minuch 


Felix). 


Sammlung: Sanctorum Patrum opera polemica de veritste 
ligieois — contca gentiles er Tudacon,. Wired 
Ä IT. 3 Voll, 6. Z 


tufinas- Martyr, (ingeritet A. — Opp. ed. pr, Paril, 15 
lol. nebſt den uͤbrigen Apologeten cura unias ex Monk 
Eungregätionis 8. Mauri (Prudentii Matan). Hagae Col 

. 38742. ul. apolagise due m ed, Thiribius, Lond. 17 
bol. Thalemannus, Lipf, 1155. % 
‚ 'Atbenagoras, (DI. vor 166): Orr. eura Kduardi ‚Daeten 
=’. Oxon. 1706. 8. mpacßele vapl xpısıdvav cum Iufise 
Hagae Gomirum 1742. Apol, ed, 1:G, Lindner, Longof, IT 
Theoghilus Antiochenus, (e. 169 Biſchof zu Antiohim): 


KL TI Tav xosikvav: TIsawg ad Autolieums © 
comment. lo. Chrifloph, Wolt, Hamb. 1724. 8. 


Tatiani oratto ad Graecos; et Hermiae irtißo, Genuilium eſ 
.W ilbelm, Worth, Oxon, 1700. 3. 


—* 
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108. Berfaffer vrt mifchter Werke. Auf 5 0 
eſe Vorgänger folgten Kirchenvaͤter, deren Werke 


Et noch wegen beſonderer ‚Swede, 3 denen ſie nüßs | 
xh find‘, . geſchaͤtzt werden: Irtnaͤus A 176) in 


er Geſchichte der Gnoſtiker, Glemens von Ale⸗ 


andrien (e. 200) wegen feiner Beleſenheit in hejd⸗ 
ifchen Philoſophen, Origened (c. 2330) wegen 


Finer kritiſchen und eregetifchen Merke und des erſten 


Lerſuchs eines Lehrgebaͤudes der chriſtlichen Religion je 
Enter der Benhlilfe der platoniſchen Philoſophie, Gre⸗ 


forius Thaumaturgus (c. 250) wegen der 


Mannichfaltigkeit feiner Werke und des ihm (mit 
Anrecht) beygelegten ganz nitänifch klingenden Sym⸗ 
holums, Methodius ¶c. 290) als Duelle für bie. 
Schriften, des Epiphanius und Damafcenuß, Athas — 


naſ ius (e. 330) als die rechte Hand der h. Vaͤter 


zu Nicaͤa, und Eyrillus von Jerufalem (c. 


360), Epiphanims (e. 370) und Cyrillus von 
Alerandrien (c. 400) ald eifrige Ketzerjaͤger und 
deſto wabeheutenbene Schriftſteller. = 


\ 
EZ 


deansenı; (geb, 133 sefl, %69}: contra heereles. ed ed, 'pr.. Def, 
Erasmus, Balıl, 1520. fol, ed. Renat. '‚Maffuet, Pariſ. 


7710. fol, lrenaei frag menta anecdota ed, Gheifl. Matth. 


Pfaff, -Hagae Comit. 1715. 3.* 


Clemens Alex., (gef. noch vor 218): Opp. omnie ed. ‚pn co 
| rec. P Vicrorii. Florent. 1550, fol, ed, 1o,. ‚Porter, ve- 


a. 1757. a Voll, fol. —* ut 


x 


4‘ v0 


"Origeries (Adamantius, Salsa) (geb. 185 seh. 283%: F 


Opp. vmnia ed, Carol, de fa Rue, Parif, '1733 - 1759. 
4 Voll, fol. Hexapla ed. Werum Montefalconius Pa- 


% 


186 1 Srfoihte der alten itteratur.. 


. ; Arbanafins, caeb 296, gef. 7): Opr: ei; pr, gr, er lat, 


| Eynuv⸗ Alex., (a. 444): Opp. omnia Aud. 


4 


* 


genes (c. 220), wegen der ‚dreyfachen Auslegungsart / 


die er annahm, C 
doret (c. 430) wegen ihrer trefflichen grammatiſchen 


Interpretation ausgezeichnet zu werden. 


— * 
2 F ı°.« 


. N . * 















if. 1710 = Von. tol, CR Bahcdr. Lief, 1769. 2 Voll, 
‚gegen Celſus deutſch⸗ von 2. Mos — Hamb 
1795. 4 | 

_ Gregoriug Thaumarurgun, (ſeit 240 Bifhof in Neocäferee ) 
Opp. Paril. 1621. fol, auch cura Gera 2 Voffii.. Mogma, 


1604. 4e 

Merhedius ; Centhauptet 319): ‚Stüde aus Epiphanius, Dar 
cenus und Photius sufanıengefeilt © cura Combefifii. 
tif, 1644. fol, Dr 


nev, 1570. % Opp. omnia Audio Mpnathorum ordinis, 5, 

nedicti e congreg. S. Mauri. Parıf, 1698, 2 Voll, fol, nov. 

is et quarto Vol,auct, (N, A, Jufiniani) Ppatav. 4 Voll,fi 

Cypillos Hierofol, Geſt. 386): Opp. omnia ed, "Th, Millios 

Oxen, 1703- fol. beſſer noch —— Ausuſtis. zu 
Parif, 1720. fol, 

2; fr 
Epipbanius, Tgefl god): Orr. omnia ed, Dionyf, Peravias, 
Parif 16224 fol, 


lo, Auberti 


Parif, 1638. 6 Voll fol, 


109. Als Soriftaus te ger verdienen Ori— 


Chryſoſtomus (c. 380) und The 


Origenis in facras feripturas commentaria ed, Petr. Dan, Her 


ein s, Coloniae 1685. fol. und in Opr. oma, $, 180. 


io. Chryfoßomuss "tgeb. 354 ,.gefl: 407 3. opera omnis xeio 
de Montfaucon, Parif. 1718- 1736. 13 Voll 


1789. u vol, 4. expolitio perperua in N. T, ie 
I Ibu J— van bibtiors Ben 1596, fol. 
Theo 


Bernard, 

fol, Venet. 

‘die Frid. S 
! 


.. 
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Mfheodoretus , tgeb. 393, geſt. vor 457); Opp, omoia Autip', 

Iae. Sirmondi, Lut, Parif, 1684. fol, verbeſſert nachge⸗ 
drudt cur, Io, Lud, ‚Schulze, Halae ‚Sax, 1769 - Se 
| ia 8. 


| 


P= 


\ ı\ 


110% Dogmatiker. Sm den bogmatifchen und en 
| miſchen Werken der Kirchenvaͤter liegen ſchon die 
itfünbigfeiten , welche nach der Zeit bie ſyſtema⸗ 

ſche Theologie aufgeſtellt hat, wie in Keimen. Or i⸗ 
ines (c. 220) ſammelte fle aus ihnen, ordnete fie, 


hd gab den erſten Verſuch eines kunſtlichen Lehrge ⸗ 
ludes. 






‚ Origenes Koi Eoxav ,' de prineipiis tibri IV, in Opp. 6, 108.. 
dr. Unter den chrifllihen Rednern, bey denen 
han auch das Beſte zu fuchen hat, was von ben älz 
pr Vätern in der Moral geleiftet worden, ‚erwarben 
Ih Bafilius der Große (c. 250), Gregoriuß 
ion Nazianz, ber Theologe (€: 260) und infonder- 
kit Johannes SHryfohomus einen großen 
ſamen. | 


> 
‚ 


I  r J 
— 


* Bafligs Magnus » (geb. ec. 216), gel. 379}: Ppp- omnia Audio 
Juliani Garnier, Parif, 1721 - 17,30% 3 Voll, tol, 


" Gregorins Nazianzenus, fgeb. 31%, gef, 391): Opp, ex in. 
„ terpret. Fed, Morelli, Pacif, 1630, 2 Voll, fol. noch vos 
“ fändiger interprete Jac. Billio@, Vener, 1753. fol in Julia. 
aum invectivae duze ed. R, —— gu. Etonae 1610. 4. 


Sn 


“ 


—J 


LG 


Scholaſticus umfaßte (c. 440) mit feinem Fleiß 4 
‚ nit mit genug Kritik) die Jahre 306 439, S| 
menus (c. 446) die: Jahre 323 + 439, Then 
















128 1. Geſchichte ber alien Atteratur. 
Jo. Chryfoflomi hantitise, iu feinen Opp. — €. 109. i 
lſiae- VII. ſelectae cum praef. Jo, Wolfe. Jaegeri. 
bine. 1701. & kom. fel..ed. 1. F. Matrhaei, Mısm 

2 voll, g — ex |. C eclogae ed. i dem. Mosa. 


112. Kirchengeſchichte. Mit unerm 
"gtoßer Beleſenheit, nur nit mit genug * 
keit und Ruhe, ſchrieb Euſebius (c. 300) die 
allgemeine chriſtliche Kirchengeſchichte. Sorrei 


ret (c. 450) bie Jahre 3255429 zur Ergänzung 
Sokrates und Sozomenus, wie ed ſcheint. 


Sammlungen: Scriptores hioriae” ecelefiaflicae, gr. e% 
sStephanns. Paril, 1544. fol, Scriptores” bit, eccief, & 
Aa. Ami. 1695, 3 ‚Voll, ol, H 


Rufebius, (ged. r. 264, geft. 340): hil, libb. X, ex 
: eenf. Henr. Valefii, Paril, 1677. fal. Amſt. (695% 
ed, Guil. Readiug. Cantabr, ı720; fol, Von Ruine H 
aͤnderungen in feiner lat, Ueberſ. ſ. Pet. Tom. Cacell 
in ed, H. 5. Eufevii, Rom, 1741, 4. — Ferner: praepuif 
evangelica ex rec. Fr, Vigeri, Paxif, 1628. Lipſ. 1688, 
Ferner: demonlirationi⸗ Evangelicae libb, X. (ex ed, 
AMontae util). Pariſ. 1628. fol, Lipf, 1688. fol, 


Soereie⸗ » (geb. 380): Soeratis er "Sozomeni hi. “eceiel, 
Henyg Maleline Psril. 1668: 0 Guil, Resdi 
‚Cantabr, 17206 fol. 


" Toadereres, in seen Opp. — 5. 109. - j 


Theodorsti et Evagrii hiſt. eecief, item excerpta ex ni ı 
Rotgil er Theodori ed. Guiliel! Resdiag Ca 
172% fol, 2 \ 


. & . I J = — a 

— — 5 — — 
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| iloftorguit , ad calcem Theodereii ex el, Readi ng. Fett· 
eniloſtocgũ hit, ecclef. ed. RR Go doteedus, Ge 

zaev. 1643. 4. N een 2 


% 


erus Lector ad calcem Theodocesi ex edit, Readi — 

daatabe. 1720. fol. JF u OR | PT 
Ki.» | Re — 
$ :ıı3. Lateiniſche Kiögenväter 0). In er 

nifcher. Sprache find nur. wenige Schriften dee 
enväter, aber unter ihnen.einige recht ‚vorzüglihe 
Mide vorhanden. Die aͤlteſte chriſtliche Arbeit in la⸗ 
Wifcher Sprache, von der noch Sragmente übrig. 
, iſt die Bibelverſion, welche man Itala zu 
en gewohnt iſt, entſtanden dald nach 150. Ter⸗ 
iHian (e. 290) ſchrieb im verdorbenſten Geſchmack 
vieler Gelehrſamkeit mehreres, was der Kirchen⸗ 
ichte wichtig iſt; Minncius Felix (c. 220), 
heidigte das Chriftentyum in.einem Dialog, nur 
‚oft im declamatoriſchen Ton; Eyprian (c. 250) 
piſſender als ſeine Vorgänger und daher meiſt ein 
reiber ihrer Werke, aber dafuͤr deſto ſtolzer und 
Idfamer; Novatianus Ce. 251) vorgeblicher - 
affer eines Tractats über die Dreyeinigkeit. Ars 
bius cc. 297) flreitet in einem ſchwuͤlſtigen, de 
Amatoriſchen, Antitheſenreichen Styl, mit wenig ger 
inder Philoſophie, aber einer außgefuchten Beleſen⸗ 
er in klaffiſchen Schriften, gegen die — in ei⸗ 


nem 













zo F 


— gitteratur: Corol, ‚Traug. Gorcion, Schoenemana I. 
‚bibliopheca Patrumi latinorum, Lipf, 1792. 1794. a Vol’, $. 
Samml. Bibliocheca. maxima paitum. Lugd, Bar, 67 f. 
97 Voll, — 


⸗ 
J 


TEN Sefähte der alten eitteratur. 


| für ein Ende genofnmen. Ein heftiger, aber u 


Ambroſius (e. 398); Hieronymus (a. 4 
“ber. gelehrtefte unter den Iateinifchen Vaͤtern, 


» 1} 
I 


Le | 










nem. weit reineren und helleren Styl, * dem Ci 
nachgeahmt ift, vertheidigt !actantiud (ec. 3% 
die chriſtliche Glaubenslehtè gegen die Heiden und | 
in einer Schrift, die beſonders Anfangs ſehr geld 
wurde, was, "8 mit den Verfolgern der Wat 


ungelehrter Verfechter des katholiſchen Glaubens 


Verdienſte um Kritik und Auslegung ber Bibel, 
Werbefferer der Itaba (c. 383) und Urheber der B 
gata (feit 388); und Auguſtin (ec. 430) gewil 
maafen der Vater des theologifchen Syſtems. | 
Iuala, Bibliorum, facrordm Intinae verfionis antiquae feu 
ltaica; ed. Sabatier. Rheims 1743. fo), vergl. X. G. &i 
born’s Einleitung in dad A. T. und Haͤnlein's Ein 
in das N. T. — 
Tertullianus, » (sch. 220): Opp. ed, pr. e B, Rhenanum, 
2921. fol. dil, Nie, Rigaltii, Parile 1675, fol, ed. Fi 
'Sal, Semler, Hal; 1770 ff. 6 Voll, 8. 
2 Minücius Felix : Octavins, ed, pr» cum Arnob,. Kom. 154% 
Lugd. ‚Bat, 1709. 3. 1711. % 1752. 4. ed. Lind 
 Lungofal, ed. 2. 1973: 8 , J 
Cyprianus. (enth. 258): ed. pr. Romae 1471. 4. find, Sep 

Baluzii Cpofl ejus mortem —— Marani). 
1726. fol. 
Novatianus ſtud. Jo, Jackfon. Lond, 1728. % 


Arnobii utriusque opera, Baſ. 1560, 8. Arnobius e tecesſ. Sıb 


- 


malıs, Lugd, Bar. 1651. 4 


Lacrantius Firmianus cura Jo. Baptiffse Ile Rrun. Parit 
1738. 2 Voll. 4. Handausg. Jv. Geore. Walch, Lip 
‚1715. 2. Jo, Aug. Heumanı. a Ze z.5 ae 


\ 
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mbrofus, (get. 298): Opera omnia ſtud. je. "Gillo ei, Paste 
1569. tot, ſtudio Bened, Cungreg. >. Miıurı (ae. de Frifen 
‚ei Nic, de Nourri), Parif, 686 - 1690. 2? voll, fot. 


beronynrüs Stridon, , (geb. 337", ' geſt. aꝛo: Opera omnia ei, 
‚Jo. Martiany, Paul, 1693 - 1706. 5 Voll’ fol.. Dominic, 


Mala sLh . Veronag 1734 1742. u Vull, fol, verbeiferte J 


Itala in der bibliocheca slivina Hierco nymi T. I. Opp. ed. 
Marian. p. 1186- verGu Vulgata ed. Rub, Stephanus | 
1528 1540, ed, Tneolog, Leovan, 1347. und mit’ AN i 


ten 1575. .. A 5 £ =. 


ppeufini Opera Audio Monachotum Qidinis S. Bened, (r ran. 
‚Delfan, Tho. Blampin, Ret. Gonflaue, Claud. 
Guefn ie)» Parif, 1679- 1700. u = ful, I) 
2 ı14. Es iſt * eine Zahl lien: Die 
ht übrig 7). Die älteften haben noch eine gute las 
jniſche Sprache, wenn ihnen gleich aller poetifcher. 
kertb abgeht, wie Juvencus (c. 330),. Pru⸗ 
— (c. 400) und Coͤlius Seduliuß. (e. 
20), Se fpäter aber dieſe Dichter lebten, deſto 
echter und unproſodiſcher wird ihr lateiniſcher Aus; 
8, und man fann fie nur noch wegen der guten 
he, die fie zu verbreiten ſuchen, ſchaͤtzen. Unter. 
je lestern gehören. Meropius Pontius Anis 
ius Paulinus (c. 400) Paulinus Petricor— 
ſins (c. 450), Claudianus Mamertus (c. 
60), Arator (c..525), Fortunatus (c. 600): 


+ 


1 


— | — Samm⸗ 


P) Leyferi hiftoria po-tarıım med, aevi. Halae 1727. 8. Fa- 
brieius in bibl, med, aevi. Patav. 1755 6 Val, 4. 


y 


— 


I. 
















. — J. Veſchichte der alten Litteratur. 


Enmlanhen: ap, Aldum 1502, 4. neuedirt. Bafel 15844 
Georg., Fabricius. Bale 1563. in collectiene Pi 
F umnium poetarum. — 1766. 6 Voll, 4. 


—— ——— Cvor N. 937): hiſtofiae evangelicae ed. Erh 
- 2" Reufch, Francof. 1710, *. 


Prudentiüs (sep. 398): ed. C * x iſto ph. Cellarius. 

1703. 8. u z. — 
Coeliu⸗ Sedyitus, (vor 450): carmen.. aafelate ed. C hrißo 
Gen arius, Halae 3704. 8. 10. Fr, Gruner, Lipf. IIN. 


® = 115 Kirchengeſetze wurden von frühern 3 
ten an'in Porticular: und allgemeinen Synoden 
gefaßt, und in Privatfammlungen gebracht, die 
terhin zur Grundlage Öffentlicher aa 

- ten g) ar 


7 
— N 
* — — z 5 


Kae “ .116. Syrifhe Kirchenvñter 7). Unter 
— — a ac der ° Krifgen Chriften verdient 


= - 
N * - 


Een ä Collectio maxiıha Conciliorum genexzlium et provingia 
pr 9 Studio P, Hardnini, Parif, 1715. r2 Vell, fol, Nic,i 
Jerj facro - ſancta Concilia, Venet, 1728. 25 Velt, fol, 
> zu gebört 10. Dom, Manfi fanctorum Conciliorem 
—— Decretalium coilectio pova. Lucca 1748. 6 Vull, 9 
Ejusdem .nova collectiv. Lucea 1951 /ff. 20 Volls 


vergl. Se orjg Dan. Frchs Bibliothet ber Kirk 


— | fammlungen des, tm und zten Jahrhunderts. gt 
1780 ff. 8 | 
9 loſ. — ——— bibl. Orient. Clemeatioo· Hate 
— na. Rom, 1718. PD, 3. in 4 Voll, fol, Auszug von Yu 


I: — Pfieifer. Erlang. 1776. 2 8. 8.0 Die Ent, 


’ ı ; \ 7 S 1 \ 


® 
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pnders Ephra m von Nefibis, Diaconus zu Edefs 
(vor 378), und die, Berfaffer ber ſyriſchen Webers 
ing vom Alten, und Neuen Teſtament, bie man 
Peſchito nennt, unſer Andenken. 


— Syrus, (geh, 378): Opera omnie, Graece, Sp 
tiace er Latine fub aufpieiis Clementis XH, T. . N. 
all, gtaece er latin. Romae e typograph, Vatic. 1732, 
1743. 1740. fol, T. I. ıı, ut. ſyriace et lat. Textum fyr. te- . 
'wens, Perr, Benedictus. Romae 1757. 1740. 1783. 
6 Voll, fol. 


ri fprifhe Peſchits verf. vor 970 vom alten. Tefiament, ed. 
Gebr, Sionite in Poiygl, Parif, 1628 - 1645. 10 voll, fol, 
Puch in Polyrlott. Brieni Waltoni, Lond, 1657. 6 Voll, 
kl, 
hom Neuen Teament: N, T. Syr, cura Widmanfladii, 
Vieanae 1555, 4. Jo. Leusden.er Carol. Schaaf, Lugd, 
„Bat. 1709. 4. Handausg. eu. Asia Gutbirius, Hamb, 
Yon . 
me 
117. Bur Saite ber &rifttichen Litteratur blu hete 
noch eine jüdifche fort, die in Afrika ihren 
uptfig in Aegypten und in Aſien zu Ierufalem und 
ylon hatte, Nach der Zerſtoͤhrung von Jeruſalem 


fig ſich nach Bethoron, Jafne (Jarunia), Tibe⸗ 


* u. ſ. w. und in den Morgenlaͤndern hatte ſie 
er Babylon noch (wie in fruͤhern Zeiten) zu Na⸗ 
har⸗ 


N 


= \ 
ein — von J. ©. einpern in Meufel’d Sc 
ſchichtforſchet 8. 5 S. 117 ff. Gaab uͤber bie Kitteras 
tur der chriſtl. Syrer, in Paulus neuem Repertorium 
“für bibl. und morgenl. — Th. ul. ©, I 


AN 


ſondern gelebrter Rabbinen, die ſich mit der Ausle 
„gung ihrer heiligen-Bücer und ben Traditionen | 
ſchaͤftigen ſollten. 


u fchrieben , zeichneten ſich zwey, in Aegypten Philt 
c(C. 30) und in Palaͤſtina Joſephus (e. 70) bau 
gegen die Spoͤttereyen der Griechen zu retten, jen 


durch die Verwebung der platoniſchen Philoſophie mi 


Darftellung ihrer Gefchichte nad griechifcher Art ng 
Kunſt, fo weit er ſich ihrer bemächtiget hatte. 


darauf ‚in welchem Lichte griechifchen Leſern ihre f 


Septuaginta: Aquila fuhte (c 136) ben hebrl 


N Bhilo Alexandrirus, (jeb. 20, oder 25 vor Chr.): 5. 6% 


d 
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hardea, Sora und Pumbeditha ihre beruͤhmte S un 
Ien,, aber berechnet, nicht auf bie Bildung des Volk 


N , 


118. Unter denen, welche in griechiſcher Sprach 
ihren: Eifer aus, die heiligen Bücher ihrer Natit 


ihrem Inhalt durch die Kuͤnſte der Allegorie in phi 
ſophiſch ⸗ theologiſchen Werken, dieſer durch eig 


Andere griechiſch redende Juden, ohne Ruͤdfi 


lige Schriften erſcheinen moͤchten, wetteiferten mitde 
bereits vorhandenen griechiſchen Ueberſetzung, bi 


ſchen Text buchſtaͤblicher, Theodotion (vor 160 
und Symmachus (e. 177) lesbarer und zierlichct 
in griechiſcher Sprache darzuſtellen. 


Flav. joſephus, (geb. 37 nach Chr., geſt. nach 93): Opp. ed 
pr, lat, ex verf, Rufini ſ. 1, et &. (1438) ful, gr. cusa Are 
‚nold. Peraxyli Arleniis ‚Ratıl, 1544. fol, gr, er It 
(an 1 Tb. (ttigii), Colon. (Lipf.) 1691, fol; c. n. van. ed, 

Si- 


‘ > 
— PR R [} 


\ 
[4 
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Sigeb. Haverca mp. vB B. 1726: % Voll, fel, Handaueg· 
| ex tec, Havetc, ed, Fr, Oberthür. Lipl. 1782. 3 Voll %. 

Be Fragmente von Aquila, Sommachud und Theodotion ſte⸗ 


” ben in Mogttaucon, Hexäpl, Origenis, Paril, 1713: 2 Voll. 


lol. vergl, J. G. eu? Einleit. Ing A. X Th u 


sah _ | j 
F ( eo x 


119. Andere Juden berfertigten hber ihre heilige - 


Htiften allerley Werke. von dem verſchiedenſten Sm F 


pin hebraͤ iſcher und chaldaͤiſcher Sprache s) 


120, Bab'bald. Der zum Bebhrfnjs geworbenen - 
Bicifigenven Kuslegungsart war es recht willkom⸗ 
daß ſchon die fpätern Hebraͤer manche Wort⸗ und 
Bichllabenfpiele (Serem. 25, 26, 51, 61) getrieben hats 
h, welche die Juden nach dem Eril auf manderley 
Mile erweiterten ( Dan. 9, 24:27), Dur biefels 
Fünfte, durch ein witziges oder unwigiges Wort: 
‚Buchftabenfpiel, ließ fich manchmahl aus dem 
exte ſelbſt ein ſolcher geiſtiger und geheimer Sinn 
taus drehen, und dadurch feine Nothwendigkeit be: 
ateln. Aus ſolchen Spielereyen, Jahrhunderte 










—— Wen⸗ 


9 lul. Bareoloceii bibliorheca 'fabBinica, Rom, 1675. 4 | 


" Voll, fol, To, Chrih, Wolf bibi, hebraea, Hamb. 1715- 
1734. 4 Voll. 4. vergl, mit Herm Fried. Kerchet 
nova bibl, bebr, lenae 1783, 2 Voll, 4 I. B: de Roffi 


Parma 1803, 2 Volt, 8. 


der fortgeſetzt und vielfach und unter tauſend neuen 


Hizionario ſtori: o degli Autori ebrei € delle lote bpere. 


— 


—— 


\ 


re 


= nroD, genannt und zwiſchen dem zten bis 6t 


196 I. Geſchichte der alten Litteratur. 


Wendungen angewandt, entſtand bie feing Kunſt 

Cabbala, :die ſich beſonders durch die platonif 

Philoſophie und ihre Emanationstheorie geſchm 

hat. Doch geben ihre ſchriftlichen Denkmaͤhler ni 

über das zweyte Jahrhundert (118 nach Chr.) hin⸗ 

auf, ob fie gleich viele Sahrhunderte — getrie 
worden iſt. 













Chrihian, Knorra Rofenroht Cabbala denrdats T. 
Solisbac, 1677. 1678. T. Il. Francof. ad Moen, 1684. 4 
- 


Marz 
| 121. Mafora. Auf diefelbe Weife, wie j 
Wort⸗, Bucflaben = und Bahlenfpiele lange ve 
-Mund zu Mund gegangen find, wurden auch allerl 
paläographifche, kritiſche, eregetifhe und grammatl 
She Bemerkungen jüpifcher Gelehrten über die Bi 
fortgepflanzt, die nur die ueberlieferng , Mafor 


Jahrhundert geſammelt worden ſind. 


Die hebr. Bibel mit der großen Maſora: in der ed. Bam 
bergiana rab, I, per R, Jac, Ben, Chajim Vener, 15%. 
fol. und in Ribl, tahb, Buxrorfki P, Baſ. 16:2, fol, vergl, 
J. G. Eich hor n's Einleit. ins WE. Th. 1. 5. 140. 


| 


122. Een Andere "weitläuftige Erdrterun 
gen über &efebe und Lebrmeynungen, die ganze judi⸗ 
ſche Caſuiſtik und die Polemik unter den juͤdiſcen 
Secten und auf ihren hohen Schulen in Palaͤſtina, 
zu Tiberias, Jebna, Lydda und Sepphoris, und am 
Euphrat gu Sora und Nuhadra getrieben, — hi 

‘ die 
ä \ 


I 1 
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Ne Satzungen RN Yusfprlche alter Lehrer wurden 
bit A. Chr. 220 zu Biberias aus einzelnen Aufſaͤtzen 


jaſam mengetragen und in Ein Ganzes verbunden, das 
Riſchna p·voy das zweyte Gefeh, genannt 


Wurde. Nur war man mit den Ausſprüchen der alten 

kehrer häufig nicht recht einverftanden, und fuchte ihr _ 
gen. durch einfchränfende und erweiternde Deutungen, 
“ mancherley Zufäge‘zu, Hülfe zu tommen, welche 
uslegungen man Gemara (MON nannte. Man 


> diefelbe zweymahl in zwey verſchiedenen 
ndern, zu Jeruſalem und Babylon. Die Mifchne, 
it der zu Serufalem gefammelten Gemara begteitet, 
ißt dee Zalmud von Ierufalem (unterzeich⸗ 
et ums I. Chr. 300); bingegen bie Miſchna, bes 
| itet mit der zu Babylon gefammelten Gemara (in - 
r man bauptfählih auf die Pflichten der Juden 
Außerhalb des gelobten Landes Rüdfiht nahm), heißt 
der babyloniſche Talmud (unterzeichnet um; 
‚Ehr. 500). 








Mifchna’ Hierofolymitans, (iuſammengetragen von Rabbi luda 
Hakkadoſen aus Sepphoris, geſt. nach 190): ed, Liburni 
1652» 1656. 3. um Maimonidis et Bartenorse commentarlis, 

“ Ast, vert. er notis il, Guil, Surenhufius, Amſt. 1698- 
1703 6 Voll, fol, Deutſch von J. J. Rabe. Duolid. ie 
1763, 6 B. 4. . 2 

- Semark Hierofolymitana , (aufammengetragen von Rabbi locha- 
nan Ben Fliefer (geb. 184, geſt. 279): mit Hälfe zweyer 
andret Mabbinen): ed. Dan, Bum berg. Venet, fol, fine 


sAnu (1527). Auch: Cracev. 1609. fol, ‚vergl. Wolf in B, 
N Vol. I, p. 682. 889, 987. Lighelour Opp, pofh, b· zo. 


— en — 
* — 


Milch» 
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» * 
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ſonderes über die Chronik, 


“ N 7 


[4 


' Mifohna Ratiylonica,, (aufomengettagen ju Tiberlas- im 4 
ö Iabrpundert), Gemara Babyjunica \{ zuſammengetragen de 
g. 400 von, Rabhi Ben Afches, und nad dieſem von 
loſeph. vergl. Kartoloccius in bibl, zabb, T. UN p. 7A 
"Wolfl,e va, H. p. 655.. Volefll p. 3906 1. 6. Orke 

nis hift, doctorum Milchnisorum, ed. 2. Amſt. 698: 8. J 
Tam, Robylan/ hebr, ap, Dan. Bo ‚mhberg. Venet. i 
12 Voll, fol, Vener, op, M, A, fufiniani 1549. 1550. 
Amft, 1644, ı2 Voll, fol, cum comment, R. Saloın, tarchk; 
B. Moſ. Mrimonidis, Amll. et Franeuf, 1714- 1721. 10 ve 
"fol, caſtrirt. Bafıl, 1378. Francof, 1: 










— 193. Chalpäifhe Bidelkberfegei 
“gen. In biefen Zeiten des ſchriftlichen j 
Shen Bibelfleißes wurden auch ehaldäifche Ueberfſeht 
gen von dem hebraͤiſchen Bibeltert, in” verſchiede 

ſchwer zu beſtimmenden Jahrhunderten, verferti 
die man Targumim nennt. Das Zargum- über & 
Pentateuch fol Onkelos, das Aber die, Prophe 
'Sonotban, dad Über die Hagiographa Sof 
den Blinden au Verfafiern haben ; aber legten 
iſt ſichtbar aus den Arbeiten mehrerer Ueberſeher 
‚ Teinmengefest, Außerdem hat man no einen fi 
ſchen Jonathan Über den Pentateuch (nach fec, 1 
ein noch ſpaͤteres Targum von Jeruſalen N 
den Pentateuh, ein Zargum Über bie. fünf“ 
gikteth (Ruth, Eſther, Klagelieder, Prediger m 
hohes Lied von verſchiedenen Verfaſſern), drey te 
fehiedene Targumim vom Bub Efther und ein kKe 


Man findet flo ale am beten in PRibN Polyglon, Bri 
Watroni, Lond, 3687, 6 Voll, fol, Did auf Vie Fhanı 

' = * 

J | 


, -NX 
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chalda ĩea hebr. Chronicorum ed, Match. Fr, Beck, Asp. 
Vindel. 1680 - 83, 2 Voll. 4. beſſer ed, Dav, Wi Ikins, 


Amtt, 1715. 4. vergl 5 G. Eig hornes Einleit. ins A. T. 


UNS 2194245: — 


124. Die Sitze der griechiſchen gitteratur 


- 


yaren noch reich an Anſtalten gegen ihren ſchnellen 


Intergang. Zu Alexandrien vergroͤßerte Auguſt das 


zerapeum, das jetzt durch die Schenkung des Anto⸗ 
dus an die Cleopatra auch die Bibliothek von Pers 
amus mit feinen frühern Buͤcherſchaͤtzen vereiniget 


eſaß, durch ein Gebaͤude, das Sebaſteum oder Au⸗ 
uſteum; das Muſeum vermehrte Claudius durch ein 
eues Collegium, (das Muſenm Claudinm).. Dieſe 
Inſtalten litten zwar bey ber Rache, die Caracalla’ 


m den Aferandrinern wegen feines getabelten. Bru⸗ 


armordes, und Aurelian wegen eines Aufruhrs nahm: x 
— 2D lebten noch viele heidniſche Gelehrte (ob auf oͤf⸗ 
eatliche Koſten unterhalten oder nicht? iſt unbekannt) 

ı dem Tempel des Serapis bis zum Jahr 391, wo 
ich der Kayſer Theodoſius dieſen Si; griechiſcher 
Belehtſamkeit, als Nahrung des Heidenthums, zer⸗ 
Röhren ließ. Doch blieb Alexandrien von: nun am 
Imas «8 ſchon feit einiger Zeit geweſen war) ein Sig 
Ahr die Studien chriſtlicher Gelehrten, an dem ſich 
Ainterricht ih Grammatik und‘ Rhetorik, in Philoſo« 
ie, Surispeudenz und Aſtrologie erhalten Heß, bie 
auf die Eroberung des: Araber (640), die endlich die 


% 


fausigen Reſte der ehemaligen litterariſchen Schäge 


diefer Stadt, welche nicht fehon Zeit, Gewalt und. | 


—* aufgetrieben hatten, vollends mögen. verbrannt 
aben. Ne Z- 


x C. 


—— LEERE: 


— 
⁊8 


\ 


"dem Großen. fein Capitol mit einem Inſtitut f 


200 I. Geſchichte der ‚alten Litterdtur, 
> Meindard über Die jängften ‚Scidjele der aler 


v.4 


serheerungen die meiften oͤffentlichen Anflalten fi 
. Bildung und Wiffenfchaften vernichtet; doch wurde 
fie, in Athen wenigftens, von den Kayfern wieder het 


fuͤr eine öffentliche Bibliothek, die er in den fayf 


— * 













C. G. Heyne de genio ſecali Ptòlem. in Opp- ac. Vol. I. 


Goͤtting. 1792. 8. F 


y 


In Sriechenland hatten zwar die langen Kriegt 


geflelt, und fie verforgten auch in andern Staͤd 

von Griechenland und Afien die Lehrer an Sau 
durth Öffentliche Befoldungen. Seitdem Conftantin 
pel kayferliche Reſidenz war, wurde es, um Romi 
allem gleich zu ſeyn, mit allen ſeinen litterariſch 
Inſtituten geſchmuͤckt: es erhielt ſchon von Conſtanti 


Grammatiker und Rhetorn, und einem Auditori 
zur oͤffentlichen Schule, an der eben fo viele Lehr 
angeftellt waren,- ald zu Kom. Gonilantius for 


lichen Hallen anlegte, und für deren Vermehrung et 
beſtaͤndig fi eberi aus dem kayſerlichen Fiſcus befoldete 
griechiſche und lateiniſche Abſchreiber untethielt. 


Wenn daher quch in Griechenland, dem, römis 
ſchen Aſien, und in Aegypten die Wiſſenſchaften [ons 
ten, fo war Mangel an Anftalten daran wicht Schuld, 
Es gelang auch noch, wozu blos Fleiß und Gebrauch 
vorhandener Huͤlfsmittel —— wozu aber meht— 


des Schoͤnen erfodert wurde, das mislang. 


KR. ‘ — 


oe 


L 


r 
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195. Nach Chriſtus Geburt ſank "die griechiſche 
oe ſie in eine bloße Versmacherey herab, - und 
ichte Ihre Größe nicht im Flug der Einbildungstraft 


ar Erhebung des Gemeinen zum Idealen, niht-in [ 


rfindung und Dichtung, fondern in der Kunft, ſchoͤ⸗ 
e Worte, -Dhrafen und ‚Bilder aus den fruͤhern 
laffifchen Dichtern zufammen zu floppeln, und dann 
ach Sylbenmaafen aufzureihen. Die Oppiane 
angen als Lehrdichter (zwiſchen 180: 202) von Fi⸗ 
ben, den Fluͤſſen und Seen, in denen fie ih auf⸗ 
halten, und von der Jagd, arm, dürftig und ges 
— Aphthonius und Babrias verſificir⸗ 


(zwiſchen 320- 350) die Dichtungen, welche ſich 


a Bolt als aͤſopiſche Fabeln erzählte; andere Dich» 
tt fammelten kleine poetiſche Einfaͤlle, und vermehr⸗ 
en ſie mit eigenen, (die zum Theil ſehr gelungen 
nd), woraus jener ſchaͤtzbare Nachlaß griechiſcher 
Epigrammen erwachſen iſt. 
‚Opplani; der ditere c. 180 de aucupio; ber jüngere, €. 200, I) cy⸗ 
negetica, 3) hatieutica (vielleicht von Dionyfius Charc,): ed. pr. 
Ralieur, Florent..ap. !unt. 1515 8, Hat, et Cyn. Vener, ap. Ald, 
1517. 8. Ede. G. Schneider, Argent, 1796. 8. 
 Aphebonius, (Rhetor und Sophiſt zu Antiochien e. 320): von 


Aphthonius aa Fabeln, Marimusı Planudes 149 Fabeln 


und eine eigene Sammlung aus einem Cod. Palar, hat die 


Mythologia Acfopica- cura er Audio Ilaaci Nicel, Nevo 


 .teri, Francof, 1610, 8.,2660. 8. Cine Auswahl daraus von ' 
149 Zabeln: Fabulae Acfopicae el. Jo b. Mich, Heufin® , 


BOr 1741. 1755 1770. 1775 8. Ein anderer Auszug ed, —* 
Cyur. Gottl. Erneli, Lipf, 1781. 8. 


‘ Babrius (Babrias , auch Gabrias; feine Kabeln kennt ſchon — 
lian; folgl. bl. er vor 350): vergl Thyrwiee did... de Ba-' 
‚ io tabularum Acföpaearum feriptere, ‘Lond, 1776, Erlang, . 


1784, 8. 


F 126. 


— 
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⸗ 


Die Alten kurze Gedichte, Die nur eine Idee oder Ei 


. — 


ſelbſt von Maͤnnern, die ſonſt die Dichtkunſt nicht j 
ihrer Hauptbefhäftigung gemacht haben, veranlaf 


bey. Auffgriften der Fall feyn muß) ). 


Ä 
‚ 


126. Unter dem Namen Epigramm begriffe 
pfindung in wenigen ‚Zeilen ausdrüdten (wie im 


y st 


i Der große Vorrath niedlicher, Fleiner Gedich 


Meleager aus Gabdara in Syrien (100 J. vor Chr. 
eine 'griechifche Anthologie unter dem Zitel s6P= 
driypspudrev jufammenzutragen, die Strats (fer, 
3) wieber vermehrt herausgegeben hat. Von berden 
Ansgaben ift nur das uͤbrig, was in die noch vo 
handenen Anthologien ———— iſt. 





MaAaaypov re au Qdnevn ed, Alb. Chr, Meinek 
Liple 1749. 8. Meleabe reliquiae ed. C. F. Manfo. je 
nae 1789. 8. 


Um das Jahr Chr. 50 ſammelte Philipp vos 


| Zheffalonich eine neue Anthologie (sePxvos), in wel 
‚her die Dichter nach dem Alphabet geftellt und auch 


Stüde von ſolchen aufgenommen waren, bie erfl nach 


Meleager gelebt hatten. Auch dieſe Sammlung iR 


verlohren gegangen. Doch diente fie woch den Anthe: 
logien, welche im Mittelalter geſammelt worden, zut 


| Grundkage. —* unten). en 


127. | 


913. G, Herhery ierhrente Blatter 2. U. Goiba 1738, 


1786. 8 


% 


Pr) 
⸗ * ⸗ = 


86. von ie 395. . Srichen, 293 
J 137. Aus der Proſa der "Griechen war laͤngſt 


Ratur, Cinfalt und maͤnnliche Kraft verfchwunden, - 
ind an deren Stelle ein erkünjtelter, prunkvoller, ches 


rifcher Kon getreten: der Styl der Sache hatte ei⸗ 


hem leeren Wortgetoͤne Platz gemacht. Nimmt‘ man 


Eutian (nah 122) und Julian (c. 355): aus, in 
benen ber alte Achte Atticiimus, Geſchmack und Wis 


od einmahl auflebte, wie beſchwerlich wird die Suͤſ⸗ 


figkeit und kunſtreiche Eleganz der uͤbrigen Sophiften 


einem Lefer von gehiegenem Geſchmack, wie bie Wer⸗ 
Ye einge Dip: Chryfoflomus (ec, 100) und Yelius 


Ariftides (c. 130), eines Herodes Atticus (ec. 
143), eines Marimus Tyrius (nad 180) und 
der beyden Philofirate (200 Und 215); eines 
Athenäus (210), Libanius (354), Themiſtius 
(62) und ſeines Zeitgenoſſen Himerius; und wäs 
ren ſie nicht darneben reich an brauchbaren Notizen 
für den Geſchichtforſcher und Litterator, ſie wuͤrden 
wegen ihres falſchen Geſchmacks laun die Beachtung 
"der. Nachwelt verdienen. — 


ucianus, (bie von 1225 206)! Opp. ed, Jo, Frid, Reit 


Ami, 1743-1746. 4 Voll. 4. Bipont. ed, 1790 ff. $, Deutſh 
EM. Wieland. seipi- 1787. 420.8. i 


Juliana Krise | 


Dio Chryſaſtomus (Hl. von 94⸗ um. gratt, 30 ed. pe, per 
Dienayf, Paravifinum, Mediol, 1476, 4. ed. F. Morelt, 
Parif, 1614. 1637. folk Jo. Jac. Reis RN Lipf, 1784. 3 
Kol, 8 j 


A Arifides, (Vrieſter des Jeftulap zu Suyrna): 34 Res 
den. ed, pr, Floxent. ‚7 fol, ed, Sum, jebn, Ozon, 1722, 
⁊ Vell, 4 u 


ne 
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Herodes Aufcos, — noch 175): or. de —— in | 
lect. Aldi, Seephani et Reiskii, Die Inferiptiowen: ed, R 
pha. Fiorillo. Lipf, 1300. 8. 


Maximus Tyrius, 5. 135. - ° a 


Philoftrati: (T) der dltere Flavius lebte noch 244; ber jüng . 
gef. vor 241): ed, pr. ieones, heroica cer, cum Lu inet 
Florent, 1496, fol ‚Phüeflrasrum Opp. €. n. ti. G. Oleast 
Lipf. 1709. fol, Heroica tee, c. fcholüis I. Fr. Boiffonuikr 

- ‚®Pstih 1806. 8 


Achenzens, (fr. nach 204 —XXX libb, 15 )rꝛ ed. 

eura M. Mafari, Vehet, 1514. fol. ed, If, Cafaubone 
Lugd, 1613 11. 1657, 2 Voll, fol, c, net, vatt. et fuis ed. J 
Schweigbaeufer, Lipf. 1202. 8 Voll. s. . 








- 


Libanius, (geb. 314, lebte bis e. 395): Progymn., 45€ 

. 40 Orr,, epifk: ed, pr.cura Seter, Gaplalis, Fert. 117° 

x ’ Orstiones, deelam,, et di, moral. ed, F. Morell, Parif, 173 

| — fo), Je, Jac. Reiske, Altenb, 1791. 4 Vell, 8. ap 
16 Walk Arafl. 1738. fol, 


Themifius,. (lebte noch 387): Oritt, 3%. ed. pr og 
nz Viet, Trineavelli, Venet. ‚1539 fol, ed, Harduims 
nz Parif, 1684. fol. 


Himerits, Clehrte zu Athen” 863): wii ed. c Werne 
dorf. Goteing. 1790. 8. 


— * Briefe In Geſchmack ber rhetori 
ſchen Schule, die nach nichts eiferſuͤchtiger als nach 
dem Ruhm des feinſten attiſchen Styls ſtrebte, ſind 
auch die Briefe eines Alciphron (e. 290), Aris 
ſtaͤnet (c. 350) und Theophylactus Simo⸗ 
catta (c. 620) geſchrieben, und mit Sprachſqhoͤnhei⸗ 


ten — 
— " 


”, = Ä 
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— (gewoͤhnlich «. 320): ep epp. ed. Steph, Bergler. 
; Lipf. 1715.8. epp, ed. I,.A. Wagner. Lipf. 1798. 3 Vull, 8. 
Deutſch von Here I, Altenb. 1767. 8. 


u 


Brinenetus, (vom Erdbeben erſchl. 358): ed. Frid. Lud. 


Abreiche, Ultra). 1749. 8, Deutſch upn Here, Altenb, 


‚1770, 8. vergl. Fr. iac. Bafii. epiſt. crit. (uper Antonio 


j Libersli et Ariſtaeneto lat, vert, C. A. Wiedeburg, Lipf, 1809. 5 — 


—R& Simae., (ein Aegypter): eop. morales 49, ruſſi- 


Ge 28, amator. 28% in ed. epiſtol. Cujacti, Aur. AH, 1606. fol. 


R 2 


k 129. Die Romane der Griechen” fangen erſt in. 


en Zeiten des gefunfenen Geſchmacks an, und bes 


I in faden Liebeägefchichten; ohne gut erfundenen 


en, ohne mit Welt - und Menfchentenntniß- entwis 
Kten Gharacteren: e3 find unbebeutenbe Schriften, 
denen böchftend die gute und reine Sprache zu lo: 
iſt. Nur häufen fie die Sprachſchoͤnheiten zu 
hıt, und das Hafchen nad präcdtigflingenden Wor— 
fr und glänzenden Bildern, an dem felbft die vor: 


Ästiöjften unter den griechifchen Romandichtern, ein 


Bamblig (e. 161), und Achilles Tatius (ce. 


Po); Heliodor (e. 390) und Longus (c. 260) * 


kanf liegen, zeugt von einem falſchen Geſchmad und 
Kuͤchternheit. 


Amblichuss eicbeögefhidte der Rhodane und des Simonis, 


nur im Auszuge bey Photias "God, 94 befannt, 


Achilles Tarius: de Clitophontis et Leucippes amoribus ed, pr. 


cum Lengo er Parthenio, Heidelb, 1606. 8. ed, Uenj. Gett!, 


Laut, Boden. Lipf, 1776. 2. .c,G —— 
Bipon:, 1792. 8. Deutſch: Leucippe. Leipz. 1802. 8. f 


x ‘tb ‘ 


He 





r 
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. A , . ) 1 2 = ’ . 
B Dionyfius Calliys Longinus, (gel, 213, gef. 273): reo⸗ unbous, 


-Verfen und den . Profaifien zu ihren audgefuchten 













+ 


‚„Helivdori Aethiopiea ‚(amor.. Theagenis et Gharicleae) ed. J 
Kourdoloerius, Pariſ. A619. B.- Tu. Per, Schmidt, 
1772. 8% . — 

Longi Paftoralis, (am. Daphnes er Chlors) ed. pr, Pier! 1598. } 
B,G,L, Boden, .Lipf, 1777. 8. Anffede Villoife 
Paril, 1778, 8. ©. W. Mitfcherlie h, Bipung, 1794 8. 

MM Schaefer Lipf, 1803, &. _ \ 


7 


130. So febr war der Sefhmad audg 
tet: und doc ‚befchäftigte man nach Kriftoteles 
keiner Beit fich fleißiger mit der Theorie der 8 
rediſamkeit und Redekunſt. Aber weder Herm 
gene (e. 161), noch Longin.(c 250), n 
Aphthonius (c. 320) konnten »etwas zur Wieder 
herſtellung ſeiner vormaligen Reinigkeit beytragen. 


| Hetmegenes, (aud Tarſus, bl. nach 1601): rherorica gr. er ik 

cum comment, C, Laurentii, Genev. ı614. 8. Pregymnat- 

wots (von Prifcien ins Lat. uͤberſetzt, ed. gr. A. H. L. Her 
ven in det Vibl. der alten Litt. St. 8. 


‚ed, pr. ge. c. notis Fr. Roburtelli, Baſil. 1584..4. & 

ı Zach. Pe arce., Lund, 1724. & und 1732. 8 1. Toup, 
con. Ruhnkenli, Oxon, 1798. 4. 5. F. N. Morus, Lipl 
1769. 8. Deutſch von‘ J. ©. Schloſſer Lein. 1781. 8. 


— bl. 315): progymnafmara rhetotie⸗ (über. Herme⸗ 
genes): ed, pr, in Aldi eollect, Rher, Vol, L; un fcholis 
Lortichii, Kara 1689. 8 — oben 8 125. 


’ 


13r. Um den — zu ihren Schulgerechten 


Worten und Phraſen vorzugrbeiten, gruͤbelte He⸗ 
| ‚pbägie 


s 
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aſtio — den Sylbenmaaſen nah, Aëlius 


öris E. 138) und. Phrynichus (c. 180) ben 


bien: attifhen Wörtern, und Sulind Pollur 


ab 180) und Ammonius (390) den Synonymen. 


adere verfertigten Mörterblicher über die wichtigften 
hhern Schriftfieller, wie, Erotian (c. 60) über 
m Bippofrates, Ha rpofration (c. 169) über 


le zehn griechifche Redner, Zimäus Sophifte .- 
B, 300) über den Plate. Aus dem bis dahin von . 
kammatifern, Scholiaften, und Lerilographet- zus 


Immengebrachten Vorrath, und aus feiner eigegen 


leſenheit ſetzte Hef > (c. 300) fein Lerilon 
klammen. 


he Nie, (ein Grammatiker zu Alerandrien ): de metris ei, 
"Cora, de Pauw, Ultraj. 1726. 4 
‚ % 

*Arollonius Alexandrinus Dyfcolus, (c. 130)! 1) de fyntsxi ei. 
Fr. Sylburg, Francof. 1590. 8. 3) de dialectis pol M. 


Mettaire ex alius ed, Fr. Guil,'Sturzius, Lipf, 3807. 8. 


i | 
Aslius Moeris Atticifta de weibus atticis ed, pr. Io. Hudfe- 


al. Oxon, 1712.8. Ic. Pierlon. Lugd, Bi, 1759. 8. 10, 


Frid, Fifch er. Lipf. 1756. $% J 


Phtynichii sclogıe ‚nominum er verberum Acticorum ed. Io, 
’ Corn. de Pauw, Tre), ad Khen, 1739. 4. 


Klik Pollueis Onomaflicon ed, pr, ap, Aldum 1502. fol, \ei, 
Tib, Hemflerhnis, Aml, 1706. 2 Voll, fol, . 


. 
Ammonius de adfinium "vocabulorum diferentia. ed, pr. Vener, 


ap. Aldılm 1497. fol. ed, Lud, Ga ſp. Valckenaer. Lugd, 
Bat, 1739. 4. Chrift, Feid. Ammon, Erlang. 1787. 8 8. 


J Eru-. 


N 


= Jac. Gronov. Loge. Bat. 1696. 4. 


welche jene arm, und diefe weniger umfafjend bekaunt 


. auf den erſten puniſchen Krieg, wo Polybius anfieng, 


ordnung, Dio Caſſius (c. 200) von ber Ankunft 


408 1 eſchichte der alten Bittentur. 


# 














——— auch Herodianus, feiner werſon nach ſehr 
fannt): gloſſ. in Hippocratem'; ed, ‚Pr. Diction, medix, cet. 
riſ. ap._H, Stephanum 1563. 8. ex recenſ. Stephanj edel. 
F, Franzius. Lipf. 1780. $. 


— 


Valer. Harpocration, (nach einigen vor 169, nach andem 
350): Lex. in decem rhetures graecos ed. pr, Venet. „p. 
dum 1503. fol. ed. Nicol, Blancard, Lu;d. Bat, oh 


Timaei Sophiflae Lexicon Platonienm ed. Dav, "Ruhakeı 
Lugd, Bat, 1754. 4. 40. Frid, Fifcher ad calc, Moerli 
lipſ. 1756, 
„Hefychüi Lexicon el, T; 1, Jo. Alberti, Lugd. Bar. 17% 
T.II. Dav. Ruhnke'n, L. B. 1766. fol. Supplementa 
Hefychii, Lex, ed, Nic, Show. Lipf. 1792. 8. 


132. Geſchichte. Die Nahahmer des Yaly 
bins trugen den rhetorifchen Styl auf die Gelcid 
uͤber. Eo wenig fie in Sprache, Darfiellung ua 
biftorifcher Kunft den Foderungen der hiftorifchen Kri⸗ 

tik Senüge thun, fo find fie doc als Sammler um 
Beobachter Außerft wichtig; fie find die Hauptquellen 
für Die. Welt, und vömifche Geſchichte geworden, ohne 


feyn würbe. 


Die rbmifhe Gefhihte hat Dionys von He 
licarnaß (X. 8 vor Ehre.) van ihrem Anfang bis 


in Beitordnung, -Appian (c. 147) von- Zroja’s der 
flöhrung an bis auf Auguſt in einer Art von Sad 


bi 


‘ 
»_ J 
w t ‘ 1 
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Aeneas bis auf ſeine Zeit, als Wortfuͤhrer des “ ö 
hifchen Volks, und Herodian (238) die Kapfers — 
ſchichte vom Markus Antoninus an bis auf den fin 

m Gordian (von 180-238) als Zeuge herabgeflihrt. 


Dionyfius Halicar, (geb. swilhen 79 und55 vor Chr.; gab 

‚ feine Geſchichte heraus a. 8 vor Chr.): Arehagologia R- = 
nanus: ed. pr, lat, per Lup. Biragum, Trev, 1480 fol, gr, 

per R. Stephannm, 1546. fol, Jo. Hudfon, Oxon, 1704, | 
3 Voll, fol, repet, 1, I, Reiske, Lipf, 1774. 6 Voll, 8. | 


Appianus (fr. e, 147): ed. pr. Paril. op, G. Stephanum 1551, 
fl ed. Jo. Schwei ghaeufer, Upſ. 1785. 3 von. 8. 
Handausg.: L. H. Teu che r. Lemgov. 1796. 8. Sram. 
 pael, 1, Combes- Dounous, Parif. 3 Voll, g, 


Dio Cafius, (geb. c. 155, gef. nach 229): ed. pr. gr, per R, 
Stephanum, Parif, 1548. fol. T. I. ed. Ju, Alb, Fa bricius. 
T. H. Herm, Sam, Reimarus, Hamb,. 1752. 2 Voll. fol, 
Deutih von I. U. Wag ner. Frauff. 1784. 4 8. 8. auch 
mit Anm. von U. J. Penzel. B. I. 1. Xep. 1786.88 5. FE 
ein need Fragm. aus B. 35. in fragmentis ed, I, Morel-. ’ 
Ins. Baflan, 1798. 8. | 2 a 


Herudianus, (lebte no nach 238): ed. pr. gr. cum Xenoph. 

“ aralipom, Venct. ep. Aldum 1502. fol, ed, T. G. Irmifch, 
Lipf, 17989, 3 Voll, 8. Frid, Aug. Wolf. Halae 1792. $- - 

{) » \ 


Eine Weltgeſchichte Tieferte Diobor von Si— 
tilien (20.3. vor Chr.) von ben Alteften Zeiten bis 
Kuf Caͤſars Kriege in Gallien; Joſe phus fuhte. 
(70 nad) Chr.) allen Xheilen der hebräifchen und juͤ⸗ 
hiſchen Geſchichte einen griechiſchen Geiſt -einzuhaus 
hen, um fie dem Auslande lesbar zu machen. PIus 
tarch (c. 100) ſetzte eingelnen Theilen der griechifhen i 
J O | und = 


J 
“ ı m 


Ei 
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und cAömiſchen Geſchichte größeres Licht durch Le 
befchreibungen, und Pauſanias (c. 174) bie 
terthuͤmer von Gricchenland in sin helleres Licht. 

















Diodorus Siculus ed. pr. lat, per Fr, Po ggtum, Bohon, 14 
fol, e. per HB. Stephe num. 1559. fol, BRibliotheca 
Pet, Weffeling. Amft, 1746 2 Voll. fol, Bipone, ı 
ır Toll, fol. H. C. A, Eichfaedt. Vol, I, , 

- 1800.-8. Deutſch, von St. And. Stroth Erunff, 

6 B. 8: 
‚Nicolaus Damascenus, (bi. 8 J. vor eur: exceiptz et 
menta tum notis Valeſü er al,. ed, lo, Conn Ocellis 
Lip, 1804: $. | 
Fi, lofephus, oben F. 19. << 
Plutarchus, (geb. €. 49, gef, ci 136): ed. pri lat. al, 
- Campano, Rom, (1470?) 2 Voll, fol, gr; Flerent, ap. 
‚1517, fol. ed. 1. 1. Reiske, 1774. 1782: 13 Voll, 86 1. 
j Hutten, Tubing. 1791 14 Voll, 8, vitse paralleise ed, A 

Btyanus, Lond. 1729, 5 Voll, 4. Deutſch: Moral. 

von 9. F. Kaltwaſſer. Franff: a. M. 1783. 68.8 2 

von ebendemſ Magdeburg. 19. 2B. -B. 

Panſanias, (bl, c. 174): ed. Jeach, Kuhn, Lipf, 1696. 

Jo. Frid, Facius. Lipf;, 1754 - 1796, 4 Voll. FR 

von J. & Goldhagen, 2te Ausg. Berlin 1798.22. 8 


In dem Zeitalter, das ſich Polybius in ber 
„ floriographie zum Mufter nahm, kehrten nur Arrian 
(ce. 137: und Aelian (c. 225) zu ben frühern attis 
Then Muftern zuruͤck: jener iſt dabey Hauptquelle für 
das Leben Alexanders, und dieſer Quelle von aller⸗ 
ley hiſtoriſchen Merkwuͤrdigkeiten geworden, fuͤt welche 
fruͤhern Gewaͤhrsmaͤnner gegenwärtig Tone 
nd. 


\ Fia« 


x! 
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Mavius Arrianus, (Bl. von 1373 161): ed. br. Venel; 1535. 8. de 
exped, Alex. Mm Nibb, Jec Indiea, ed, Lat, Gromevinn, 
Lupd, Bar. 704. fol, Georg. Raphelius, Amt, 175706. 
hi de exped, Alex, et dad, ed, Fr, Schmi eder, Halar 1798 = 
“2 Voll, 8. — 


‚Aelianus: var, hit, ed, p, cum Heraclide de voliciis ed, Gas 
millus Perufcyhs, Rom, 1545. 4. ed, C. G, Kühn, Lipf.. 

‚ 1779.8% G. B. Lehnre:t. Lipf, 1792. 2 Voll: 8: Deu 

m. Anm. von F. H. F. Meinete. Auediiud 1705. 8. 


— ge 


133 —— Die Deutung der Mythen, 
delche das alexandriniſche Beitalter angefangen hatte, 
kete in diefen Zeiten Anndus Cornutus (68) auf 
fine noch verfehttere Weife ‚fort, indem er in fie. 
108 philofophifche oder phyſiſche Idern hineintrug. 
ndere beſchraͤnkten ſich mehr auf bloßes Sammeln. 
Bo hat, Antonius Liberalis (e. 147) die aus 
Den griechiſchen Mythen zuſammengeſetzte Berwand: 
hungen zuſammengetragen, und Parthenius Nis 
raͤus (c. 50), die in ihnen enthaltenen Biebesgefchichz 
ten zufammengeftellt,- woraus, bie erfte Idee zu den. 
Romanen der Alten, entftanden zu ſeyn ſcheint. 


| An, cCorautus: theofia de natura Deorum in Th, Gale vpuſe. 
' Mythot, Cantabt, 1671, & 

i Anton, Liberal, Guvayayn. uaranoplddcsuv in Th Gala 

. ‚hifloriss poeticae feriptt, antiq. Parif, 1675: 8. beſonders 

Thom, Verheyk, Lugd, Bat. 1774. 9 veral. J. G. L, Mells 


mand de-eaufiret auctotibus natrationum de Inttaris fo 


mir. Gotting, 1736, 8. auch Fr. Jacı Ba 5. 126. 


Pacthen, Nilaeıs: wap) ourinch ade | in- Th, er 


Ae hi poet, Paril, 1073. 8 
a Re Ba Be 
; \ 


* 


a 


- en: 


7*t 
: .r 


ıN 


- 


to: 


man ſchraͤnkte ſich blos auf einzelne geographiſche 


die von Iſidorus Charazenus (c. 37) m 


N 


| — — hat, und uͤber — ſich kein fol 


ara L Geſchichte der alten Litteratur. 


te der Oerter im alerandrinifchen Beitalter ward ein 


wichtiger fein geographifches Werk in dem phoftal 
ſchen und hiſtoriſchen Theil ausfiel, defto därfige 


yo. 
/ 


—— 















134. Geographie Durch die Länder - wih 
 Küftenbefchreibungen , und bie Anwendung der A 
nomie auf die Geographie zur Beflimmung der Br 


allgemeine Erdbefchreibung . trefflich vorbereitet, 
nun Strabo (e. 19) gab. Ie reicher aber un 


und. mangelhaffer war es in bem mathematilhen 
. Die mathematifche Geographie rüdte auch nah ihm 
durch das ganze erſte Jahrhundert nicht weiter fort 





Nomenclaturen biftorifcher Länderbefchreibungen ein 
Bon jenen iſt noch Dionyfius Periegetes alge 
meine Erbbefchreibung in Werfen (c. 3)5” von biefer 


- Paufanias (c. 7 und Irrians periplus (t. 
137) übrig. | | 


Endlich that Marinus, ein — Tri, 
im zweyten Zahrhundert , zu ber Breite der One 


auch ihre Ränge hinzu, und Iehrte, unterftügt durd 


die Berichte. neuer Seefahrer, die Erde hiſtoriſch bei 
fer und in größerem Umfang kennen als feine Ber 
gänger.. Sein verlohrnes - Wirk legte Claudius 
Ptolemaͤus (c. 130) in feinen fieben Büchern der 
Geographie zum Grunde; ein. Namensverzeichnid de 
Sänder und Städte des bekannten Erdbodens mit gu 
nauer Angabe der Länge und Breite‘, das Agathodi⸗ 
mon, ein Mechaniker zu Alexandrien (fec. 5), mit 
gen. 


2 
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pnber Geograph hinauswagte. Ste phanus By⸗ 
anti nu$ (c. 500) brachte enblich den ganzen Uns 


ung ber Geographie, wie er. zu feiner. ‚Zeit bekannt 


par, in ein Wörterbuch, dad aber (bi$ auf ein Frag⸗ 


Be nur im Auszug uͤbrig geblieben iſt. 


Ftrabs, 6. von 25 vor bie 7 nah Ehr.): ; pr. gro Ver 
net, ap, Aldum, 1316. fol. ed. Ih Cafsubenus, Paril, 
16:0. fol: wiederhohlt von Janffon ab. Almeloveem, 

Awll, 1707. fol. Jo. Phil. Siebenkees. T. l. contin. 
T. i. G. H. Tæ ſehac ke, Lipf, 1795. ‘9, bie jetzt 4 Voll. 
Deutſch von A. J. Pensel. Lemgo 17759 77.4. B.8. Je. 


Fr,,Hennike difl, de Sterebonis, fide, Gott, 1790, 4. Der 


Kuss, die xpysoneIia Strabonis, iſt wahrſcheinlich zwi⸗ 


(hen 9765 996 von einem Ungenaunten verfertigt, und ſteht 


ul eaic, ed. Alm:lov, und in Hud x On.-geayt. min, Vol, 2 


= Pionyfus Periegetes , (von Anguſt zu einer Cutbertuugsieife in 
den Drient geſchickt): Periegeis ed. pr. gr. ec lat, 'Ferrar. 
1512. 4. mit Eußashius Commentar in Hudfon geogr. min, 
Vol, IV. ed. Sigeb, Haver amp, L.B, 1730: 8. 


— 


lſaoru⸗ Charazenus, in Hudfen geogr. min, . 


.. 


‚ Arsigni periplus? ed. Hudfon lu. c. Vol, t. vergl. The Beti- 


u plus of tbe Erychrean Ses by Will, Vincent, Lond. 
‚198. 4: Nah Innern Gründen if ber Periplus gegen 100 
Jahre älter als Arrian, etwa ans den Beiten des Claudius , 
mE. 


F bkauſaniar defcriptio Gracciae $. 130. 


4 


„Claudius, Peolemaeuss geogr, linb. 7, ed, pr. lat. Bonon, (1462?) 


fol, gr.’ ed.. D. Eräfmus, -Bafil, 1533. 4, ed. Gerhard 
Mercator (mit Charten) Aml, 1605. fol, eingedruckt 
in p. Bertii rhestro geogeaphiqe veteris T. I. Lugd. Bar, 


168. fol, Die Chatten in Holifäuitten, Nom 1473. ſol. | 


\ 


vi 


N 
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Utm 1482. Einen Auszug gab Naetbemer —* gr 
‚water. dem Titel 'hypatyaufıs berans - ed, pr gt. er ia, 
Sam. Tennuliys,- Amt, 1677. 8. ed, J ac, Groner 
Lugd, Bar, 1700. 4. und ig Hudf on beoßr. min, T. 2. 


— Byzantinus de usbibus cum nutis ide Hoilßesi 
„ed. Theod, Ryckius,-Lugd. Bar, 1684. fol. cuch Aml, 72 


fh | | 


135.-Eine neuere Weife, bie Zeit zu berechne 
nahm nun ihren Anfang. Joſephus verglich ( 
70) die bebräifche Chronologie mit der Geſchichte 
Auslandes, wodurch er den Grund zu der Gewoh 
heit legte, Die Zeitrechnung aller Zsölfer nach der 
bräifchen Chronologie zu ordnen. Claudius Pi 
lemaͤug (c. 130) erleichterte die Verbindung d 
augtändifchen Zeitrechnung mit der hebräifchen dur 
ben Canon der Könige, der mit Nabonaffar fein 


- Anfang . nimmt, Julius Africanus (c. 21) 


feste daraus einge (bis quf wenige Bruchflüde jet 
verfohrne) Chronographie vom Anfang des Menfden, 
geſchlechts bis zum Jahr Chriſti 225 zuſammen. Ew 


ſebius (c, 326: baute darauf feine Ehronit, die et 


aber weiter, bis 325. herabfuͤhrte. — 


Glaydit Prolemaei eanon zegnorum ed, Henr, Dodwell, 
Oxon, 1694, $ . Rremae 1690, fal, Amſt. 1700, fol, Yat it 
Dion, Re tav i4 Yatioıyario, temperum, 


Eafebii Chtanieon, (nach Hieronvmus lat, uUeberſetznag web 
einigen Aufigen von ihm (bie 378: denn vom gried, Kat 
iR wenig übrig) in Joſ. 8 caliger fatien, temp. L. B, 160% 
3 Voll, fol, Ami. 1658, ‚fol. a in ben Ausgeben her BAT 
ke des — 


x . 
N . ‚ 130. 
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136. ‚Mathematik. Alexandrien fuhr noch 
mer fort, ſich um die Cultur der mathematiſchen 
Biffenfchaften “ausnehmend verdient zu machen; es 
aben aber nuy wenige ihrer Schriften darüber Pie — 
kit überlebt \ ee 
Fuͤr die Arithmetik befigt man noch Nikon 
dachus (c. +17) Bahlenichre, und Diophantus 
360) arithmetifhe Unterſuchungen und Aufgaben, 
mt einer Abhandlung über bie Polngonalzablen. as: 
ke fhwer den Griechen noch immer bie Eogifik 
rd, zeigt ein nach vorhandenes Fragment yon 
appus (c. 390), worinn erweitläuftig das lehrt, » ° -. 
bus man jetzt nennt: Biefeen, an denen Nullen fie .\- 
in, miteinander multipliciteg, Ben 


®. 






L 7 


ig | ‚ —V er 
"icomachus „ (ein Wpthagorder auk Berafa $. 135): ZpIug- 
run dayayy. ge Parif. 1538. 4. uch ein Handbuch ͤbꝛe 
die Hatmonie oder Muſtk, in M. Meibom ant. mul. 
-  auett, =: | —F a 
| Piophantus . (auf Alerandrien): agichmeticuram ‚libb, VL BE, -, - . — 
et fat, cum comment, Ulaud, Gafp, Bacher, Mexiria- 
ei, Parif. 1631, fol. acc, notae Pauli de Fermarn, Tolof, «> 
1879, fol, a | eo: 
‚ Ippun, (aus Mlerandrien): in feiner Mathematig, collecrion. 2 
b. I. ſ. die Geometrie“ Ä 


Zur Kenntniß der Fortfchritte ber Griechen An ar 
der Geometrie enthält, nach dem Verluſt andre 
Werke, Dappis 5 aus Alerandrien (c. 390) das Wich⸗ 


‚tigen Er erläuterte ältere Geometern und giebt Nahe * 
en — U richt — 


\ ‚ 


NL 
N 


fh in Ptolemäus Lehrbegriff der Aftrono: 
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= richt von analytifchen Schriften, welche die Geom 
durch eigene Erfindungen erweitert lehrten. Se 
Zeitgenoſſe Theon aus Merandrien fchrieb über ( 


Aides, Aratus, Ptolemaͤus u. a, gelehrte Anme 
Fungen. 


Berechnung von Dreyeden oder Trigonomer 
trie kannten die Griechen vor der chriſtlichen Zei 
rechnung nicht. Der ältefte und befannte Scrifife 
ler darüber if Menelaus (c. 98); und das ältefl 
was von Trigonometrie auf und gelommen ift, finde 


(2. 1.), und ift nicht ebene, Ba: — cri 
gonometrie. 


boppi Alexandrini mathematicae coliationes a Federiso Com 
mandino in latinum converfae et cummentariis ibuflrstg 
Pißuri 1583. fol. Bononise 1659, fel.. Mom ariechiſcen 
Tert if nichts gedruckt worden als ein Fragment des zten 
Buchs in Wallifii Opp. math. T. Mi. p. 595. und einielnt | 
Heine Stüde vor Apollonii Pergaei libb, I, de fsetione re ı 
vrionis (ei, Hallcy). Oxon. 1766, $, 


neder Trigonometrie: U. ©. —— an * — 
ten B.1 G. 512, a. erh 


Theon Alexandrinus, (bl. 390): Scholia_in Aratum ($, PTR 
comment, in Kuelidem in ber Ausg. der Element. Euchde 
eur. Gont. Dapfgpodio, Argent, 1564 8; über Vtole⸗ 
maͤus: Theonis fali irseci priores etc, iR Henr. Dod- Ä 
weili append, ad. differtatt, Cyprianicas, Oxon. 16%. f. 
vergl, obſervationes in Theenis fallos graeces ce, Amk 
1733. 4. | 


R 0 . u . 
4 J * * 
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“ Aftrono mie Hinter Hipparch, dem Water 
fe ſyſtematiſchen Sterntunde , fhrieb Ih eobo f ius 
8 Tripolis (e. 95) über die Eigenſchaften der Kreiſe 





bit der Kugel, und bereicherten mehrere gelebrte Bes : -: 


phachter des Himmeld, wie Agrippa (c. 92), Mene⸗ 
lud (c. 100), Theon (e. 115) u. f. f. ihre Wils 
ſenſchaft mit einzelnen Beobachtungen. Darauf 
Phrieb Claudius Ptolemäus (e. 139) mit Hälfe 
DR Hipparkhifchen Verzeichniffes der Firfterne ein für 
Bine Beiten vollſtaͤndiges Lehrbuch der fpbärifchen und . 
Meorifhen Aſtronomie, das außer. den. aſtronomi⸗ 
en Lehren und. Zafeln viele ‚Beobachtungen von 
fühern Aftronomen, befonders von Hipparch, und 
Don Ptolemaͤus ſelbſt enthält, die er 139. angeſtellt 
t. Bein Weltſyſtem, ob es gleich von den: Ent⸗ 
dungen der Pythagoraͤer feinen Gebrauch macht, hat 
volle 1400. Jahre in allgemeiner verrſqhaft ers 
alten. 


i . Theodefil Sphaerieorum libb. tres, Oxon, 1707. % a 


Claudius Prolemaeus, (aus veluſi tum, bl. 225 bis nach 161)! 
Kaæaudiqu IlroAspaiu neyalae ouvraßeng BıBA. 
y. Bsuvog Akekavdpswc eis Ta aura —XXxx 


BAAÆA. . Claudii Ptolemaei magnae conftructionis,. id el, 
petfectae coeleftium motuum pertractstionis ih, XxII. Theonis 
‚  Mesandrini in eosdeın commentarr. tib, xı, Bafilese 1539. fol, 
- Bisher die einzige griechifhe Ausgabe des‘ gausen Werts. 
U G. Kaͤſt ner's Geſch. der Math. Th. 2. S. 493. Das 
Zte Buch gr. u. franz. par Montigner. Strasb. 1787. 4 
Deutſch von I. €. Bode. Berlin 1795. 8: Doc trug 
—J Prolemdns auch die Aſtrologie vor im. Terrabiblog: ed. Jo. 

‚Gamerarius. Nerimd, 13. 4% . 

J 


2  Meber 
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ueber die Optik ſchrieb Heliod or aus Larife, 
Gwiſchen 350: 390); über die Meca nit, ein Ayo 
lodor auß Damaffus.(vor 129); und über di 
ee mehr biftorifch als wiſſenſchaftlich Onoſa 
der (c. 53), Flavius Arrianus (cr. 150), Ps 
———— (c. 165), Claud ius Aelianus (€. 222) | 
und Julius ſein Zeitgenoſſe. 


| Heliodo:us Lariffaegs, (ang — Zeitalter): capits 

coram Er. ed, oe et illuſir. —— "Matani. Pilo 
1756. 2. 

— Damalcer,: über die Maſcdinen, in Opp. ven 
M.gliemar, 

Onofander, (ein Platoniter; er (rich nach den Erfahrungen 
der Römer); ed, pr. Nic. Rigaltii. Parif. 15996 4. rate 

0. .gerigus Jib, ed, pic. Sehwebelius. Norimb, 1762. fol, 

Fl, Arrianus ($..130)2 de acie infiuenda liber ed, Nicet; 
Blancard, Amfel, 1683. 8. 

Polyaenus, (ein Rhetor): ſtratagemats ed. pr, Ilaae. Caſau- 
bonns, L. B. 1599. ı2, auct, per Pancrat. Maasvieium, 
L. B. 1696. % ed. Sam. Murfinna, Berul} 1756 
Deutih mit Anm, Frankf. a. M. 1793. 2 B. 8 

Chud. Aelionus, (ſ. 130, wofern es nicht ein diteter Sqhriſ 
ſteller IR): raurixoi ed, Sinrus Aceriijte. Lugd, ba 
1813. 2. Deutſch von A. H. ——— in fein 
Sammlung a. K. Schriften, 


dextus Julius Africanus, (aus Sprien, bl. 2a): — (vers 
wiſchte Wbhandlungen), in deu Opp, vetf. machem, p, 275 
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Muf it. — hatte querft bie Konlehre 
die Größenlehre aufgenommen, und ‚die folgenden, _ 
thematifer der Griechen’ haben fie ala einen Theil 
(ben behandelt, Der. aͤlteſte Schriftſteller dar⸗ Sn 
‚ von dem ſich etwas erhalten hat, war Arifles 
knus aus Tarent (c. 320 vor Chr.) ein wegen feis . 
et Undankbarkeit übel berüchtigter Schüler des Aris \ 
xeled, Er ſteht daher an der Spitze der fieben. 
kehriftſteller, die Marcus Meibom über bie Bft | 
fr Alten geſammelt hat u). 






Antiquae ep auctores fapteın. Gr, er Ist. ed, Märe us 
Meib om. Amf, 1653. 2 Voll-d. Es find I) Arihozenus, 

. 9 Euclides (c. 307 vor Ehr.), 3) Nicomachus vot X, ehr. . | 
i us .4) Alypivs, 5) Gaudentius, '6) Racchius, 7) Aritlie i 
‚ des Quintilianne, (melde 4 allefammt vor El. HPiolemaus⸗ 

d.h vor 225 ſcheinen gelebt zu haben). Meibom hat ih⸗ 
nen noch vom den lat. Schriftſtellern Martianus Gapella er 
s gefuͤgt. 


137. Philoſophie. Nichts kann das tiefe 
Pinten des griechiſchen Geiſtes ſtaͤrker beurkunden. 
BE die Beſchaffenheit der Philofophie ih den erften 
Bahrhunderten nach Chriſtus Geburt. Die meiſten aͤla — 
Krı Squlen dauerten nach fort: a aber wie augeats | 

ht an 


AR en, u Sr Ra 
® Mastini) von den Odeen der Alten, aeipe, 1267. 3. 
Joh. Nic gortelg eſciote Muſik. Tb. . Leipl. 

187. a. ; 


. 2) Eh, Meiuert Bentreh, sun Denfart des erfien Jahra 
binderts nach u Geburt. Reipe. 1782. 2. 
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220 1. Sefhice der alten giteratin,. 


aus Babes (e. 50, ——— aus Geraſa 
110) u. a. 


J Nicomachus < der Verf. einer Einf. in die Zahlenlehre und 


- Freymuͤthigkeit in Beſtreitung der Laſter und Vo 


tarch (c. 100), Theon aus Smyrna («e. 117), A: 















2. Hinter bem Namen und das Anfehen dei > 
tbagsras verbargen fi) Schwärmer und Phent 
fien , thaten Wunder, fahen und beſchwuren Geifte 
und lehrten Unfinn, wie Apollonins von Zyan 
(der U: Chr. 98 unfihtbar ward), Moderatu 


' Apollonius Tyan, ( geb. “ ehr. 2) 285 epp. ad calcem 
loftrati ed, Godofr.O}earius. Lipſ. 2709, fol, 


ner Schrift über die Mufll, 3: 134 
b. Für aͤchte Cyniker, mit einen Geiſt 


thetle, war in der damaligen Welt kein Raum; je 
näberten fich die Philoſophen, welche ſich tiefen 
men anmaßten, in Denkart und Sitten dem niebri 
gen Pöbel, dem fie. fhhmeichelten; fie biengen bi 
den cyniſchen Mantel zur Verbergung unnatürli 
a um. . | 


BR 


e. Die meiften fpäten Platonifer, wie Pla 


cinouß (e, 100), Marimus Tyrius (eo. 180 
(Apuleius 160), waren dem gröbften Aberglauben 
geben und zum Theil veraͤchtliche Schwärmer; doqh 
machten noch Galen, ber berühmte Arzt (c. 170) 
ber Rechtögelehrte Fa vor inus und Atticus (lee 
2.) der platonifchen une ‚ zu der fie‘ fi bekan 
ten, Ehre. 


gntebu— 5. 130): Op. Lipf. 1774 - 1780. . Volle 8, ex ed. 


Untten. Tubing. 1791. 14 Voll, 8. de — numinis vindicta 
ed. Dan. Wyttenbach. Lug, Bat, 1772. 8. Plurarchi . \ 


pr 


i moralia (i, e. Opp., exceptis vitls teliqua) ed, Dan, Wit- 
tenbach, Oxon. 795. 4 Voll, 4 u. 8. de edueatione 


34 

J 
= ! I 
) 


puerorum ed, Heu fing er 1749. nf. w. 


 Theon , (and Smyrna): eorum, quae in mathematieis ad Plas : 
tonis lectione älia funt, expofitio, ed, Ism, Bultial-, 


it 


ö dus, Parif, 16a — Eu 


Akisous, (im — des aten Jahrh.): ———— ad Pla« | 


; tonis dugmaca. ed. pr. gr. et lat, cum aliis. Parif 1532. 8. 
: ed. cum Makime Tyrio Dans: Hei in fi ius, Lugd, Bat, 1607. 
1617. 8, ) 


h 


' F u 
p Maximus Tyrius, £$ 135): 41 ſophiſt. Reden: ed. Jo. Davi- j 


‘ fius, Cantabr. 1703. 8. cum notis Marklandi, Lord, 
k 1740. 4a ed. I, 1. Reiske, Lipſ. 1774. 2 Voll, 8. 
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.‘ 


ı Galenus f die Aerzte. Favoriırus: Brogmente beym Stobaeus J 


| und Geiius, 


\ 4 
! 


teten Pythagoraͤer und Platoniter (vor dem Urs 
Iprung der neuplatonifchen Philefophie) in Anſehen 


Banden, erhielt ſich dennoch die ariftotelifche Philoſo⸗ 


hie neben ihnen, aber blos, weil ſich ihre Kehrer - 
m ‚Platonifmus. näberten und mandes aus denfel 


ben unter Yihre ariftotelifchen‘ Lehrſaͤtze aufnahmen. . 


Kon ihnen ift nur Alexander von Aphrodiſaͤa 
(por Bıı) bemerkungswerth, weil er eine eigene Secte 
von Auslegern der alten Philofopben, die Alerandreer, 
fiftete, die über die Worte der alten Ppilofophen 
blos lommentirten, und nicht mehr, wie ehedem, ihre 


Lehr⸗ 


d. Deripätetiter. Auch wihrend die ausge⸗ 


R 


⸗ 


x 


x 
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88 ein halbes Wunder, daß die Stoiker mit I 


in der ruhigften Gleihmüthigkeit, wie man no 
aus feinem Schuͤler, Flavius Arrianus, erfieh 


"7 Epierer , (bi. von 94% 117) Encbiridion (bpn Arrian de 


an * \ 2 w 




















dehrmeynungen in einem kortgehenden Vortrag d 
legten. ö 


» Andrönicus Rhedius, dc. 86: Wiederherſteller des Terted 
ariſtotel. Schriften, und Verf. einer Paraphraſe von Ari 
teles Ethik): Parapht. ed, Dan. Heinfiun, L. B. 1607. 
ibia, 1617. 8. Cantabr, 1629. 8 

Alex, Aphrodifienfis Coininentaris in ® analytica Ari“ 
Vetter, 1520, Fol, in topica Ariſt. Venet, Vic. fol umd dp 
Wrbeiten, die einzeln gedruct ſind. S. Hamberger 
Ade langes Nachträge in Jochexs -gel Lex· 


e. Bey diefer,- Stimmung des Zeitalterd 


ten ftrengen Grundſaͤhen bis in das britte, 8 
hundert fortdauettn. Gpictet lebte Le. 94 


der die Unterkedungen "feines Kehrerd aufgezeichne 
batı und hätte diefe Schule fehöner, Als mit dei 
Seldfigefprächen des. Kayfrs Marcus Aurelin 
Antoninus (c. 170) endigen können ? 


ben): ed, pr pn © comment, Simplicii, Venen, 152% 

ed. 2, Ober, G, Heyıie. Lipf. 1776. 8. Epietetese Philed 
fophiae monumenta ed, Io, Schwöighasufer, Lipf, 1/6 
1800, ‚5 Voll 8. oo. 


Rn. Artießiis, ($. 150): did. Fpicreri ed, Je. Upto ns Lond. 
1741. 3 Voll. 4, aud im "Schweighaeufer monum. ceh. 
Urrian’d Unterredung mit Epictet Deutſch mit Anm. u 
I. M. Schulz. Th, 1. Altona 1802 8. ! 


M, Aurel, Antonlaus? TR .die dauroôvu. ed, ph Bi: &8 lat a | 
Kytlander, Tiger, tıssgı jful ed, G, Stenhope, Lok. 
: 2: > y 170 


N ü N i | 


2a z — * * 
N n 
ö ‘ 
* [4 

’ . F N 


1707. 2. Bandaudg. von 8. r. N. Motus. Lipf 3: $. 
4 Jo. Marrh. Schulz, Vol. L Stesvicı 1302. 8. Deutſch 
von J. W. Reihe, Frankf. ihn 8. don 3. M. Scul d. 
— 1799. 8. 


ur Sr en 


rk Ein kai: it ber Zeit find bie dns 
finger der fBeptifchen Säule, Sucian (c 122). 
md Sertus Empiricus (e. 193). Und will mar 
R den erftern den Skeptikern nicht beyzählen, ‚weil 
vielleicht blos zuweilen ffeptifch ſpricht, um feinem 
Bis freyere Bahn zu machen, fo iſt es letzterer befto 
nſtlichet. Ex ift fo gar die einzige Hauptquelle zut 
— des ſkeptiſchen BAER 


41 


Lucian $. 125, 


U gertus En Empiricus, Cein Arzt von der Secte der Empitiler) 
‚1 byrthohiani compendii ſ. commentariorum ſcepticor. livb. 


Hl, 2) adverlus mothematicos libb. XI. ed. pr, gr. et lat. = : 


Genev, 1621. ful, ed, Jo. Alb, Fabricius. Lipf 7. fol, 


, rec, Fabricii ed, J. G. Mund, Vol, I. Halae 1796. 4 | 


b 2 / 
4 e Bi zum dritten Jahrhundert nach Chriſti 
— * waren die Cyniker und Stoiker, die Epitu⸗ 


Ber und Skeptiker auögeftorben; es gab nur noch 
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er Pythagoraͤer und Platoniker und neben " 


en‘ Ariſtoteliker. 


1. Endlich floſſen die ie und Dias 


toniſchen Schwaͤrmereyen mit mancherley Erweiterun⸗ 
gen durch Ammonius Sactas (c. 220) zuſammen, 


wotaus die Neuplatonifhe Schule entſtanden 


" zu — plotin @ 240) Porpbyrius te. 


‘ 


; au i 7 S ' 


er | 
v 


D 
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260), Jamblid (e. 270) ınt Srian !r 
gehörten. Lange ward fie für eime gebeime 
bes Chriſtenthums angefchen, weil ie lammer 
zu Echrern hatte: aber fo verrufen je den Bü 
ter war, fo waren fie doch ſelbſi zide ine 
sen Lehrſaͤtzen, und babey einem äbnlicyen 
und Aberglauben zugethan, wie bas > 
einzigen ODrigenes zeigen kann. 


Plotiaus , (geb. 205 , gel. 270): Opp. cum immer. 
Pleint, Kal, 1580. fol. 


Porphyriue , (geb. 233, geſt. 300): vira Pyehag. ed. Lec 
Nenius, Aml, 1707, 4. de abllin, ce, ed. Ja, de 
Us, 17267. 4. 

Jamblichus, (gef, vor U. Ehr. 332): de mylierus Ag. 
Tb, Gale, Oxon, 1678. foi. de vita Pychagorze ei, 
Küfer, Am, 1707. 4, 

‚ 4Juiionus, (geb. 331, gef. 363): Caeſates, ed. Ezeeh. 5 
beim. Lipf, 1696. fol, Jo. Mich. Heufinger. 
1741. b- ’ z 


9. Ariſtoteliker erhielten fi noch immer 
ben den Neuplatonitern, während alle übrigen 
fopbifhen Schulen der Griechen auögeflorben 
nicht ‚weil etwa bie Lehren des Arifioteles dem 
glauben jener Zeit günftig gewefen wären, fon 
weil ſich die Ariftotelifer bequemten, Platonifche 
ven aufzunehmen, und fo gut ſichs thun‘Tieß, I 
Plato mit dem Ariftoteled zu vereinigen. ‚Einen fi 
hen Verſuch machte z. B. Hierofles (c. 450). 


| 
Comment, in carmen aureum Pythag, ed, R, V. Lond. 1732: B 
* 138 


— 


/ 
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en Raturwifenfhaften Unter dem aber: 
ifchen Geiſt der Zeit erfiarb alle gründliche Ex 







R heiten ‚zu. allgemeinem Anfehen Wie fchnel ver⸗ 
ö ste fi ch die Soldmatperfunft bon Aegypten aus 

dad römische. Reich, daß endlich Diocletian, um 
Jalchemiſchen Unweſen zu ſteuern, ſich (ec. 206) 


»plaßt ſah, die Verbrennung, aller aͤgyptiſchen = 
er alchemiſchen Inhalts zu befehlen. Die Traum. 


Rtcy war, wie in ber Kindheit der Welt, wieder 
Ffo geehrte Kunft, daß felbft ein in feinem Zeital⸗ 
jeher gefchägter Naturfenner, Atfemidor. von 
Muß, (c. 138) über die Traumauslegung fams. 






Daldiani- et Achmedis Sereimi F, Oneirocpitica. 
Pllrampfychi et Niccphori verfus etiom oneirocritici, Nic, 
Rigaleii ad Artemidorum notac, Lutetiae 1603. 4. 


Fo der Raturgefchichte — man nun bloß 
Bd auf Naturabentheuer, wie Phlegon Zrals 
us (c. 138), Apollonius Dyscolus om - 
andrien fein Zeitgenoffe, und Claudius Yes 







nus (e. 222). Daher find alle diefe Schriftſtel⸗ 
icht ihres Hauptzweds, ſondern zufaͤlliger Um— 
e wegen, oft blos‘ deöwegen merkwuͤrdig, weil 
eflere Schriften ausgetragen haben. — Viel 
licher und wichtiger find daher die bepden Ops 


ehe, ob fie gleich nur als Verfificatoten Gegen, ' 


Ibe aus der Naturgeſchichte — haben (5. 13). 


pung der Natur; dagegen kamen phyſikaliſche 


26:1. Geſchichte der alten Litteratur. 

















Phiegen Traltianus , (ans Tralles in ydien): de meıabi 
movon der Anfang fehlt: opusculs ‚rec. Jo. Meurfi 
Lugd. Bat. 1620. 4. ed. 1. G, F. Frantiüs, Halae 1775. 


. Apollonius, (Dyscojus wegen ſeiner muͤrriſchen Gem 
benannt, bl. 138): außer feingr Syheaxis ſchrieb er bill. 
mentitias (mirabiles ), rec. J)d, Meurfius, Lugd, 
1620, 4. ed. 1, H. Teücher: Lipf. 1792. 8. 


Claud. Aelisnus, ($. 139): bit, änimalium ed. I, G, Sch 
der, Lipf, 1784. 8. ad reliqua Frider. I. cet. Lipf. 1798 


Nemefius, (c. 406, Biſchof zu Emife in, Phönicien,. bem 
ſelbſt die Lehre vom Umlauf des Bluts bepgelegt Hat): 
natura hominis c, ver, lat, Nicafii Eliebodii. 
werp, 1565. 8. cum notis (lo, Fellii). Oron, 1671, 8. 

- Chr, Fr, Masthaei, Halae 1802. 8. 


139. Medicin. Die empirifhe Schule des 
linus und Serapion flellte jegt an Heraclides 
Tarent den erften vollſtaͤndigen Schriftſteller Über 
materia medica auf, weicher nach ber Zeit (die abg 
rechnet, deren Werke verlohren gegarigen find ), 
beyven Beitgenoffer Zenocrates Aphrodi ſin 
Seribonius Largus' cc. 40) in einzelneri Thei 
und in ihrem ganzen Umfang vorzüglih Diofco 
des, der größte Pflanzenkenner der Alten, und ı 
Jahre lang der einzige Lehrer der Botanik und A 
neymittellehre, (c. 64) noch größere Vollkomm 
heit gegeben Beam 


Xenverates Anbrodif » (aus Apdrebifium, unter Tiber) : 
dicamentis ex aquatilibus ed. I. G. F, Franz, Lipf. 1774. 3. 


' 


z a —W 
J Se u SE 


4 
— * 


Beribonius — (unter Ziserius: und. Claudiud): de com- - ’ 


' pofitione medicamentorum res, Jo. Rhodius, Patav. 2655. 4, 
LM, Bernhuld. Br 1786. 8. 


/ s 


 edanias: Diescorider,. (aus Anarirdus in Silicen): materia 


| medica, ed, pr. f. I. et e. (Vener. op, Aldum 1499). fol, 


ze vaAyc lær pinyę ed, Jan, Ani: Sarracenus, Fran» 


<of, 1598. fol. ed, van Swieren, 1770..$. 
ig : , 
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5 Die Lehren der methodiſchen Schule bes Aſtle⸗ 


Mabes brachte Soranus aus Ephefuß (c. 100) auf 


fefte Grundfäge zurück. "Die Schriften feiner Nach⸗ 


folger find verlohren; weshalb man ihre Grundfäge 


blos aus den Auszügen Ichöpft, welche bey Muſa 
ind Caͤlius Aurelianus, zweyen medicinifchen Schrift: 
wu in lateiniſcher Sprache, borfommen., Rufus 


us Ephefus (c. 100) war. aus dieſer Schule alt 


Anatom berühmt. 


| Soranus, (zu Aler. gebildet, pract⸗ Arzt zu Rom): H uͤber 

I die weiblichen Zengungstheile in Oribafii colleet, medic, 

usb. XxXiVv. 2) uͤber die Knochenbruͤche in Nieerae collect. 

eingeruͤckt in die Graec. melic, —— ed, Ant, Coc- 
ehi. Florent. 1754 tol. 


) Rufus; (unter Trajan): verlohren find feine 3 Baͤcher yon 
+ ben Benemnungen der Theile des‘ menſchl. Koͤrpers; übrig 


In 


n 


in ein Buch vom Wlafens uud Nisrenfiein: ed. G. Cli- 


uch, Lond, 1726, 4. 


Die pn eumatifhe Schule war Zaun vom 


Athenaus aus Cilicien geftiftet, fo vereinigte Aga⸗ 
thinus aus Sparta ihre Grundfäge mit benen ber 


— P 2 — 
















zig l, Geſchichte der alten Litter atur. 


Methodiker und Empiriker, en 309 dadurch der 
‚ matifhen Edule den Namen ber etlectiigen au. Ih 
groͤßte Zierde war Areräus-aus Cappadocien (vor 
54-⸗81), dem fein großer Beobachtungsgeift ben 
nächflen Ehrenplag neben Hippoktates erwarb. 


Aretsede“ Cappadox, (feinet Perſon nach fa gam unbef 
1) de canfıs et fagnis acuturum et dinturnumm mo 
fibb. IV, 2) d⸗ cur :tione eorundem libb. IV, — ed pr 
ed. Jac. Gouphilus. Paril. 1554. 8. gr. er lat. c. 
varr, ed. H. Boerbave, L B. 1731 (mit einem newer 
telbl. 1735). fol. Auch in Halleri artis med, Prince. Ye 
V. Deusfh von F. D. Dewei. Wien 1790 u. 130% 3 


4 


. Während Schulen und Spfleme mit einand 
ckaͤmpften, kehrte Claudius Galenus (c. 100% 
von Feiner Secte geblendet, zum Hippokrates un 
‚ dem Stadium feiner Werke zurüd, und führte, ge 
leitet von feiner Zheorie, Der er meiftens folgte, au 
den Truümmern der fruͤhern Lehrgebaͤude ein neu 
ſymmitriſches Ganzes zwar in einer etwas redſeligen, 
aber doch angenehmen Sprache auf; und darauf, ob⸗ 
gleich ſelbſt ein Feind aller Sectirerey, ohne ſein 
Schuld das Haupt einer außgebreiteten und ‚lange 
‚ danernden zen geworden iſt. 


Claudius — (geb. 113, ok -200) 3. Opp, 4, pr Venet, | 
- ap. Aldum (6145) 5 Voll, ‘fol. Bafit, 1538. 5 Voll, fol. al 
Hippocrates ed. Renat. Charterius, Paviſ. 1679. jo 
Einzelne vorsügl, Stuͤcket Opusc. quiaed, ed, Th. Gosl- | 
Non, Lund, 1640. 4. de optimo med, gr. et lar. ed. , 
Sptengel, Halae 1798. 4, Fieberlehte uͤberſ. von & 


en ü Spt | 


- 
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Spdrengel. Leim, 1788, 8. vom Aderlaſſen über, -mis J 


Aum. von = M. von Sallaba. Wien 1791. 3. 

140. Das goldene Zeitalter der romifſch en wu. 
eratut war worüber; denn Horaz und Birgil, auf 
he fich diefer Name gründete, hatten ‚gelebt: große 


Rhigfeiten zeigten fich nicht mehr in Thaten, Neben . 
mb Schriften ; denn die großen und kuͤhnen Beifler, ' 
Me fih unter dem Kampf gegen die Unterbrüdung 


Ir Freyheit entwidelt hatten, waren unter den 
Krümmern der Republik begraben worden, und in 
dem Geſchlechte, das fie Überlebte, waren Geiſt und 
Rraft durch Sittenloſigkeit gelaͤhmt; und wo ſich etz 
Be noch große Inlagen fanden, da farben fie unge: 


Äldet ab, weil ed zu gefährlich war, fie ausgebildet 


Pete: -ein knechtiſcher Sinn fügte fi) willig, in 
n 


Drud des militärifchen Deſpotiſmus. Alles Edle - 


Kad_ Große verſchwand aus dem Öffentlichen Leben, 


8 den Schriften der Dichter und Geſchichtſchreiber, 


er Philoſophen und Redner. Um aber doch noch — 


1 und groß wenigſiens zu ſcheinen, ſtrebte man in 


ienem nach aͤußerem Prunf, und in dieſen nach dem 


Sqimmernden und Glaͤnzenden in Worten und Ver⸗ 
gifigung: die Poeſie Überfpannte Lukan, die Drofa 


verdaxb Seneca ; ihre Nachahmer - fielen in Schwulſt 


und Froſtigkeit; die Nachahmer von dieſen in uner⸗ 


tägliche Affectationen und Bombaſt, und die Weni⸗ 


gen, welche die Fehler ihres Zeitalters erkannten 


und vermeiden wollten, ins Dunkle, Gemeine und. 


Matte: Mit dem guten Geſchmack war ed aus, 


- er‘ 


| 


a A R | ö j : — N Des 


2.230 1 Sefdihe dee alten Süterat, 


- . allerley litterariſche Anſtalten, und dieſe verhuͤtet 


= [hen und Palatinifehen. Veſpaſian fehte den Gram⸗ 


Belohnungen; Hadrian fliftete auf dem Gapitoli 
‚Dad Athenaͤum für Rhetorn, Dichter und Philoſop 
| ließen in allen ‚größeren Städten. des roͤmiſchen R 


dielanum und Maffilia wurden durch dieſe Vork 
‚sungen Hauptfitze der Litteratur, und ihnen eifert 


⸗ 


Mapſer) eine: andere in der aede Palatina, Traj 


\> 























Des Pruntes wegen forgten. bie Kayfer noch für 


wenigftens ‚bid gegen das Ende des zweyten Jah 
hunderts (bis Commodus, c. 180) das ſchuelle Ni 
berfinten der Kenntniffe. Tiberius legte in ber a 
Tiberina, dem von ihm erbauten Xheil des Pal 
tm, eine Bibliothek an; Veſpafian (oder ein: an 


die an libris linteis reihe Ulpifhe: Domitian fr 
Sorge für bie Wiederherſtellung der durch Feue 
bruͤnſte vernichteten beyden Bibliotheken, der Octavi⸗ 


matikern und Rhetorn zu Rom Beſoldungen a 
Titus ermunterte Redner, Dichter und Kuͤnſtler du 


bie trefflichen Regenten von Nerva bis zu Traj 


Schulen einrichten, in: denen fie Rhetorn und Phi 
fopbhen "mit kanferlichem Gehalt anftellten; Rom, 


Burdegala, Zolofa, Narbo, Garthage und ander! 
‚Städte mit ihren Lehranflalten nad, Nerva uoh| 
Trajan fiellten die Freyheit zu fprechen und zu ſchrei⸗ 
ben wieder her; fie gab und auch die beyden Plinius, 
einen Tacitus und andere Schriftſteller, und erwedte 
wieder, zwar nicht den entichlafenen reinen Geſchmack, 


aber doch fitterarifihe Betriebſamkeit. 
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Aber auch dieſe — während der innern und 
ern Unruhen ven Commodus bis auf Gonftantin 
In Großen (von 180: 306) wieder, ab, und das 
ederſinken der Kenntniſſe hielt nicht mehr auf. 
ter den Serflöhrungen der einbrechenben barbaris ö ge 
en Bölker in Die Graͤnzprovinzen verfielen die E 
ulen; man war in kurzem gegen alle litterariſche 
dung fo gleichgültig, daß 'man'es Teinem Kayſer 
fte, wenn er fie durch Anftalten befördern wolls 
, wie der Fall J Alexander Severus war. 







| Die Kayfer von Gonfantin bem Großen bie auf 
eodofins den Großen (von 306 = 395) fühlten, wie 
Geiſt und Wiſſen im römischen Reid gefallen 
» und firengten ſich nochmahls gegen die eindrin⸗ 
de Barbarey an. Conſtantin der Große ertheilte- . 
en Lehrern der Wiſſenſchaften wichtige Privilegien;. 
lian ermunterte fie (als der witzigſte Scriftfieller ' 
iner Zeit) durch Beyſpiel und Belohnungen; Bas 
im und Gratian erließen an bie galifhen Städte \ z 
Pefehle, den Lehrern der Wiſſenſchaften Beſoldungen | | 
anszuſetzen; Theodoſius und Valentinian errichteten 
u Conftantinopel eine Hofſchule. Wie zu Conſtan⸗ 
tinopel, lehrten auch zu Rom 1o lateiniſche und eben 
Io viele grieciſche Grammatiker, 3 lateiniſche und 5 
griechiſche Rhetorn, 1 Philofoph und 2 Rechtsgelehrte. 
Umfonft: der gelaͤhmte und niedergeſunkene Geiſt war 
nicht wieder aufzurichten » die Gleichgültigkeit gegen 
beſſere Kenntniſſe nicht mehr zu verbannen, der Ge⸗ 
ſchmack nicht wieder herzuſtellen: die weſtroͤmiſcche— 
| Bet % 
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Welt ſank unauftalthar in Unwiffenheit und 
barcy N. 
141. Jetzt erſt warb die Aefopifhe Ja 

von Phaͤdrus (e. 31) unter die Römer verpflan 
ohne daß fie dabey in der Erfindung vollkom 
geworden wäre. Doch war feine Einkleidung d 
ben in Bamben, fo- wenig fie der claffifchen Sierli 
keit feines Beitalterd ganz entipradh, über alle‘ 
Ben beffer als die ſpaͤtere des Flavius Ani 
nus cc 160) in elegiſche Berfe, 


Phaedrun, (von Scan verfolge): ed, Pet, Burmann, 
‘Rat, 1727, 4. (mit Kupfern Dav. Hoogfiraren 1701, 
Sandandg.Jo.Georg. Sam, Schwabe, Hal, 1779. ed. 2, 1 
3voll. 9, Phaedri fahnlae Aclopicae, novilime recognirn 


> 


emendatae. Acceduns Publii Syri ſententiae, Aviani er Ag 
nymi fabulae denuo caſtigatae., Bipont. 1784 8. 

m, Avlanıs ed. Henrie,. Cannerierer, Ami, 1731, 
Auch in Nevelet's Aeſop oben $, 125. " 


‘ 


142. Erft ſpaͤt fand Birgit in der bukolifde 
Poefie Nachfolger an Remeſianus (c. 284) u 
‘feinem Beitgenoffen Galpurnins, an, Magnu 
Auſonius (e, 380) und Claudius Claudia 
nus fc. 395): erreichte jener das Weſen diefer Dich 

‚art nicht, wie viel weniger in den Beiten de, gefu 
N | A fen 

N Cosflieutio V⸗ſentiniadi, de .Audiis liberal. ‚ubis — 
VGonſtanunopolis, in Cod, Theodof, lib. l. und Copris 

| did, ad b. l. Helmfl. 1694, 4. In deffen Opp. T. VI. p. i. 
7. "Gonring entiqy, atadem. ; tecogn, G, A, Hgumann, G 
ung, 1739. 4 = = 


— —— 
I . 


nen Geſchmaes bieſe, — es ohnedin an — 
bite, die reine Natur aufzufaffen. — 


M. Ayrelins — vier Idvllen (die aber dem Calpur- ö 
nius äugehören follen) : ed, pr, cum Aufonio, Venet. 1472. fol, 
i in Per, Burmanni poetis. lat, winor. 


. x 


Titus Jolius' Calputnias: fieben Hirtenlieder (mit denen des 
‚Nemefian alf): in Petr, Burmanni, and in Werns- 


dörtii ‚pogtis Iatin, min, Deutfh von F. Adelung. ve⸗ 


teröburg 1804. 4. ©. Chr. © Wis. zeigt. 1805. 8% 

®& €. Kl auſen. Altona 1807. 8 Dan 
— Ciandianus, (395 von Honorius nach Nom berufen): 

ſieben Idpllen; Opp. ed. Pei, Bucmannns J—— Am- 
J ſtel. i7 60. 4. 


* 


Dr 
— Aufonius, (geb. e. 309, gch. 394). "zo Ydnflen ed. 
‚pr. Vene. 1472. fol, ed. ’)ac, Toltius Amit. 167% ” 
on. I. B. Souchay, Paril,' ne an 
J 143. — Bis auf Martial herab 
berfland. man unter Epigramm ein kurzes Lied, das 
in wenigen Zeilen nur einen einfachen Gedanken oder 
eine einzelne Empfindnng- auöbrüdte; und. in diefem 
Begriff dad Wort genommen, waren faft alle roͤmi⸗ 
ſche Dichter‘ zugleich Epigrammatiſten. Erſt Marz 
tus Balerius Martialis (c. 80), gab dem 
kyigramm die Eigenſchaft einer wigigen „dor frap⸗ 
panten. Wendung am Ende, worin er Magnus. 
Aufonius er 340) sum Nachfolger hatte. 


Anthologia verüs latina epigrammatum et poematum — cur 
ni ‚Perri Barmanni, Amfl. 1759. 17732. 2 Voll, 4, Man 
vergiehche befonders uoch die — von Catul, Chau⸗ 
due 

7 — 


25; L Brünse ter am Vittratur. 


3:13 Uselizerä. Wagzn! Zuisaind m ſ. 
EB „1. .Qı- Bo-assu-i mie im ms, 4 
a 2 Zu © 

Mise Ser, Wuensfis, "pi gr. küre zu 20. ginn 
em iur LU em m Soosen:, Greteni et, l R 
sta ua Bırmıze Baderi Hegem. 1637- fei. 
Coca iczcese.:. Dias —- 1784 & 
Pesi u Brig se Kammer Isis 1787. 5 uud di 
za ae Gtiui, Bet. 7-5 














145 Die vimriien Sehrtigter vach 
waren eutweter währt gif wa ter Bahl des Ge 
eruliiztes, wer wer Graties Faliſcus (c. 10 
zer Che) ider ru Iızr Iemtiins Meaceer (e. 
20 wer Chr.) Aber Big, Eiiizngen uud Plenjen, 
Marıns Mısii:zs (c g mil Gyr.) über Aſtro 
si tidacziſch fazzen, sber Ichten auferdem ned i 


Gammenicns (c. 212), Sulind Firmich 
Meteruns (c 310), Vie ih laum in einzeln 
Otellen über den niedern Rang Hofer Verßſitatoren 


Geecies Faliseus, (Ovid a Zeitgenege): Cyregerika, nern it. 
Ehluf fehlt: ei. pr. cum Neweiume er Calpmenie ed, 6. 
Lesgus. Veser- 1934, in Wernsderf, p. I-m. Veh, 
2.25. ec. Edm, Burton. Lond, 1787 5 


Acmilins- Macer: (ein verlohrnes Lehrgedicht über Sig 
Salengen und Kräuter): dab Sedicht de herberum vi 
bus (ed. pr. cum commem. G. Gueroaldi(.l era 1. 
eum Georzii Piercorii ezpofiione, Baf. i5ti. 8) 
laun erh nach 850 verfertigt ſeyn, weil ed des Steabud Ee⸗ 
— | Re = 


„us 5 
. Ad “ 
*4 1 Sn. 
‘ 
! = 5 
S; De : ! 
: i ⸗ 


a 5. von i ⸗ 395 Römer, 235. 


srei Manilii Afronomiedn ed, Pre Io, EEE 
— Naotimb. (14722) 4. ed. BL Se ‚&b er. — 1737. 8 : 


», Aurel, Nemelani — ed. pr. c. Falifco.. ed; Peit, Bur- 


mannus in och, latin, minot, Sa 1752: 8. Werne 


rd, 


R. Sereni Sammonici carmen de morhis et ——— reme ãia 


‚ed, pr. cum. Cello Venet, 1518. 4. ed, P, Burmann, in ' 


s poisis lat. min,; und beſonders Jo. Chrif, Get, 
‚Ackermann Lipf, 1786. z. 


Julii Firmiei Materni Aaftronomicda libri VIII. per Nicolaum . 


} Prucknerum (nebk einer ganzen Reihe apreainn 
: FERRED: Bafı, ft fat, 


U. Die aitere Form ber ‚Satyre brachten jeht 


Seneca. der Philoſoph (c. 50) und fein Zeitge⸗ 


voſſe Petronius. Arbiter zur Vollkommenheit: 


Pr erftere f fpottete in: wechfelnder Proſa und. Poeſie 
Über den einfältigen. Claudius, und letzterer über bie 
hueſchweifungen und Thorheiten beſſelben Kayſers 
md die Sitten feiner Zeit, mit immer lebendigen 
Big, und in der feinften Ne. | F 


Der fpaͤtern Form eines ————— poetiſchen 
Vulrags, deren Urheber Horaz geweſen, war, folgen 
war, die Satyren des Perf ins (c. 60) und des 
Juvenal (c, 100), aber ohne die Anmuth ihres 
Nufters zu erreichen; ‚denn Der erftere philoſophirt 
mehr in Ideenreicher Dunkelheit über Neigungen und 
Xhorbeiten der Menfchen; und Der letztere declamirt 
Über fie. mit. —— er in einer ae kuagiſchen 
‚Sprache, ' — 


Jy 


bus. 
1 


* 


A 


% 


⸗ 


- 


o 


O 


uͤberſtiegen hat. Denn Statius Wälher { €. 70) 


u Luc. Annaeus —— (6. 19): AroneAsxivrenig J. 


‘ r 
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de morte Clandii Imp. cum — perpetuis G. Ca 
iIGotel. Corrii) ae: res Saryras — | 
„120, . Br — 


ru. Petronius — N — ſich 6: : Saryrichn ed. 
in Piinii feo,. er ‚aliorum pansg, ( Mediol, 3) 1476. 4- 

' Petr, Bormann, ed. 2. Amfl, 1743. 2 Voll. 4.3 mebft 
vorgeblih zu griechiſch Weiſſenburg gefundenen Ergan 
gen. Handausg. mpont. 1790. 8. Rach Innarra fo 
Saryr. nicht ind re Jahrh. gehören.- 


Aulus Perfius Flaccus , (geb- 34, get. 62): ed, pr, cum fü 
nele ſ. I, et a, fol, ed. Merieus Cafaubo nu s. 
Bari 1695.-4. Handausg.: mit einer frans. Weberf. 1 
Rn d, Sinzer, Birnae 1765. 8, Lat. u. deutih vor Fuͤll 
‚born Sullichau 1794. 8. lat., deutſch (und mit allen mg 
über Perſtus geleiſtet worden. B. 1. Leipz- 1809. 8. 

Decimus tunius Invenalis, (geb. 35, lebte noch 119)! .ed. 
ſ. Perlius; ed, Henr. C hrift, Henn inius. Traj. ad 
Rx 4 G,A Ruperti. Lipf, 301 3 Voll, $. Handandz 
mit verſlus zuſammen. bipont. 1785, 8. Deutſch von 
RM; Bahrdt. Deffau 1781. & 


16% u tifche B F vermiſchten Inhalts 
gerfertigte Claudius Ela ubianus ‚(vor 395) iR 
einem bereit verdertenen Geſchmack. 


Clauc. —* Opp. ed, Per, Darmannus Tscundus. Ast, 
1760. 4. \ Bu 


u | 
r 


‚147. Dur) Horaz hatte die Iyrifche Voeſie 
der Roͤmer die Vollkommenheit erreicht, welche "fie nie 


= 2 ab 


{} 
—8 


thalten weder unter den Gelegenheitsgedichien, no, = 
ıter ben gelungeuften Einfaͤllen und Spielen der 
hantaſi ie des Diqhters wahre Voraziſche AUpEn, 


3. von 16 39% Römer... 0237. 


* 


Pabi.- - Papirius aklir, (geb. 6, geſt —R ed. Jen Per 


v ' Markla nd, Lond. 1728..4. GSe5 148. 


; 1 Sn der Gattung den Epopoͤe, die eine k 


vu aud der Fabelzeit durchführt, ‚blieb Vir⸗ 
Kein von den fpätern Dichtern unerreichtes Mufter, 


enn Balerius Flaccus (c. 60) kam ihm bios 


- 


| der_ Sprache nahe, fland aber in der Erfindung : ... 


unter ihm: Statius (c. 70), ob.gleih im Bes 


‚ihöner Dichtertalente und gelehrter Bildung, und 
bt ungluͤcklich in. der: Nachahmung des Virgil, vers 
bereitö Stellenweis in Schwulſt; und Clau: 
Ins Claudianus (c. 95 ) ohne Erfindungsgabe 
Pb Dichtergeift, und’ angeftedt von den Fehlern’ fein 

Zeitalters und des ſinkenden Geſchmacks kuͤnſteit 
t die Sprache ſeiner En Vorgänger ag." 





"Valerius Flaceus ı (geil, 39): ed. or, Fiorem, 4, Hosen 1470 
"fon -Nibri ect® Argonautichn ad Flavium Veſpaſi rnum, ei, 


| Perr.. Butmann, Logo. Bat, 1724. 4 Handausg. Th | 


Chr, Marles. Altenb, 78% 3 Voll, 9, Biponr.. .1786. 8. 
1) Papiria3 Statius, (6. —— ed. pt: Opp- Rem, 1475. fol, 


s Thebsidus libb, Xt! „er Achilleidos libb; „IH, ed, pr. he j 


a. 'Remac ante 14709 Opp. ed. Ca fp- Barch eur. Chri, 

\ Daumie. Eygneae 1564: 4 Voll. 4. Handausg. Theb. er 
Aehill. ed, Jo. Frid, Gronpv. 1653.12. Ih, Veenhue 
fen.. L,B, 1671, 8 


Claudius Cloudianus, ($. 143): rapt, — und Giganto. 
Machig« ad, pr. Barnab, Ceilfanus, Vicens, 1482, fol, ed, 
N u Pe L,, 


+ 
Ed 


= 


u u heit mit einem epifchen Schwung ald Meiſter, 


4 


r- . ei 
4 ; v 


2 
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Pet, Burmannus fecundus, Aml, 1760. 4. SHanbin 
Jo nn Gkenet Lief, 1759. 8, 
a a 
_ Dagegen befangen ® ucanus (c. 60) und f: 
us Silius Italicus (c. 67), wirkliche Begebe 


gleich beyben die hiſtoriſche Wahrheit, die fie wi 

verlaſſen durften, ſchwere Feſſeln anlegte, umd & 

RNoft ins Unnatuͤrliche verfielen, weil fie alle epiſ 
Wuͤrde im Schwung der m und der Chorack 
fugen mußten. 


M. — — caeb. 33, ae 65): Pharfalia (pueng 
ed. pr. Rom. 1469. fol, ed, 'Francile, Oudendo 

| Lusd. Bat, 1728. 4. Petr, Burmann, Lugl, Bat. 174 
Handauss. Gottl. Corte, Lipf. 1726. 8, Bipont. 1783 

Cajus Sinue Italicus, (geb. 29, gefl- c. Too): Punivorum A 
XVII. ed, pr. cum Calpurn, er Hefiod. Romae 1477. 0. 

' Arnold. Drackenborch,. Traj. ad Rhen. 1717- 4. 
comment, G. Alex, Ruperti, Gottingae 1795. 2 Vol. 
Handausg. Io. Chr, Gottl. Erpeſti. Lipſ. 1791 
Bipont, 1784. 8. ! 


149. Die blos — und b befreite 
be Poefie Cobne epifchen Schwung) bereichen 
. @laudius Rutilius Numantinus (na 
bem J. 416) mit feiner Reife von Kom nad Geb 
lien, die. no mehr einzelne Schönheiten enthi 
- als man in fo fpäten Zeiten hätte erwarten möge: 

denn der etwaß ‚frühere Avienus (vor 400) halte 
. Geographie in weit unbedeutendere Verſe gebracht. 


G 


* 


—— 4 
— J Claud 


f «8. * 
N ⸗ N ; 
\ D 


x ei von. 1 ⸗ 395. Römer. . 239 


"" Clandius Rürittas Numanisnus ’ (reiste 916 ‚VON Kom nach 


Mi 
} 


; * minoribus. 


! 


Rufus Feins Avienus ; (bl. vor 400) : | 3 delceiptio erae ma⸗ 


J ritimae a Gadibus ad. Maſſiſiam usque in Mertaire co 


t poet. latt. T, 11, 2) die Weberfeßung von Dionyfi en, i 


fis in H' u dfoo geographis. miaufibus, Zn 
Foi. «arınina geographica CI, Rutilüi Nomantini » .Rufi Fehi 


Poetis latinis minoribus ex ed, Io, Chril, Wernsdorf, 
‚Altenb, 1738. Tv \ ni 


| Avieni, Prifciani Aufeni, Varronis Aralini cet. ſtehen in 
, 


J 


160. zur das Fach des —— "Hat nur 8. 
[pulejus (e. 160) feinen kuͤnſtlich und geziert 





ine ähnliche Dichtung. DR sun von —— zum 


L, Apulejus, and Madaura in Africa) Opp: ed, pr. lo, An- 


dreas, Rom, 1469. fol. cum varr, leett. Altenb. 1778. 8. 


* lag. | u 
F 
j 


afınns aureus cum animadveriionibus Franc. OÖndendet- * 


pii braefatus en Dav, Ruhnkemius, Lugd, Bat, 
- 1786, 4 K ' i 


‘ 
x 


. "IST. Beredtſamkeit. No "unter Auguſt 
Ya die roͤmiſche Proſa. Mären gab ihr fhon eine 


peſchriebenen afınus aureus hinterlafjen, bey welchem 


‘ 


‚ Weibifche Weichheit; die beyden Afinius, Vater, und. 


Sohn (Dolio und Gallus), die unaufhoͤrlichen Tadt⸗ 
et der Natur und Fülle des Cicero, gaben ber Bis 
redtſamkeſt den Schimmer "ber Antithefen und eine 
Unnatürfiche Verfeinerung ;' und die folgenden Red: 


Gallten): neinerarivn cur. Pe 2 Burmann, in pvetis Hate — 


Kl benen nur Lobreden — Kayſer und gerichtliche g 


De: 


7 
= - 
. 


2. Reden in Privatprogeffen übrig. gelaffen waren, fick 


. ein Meifterfiück in feiner Art. Gleich mach feirl 


9  - Berebtfamteit,, und die 13 Lobreden Auf di 


- bie Briefe, welche aus -diefem Zeitalter übrig fin. 
Die des jüngern Plinius-ce. 100) brütfen nicht 


Briefſtyl gelten, und im zehnten Buch einen Begriff 
F Zr N von 


Pr J 


— 


















N 
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‚ten (nad) dem Borgang des Seneca) nad einem wi 
gen, Sentenzenreihen und fpirituellen Vortrag. 
dieſem Geſchmack hat der jlingere Plinius 
* 200) feinen Panegyritus auf Trajan ausgearbeite 


Seit verfiel gute Schreibart, Geſchmack und wahl 


= Kapfer find nichts als miölungene Nachahmungk 
der frübern. Redner und traurige Denfmahle bed n 
—— Geſchmacks. 


G. Plinius ſecundus, (geb. “62, lebte noch er Panegyricd 
‚ ed, pr. (Mediol.). 1476. 4. ed, Chrifl, Gortl, Schws 
Nerimb. 1746. 4. G, E. Gierig. bipf, 1796. 8. Datiè 

von % A. Schäfer Ansb. 1784 8. Opp. vınnia 4; 
Gottl, Cortius er Paul. Dan, Longolius, Au, 
1734 4. Handausg. von Ernefti, Lipf. 1770; .8. Bipen 
1780. 8. welcher Ausgabe auch noch andere Alte Yansırif 
beygefügt find. i | 

Puoaecim panegyriei veteres/ ed, Wolfg, 1a eger. Noriel 

8 1778. 1779. 2 Voll, 8. ed, Arntzenius, T. l. 179%. 4 

- ,  @ie rühren ber von Claudius Mamertinus (288), ums 

| nius von Authn’ (297) , Nazarius von Bourbeaus (321) 

Mamertinus (1362) , Latinus Macatus Drepanind ven 

Bonrdeaus (391), Aufonius und Elaudianus. 


. 152. Ein befonderes Studium verdienen noch 


nur die edelſten Gefinnungen aus, ſondern koͤnnen 
auch in ben erſten neun Buͤchern für ein Muſter im 


— 


. von 17 305. Römer, : 241 


‚ber Beſchaffenheit der Staatsrapporte unter ben Kay⸗ 
geben. Die Briefe des Philoſophen Sen eca 
50) fi nd, wenn gleich, fein Mufter einer gus 
Proſa, doch .eine wichtige Quelle für bie Ges 
ehte der ftoifchen Philofophie. Bald nad) ihm. fank 
gute Geſchmack, und die ſpaͤtern Epiſtolographen 
ien wenigſtens der Geſchichte, entweder zur Darſtel⸗ 
7 des. verdorbenen Geſchmacks, wie Magnus Aus 
kius (c. 350), oder der kirchlichen und politifchen J 
gebenheiten, wie Symmachus c 380) und Sie 
mius Apollinaris (geb, 20). 


h Plinins — 6. 149. 

[ Annaeus Seneag, (gef. A. Chr. 659 epp. in Opp. en 
ed. Lipfii er Gronovii. Amt, 1673. 3 Voll, 3. ed. Bipont. 

2 173.4. Veit, 8. Deutih von U. C. Kayfer. Megendb. 1788-8, 

ven J. ® 9%. Klotz ſch. Wittenb. 1801. 28, 8. 

— Auſonius, (geb. 300 get, 395); epiflolarım liber in Op» 
"er ed, Jac. Tollii. Apıft. 1671. 8 


Re Ani Symmachus (bl. noch e. 397) epfltolse 24 diverfos, . 
üibh, x ‚ed. pr. e mufeo P. Petavii. Vener, 1633. 4. e re 

| sem, Jo, Phil, Parei. Neap. 1617. 4, vermehrt Francof. 
1648. 8. | | 

idnius Apoilinaris — ‚Op. ei. Jac. Sirmond, Paris 


- 


1652. . a, = \ 

B3. Rhetorik, Da unter ben — die gro⸗ 
N Gegenftände der Beredtſamkeit wegfielen, fo war 
ah die Wirkſamkeit ihrer Lehrer fehe eingefchräntt, 
die ſpaͤtern Rhetoren, wie M. Portius Latro 
r 14 nach Chr), Marcus Seneca, ber Water 
Er u Q | (6. 


” 


1 ’ 
v2 


% 


Briefſtyl seiten, und. im zehnten . einen Begriff 


100) feinen Panegyrifus auf Trajan ausgearbeite 
ein Meiſterſtuͤck in ſeiner Art. Gleich nach fer 


. 
“ ‘ \ 
— 
7 
' ü Sn u N 
. 
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Reden in Hribatprozeſſen übrig. gelaffen waren, | 
‚ten (nach dem Vorgang des Eeneta) nach 'einem v 


gen, Sentenzenreichen. und fpirituellen ———— 
dieſem Geſchmack hat der jirngere Plinius (d 






Zeit verfiel gute Schreibart, Geſchmack und wahl 
Beredtſamkeit, und die 13 Lobreden aufd 
- Kapyfer find nichts als mislungene Nachahmung 
der, fruͤhern Redner und traurige Denkmahle des 
ſunkenen Geſchmacks. 


C. Plinius ſecundus, geb. G62, lebte noch 107): Panegyrice 
ed, pr- (Mediot.). 1476. 4. ed. Chrif, Gert, Schwer 
-  Nerimb. 1746. 4. G, E. Gierig, bipf. 1796. 8. Da 

von % A. Shäfer Ansb. 1784 & Opp. vınnia db 

Gottl, Cortius er Paul. Dan, Longolius, > 
1734. 4. SHandandg. von Ernefi, Lipf. 1779; .8. Bi 
‚1780 8. welcher Ausgabe auch noch andere Alte Dancami 
beygefuͤgt find. . | 
Duoderin panegyrigi vereres. ed, Wolfg, 1a eger. Noriskı 
2778. 1779, 2 Voll. 8. ed, Arntzenius, .T.I. 179% 4 
Sie rühren her von Claudius Mamertinus (238), Cun⸗ 
niue von Authn’ (297) , Nazarius von Böourdeaut (221) 


Mamertinus (362) , Latinus Pacatus Drepanind 9 


Bonrdeaus (391), Aufonius und Elaudianus. 


. 182. Ein befonderes Studium verdienen. noch 


bie Briefe, welche aus dieſem Seitalter übrig I 


Die des jingern Plinius (c. 100) drütfen nid 
nur die edelften Gefinnungen aus, ſondern koͤnnen! 
auch in den erſten neun Büchern für ein Mufler im 


von 
\ . Ä r \ — 
Ya ’ 


x w 


x der Befchaffenheit der Staatsrapporte unter den Kapı 
B ‚geben. Die. Briefe des Philoſophen Sen ec a 


» 50) find,‘ wenn gleich ‚kein. Mufter einer gu⸗ 


jProſa, doch eine wichtige Quelle für die Ges 
ichte der ſtoiſchen Philoſophie. Bald nach ihm ſank 
gute Geſchmack, und die ſpaͤtern Epiſtolographen 
pen wenigſtens der Geſchichte, entweder zur Darſtel⸗ 

des verdorbenen Geſchmacks ‚wie Magnus Au⸗ 


Es (c. 350), oder der kirchlichen und politifchen J 


ebenheiten, wie Symmachus itc+ 380) und So 
miud Apollinaris (geb. 230). 


6 Plinius — 6. 149. 


{L Annaeus Seneag, (gef. A. Chr. 65): epp. in Opp. ex 
"&. Lipfii et Gronovii, Amtt, 1673. 3 Voll, 3. ed. Bipuut. 


“192.4. Vell,g. Deutſch von U. C. Kayfer. Megensb. 1788. 3. 


| vn J. G. A. Klotz ſch. Wittenb. 1801. 2 B. 8, 


Magnus Auſonius, (geb,309 geſt. 395): epiflolarum liber in Opb. 
ex ed. Jac. Tollii. Aviſt. 1671. 8. 


Re Auelis Symmachus (bl. noch c. 397) epiflae ad diverlos, . 


’ fibh, x ed. pr. © mufeo P. Pecavii, Vener, 1633. 4. e re- 


| sun, Jo, Phil, Parei. Neap. 1617. 4. „vermehrt Francof. 


104.8 


‚Sidonius Apoilinaris — Om. ei. jac Sirmend, Paris 


- 


1652. 4. —— 


| = J 
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183, Rhetorik. Da unter den Kayſern die gro⸗ 


eh Gegenftände der Beredtſamkeit mwegfielen, fo war 
uch die Mirkfamkeit ihrer Lehrer ſeht eingefchränft, 
di Ipätern Rhetoren, wie M. Portins Latro 
14 nach Chr), Marcus Seneca, ber Mater 
A i u; h Q (6. 


* 


212 1. Geſchichte der alten Litteratur. 


+ (c. 14 nad Er.) und Nuinctilian (c. 80) E 
baher nur matte Schulübungen (declamationer, ca 
troverfias), und keine Mufter der Beredtſamkeit m 
geliefert. Die Schriftſteller ‚ welde bie 
Schulen bildeten, fehrieben meift in einem verdorbe 
Geſchmack: fie jagen nach Sprachſchoͤnheiten, nach | 
ten, fremben und ungewöhnlichen Worten; es ift & 
weniger um Sachen und Gedanken, ald um‘ die ou 
derfelben, den Ausdruck, zu thin. 


Eine Sammlung von ihren Arbeiten: Antiqui rhetorss 
ini — ex bibliorheea Francisc. Pithoei, Paris IrOß, 
und noch andere aͤhnliche Samminngen. & 

M. Portius Latro, (bed Rhetors Senera Zeitgenofle? des 

ad calseın Sallulü Havercamp, 


. Marcus Seneca thetor, (aus Spanien): Contreverkarum ſ. 
faram civilium librt X; fusforisram liber — in Luc 
Senecas Opp, ex tecens,. Lipfii ee Gronovii. Ami}, 1672 
3 voll, & 5 

M.Fab, Quipäilisnns (geb. 42 geil. nad) 96): deelam: 
(unaͤcht) ed. pr. Dom, Caldetini, Rum, 1475. fol. a 
Petri BurmanniaLugd, Bat, 1720, 4. — 


\ 
j 


In der Vollſtaͤndigkeit der Theorie der Beredijq 
keit übertraf Quinctilian (cı 80) alle frühern Sch i 
ſteller. Außer ihm hat noch der juͤngere Plini 
oder Tacitus (der Verfaſſer des ſchoͤnen Diale 
de caufis corruptae eloquentiae), treffliche Bemt 
kungen für die Theorie der Redekunſt gegeben. 


M. Fabius Quisäillenus de infiturione orstoria ed, pr. I. A 
ton, Campani. Rom, 1470, fol, ex ‚recogn, I, Andre 
. ; vn Re 
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—* 1870. Wi, Petr Butmanaus, Unkd, Bat. 17204 


!}o, Matth, Gesner. Gorting, 238 4. ——— eee 
1784. 8 


: anonyınus de caufis cortuptae —— ed. Jo, Henn 
Aug. Schulze, ‚Lipf, 1788. 8. Auch ben. den Ausgaben 














A787. 8 
"54. Grammatik, Zwar hatten ſchon langſt 
"2 und Varro die römifche Sprache graͤmmatiſchen 
- eipmologif chen Unterfuchungen unterworfen, und 
Julius Cäfar ein jet derlohenes Buch gramma: 
hen Inhalts verfaßt. Doch fihrieb rt M. Vers 
is Flaccus (ums J. Chr. 1) das erſte gramma⸗ 
Werk von dauerndem Werth, das Feſtus (c. 
P) epitomirt hat. Darauf machte Aelius Dos 
tus (c. 354) Epoche durch die erfte methodifche 
mmatik; und er ſammt Priſcianus (c. 324) 
den von nun an die Hauptlehrer der lateiniſchen 


außer Umlauf geſetzt haben. 


Kae: bis neuere beffere Verſuche ihre Gtamma⸗ 


Aufores linguae —— in unum cotpus redadti, adjedis nuels _ 
Dienyfii Gothoftedi, Genevae 1622 4 


rmmarici vereres eolledi er vulgati ab Elia Putfchia, 


Honuviae 1605. 4. Außer den oben genannten findet man er 
F diefee Sammlung noch die arammatiſchen Werke von 


K-Ralerins Probus (zwiſchen A. Ehr (0-18), Ne 
Pains Marcellus (. 337), Diomedes (fec, 6), 
Flaviangus Sofipatet Chatiffus (fee 6) uf w. 


:M, Verr. Flacens, (geft. nach 14): de verbornm fi gnihcatiune. ed, 
i an venet, 30 & fe im Got hbofredus, 


Se: a B 2 | —* 


des Tacitus 5. 155. Deutſch von J. J. Naſt. Halle 


1 


| % und eregetifchen Inhalts. So fihrieb Afcon tus 


244 1. Geſchichte der alten Litteratur. 
OB: j ar 
j Sextus „auch Jul, Pompeius Feßus, [U © 350): We verbe 
fignificarione (ed, pr. f. bei Vetr. Flaccus): ed. Andı, | 
serius in ufum Delphini. Paris 1681. 4. 
Aslius Donatus,. (bl. e. 354): commentarüü 
n Paris ap, Rob. Stephan, 1543. 8. 


— Prifcianus tl. c. 537): nbri omacs- Venet. 1527, 8. Ball | 


\ 2. Ueber die Sylbenmaaſe iſt noch ein Meines 2 
von Flavius Mallius Theodorus (bl. « 
Chr. 400), vorhanden. — — 


Pl, Manlius ſ. Mallius Theodosus de "metris ei Jac. 
He ul: 8. Guelpherb, 1755. €. 


— Die Bemerkungen , , welche die Grammal 
fiber die roͤmiſchen Schriftfteller machten, die fie 
dem Zeitalter des Kicero) mit ihren Schülern lafen,; 
ben früh Veranlaffungen zu Commentarien Tritig 


d'ianus (c. A. Chr. 60) Eommentarien über ai 
. Reden des Cicero, und Yelius Donatus (c. 1 
über den Terenze M. Valerius Probug (c} 
-Chr. 70) unterzog fi fich einer Eritifehen — 
rerer früheren Schriftfteller ; 6 RER De Ze 
us Virgil's. 


Q. Aſoon. Pedianus, Sprachlehrer aus Padua BI. «54 
commentationes in aliyuot M. Tullji Ciceronis orstisee 
Lugd. Bat. 1644. 12. auch 1675. 12. . 


Donstus in Terentium in ed: Wellerhovii ere, _ 





= 
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— 155. Die Geſchichte hatte ". biefent Zeitraum 

Xacitus (c, 80) noch einen großen Meifter dee 

beiten Kunft, fowohl im Vortrag als in der Stel⸗ 
der Begebenheiten, ‚ worin feine Annalen ſowohl als 

ke Gefchichtbächer einzige Merke in ihrer Art in bey 

Byen hiſtoriſchen Litteratar bleiben, z | 


fol, ed, Jac. Gronovius. Traj. ad Rhen. “1721 

Voll. 4. Gabr, Br oreriüs cum S$upph, Paris, 4771. 

: 4 Voll, 4. auch 7 Voll, 8. Handausg. Job, Ang, Ernefli, 
ed, e. Lipf, 1772. 8. es. 3. cura I. I. Oberlin, Lipf. 1801. 
| 2vou. 8. Bipont. 1779. 4 Volt, 8. deutſch von J. S. Patzzke 
Magdeb. und Halle 1765. 6 8. 8. Tacitus Annalen deutich 

von 9. © — B. 1. Duisburg 1809. 8. u 


har Tacitus, — 6 lebte noch 98): ed, pr, — 
2 








Lebensbeſchreibungen, dem der allzukurze Cornelius 
8 aus. den fruͤhern, und aus feinen und den ſpaͤ⸗ 
Zeiten ſowohl der ſchwuͤlſtige Curtius (c. 50), 
her lehrreiche, wenn gleich nicht völlig, claffifche 
etontus (c. 120), und noch mehr die zum Theil 
harbarifch gefehriebenen Leben der römifchen Kayſer 
$ den‘ fcriptoribus hiftorige ' Auguflae (von 200⸗ 
| weit nachſtehen. —J 
M, Curtius Rufus, (Conſul im J. 47): vita Alex. M. ed, - 
F Vener, 1470; fol, cum fuppl, Ja, .Freinshemii, Argent, _ 
Fin. 2 Vell, 8. beſonders: Henr, Saakenborg. ‚Delphi 
1714 4, e. annot, perper, ed. 1. T. Gupze, Yol.I. P. © 
‚ Beimf, 1795. 8. Handausg. Bipunt, 1783. = Voll, 8, 
ni Suetonius Tranquillus, (geb. 70, lebte noch 121: virae - 
| „ faperarorum; de as ar ganimatieis, las rhetoribus et 
pae⸗ 


Eben ſo it auch Tacitus Agricola im Fache 


JIte ber .alten Litteratur. 


« '2mae 1470, fol, ed, Per, Burmann, Anl 
.& Franc Oudendorp, Lugd. Bet, r 
4 Wolf, Lipſ. 2302, 4 Voll, 8, Senke 
. zereihi, Upſ. rag, 3 Bipont, 1783. 3. der 
- „.„ Suerfag. Franti. 1788. 2. B. 8. 


=: etiae Auguſtae. Lugd. Bat, 1672, 2 Voll, 4. 
"te vaıde (Mil ‚einem index latinit,), Lipf. 1774. % 
.. . 2 Von. 4. Es ſind: I) Aelius Spartianusc. 
“22,2 Julius Capitolinus c. A. Ehr. 335: 3 1 
BSuèicanus vor U. Chr. 304: 4) Aelius Lam 
st. 324; 5) Trebellius Pollio c. U. Ch 
as Boriscudsc. A, Chr, 313. ° 






ꝛ. Dre allgemeine Weltgeſchichte umfaßte fd 
2.3) defecte Merk des €, Belleius Pater 
a mehr aber Juſtinus (c. 160), und %ı 
.„ Srenus (c. 417), leßterer nach einem ee 
. 2: meigiihen Gefichtöpunft, | 


us Vale; Pırereulus (geb: 26 vor Ehr. geſt. 31 uad &h 
Tumiıse Ramanae iibri Il, ed, pr, per Kheaanum 4 
u.a u Betr, Burmann-(ed,2,) Lugd, Bar, 1744. 2 Voll 
Das Ruhaken, Lugd, Bat. 1779 8. Ripont, 1780, 4. & 
wutendigften 1. C. H Krauſe, Lipf, 1800, x. Sander 
0 N, Kesufe, Lipf, 1803. 8, deutſch von Zr. Jah 
usa UI. $ 

un (a8 unbekanntem Zeitalter, gewoͤhnl. e. I60): hiluri 
-mppirae ade pr, ſ. et a, ſul. Rom, 1410. 4. Venet. 4704) 

„un Abe Gronov. Lugd, Bat, 1768, 2 Volt, g, deeii 
su Itertag. Frankf. 1782: 2 V. 8, 
u Yes, (di e. 417) adverfus paganas hiftorlarum libri Vl 
aapeg 1, Schusalern, Aug, Vind, 1477, fol, Sigeb. H* 
„ausamp, Kugd. Bat, 1238. 4: MUd 1767. 4, N 


von * 35. Römer, B 247 2 
“4. Mit dene: ‚änöätfigen: Zlorus (vor A. Chr. 17) . 


gen die Auszuͤge aus der roͤmiſchen Geſchichte an, 


Znem Beiſpiele ‚folgten alle fpätern vömifchen Ger 
Bötfhreiber, ‚wie Sertus Aurelius Vietor 
m: J. 360),: Eytropius (ums 370), 


ertus Rufus. (ums J % 369), bis auf den’ Wahr⸗ 
& liebenden Emmi anus Marcellinus (ums J. 


„. dein bey feiner ausführlichen Kapfergefchichte nur | 


ber eitd ‚tief geſunkene Geſchmack ſeines Zeitalters 
Perlich geweſen iſt, um auch in der Darſtellung ein 


guiher Geſchichtſchreiber zu werden, Ein hiſtoriſch⸗ 
oraliſches Excerptenbuch hinterlies Valer ius Mar 


mus (nach 31); ein. andered mehr raͤſonni⸗ 







ände und nicht auf einen ‚Gefichtspunft allein ein⸗ 
aͤnkte, Aulus Gellius (vor U. Chr. 165); von 
licher At find auch Macrobius (c. 422) 
Ichgeſpraͤche; meiſt geographifchen Inhalts ift Sol i⸗ 
Polphiſtor (vor 250); und phyfiologiſch⸗ aſtro⸗ 







burt und Leben der Menfhen (c. 238). 


v 


s, das ſich nicht auf eine Art hiſtoriſcher Ges 


iſchen Inhalts Ee.nforinus Compilation uͤber 


Annaeus Florus G Hadriams Zeitgenoſſe): epito- 


me hiſt. rom, ab U, C. ad jani templum clauſum ſub Au- 
" gafo ib. IV. ed. pr Sl. era. einmahl allein und einmahl 
Jmit Juftin; dann Rom, 1472. 4: ed. C. A, Ducker, Lugd, 
3 "Bat, 1722. 8: auch 1744. 8. 1. Fo Fifcher, Lipf. 1760, % 


— Auiei. Vi&er (bl. von 361 379): de viris inuſte. urbis 
Remas , de Caefaribus (bie Julian); de origine gentis Rom.: 


x 


we. 


ed, pr. orig, g- R. ex bibl, A. Schotrti, Antwerp, 1579... 


1582. 8. ed, lo, Arnzenius, Amſi. 1733. 4. Handausg. 


Jo, Frid, Grune 8. Cob, 1757. 8 Hiftoriae Romanae fecri- 
K J | - ptotes 


— 46; L. Seldihte der alten Litteratur. 


\ 


das (jet) Defecte Mer? des €. Vellejus Paterc 
lus; noch mehr aber Juſtinus (c. 160), und Pe 

lus Oroſius (c. 417), letzterer nach einem 
giſch⸗ teleologifchen Geſichtspunkt. 


Juſßlious, (aus unbekanntem Zeltalter, gewoͤhnl. e. 160): hiſluri 


‚ Paul, Orofius, (bf. c. 417) ı adverſas paganos bifloriarum libri VER 


2 


poetie; «4. nr. Romae 1470, fol, ed, Per, oe km 
1736. 3 Voll, 4, Franc, Oudendorp, Lugd, Ber, n 
3 Voll, 9. F. A, Wolf, Lipf. 1903, 4 Voll. 8. Haube 

Jo, Ang. Erneli, Lipf. 1748. 8. Bipont, 1783. 8. Ye 
von J. Pb. Oftertag. Frankf. 1788. 2.8. 8. 


Scriptores hiſtoriae Auguflae, Lugd. Bat, 1672. 2 Voli. 8. 
Pet, Schmidt (mit ‚einem index latinit,), Lipf, 1774. % | 
pont. 1787, 2 Voll, 8, Es finds 1) Aelius Spartianus 
Chr. 290; 2: Julius Capitolinus e. A. Ehr. 335; 3) 0 
catius Gallicanus vor U. Chr. 304; 4) Aelius Lamıprii 
c. A. Ehr. 3245 5) Trebellind Pollio c. U. Chr. 2 

6) a Vopiscus c. A. ehr. 313. — 


h Die afgemeine Weltgeſchichte umfaßte 


Cojus Venej. ————— (geb: 26 vor Er. gef. 31 vadı Chi 
biſtotiae Romanes libri U, ‘ed, pr, per Rhenanum, K 
1520, fol, Petr, Bacrmann- (ed. 2.) Lugd, Bat, 1744. 2V . 
Dav..Ruhoaken, Lugd, But. 1779 8. Ripont, 1780. 8. 

; vollſtaͤndigſten I. C. H. Krauſe. Lipf. 1800. &. Handar 
I. €, H. Kraufe, Lipſ. 1803. 8. deutſch von gt. Zachi 
geipi. 1793. 8. 





pniſlippicae ed, pr, ſ. et a, ful. Rom, 141°, 4. Venet. 1470.M 
ed, 2. Abr. Grenov, Lugd, Bat, 1760, a Voll, $. 
von Oftertag. Fraukf. 18. 29.8 . 


ed, pruper J, Schuszler, Aug, Vind, 1471, fol, Sigeb. H 
vercamg, Lugd, Bat, 1338. 4 uud) 1767. 4 


ls NE 


+ » 
) v - 
— 





gen bie Auszäge aus der rimriichen Gefchichte an. 
em Beifpiele folgten alle fpätern römifchen Ge⸗ 


ſans J. 360),: Eutro— piu8 (ums % 370), 
Be Rufus. (ums |. 369), bis auf den’ Wahr: 


liebenden Emmi anus Marcellinus (ums J. 


bereits tief geſunkene Geſchmack ſeines Zeitalters 


—* ‚bein bey feiner ausführlichen Kapfergefchichte nur 
d 








b 
i 


Iezüglicher - Gefchichtfchreiber zu werden. Ein hiftorifche * 
wralifhes Ercerptenbuch hinterlied Valerius Mas 
tmus (nad 31); ein, andered mehr räfonni- 
Pides, das fih niht auf eine Art hiſtoriſcher Ges 
Üiflände und nicht auf einen :Gefichtöpunft allein "eins 
Fraͤnkte, Aulus Gellius (vor A. Chr. 165); von 
Mnlıcher Art find u Macrobius (c. 422) 


Pi — 


U 


erlich gemefen ift, um aud) in der Darftellung ein 


gefpräche; meiſt geographifchen Inhalts ift Soli: 


Ä Polyhifter (vor 250); und phyſiologiſch⸗ aftros 
bin Inhalts Ce nforinus Compilation über 


burt und‘ Leben ber Menfchen (c. 238). 


tfchreiber., ‚wie Sertus Aurelius Viétor 


en von, 2% : 395: Romer J 247 > 
ei: it dem: ‚fänöttfigen Florus (vor N. Chr. 117) rs 


a 


. Annacus Florus (wahrſchinl. Hadriaws Zeitgenoſſe): epitos 


me hift, ron, ab U, C, ad Jani cemplum claufum fub. Au- 
gaflo Nib, IV. ed. pr ſ. l. era einmahl allein amd einmahl 
mit Joſtio; dann Rom, 1472. 4. ed. C. A, Ducken, ‚Lugd. 


"Bat, 1722. 8: auch 1744. 8. I Fe, Fifcher, Lipf, 1760, % | | 


‚ Seymus Auiei. Vi&er (bl. von 361 s 379): de viris illufte, urbis 
Remae , de Caefaribus (bie Sulian) ; 5 de. origine gentis Rom.s 


ed. pr. orig, g« R. ex bibl, A, Schorti. Antwerp, 1579. 


1582. 8. ed, Io. Arnzenius, Amſt. 1733. 4. Handausg. 


Je, Frid, Gruner, Cob, 1757. 8. Hiftoriae Romanse fecri- 
ptores 
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ptures migores Sextus Aurglius:Vißtor, Saatus Rules, 
— pius, Meſſala Corvinus. ‚Bipont.. 21789. 8. 


Flavius Eutropius, (hi. ver 375); (mit Sextus Rufus bl. e. 
ı @). pr. Romse 1471. 4. ed. Sigeh. Havercamp, 
Bat, 1739. 3. vollffändiger Hent. Verheyk, Lugd, Ba; 
.. 2Vol, & Tzfchuke, Lipf. 1995. 8. Poeani Me 
‚. ed J. F.S. Kalt waſſer. Guchse 1780.- 8. 


Ammianus. Marcellinus, (lebte noch 390): e#. pr. Rom, 
ed. Iac. Gronosiun Lugd, Bat, 1693. fol. und in 8 
ausg. A. ww. Ernefi, Lipf. 177. 8. mit einem elefzr, 
Bipont, 1786. ß. e. not. varr, ed, I, A, Wagner ed, 

C. G. A, Erfurde. 1808. 3 Voll 8. deutſch von 
Wagner. Frankf. 1792. 2B. 8. 


' Valerius Maximus, (fchrieb nach Zr): Nibri novem fadtorum 
rumque memorabilium ed, pr. ap. P. Schoitter, 14711 
ed. "Abraham Torrenius, Lupd. Bar, 1726. 8 

‚Kappe. Lipſ. 1782. 8. Bipont. 1783. 8. 


Aulus Gellius, (ſchrieb 165): noctes Articae ed. ar. 1, Andıed 
Rom; 1469. 1472. fol. cum nütis perpernis Lo, Frid, et] 
Gronovii. Lugd. Bat, —— 4. ed. Paul, Dan. Las 
lius, Cur, 12741. 4 


F Maerobiu⸗ Anbrofius Aurelius Theodofius. (Bf. e. 420): 
| "nalioram conv valium libri VN cum nokis varr, Patav, I 
& ed, Zeune, Lidf. 1774. 8. 


G, Julius .Solinus, (vielleicht c.,250)2 Polyhiſſot. ed, pr, Vi 
1423. 4. Norimb. 1976. 8. vergl. Ciaudii Salaı 
Plintanae exercirationes im Caji Au Solini ni pogten. 
ad Rh. 1689. 3 Voll fol, 


; A (& 238): de die. narali Pr A. lCrreline) ei, Sieg 
HErKEcamD: Lugd, Bat, 1743. 8. . ; 


nn 
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; 156. ‚Die Mythologie Searbeiteren Saßins j 


Nanciab es Zulgientins (c. 550), Kacz 
intius Placidus (lee. 6) und Albriens Phi 
ſophus (lee. 13) in (ehr. ——— Werten 
A $. 94). Sn | 
5 157. N Die Weltkunde Gaben. die | 
durch ihre weit ‚außgebehnten Eroberungen aus⸗ 
end erweitert; aber wiſſenſchaftlich haben ſie die⸗ 
übe nie behandelt, : Daß. größte Verdienſt um bie Geo⸗ 
won eswarb ſich vielleicht Markus Vipfenins- 
rippa, Augufls Schtwiegerfohm, - bee alle Provins 
in des roͤmiſchen Reichs ausmeſſen, nach den Res 
% der Ausmeffungen Eharten entwerfen, und 
deren oͤffentlichen Gebrauch einen eigenen Vor⸗ 
us einrichten ließ. Zu den Zeichnungen ſchrieb 
Keinen Commentar, der in' das oͤffentliche Archiv kam, 
Ie den noch Plinius gebraucht hat. Die übrigen geo⸗ 
iphiſchen Schriftſteller der Römer erhoben ſich nicht 
Compilationen. Selbſt die: merkwuͤrbige Getma- 
von Tacitus iſt mm zuſammengetragen, aber aus 
ganz ſchlechten Schriften. Pom ponius Mela 
(nach 41) ſein geographiſches Compendium blos 
aus Griechen aus; der ältere Plintus folgte (c: 70) 
hochſtens beym drdlichen Europa und bey Indien eige⸗ 
E Forſchungen; Solinus ſchried (vor 250) bios 
den Plinins in der Geographie ab; VBibins Seque⸗ 
Rer ſtoppelte (fec. 5) nichts als ein mageres Na= 
wenverzeichnis zuſammen; und Oroſius (c. 4m), ift 
af durch die Bearbeitung des angelfächfifchen Könige 
Alfred ein wichtiges geographifches. Werk geworden. 
Bir; mager fi find die noch — Verzeichniſſe der 
m = rdmi⸗ 


4, 


: qulüus AHonorius Orstor (bl. 20 J. soe Chr.) und ſen 


J— 


u 


En) 1 Befäihte b der. alten gitteratur. 


| eömifchen Probinzen. und bie Werzeichniffe der Mer 
men: für Reiſende in einzelne Gegenden und bie Darf 
ruthen (oder Poftcharten) für bie römifchen Mag 
ſtratoͤperſonen; ſelbſt Pentingers Tafel (eine im 13te 
Jahrhundert gemachte Abfchrift einer folchen Marfd 
ruthe) ift nur durch Zufälle, die fie zugleich zu einen 
‚gebgraphiithen Dentmall- —— Mittelalters ige 
ben, wichtig geworden... . er 

" Pontponius Mela, (bl. nad au: de ſitu orbis ed. pr. ſ. l. eꝛ 

meno. 1471. 4. ed, Abr, Gronov. Lugd, Rat. 1722. 2. , 
welcher Ausgabe auch die Fragniente ber. Coßmmographie 


- 


magern Epitomatord, des Ackhicus ı vieleitht c. 360) = 
der Grographus Ravennas ſtehen; ed. 2. Abrab, G ronoril 
Lugd, Bat; 1748. 8. Sandandg. von A, G. Erneti, Li Bi 

© 3973.89 1 Kappe Eur. 1774. 8. cum notis varr, er fuis eh 
2 6 H Tzfchukius, Upſ. 1807. 7 Voll, 8. 


: °C, Plinlus Secundus, (geb. 23, erſtictt in der Naͤhe bed Veſuv 
niſtarðo nsturalis ed, pr- Vener, 3469. Rom.1470 fol. ed. ig 
+ Feid:-Grongu, Lugd,Bat, 1669.. 8. Io, Harduinus el 
.. emend, ‚Paris 1723. tol. nachgedt. haſ. 1741. fol, bie Grom 
viſche und Harduiniſche Ausg. ‚vereinigt: 10. Georg, Fri 
‚Franz. -Lipf. 1778: Io Voll, 8 Handaudg. Bipont. 1783.8 
3 Voil. 9, Deutſch mit Anmerk. von G. Groſſe. Sean 
> I78L. 138. 8. 2 

C. Jul. ‚Salinus. (5 453.) i 
Vibius Sequaſter, (bi. e. 399): de Aumigibus, fontibus, Lach | 

nemoribus, palucibus,. montibus, ‚guorum apud poetas mearie 
tn ed. gr, cum Salino, Pelaro pi, fol, ed, l. ‚I, Oberlie 
| Arge. 72. 8. 
Oxolu adverfus paganos hi ſtoria . 153. ins Bngeitäcfithe te 
feßt von Alfred (+ 901) und bereichert mit Nachrichten übt 
‚ die flavifhen Länder und den fcandinavifchen Norden.’ * 





Liheie 


* Bu 


= . von Te 395. Me. agı 


—8 provĩpeiarum Roma nerum: ie den Geögrphleis Law 


rentii Theodori Greonovii, Lugd. Bat, 1739 & Yu 


* bie notitia dignitatum utriusque gen im Thefaurus Gra« 
F van T,7. = — 

Veterum Romanoram itineraria a 4 Ber, Wei feling. 
Ami, 1735. 4. — Peutingeriana tabala -itineharla - aceurate 
— — ⸗ Franc. Chriſt. de Scheyb. Viennae 17 


“fol F a 


asonrmi Ravennatis de geographia f. ——— libri v, ex 


I Milo God, regio editi cum noris per Placidum Porche»- 


I" ron. Paris 1688. 8. uch ad caic, Pomponii Melae 'Abrah« 


F Gronovii, ‚Lugd, ‚Bat. 1723, % ns — in praef, 


had itinekar, Rom, 


2 erögtaghlien — oben s 149. " 


Pr 


158. Chronologie, MM Verrius Flaccus 


warf nach der Zeitordnung geſtellte Jahrbuͤcher der 


iſchen Geſchichte (Faltos ),_ welche zu —— in, 
Stein gehauen, aufgeftellt wurden, > 


2 3 * 
M. Vertius Flacens, $, 154. — Fallorin anni Rome a v. FL 
" ordinarorum reliquiae, ex märm, tabul, fragmentis , Praenefle 
# nuper effoflis, colleftae er illuſtratae ces, cur, P, en F ogeinii, 
Romae 1779. fol. 


J 
W v 


‚blieben die mathematifchen Wiffenfchaften von den. Roͤ⸗ 
mern unangebaut: nur-in der Baus und Kriegskunſt 
hellten fie. einige Schriftfieller auf. Die buͤrgerliche 
Bauk unſt erläuterte Vit ruo (c. 29) in einem Werke, 
das als Auszug aus vielen fruͤhern architectoniſchen 
Werten ihren — — erſetzen kann. Auſſer⸗ 
dem 

/ 


J / — 2* J 
0 E 


k 


J 159. Mathematik, Auch in biefem Zeitraume — 


⁊ 


ww - 
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J 


— — 
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* 100) feinen Panegyrikus auf Trajan ausgearbeite 


ſunkenen Geſchmacks. 


' b) 


— 
J 


‚240 1’ Geſchichte der alten Litteratur. 


Reden in Pridatprozeſſen übrig. gelaffen waren, ſtreb⸗ 
‚ten (nad) dem Vorgang des Seneca) nach einem wi 
gen, Sentenzenreichen und fpirituelen Vortrag. 

diefem Geſchmack hat der ilingere Plinius (— 








ein Meiſterſtuͤck in feiner Art. Gleich mac fein 
Seit verfiel gute Schreibart, Geſchmack um wahr 
Beredtſamkeit, und die 12 Lobreden auf di 
Kayſer find nichts als miölungene Nachahmung 
der frühern. Rebner und traurige Reel bet ge 


‚€. Plinius fecundus, ( geb. ‘62, lebte noch torde Panegyrica 
ı ed, pr. (Mediot.). 1476. 4. ed. Chrifl, Gottl. Schwar 
Norimb. 1746. 4. 6G. E. Gierie tipf, 1796. 8. D 
von J. A. Schaͤfer. Ansb. 1784. 8. Opp. vmnia d, 
Gortl, Cortius er Paul. Dan, Longolius, Ak 
1734 4. Handausg. von Ernefi, Lipf. 1770. 8. Bipen, 





2,4980 8. welcher Ausgabe auch noch andere site vares 


beygefügt, find. 


Duodeeim panegyrigi vereres ed, Wolfg, Taeger, Nori 
1778. 1779, 2 Voll. 8. ed, Aratzenius, .T. I, 179% 


SGSie ruͤhren her von Claudius Mamertinus (288), Eumr 


niue von Authn’ (297) , Nasarius von Bourbdeaus (321) 
Pamertinus (362), Latinus Macatus Drepanind ve 
Vourdeant am. auſonius und Eiaudianus. 


152. Ein beſonderes Studium verdienen noch 


die Briefe, welche aus dieſem Zeitalter übrig ſind. 
Y Die des jüngern Plinius-ce. 100) druͤtken nicht 


nur die edelſten Geſinnungen aus, fondern- können‘ 
aud in dem erften neun Büchern für ein Mufler im 


Briefſtyl Bm: ; und im zehnten er einen Begriff 


von 


m der Beſchaffenheit der Staatsrapporte unter den Kaps 
rn ‚geben. Die Briefe bed Philofophen Sen ec a 
» 50) find, wenn gleich ‚Fein Muſter einer gu⸗ 
rn Proſa, doch eine wichtige Qüelle für Die Ge 
hihte der ſtoiſchen Philoſophie. Bald nach ihm. ſank 

gute Geſchmack ‚ und die ſpaͤtern Epiſtolographen 


ien wenigſtens der Geſchichte, entweder zur Darſtel⸗ 
hg des verdorbenen Geſchmacks, wie Magnus Aus 


Neo i gu A \ % . 
"5 von r⸗ 398. "Römer, 241 


mins (c. 350), oder der kirchlichen und politiſchen 


legebenheiten, wie Synmachus Ic» 380) und Sis 


onius Apollinaris (geb. 40). 


G Plinius — 6. 149 


LäAsoseus Sene«sg, (gef. 2. Chr. 65): epp. In Opp. ex 


- ed Lipfiü et Gronovii, Ami, 1673. 3 Voll, 3. ed. Bipont. 


; 19924. Vell.g. Deutſch von U. C. Kapfer. Regensb. 1788-8, 


%.8. A. Klotz ſch. Wittenb. 1801.28, 8. 


Magnus Auſodius, (geb, 309 geſt. 395): —— liber in Op 
ex ed, Jac,. Tollii, Aviſt. 1671. 8. 


IR. Aucelius Spmmachus (bl. noch <. 397) epffolae'nd diverfar, 


libh, * ed. pr. e mufeo P. Pecavii, Vener, 1633. 4. e re- 
com, Jo, Phil, Parei. Neap. 1617. 4. vermehrt Francof, 
1648. 8. 

gcuoniu⸗ ——— — ———— — op. ei. jac, Sirmond. Paris 


= 


ü ji Ä 


E 1. Rhetorik. Da unter den Kayfern die gro⸗ 
iR Begenftände der Beredtſamkeit wegfielen, fo war 
uch die Wirkſamkeit ihrer Lehrer ſeht eingefchräntt, 
die Ipätern Nhetoren, wie M. Portins Katro 
a 14 uach Een. Marcus —— der Vater 
| . Q (E. 


— 


Pu 
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u de 14 nach Chr.) ind’ Quinctilian (c. 80) 
daher nur matte Schulübungen (declamationes, 
troverhas), und feine Mufter der Beredtjemteit ı 
geliefert. Die Schriftfteller, welche die 
Schulen bildeten, ſchrieben meiſt in einem verdor 
Geſchmack: ſie jagen nach Sprachſchoͤnheiten, nach 
ten, fremden und ungewoͤhnlichen Worten; es iſt 
weniger um Sachen und Gedanken, als um' die 
derſelben, den Ausdruck, zu thun. 


Eine Sammlung von, ihren Arbeiten: Aptiqui rhetoer⸗ 
tini — ex bibliorheea Franeisc. Pithoet, Paris 150% 
und noch andere dänlihe Samminngen. | 
M; Portius Latro, (de Mhetörs Seneca Zeitgenoffe): 
ad calceın Sallulü Have gcamp, 
Marcus Seneca thetor, (aus Spanien): Contreverkarum [. 
farm eivilium lihri X5 fuaforiarum libee — in Lucii 
Senecae Opp, ex recens. Lipfii er Gronovii. Ami, 5 
3.Voll, 8 | | i 
M.Fab, Quipäilianus (geb. 42 gef nad 96): deela 
(unddt) ed, pr. Dom. Calderini, Ron, 1475. fol. ca 
Petri Burmanni.Lugd. Bat, 1720. 4, 2 
In der Vollftändigkeit ber Theorie ber Beredtig | 
feit übertraf Quinetilian (c. 80) alle fruͤhern S 
ſteller. Außer ihm hat noch der juͤngere Plinin 
oder Tacitus (der Verfaſſer des ſchoͤnen Dialog 
de cauſis corruptae eloquentiae), treffliche Band 
kungen fuͤr die Theorie der Redekunſt gegeben. | 


| M, Fabius Quioßilianus de inituriene oratotia ed, pe I. Ir 
ton, Campani. Rom, 1470, fol, ex ıecogn, I, Andreın 
122 Sn Red 


- Ian ö . r 
⁊ * 
wo; 


er ‚von. 14305. Römer. J 243 * 


Rom, 1270. Kot, Per r. Burmann us, Ungd, Bat. 1720. 4 
3° Matth, Gesne: r. Gorting, 1738. 4. Handansa. — 
#784. 8. | — 
MAor a2nonymus de caufis corruptae eloquentise ed. Jo. Heos 
: Aug. Schulze, Lipſ. 1788. 8. Auch ben den Ausgaben 
Des Tacitus 5. 155. Deutſch von I. I Naſt. Hale 
Ist: 8. Ä 
— Grammaktik. 3war hatten ſchon laͤngſt 
to und Varro bie römifche Sprache. graͤmmatiſchen 
—* etymologif hen Unterfuchungen imterworfen, und . 
RR Julius Chfar ein jet berlohrnes Buch grammaz 
üben Inhalts verfaßt. Doch ſchrieb ft M. Vers 
ms Flaccus (ums F. Chr. 1) das -erfie grammas . 
ehe Werk von danerndem Werth, das Feſtus (c, 
) epitomirt hat. Darauf’ machte Aelius Dos 
tus (c. 354) Epoche durch die erfte methodiſche 
fammätik; und er fammt Priſcianus (c. 220)0 
Krben von nun an Die Hauptlehrer der lateiniſche 
ammatik, bis neuere beſſere Verſuche ihre Gtamma⸗ 
E außer Umlauf gejeßt haben, | ge 







“Audores linguze foflüse in unum cotpus vedaß, adjedtis * 
Dionyfüi Gothofredi, Genevae 1622 4. 


Kerzmmatici vereres eulledti er vulgati ab Elia Putlchie, 
I Henuviae 1608. 4. Außer den oben genannten finder man 
. in biefer Sammlung noch die grammatifhen Werke von 
— Valerins Probus (zwiſchen A. Chr Co +48), Ne 
nins Marcriins («. 337%, Diomedes (fe 6), 
Flaviannus Sofipater Chariſtus die. dn.f m. 


- M, Verr. Flaccos, (geft. nach 14): Je verbornm fignificatione. ed, 
Fels. Venet, 1560, 8 fr im Gochofredun, - - 


Q2 Sexeus 


244 1. Geſchichte der alten Litteratur. 
i Sextus,. auch Jul, Pompeius Feſtus, (bi c. 350)· We verbas 


fignificarione (ed, pr. ſ. bei Vetr. Flaceus): ed. Ande,i 
cerius in ufum Delphidi. Paris 1651. 4. 


Aslius Donstns, (bh e. 354); commentarii 
Paris ap. Rob. Stephan, 1543. 8. 


Prifcianus £bi. c. 537): ‚libri omaes- Vener, 1527. 8. Bal, 


4 2. Ueber die Sylbenmaaſe iſt noch ein kleines © 
von Flavins Mallius Theodorus (bi «. 
Chr. 400), vorhanden. | ö 


Pl, Manlius ſ. Mahus Theedorus de ‘metris ed, Jac, 
Heufinger. Guelpherb, 1755. 4 


>83. Die Bemerkungen, welche die Grammall 

fiber die römifchen Schriftfteller machten, bie fie 
dem Zeitalter des Cicero) mit ihren Schülern laſen, 
ben fruͤh Veranlaſſungen zu Commentarien kritiſ 
und exegetiſchen Inhalts. So ſchrieb Aſconius 
d'ianus (c. U. Chr. 60) Commentarien über ei 
Reden des Cicero, und Aelius Donatus (c. 
über den Terenzte M. Valerius Probus . 
-Chr. 70) unterzog ſich einer kritiſchen Bearbeitung ı 
rerer früheren Gchriftfieller ; 6 a, * Terr 
- und Virgil's. 


Q. Afoon, Pedianus, (Sptadjlehrer aus Padna BI. c. 
commentationes in aliquat M. Tullji Ciceronis oretis: 
Lugd. Bat. 1644. 12. auch 1675. 12. . 


Donstus Ip Terentium in ed. Weflerhovii ete, _. 





— 


5. von 14 35. Römer u 245° 


iss. Die Befhigte hatte- in. dieſem Zeitraum 


Tacitus (c, 80) noch einen großen, Meifter der 
prifchen Kunft, fowohl im Vortrag als in der Stel- " 


kder Begebenheiten, worin feine Annalen ſowohl ale 


e Geſchichtbuͤcher einzige Werke in ihrer ‚Art in der 


hen hiſtoriſchen Litterator bleiben. 


— Tecitus, (geb. [7 lebte noch 98): pt, — 


8 fol ed, Jac.. Gronovius. Traj, ad Rhen, 1721 — 


Voll, 4 Gabr, » rorerius cum $uppf, Paris, 1771. 
"4 Voll, 4. auch 7 Voll. 8. Handaussg. Joh, Ang, Ernsli, 
„ad, 2. Lipf, 1773. 8. e', 3, cura I. I. Oberlin. Lipf. ıg01, 
a Voll, 8 Bipout, 1779. 4 Volt. 8. deutſch von J. S. Patzzke 


Magdeb. und Halle 1765. 6 B. 8. Tacitus Annalen deutſch | 


„von J. E. an ®. 1. Duisburg 189. 8. ne 









Lebensbeſchreibungen, dem ber allzukurze Cornelius 
z ans. den fruͤhern, und aus feinen und den ſpaͤ⸗ 
| Zeiten ſowohl der ſchwauͤlſtige Curtius (c. 50) 
Fher lehrreiche, wenn gleich nicht völlig, claffifche 


3 * 


harbariſch geſchriebenen Leben der römifchen Kayfer 


| weit nachitehen, 2 


R, Curtis Rufus, (Conſul im J. gy)! vi Mer. M. ed, Wr. 
b Vener, 1479; fol. cum fuppl, Ja. . Freinshemi i. Argent, 
P.164. 2 Vell, 8. befonder&: Henr, Saakenborg. Delphii 
1724 4, c, annot, perper, ed, I T. Gunze, Yol.I. P. 1. 

.. Heimft, 1795. 8. Haudausg. Bipune, 1782. = Voll.8. 


- 


Kajas. Suctonius Tranquillus, (geb. 70, lebte noch 121)3 vitae 
„ mperarerum; de illuribus grauimatieis, claris rhetoribus et 
- j & ’ pae- 


den ſcriptoribus hiftoriae “ Auguflae (von 340: 


2 Eben ‚fo iſt auch Tacitus Agricola im Fache 


jetonins (c. 120), und noch mehr die zum Theil 


»" - 


Du L Seftihte der "alten Litteratur. 


poetis; “. nr. Romae 1470. fol, ed, — — * 
1736. 2 Voll. 4. Franc, Oudendorp, Lugd. ‚Bar. fl 
3 Voll. 8. F. A, Wolf, Lipſ. 1903, 4 Voll. 9. Hande 

; Io, Ang. Erneli. Lipf, 1748. 3. Bipent, 1783. 8. | 
von 3. Ph. Oſtertag. Frankf. 1788. 2.8. 8 


Seriptores hiftariae Auguflae, Lugd, Bat, 1472. 2 Voli, 8. 
Pet. Schmide (mit ‚einem index latinit,), Lipf, 1774. & 
pont. 1787, 2 Voll, R, Es find: 1) Aelius Spartianus 
Ehr. 290; 2: Julius Capitolinus e. A. Ehr. 335; 1 
catiud Gallicanus vor U. Chr. 304; 4) Aelius Lam 
an. Chr. 3245 5) Trebelliuß Pellio c. 8. ch. 
6) a Vopiscus c. A. Chr. 313. 


h Die allgemeine Weltgeſchichte umfaßte 
das (jet) defecte Werk des C. Vellejus Paterg 
„Jlus; noch mehr aber Juſtinus (c. 160), und PA 
lus Oroſius (c. 417), letzterer nach einem 

giſch ⸗teleologifchen Geſi chtspunkt. 


Cojus Vellei. Piterculus (geb: 26 vor Chr. gef. 31 nach hp 
niſtoriae Ramanae libri II, ed. pr. per Rheaanum, 
1520, fol, Peer, Burmann- (ed, 2.) Lugd, Bat. 1744. 2 Vol 
Dav.:Ruhnken, Lugd, Bst. 1779. 8. Ripont, 1780. 8. 

| vollſtaͤndig ſten I. C. H; Kraufe, Lipſ. 1800, x. Honder 
1.€, H. Kraufe, Lipf, 1803. 8. deutſch von Zt. Jacel 
2eipi. 1793. 8 

- Juhinus, (aus unbekanntem Zeitalter, gewoͤhnl. c. 160): hiflori 

Philippicae ed, pr, f. et a, fal, Rom, 141°, 4, Venet. 4 
ed, 2. Abr, Grenev, Lugd, Bat, 760, a Voll, 3. beetf 
von Dftertag. Fraukf. 1782.29. 8, 


Paul, Orofius, (bi. c. 417): adverfas paganas hiftoriarum libri Vi 
ed, pr. per I, Schuszler, Aug, Vind, 1471, fol, Sigeb. H 
vercamp. Lugd, Bat, 1238. 4. und 1767, 4 a 
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wi Mit dem: ſchwaͤlſtigen Florus (vor A. Chr. 117) E 


migen die Auszuͤge aus der roͤmiſchen Gefchichte: an, 


inem Beiſpiele folgten alle ſpaͤtern roͤmiſchen Ge⸗ Er 
Etſchreiber- wie Sextus Aurelius Vietor 


ams J. 360),: Eytr Pig (ums % 370), 
Mertus Rufus. (ums % 369), bis auf den’ Mahr- 


At liebenden Ummianus Marcellinus (ums J. 


„dem bey feiner ausführlichen Kapfergefchichte nur 
"bereits ‚tief geſunkene Geſchmack ſeines Zeitalters 


Inderlich geweſen ift, um aud) in der Darftellung ein 
grzüglicher Gefchichtfchreiber- zu werden. Ein hiſtoriſch⸗ 
wraliſches Excerptenbuch hinterlied Valer ius Mar 


imus (nad 31); ein, anderes mehr räfonni= 






jftände und richt auf einen Geſichtspunkt allein ein⸗ 
Fraͤnkte, Aulus Bellius (vor A. Chr. 165); von 

nlıcher Art find uhb Macrobius (c. 422) 
kiſchgeſpraͤche; meift geographifchen Inhalts ift Soli: 
us .Polyhifter (vor 250); und phyſiologiſch⸗ aſtro⸗ 


iſchen Inhalts Cenſorinmus Compilation uͤber 


burt und —— der Eh (£. 238). 


! 


» 


ides, das ſich nicht auf eine Art hifforifcher. Ges 


2 Annacus Florus Cwabeſcheſnl. Hadriaws Zeitgenoſſe): "epito- 


me hift, com, ab U, C. ad Jani templum claufum. ſub Au- 
gafo Nib. IV. ed. pr 1, era. einmahl allein amd einmahl 


"Bat, 1722, 8: auch 1744. 8. I. Fo Fifcher, Ligf, 2760, % 
t 
r 


- Remae , de Caelaribus (His Julian); de- origine gentis Rom; 


ed. pr. orig, g. R,'ex bibl, A. Schotti, Antwerp, 1579... 
1582. 8. ed, lo, Arnzenius, Amſi. 1733. 4. Handausg. 


30 Frid, Gruner, Cob, 1757. 8. Hiſtoriae Remanse fecti- 
nl Ä en ptores 


mit Juflin; "dann Rom, 1472. 4: ed. C, A, Ducker, 'Lugd, 


Sezrus Aurel. Vi&er (bl. von 361 379: de viris illufe, urbis 


2 


aus L Geſchahte der alten: Aeieraiut. 


Valerius Maximus, (ſchrieb nach Zr): nibrĩ novem fadorum di 


Kappe. Lipf, 1782. 8. Bipent, 1783. 8. 


. Macrebius Ambrofius Aureliüs Theodofins, (BI. e. 422): 8 


Ca Julius.Solinus, bielleicht c., 290): Polyhiflor. ed, pr, Vest, 


ü J cenlonoue, (ci 233): de die. narali da Al kreltine) ei, gier 


pꝛote⸗ minores Seatue Aurgliug viasr, — Rule, Eum, 
pius, Meffata Corvinus, ‚Bipapt. ‚1789. $ 


anne Euttopius, (hi. ver 3759); (mit Sextus Rufus bi. &3 
ed. pr. Romae 147T;:.4. ed, Sigeh. Havercamp, Lug 
Bat, 1729. 8. vollfländiger Henr. Verheyk. Lugd, Bat; 
3 Voll, 8, Tzfchuke, Lipf, 1795. 8. Peeaei Meta 
ed. I. F. S. Kaltwaffer. Guchse 1780. 8 : 


Amfnianus Marcellinus, (lebte noch 390): ed. pr. Rom. 1arı. u 
ed. Jac, Eronsrins: Lugd, Bat. 1693. fol, und in 8. He 
andg. 4. WErnefi, Lipf, 1773. 8, wit einem gieffar. i 
Bipont, 1786. B. e. not. varr. ed, I, A. Wagner ed, 
C. G. A, Erfurde. 1808. 3 Voll $. deutſch vom 36 
Wagoner ‚Stanff, 1792.23 8.  _ 


rumque memorabilium ed, pr. ap. P. Schoiftee, 1471. 9 
ed. "Abraham Torrenius, Lupd. Bar, 1726. 8 


Aulus Gellius, (ſchrieb 165): ——— Atticae ed. pr. I. Andres® 
Rom; 1469. 1472. fol. en: nüeis perpetuis Lo, Frid, er JG 
.Gropdvii. Lied. a 1706. 4 ed. Paul, Dan. Langä 
lius, Cur. 174. 4 





nalioram conv vatium fibri VN cum nötis varr, Patav, 17 


"gel, Zeune, Lidf. 1774. 8. . 5 “ 


1473: 4. Norimb. 1776. 8. vergl. Ciaudii Salmafl 
Plintanse exercirstiones im Caji Julii Solini polyhiflors, Top 
ad Rh. 1689. 3. Volt fol,. 


Havercımp. Lugd, Bu..1743. 8: 


‘ 


* von — Rome 


15 Die Mythologie Yearbeiteren Fabins 
lanciades Sulgentius:(c. 5330),‘ Lac⸗ 
intius Placidus (lee. 6) und Albricus Phi 
ſophus .‚Clec. 13) in ſehr aaa Merten 

‚ oben $- 94). Be 
"157 is: Die Weltkunde Gaben. bie =. 
ümer durch ihre weit auögebehnten Groberungen aus 
Imend erweitert; aber wiſſenſchaftlich haben ſie die⸗ 
Ihe nie behandelt. Das: größte Verdienſt um bie Geo⸗ 
raphie erwarb fich. vielleicht Markus Vipſanius 
Igrippa,. Auguſis Schwiegerfohn, - ber alle Provins 
Mm des römitchen Reichs ausmeffen, nach ben: Res 
kltaten - der: Yusmeffungen harten entwerfen, "und 
be deren ° Öffentlichen Gebrauch einen eigenen Porz 
iu einrichten ließ. Bu den Zeichnungen ſchrieb 
r einen Commentar, der in‘ das oͤffentliche Archiv kam, 
ind den noch Plinius gebraucht bat. Die uͤbrigen geo⸗ 
ſtaphiſchen Schriftſteller der Roͤmer erhoben ſich nicht 
bber Compilationen. Selbſt die merkwuͤrbige Getma- 
bia son Tacitus iſt mm zufammengetragen, aber aus 
keinen ganz fehlechten Schriften. Pom ponius Mela 
pg (nach 41) ſein geographiſches Compendium blos 
aus Griechen aus; der Ältere Plinius folgte (c. 70) 
hoͤchſtens beym adrdlichen Europa und bey Indien eiges 
Pen Forſchungen; Solinns ſchrieb (vor 250) bios 
den Minius im ber Geographie ab; Vibins Seque⸗ 
fer ſtoppelte (fec. 5) nichts als ein mageres Na⸗ 
menverzeichnis zuſammen; und Oroſius (c. 47), iſt 
erſt durch die Bearbeitung des angelſaͤchſiſchen Könige 
Alfred ein wichtiges geographiſches Werk geworben. 


Wie ı ST find die noch — Verzeichniſſe der u 


) ; i h} ‘ zömia 


‚, 5* 


ruthen (oder Poftcharten) ‚für bie roͤmiſchen Bag 


 gebgraphithen Denkmahl nes Mittelalters — ha⸗ 


er Frei: GrongN Lugd, Bat, 1669. 8. 10, Harduinusclg 


J . Iz8t. 128. 8. >; B J 







* 


7) 1 Befhiäte der. alten Sitte, 


wunſche⸗ Provinzen und die Werzeichniffe der Mar 
nen: für Meifende in einzelne Gegenden und bie Merle f 


ſtratsperſonen; - felßft Peutingers Tafel (eine im 131m 
Jahrhundert gemachte Abfchrift einer folchen Marfd 
ruthe) ift nur durch Zufälle, bie fie zugleich zu einem 


ben, wichtig geworben, ' a 
", Pontponius Melia, (bl. na av: de fira orbis ed. pr, ſ. l. e 
Meric!, 1471, 4, ed, Abr, Gronon. Lugd. Bat, 2722. 2. , ii 
welcher Ausgabe auch die Fragmente ber Cosmographie Def 
* ‚Julius Honoriüs Orstor (1.20 9. wor Er.) und find 
magern Epitomatord, des Acıhicus U vielleicht c. 360) 
der Geograpbus Ravennas fichen;, ed. 2, Abrab, Gronorü 
Lugd, Bat; 1748. 2 Sanbandg; v von 4 6G.. Erneßi, 
“1973.81 Kappe @ur. 1774. 8. cum. notis varr. er ſuis ei 
C. h Taſchub ius. Lipf. 1807. 7 Vol.s. 


. Pinbus Secundus, (geb. 23, erſtickt in der Nahe Des Bein el 
niſtatis naturalis ed, pr- Venet. 3469. Rom. 1470 fol. ed, Ie 


.. emend, Baris 1723. tal. nachgedx. haſ. 1741. ul. bie Gr 
viſche und Harbuinifee Ausg. ‚vereinigt: Io. Georg, Fridg 
‚Franz. :Lipf, 1778: 10 voll. 8 Handauss. Bipent. 1783. 8% 
‚5 Voll. 9 Deutſch mit Anmerk. von ©. Sroffe Bra 


c, Jul. Salinus, (6. ds) — 
Vibius Sequafter, (bl o· 390): de dumigibus, fontibus, — 
nemoribue, paludibus.’ montibus, ‚guorum. ‚apud poetas matie 
123 ed. „pr, cum Soliao. Pefaro ap, fol, ed, l, l. ohbetliæs 
Augen, RR: 8» 
Oroſiũ adverſus paganos hilloria 6. 153. ins Ungetächfirhe die 
ſetzt von Alfıel CH 901) und bereichert mit Nachrichten ide 
dieſ laxiſchen sänder und den fandinavifgen Norden, — 


Ei ” 


en — von 1⸗ 395. Roemer. agı 


—28 es Roma namm: in den Geögraphleis Law 
rentüi Theodori Grenovii, Lngd. Bat, 1739 & Auch 
‚ Pie notitia dignitatum utriusque kperil im Thefaurus Grae⸗ 
van T. 7. 
Veterum Romanorum iinerari — ed, er, wer feling. 
r Ami, 1735. 4. — Peutingeriana tabniz itinelarla — sceurate 
' deferipta — 8 Franc, Chrifl, de Scheyb. Viennae 1% 
fe = | =“ — 
‚ haonymi Ravennatis de. geographia f. —— libri v. ex 
Mſto Cud. regio editi cum nöris ‚per Placidum Porche- 
ron. Paris 1688. 8. Auch ad cale. Pomponii Melze Abreh- 


} 

J 

Gronovii, Lugd, "Bat. 1723, 8 vera weiteilng in praef, 
} ad wireter. Rom, 

f 

* 


Die seogtaphifgen INNE 1 oben 5 149. J 
J 

158. Chronologie. m Merrius Flaccus 
eutwarf nach der Zeitordnung geſtellte Jahrbuͤcher der 
Fmifchen. Geſchichte (Faltos ),_ welche zu as m, 
Stein gehauen, aufgeftellt wurden. J 


> 


Mm Vertius —— 6, 154. — Faſtorum anni — a v. Fe 
ordinatorum reliquiae, ex marm. tabul, fragmentis , Praenefle 
nuper effoflis, collectae er illuſtratae ces, cur, P. f F oge ini 
"  Romae 1779. fol, Er ch 


‚ 159. Maihematit. Auch in biefem tZeitraume er 
blieben die mathematiſchen Wiſſenſchaften von den Roͤ⸗ 
wern unangebaut: nur-in der Baus und Kriegskunſt 
Bellten fie. einige Schriftfteller auf. Die bürgerliche 
Baukunſt erläuterte Witruo (c.29) in einem Werke, 
das als Auszug aus vielen fruͤhern architectoniſchen 
Werfen ihren Verluſt —— erſetzen kann. Auſſer⸗ 
dem 
/ 


wa - EL, 


252 1. Orfärdie d ” alten eitxratur 


dem gab noch Fro ntin 100) eine Anleitung 
Baſſerbau. J 


Aaren⸗ Vätruvius Pollie ebl. * 29):2 libri X, de urchimäug 
ed, ‚pr, cum Frontins. ed, I, Sulpicius (Rom, 1484) &i, 
ed, 10. de Laet. Amſt. 1649. fol. cum nor. varr. L6. 

J Schneider, Lipf, 1857. 3 Voll. 8. Mit Riſſen in cm 


., ftangöfifchen Ueberſetzung: les dix fivres: d’Acchitelture & 
Vierave, Par'M, Perraulc. Paris 1684. fol, ed, A, Rode, 
Beröl, 1800, 2 Voll. 8. Deutfch von A. Node. Berlin 17968 

, $extus, Julius Frentinus Cbl. ſeit 70, gefl, c. 160): de ag 


ı .. Audibus, ed, pr. cum Vitruvie & oben); Audio Lo. Polenl, 
aa) 1722. e C. G. 'Adter. Lipl. «t Alan: 179% % 


Für Dilektanten ſchrieb Srontin über Die Kriege 
raͤnke; mehr für den Kriegsmann und Kenner Vegt 
tius (cı 390) eine Unweifung zum Kriegsweſen. 


— Vetares de te militari fcriptorer, Vefalize clive 
ram 1670. 8. | . 

Sext. Jul. Frentini libb, IV, "Strategemsticon ef, pr. per Pbil, 

Beroaldum. Bonen, 1486, fol. cur. Franc, Oudendork: 
Lugd. Bat. 1731. 9. deutſch. Gotha 1792. 

Flevius Vegetius Renstus ſchrieb nad) 383): infieusorum mi 
ewilitaris .lihri V. ed, pr. Harlem, (1468?) tel. ed. Per, 
Scriver ex offic, Plaptin, 1607. 4. Mit einer framsöfifäen 

— Neberſetung: N. Schwebel. Nürab, 1767. 4% 3 


| 160, Philolophie. Außer Cieero kennt bie ti⸗ 
miſche Litteratur nur noch einen philoſophiſchen Gchrift : 
fteller von Bedentung, -dbem es aber doch auch an ber 
Eigenſchaft eines aͤcht⸗ philoſophiſchen Vortrags fehlt, 
ben L. Annaͤus — — 60). Mas nach ihm 
! über 





5 z s . ‘ P) . 
- 3 * ei D ⸗ 
— 


5. von 1,395. "Römer, 20238 


er philoſophiſche Materien von Lucius Apuleins 
c. 160), Chalcidius Gor 325) und Macrobius 
c. 422) in Bade EM un das iſt 
bedeutend, r 


E Annaeus N Op. (6 iss ed. pre: Neapol, 1475. 2 Voll; 2 
fol, Rom, 1475. 4. cum notis tadi Lipfii. Antwerp, Yon 
2 eer, fol, cum notis Lipfii et Gronorii, Äuft. 1672 
3Voh. 8. ed, Bipoht. 1782. 4 Volh 8. F. E. Ruhkopt. 
" Lipf., 1797. 2 Volle 8. Deutih mit Aumerk. von I. 5. 
‚ SHille. . Halle und Keipiig 1796. 8. — 


Apulejus, ($. 148)? Arifioreles de mundo, genius. Socratis de 
u dogmste Platonico.. Opp, omnia ed, Julianus Floridus 
— ad ufum Deighini, Paris 1688. 4. z 


‚-Chalcidins, (vor 325): Timaeus Platenis, transl, cum comment, : 
„ ed. cum: Knppeiyee 10. Alb. Fabrieius, Hamb. 1718, 
x Vvoll. 8. (Vol. 2. p. 225). A 


Autel. Theod. Mäcrobius, ($, 155): comment, in fomnium Scipie= 
in Opp. omn. (el. Velgi). Patav. 1736. ‚Se 


161. Pa N agogik. Die Regeln der Erziehungs⸗ 


tanft Hat Quinctilian (c. 90) aufgeſtellt: wie wenig 


fe aber in den ſpaͤtern Zeiten befolgt. worden, das zeigen 


bie Klagen des Juvenal und des jüngern Plinius über = 


” RE gung ber Erziehung, 


- 162. Die Raturwiffenfhaften find von den 
Roͤmern faſt ganz vernachlaͤſſiget, und, ſo weit wir ihre 
Xiteratur kennen, hoͤchſtens als ein Theil der Encyklo⸗ 
von Philoſophen und Dilettanten bearbeitet worden. 


In der Naturgeſchichte iſt, wenn man das 
— in — ene ve quaeltionibus naturalibus = 


* 1 Sefhihte der alten ainrum 


rerer Fächer iſt, fo zeigt er ſich doch nirgends, om 


der Dichter Manilius (c. 30) und Julius Firmi 


r, 















abreihnet , der ältere Plinius (vor. 20) ke ein 
zige Hauptſchriftſteller Chen über einige phyſilaliſch 

aterien det jo genannte Plinius Valerianut 
und Solinus nad) der Zeit epitomirt haben); wm 
fo wichtig feine hiforia naturalis ‚den Gelehrten meh 


wenigften in der Naturgefchichte als Sorfcher:, fonden 
Bloß als Liebhaber, der über die Naturmifenfchafte, 
viel Nuͤtzliches geleſen, und in Excer ptenbuch am 
"getragen Dar 


. Caji Piinii Secundi Hiſt. nat. — 137. 
Solini Polyhiftor, 5. 137. Ba 


Phyſikaliſche Materien behandelte Senee 
der Bhilofoph,, in. den quaeftionibus - naturalıb 
. 152); Genforinus de die natali (G. 155); 
die Schriftfteller, welche fi mit der Mathehis (d 
Aftrologie und dem Nativitaͤtſtellen) beſchaͤftigten, 


sus Maternus (c. 349). 
geneca ($. 160): quaelt, — deutſch mit Aumert. von $.$ 
Ruhkopf. Leipzig 1794. $- » 
"Manilius f. pben unter. ben Lehrdichtern $. 144. 


al, Firm, Materni hbri VII), Matheſeo per Nicol, Pruchg 
nerum, Bafel 1551. fol., dent eine Reihe andrer-afrengg 
„ fer Schriftſteler ahgebängt if. 


4 


Ueber die Landwirthſchaft ſchrieben in biefem 
Zeitraume noch Columella (vor A. Chr. 65) und Pak 
1adiuß .(c. Iyo) und über bie. — Caͤlius 
Apicius (c. > 


ji 


_. 
\ 


zıyun, Moderauns "Columelle; (aus Eadir bl. vor 65): pr. in. 
—* ‚ke. rei tul.; cum n. I. H, Refs, Flensb, 17958." Deutſch 
von ME. Curttus. Bremen 1769, 3. Das Gedicht über 

den Gartendan in Wernsdorfii p, 1, min. Tv. p. I. 


" über die Banmzucht: deutſch mit Anmerk. von * Riem. 
"Dresden 1791.‘ 8. | 


Coca Apicius (ſonſt ea): .de opfoniis et condimeneis 

3 ſ. de arte coquinaria libb, X, eur: notis ‚varr, ed, Martin 
Liter, Aml. 1708, 8. : Io. Michael Berahold, Onotdi 
1787. — | | 


.w 


a vom 14395. Romer. z ass 


} 


168. Alle Verdienſte in be Mediein, die Yon | 


Kom ausgiengen, waren bie Sache griechiſcher Aerzte, 
Welche die. großen Privilegien dahin zogen, die Auguſt 
her. beftimmten Zahl der dafigen Practiker erteilt batte, 






dunſt, wie Celſus (c. 14)- in feiner Encytlopädie _ 
M artibus), und der ältere Plinins (c. 70) in. 
ner Naturgefchichte, deren Artikel. über die Medicin 


Ylinius Valerianus ausgehoben hat. Q. Ses 


renus Sammonicus verſificirte (vor 212) übe: 

dediciniſche Materien; und erſt Seribonjus Lar⸗ 

gus (vor. Chr. 50) und Caͤlius Aurelianus 

(vor A. Chr. 200) ſchrieben uͤber ſie als Aerzte von 

Feige aber doch noch mehr nad) dem Inhalt grie⸗ 
hiſcher Aerzte die ſie vor Augen hatten. 


er Cornelius Celfas. (e. 14): de re med! — oder de mp- 
dicina ‚(de artibus pars ſexta Oder liber fextus idemque me- 
dicinae primus) ed, pr. Hotent. (1478) fol, ed, ‚ Üheod. 
Janflon ab Almeloveen, Lugd, Ba:. 1246 g. e tee. l. 


Tatsae c. not. vars, et Les, Ce, G. Matthige, Lugd. Bar, ' 


£ 1785, 


‘ 


4 


ebohrne Roͤmer beſchaͤftigten ſich, auch im Aufang die: ⸗ 
E Zeitraums noch, nur als Dilettanten mit der Arze⸗ 


—3 
gt 


Ups 
- 


m e 




















256 1. Geſchichte der alten Litteratur. 
: 1785 . Handausg. ed. Caral. Chrif, Kraufe, ! 
#765. 8. Bipont; 1786+ 8. 
Plinius majer $ 157% Bi | 
Pliniug Valerianus, (aus unbelanntem Seitalter): de re 
— ed. pr. Rumae 1509. fol, in medicis latinis anriquig, v 


1547. vergl, juſt. Gottfr. Günz de aufore operis de 
‚- medica vulge Plinto Valeriano adferipti lihellus. Lipf. 17% 


Sammenicus fe oben bey den Lehrdichtern $ 144. 


Seribonius Largus (vor 50): compofktiones am od, 
Rhodius. Patavii i655. 4. 


Vaelius Aurelianus Siecenfis. (vor 200) libb, V. de 

ehrenicis, libb, 111. de morbis acutis libb. VIII. ed. The 

" janflon ah Almeloveen, Am. 1709, 4. Auselissi ü 

wo lerum et tardarım paſſonum fibei Vill. ed, Haller 
mad 2774. 2 Volk. 9 


Weber bie Dieharzneykunſt ſchrieb ein Vetgetie 
‚vielleicht derſelbe, der über das Kriegsweſen * 
hat (alſo nach 383). 


Ad. J. ash Gesner ad calc, fec, de re — er 


164. Rechtsgelehrfamkeit bis Theodoſ 

| den Großen. Mit dem Untergang der 

—— fieng das goldenene Zeitalter der Rechtsgelch 

ten an, weil fie dadurch die Stuͤtze bes er 
* Defpotismus waren, daß fie blinden Geborfam 

bie Geſetze lehrten: und diefe gaben jet die Kayim \ 


Auguſt ertheilte ‚einigen Rechtögelehrten das Jus in⸗ 
ſpondendi, und wies feine Richter an, von d 
a einzupohlen u fich in a. rechtlichen en‘ 

kb 


x * 


= s 


8 der Rechtögelehrten vor Gericht! Noch unter Auguſt 
Blte man ſich über die Grundſaͤtze, die man bey recht⸗ 
Gutachten zu befolgen habe; Labeo - mar für die ° 
enge, . und Eapito für die Billigkeit. Maſurius 







jus Cafſius Longinus (unter Tiberius, Cali⸗ 
„Claudius und Nero) traten auf Eapito’8 Seite 
fifteten die juriftifhe Secte der Sabinianer 


— Caſſianer, die in ihren: Gutachten von Billig⸗ 
R anögiengen; hingegen Licinius Proculus (unter | 
und Bitellius) hieng der Strenge des Labeo vn, - 


> warb Das Oberhaupt ber Proculianer Bis 
* theilten ſich alle juriſtiſche Schriftſteller, bon 


viele in einem eleganten und natuͤrlichen Styl ger 


bene ‚Fragmente in ben —— — N in 

W beyben Serten, | WR 
d 

Mit Hadriaus Regierung gieng eine neue Epoche 

das roͤmiſche Civilrecht an, Es hörte zwar bie 








iter bie juriſtiſchen Schriftſteller von ſeinem Zeitalter 


Frache; aber Dagegen erhielten alle juriſtiſche Schriften , 
„für alle Zeiten beſtimmtes Fundament an dem. 


8 verfertigen ließ. Durch) daſſelbe wurde das ends. 
ki ausgeführt, womit Cäfar bereits umgegangen, ‚aber. 


Net zu Stande .gelommen mar (Sueton in Cael.),” 


md was Eicero in einem eigenen Buch de jure civili 
in artem redigendo (Gell. I. 22.) vorſchlug: man hatte 


en ER Norm für zn und eine allgemeine 
RR, _ ‚Som 


2 86 00.1095 Roͤmer. ı 25% 
‚fen. darnach zu richten: der Anfang des, Anfe⸗ — | 


binus ‚Cunter. Tiberius) und der etwas juͤngere 


ayz des juriſtiſchen Vortrags meiſtens auf, und je 


Mlernt lebten deſto unreiner und ſchlechter wurde ihre 


N tim, perpetunm, dad Hadrian durch Salvius Ju⸗ — 


J 


⸗ 


— u er 


W 2x ; 


x 
⸗ 


— 


G y 


I ⸗ —J v 


⸗ss i. eſchichie der alten Siteratu, 


gorm für juriſtiſche Echriften: denn an die 
des edicti perpetui hielten fi) don nun an alk; 
flifche Schriftſteller, wie Cajus, der berühmte 
füffer des erften, in einem guten Morteng abgefi 
Lehrbuchs des Kivilrechts, Aemilius Papinian 
Domitius Ulpianus, Sertus Pomponi 
und Sulius Paulus, 

















Caji inflicutionum libri VE zum Zei — im 
Alariciano. Dieſe Fragmente, nebſt den Fragmenten 
Mectsgelehrten von Hadriaus Seiten an, Aehen in fi 
Sammlungen : : 


Authores er fragmenta veterum Jüormm, cura Simoslt 

u : Leeuwen. Lugd, Bat, 1671, 8. 

Aotoni: Schultüugii lurisprud. Antejuflin. L. B, 176 

Upf. 1737. 4. Vergl. auch: das chronologiſche 
vor dem Corp. luris von van Leeuwen. 


— 


Nah Alexanders Severus Zeit rife 
Kayſer die Entſcheidung aller Privatprogeffe, zur 
groͤſſernng ihres Deſpotismus, an ſich, woburh 
Anſehen der Rechtsgelehrten verfiel. Seitdem erſch 
Conſtitutiones imperatorum, die zuerſt (um bie Ude! 
ſicht derfelben zu erleichtern) Gregorius (ode a 
görianuß) und Hermogenes unter dem Titel Codes 
nach der Ordnung bed edicti perpctui bis auf die Zeit 
Eonftantins des Großen herab fommelten, Bon vorn 
Peivatarbeiten (Codex Gregorianus unb Hermgt 
nianus) find nur Bruchftüde übrig geblieben, 





Anton, Schu ltiagil lurispt. Antejufin. p- 680, - 


2 
« S N ‘ 
* * 


‚von: 139 5. Weſtu NorbsEuropder. 259 
s Sir das Studium des rdmiſchen Rechts gab. es 
den Kayſern dieſer Periode zwey Hauptſchulen: 


zu Rom, geſtiftet vor ber Mitte des zwenten Jahre 
berts,. die erft aufgehört zu haben feheint, als durch 









= 


ke zu Berytus, ſchon vor dem Jahr 231, bie erſt 
Juſtinian eingegangen iſt, nachdem die Stadt sum 
ytenmahl durch Erdbeben war zerſtoͤhrt worden. Zu 
Ieptus lehrten bloß Rechtölehrer, zu Rom auch Nebner, 
hileſophen, Grammatiler uf w 


“165. In dem weſtlichen Europa Befehränfte . 
} noch alle beffere Bildung auf die Druiden und 
Pden und im ndrdlichen' auf deffen Skalden, bie 
in rohen Nationalgefängen ausdruͤckte, von denn 
nichts die Zeit Äberlebt hat, als einige Städe in 
k Edda, und ber Stoff, den Mat: Pherfon unter - dem 
kmm Oſſian's, eines calebonifchen Barden (der. 
babe nach, aus dem Anfang des vierten Jahrhun⸗ 
bi zu einzelnen epiſchen Giefängen und andern Heinen 
ten verarbeitet hat, i 






I Islandorum, fludio Petri Jo, Ref enii.' Havn; 1664. 4. 
Vergl. P. €. Miller über die Aedtheit der Afalehre und 
‚den Werth der Suorriſchen Code, deutſqh von L. C. Sam 
der, Kopenh. 181. % 


Einführung germanifcher Rechte der Gebrauch des 5 “ 
iſchen Geſetzbuchs nach und nad) erloſch; "eine ans - - 


Okan's Fingal by John Macpherfon, er Lond. 1761. vol 


 Mudige Werke: Lond. 1765. 4; deutſch von Denis, von 
mund von Harold, von Rhode, von Zr. Leop. 
Grafen zu Stollberg überfegt. Noch ir der Streit über 
ihte Aechtheit nicht beendiget. Vergl. Biairs Critical | 
Difirtarion en the Poems of Ofkın, ‘1762, 4 Die. Unter⸗ 
—M4 ſuchung 


— 


. 


260 T. 1. Gcföihte bet aſten eitteraun. 


ſuchung ver bodhlänbifeen Geſellſchaft: Raport ef the 
tee of- che Highland Society of Scotland » &ppointel te 
quirẽ intö the natufe and ausbenticiey of ehe Poems of 
"sby Henry Mackenzie, Esg. Edinb, 1805. 8. Gegen. 
The. Pocms of Ofian, with notes and illuflrations by M 
„ebim Laing. Edind. 1805. 2 Voll. 8. Das Galifce 
gina der Oſſianiſchen Gedichte iſt aus Mat: Pherfons 
pieren mit einer lateiniſchen Ueberſetzung erſchienen von R 
Mackartan. 1807. 3 Voll. 8. (daraus dentſch von €. 
Ahlwardt. Leipsig 1818. 38. 8.\, durch die der 
entfhieden werden wird, wofern nicht Mat; Pherſon 
der Betrogene feyn follte, 


— X 
* 


Aus dieſen Zeiten if noch. das ältefte D 
eines deutſchen Dialects, die Moͤſogothiſche Ueb 
der vier Evangelien und eines Theils des Briefs en, 
Roͤmir in Proſa, vom Biſchof Ulphilas, einem 
padocier, der (c. 360) bie griechiſche Buchſtabeuſ⸗ 
unter ben Möfogothen eingefüßrt hat. 


Vlphitas (Biſchof der Gothen, bl. von 359: 2375 )ꝛ der 
— von I. Ehr. Zahn. — 1885, 4. 


N 








N 


a X 


n. Geſchichte ber mitern Stern, 
wa vom Jabr Eon 400 bis 14508. 


£ 4 












% x I: 


it dem fünften. FJehrhundert gan das — 
derben recht ſichtbar zu werben, in welches die bis⸗ 
e Litteraturwelt im Oſten und Weſten von Europe 
Kriege, Defpotismus und Sittenverderbniß nach 


influß voher Voͤlker, mit einer- mehrere Jahrhun⸗ 
; mit einem gänzlichen Tod feiner litterakifchen 


"Sn-Aften hingegen blähete um biefelbe Zeit 
un aſiatiſche Litteratur bey Voͤlkern auf, die ſich 


dahin entweder gar nicht geiſtig hervorgethan hatten, 


ber beren frühere Geifteswerke bie Zeit fo wenig übers 
bt haben, daß wir uns bloß an die Nachbläthe ihrer 


Kihern Kitteratur halten muͤſſen. Doch hatte anch bie 
ereits ausgebluͤht, als die Batbarey im Weſten non. 


hıropa , nach den erften mislungenen Verſuchen ihrer 


berbännung,, endlich wieder in litterariſche Cultar uͤber⸗ 


leng, und im Oſten von Eutopa die letzten Reſte ſeiner 
eifigen Bildung abſtarben. Es ſchelden ſich daher die 


ijttlern Jahrhunderte auch in litter ariſcher Hinſicht von 


er alten und neuen Beit, und bilden auch in der Kits 
> 


nach niedergefunfen war: hier endete es früh, durch, 


dauernden Barbarey; dort um: viele Jahrhunderte 





262 II. Gefdpidpte der wittlern Litterat 
Character. 


166. a bieſen Zeitraum fängt endlich bie 
serhenbene ſine ſi ſche terstur au, woran dab‘ 


Biraber den Weg ba, wir, aufer den fineftfchen 
malen, medh zwey von ben Jahren 351 und 877 © 
Yanbene erabifche Reifchefchreibungen, beweifen. 
Zang, Ion: tiong, in beffen Regierung bie Ankanſt 
(prifiyen Glaubenäpsebigers Liopwen (617) fällt, 
in feinem Palaſt eine Erziebungdanflalt an, an 

uud) euöwärtige Zürfienjöhne Untheil nehmen 1 
Der wierte Nachfolger hinter ihm, Dimen=tfong, ff 
aid Vichhaber ebier Keuutnifie mb der Hiffenfchef 
‚ in feinem Pelaft das mod) jett befichende Eolleginm 
40 Dectoren, ber Han-lin, das alle wiſſenſchaft 
Reuntuifie zu, betreiben hatte; deher feitbem aus 
bie wichtigſten Reschäbeamien, bie Bicelinige, S 
Yalter unb Aufſeher der Provinzen, bie Reichshiſto 
geapben, bie immer um ben König ſeyn mäflen, 
andere Perfonen, deren Pefiimmung Kenntniſſe 
Bilbung erfobert, genommen worden. Die fine 
Seſchichte nimmır water der Donaſtie der Tang de 
. Ebaracter der Waheheit, an; eö Hören (etwa in IE 
ee ae s 
bein auf, bie finefifihe Geſchichte zu verun 
. weremd ſich felgern läßt, daß fie, feitbem ber Bi 
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von 400. 1450. Sineſer. 463 
edition entriſſen, ihre — Aufsei mer PR 
——— — | | 


Aus der Donafli der Tang (von — en ſtam⸗ 
die heiligen Schriften (die King) her. Die Anhaͤn⸗ 
—* Confucius ſtellten die untergegangenen Merle 
Meiſters wieder her, und die Regierung beftätigte 
aus „Politik, ob ihr gleich die unreinen Quellen, aus | 
fie gefloffen waren; nicht unbelannt ſeyn mochs 
_ Unter, der Dymaftie der Gong (ven 907 = 1276) R 
Die Kritik an, Zweifel gegen die Wahrheit alles 
en zu erheben, was aus den Zeiten vor den Tſcheu 
i. vor dem Jahr 1723 vor Chr.) erzählt wurde, und 
itt Die Nechtheit der wiederhergeftellten King, waͤh⸗ 
b die glaͤubige Parthey alle Nachrichten bis zu den 
Fohi's hinauf vertheidigte. Die Niebe der Re⸗ 
* zu den Wiſſenſchaften dauerte noch unter den 
af erſten mongoliſchen Kayſern, oder der Dynaſtie 
pen (von 1276 = 1323), fort ; hingegen ihre Nachfolger 
po 1323 = 1368) ftellten die Gelehrten unter firenge‘ - 
Hetze, die auch unter. der Dynaſtie der Ming (von 
168 = 1644) fortdauerten, weil fie das Denken, das 
b in dem Skepticismus über bie vorgeblich heiligen 
ſcher ‚zeigte, dem Thron gefährlic). hielten. Die Une | 
—* der Geiſter durch den Deſpotismus dauerte \ | 
von 1323 = 1644. : | > 


167. Indien war ohngefaͤhr bis zum J. 1oo0 
pn Seiten der Eultur das geblieben, was es im hoͤch⸗ | 
sn Alterthum fchon geworben war: weder die kurze 
zerrſchaft der Griechen im nördlichen Theil yon Indien 
En - De — (cſeit 





⸗ 
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| vorhandene ſineſiſche Yitteratur an, woran ae 


Chriſtenthum bafelbft, und bald darauf finden auch 


‚ Kang, Tonz tfong, in deſſen Regierung bie Ankunft 


Der vierte Nachfolger hinter ihm, Hiuen⸗ tſong, ſtift 
als Liebhaber edler. Kenntniffe und ber Wiſſenſchaft 


"go Dertoren, ber Hanzlin, das alle wiffenfchaftisd 


die wichtigſten Reichsbeamten, bie Vicekönige, teil 
Walter und Aufſeher der Provinzen, die Reichshiſtori 


"  wöoreib fich folgern läßt, daß fie, feitdem Ber blohen 


s 


— IE Sefhihte ber mittlern Litterat 


ter aͤrgeſchichte einen Zeitraum von vdllig eigenthäs 
Character. 


166. In dieſem Zeitraum fängt endlich bie m 


land, das nun erweisbarer, als ehedem, mit © 
Verbindung tritt, einigen Autheil gehabt — 
Neſtorianiſche Glaubensprebiger verkuͤndigen feit 617 


Araber den Weg dahin, wie, außer ben ſineſiſchen 
malen, no zwey von ben Jahren 851 und 877 
dandene arabifche Reifebefchreibungen, beweifen. 


forifhen Glaubenspredigers Dlopuen (617) fällt, 
in feinem Palaft eine Erziehungsanfialt an, an we 
auch auswärtige Fuͤrſtenſoͤhne Antheil nehmen Toms 


in feinem Palaft das noch jetzt beftchende Collegium ı 


Keuntniffe zu, betreiben hatte; baher ſeitdem aus i 


graphen, die immer um den König ſeyn müflen, wu 
andere Perfonen, deren Beſtimmung Kenutniffe ı 
Bilbung erfodert, genoranien worden. - Die fineft 
Geſchichte nimm unter der Donaflie der Xang 

Character ber Wahrheit, an; es hören (etwa in de 
Meitte des fiebenten Jahrhunderts) die ungeheuren Ze 
bein auf, bie finefifche - Gefchichte zu verunſtalten, 
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he. von 4009 ⸗ 1450. Ci... s — 463 


gedition enteiffen s ihre gleicjeiigen Sufgeigne er⸗ 
Bten, habe. ee, J 


» 


bes Confucius ſtellten bie untergegangenen Merle 
pr‘ Meifters wieder ber, und die. Regierung ‚beflätigte 
aus „Politik, ob ihr gleic) bie. unreinen Quellen, aus 
Bchen fie gefloffen waren; nicht unbelannt ſeyn mode 
Unter, der Dynaftie der Song (ven 907 = 1276) 
BB Die Kritik an, Zweifel gegen Die Wahrheit alles 
Ben zu erheben, was aus den Zeiten vor den Tfchen 










Britt Die Aechtheit der wiederhergeftellten King, wähs 
d die gläubige Parthey alle Nachrichten bis zu den 


een (von 1276 = 1323), fort; hingegen ihre Nachfolger 


pen 1323 > 1368) ftellten die Gelehrten unter firenge - 


wiese, , die auch unter. der Dynaſtie der Ming (von 
68 = 1644) fortdauerten, weil fie das Denken, das 
Eh in dem Stepticismus über bie vorgeblich heiligen 
‚zeigte, dem Thron gefährlich. hielten. Die Un⸗ 
edruͤckung der Geiſter durch den Deſpotismus dauerte 
über von 1323 = 1044 


q Aus der Donaflie der Tang (en — ſtam⸗ 
4 Die heiligen Schriften (die King) her. Die Anhäne | 


gi. vor dem Jahr 1722 vor Chr.) erzählt wurde, und 


ken Fohi's hinauf vertheidigte. Die Liebe der Re⸗ 
sung zu den Wiffenfihaften dauerte noch unter den 
if erften mongoliſchen Kayſern, oder ber Dpnaftie 


I i 


167. Indien war ohngefaͤhr bis zum J. 000 J 


om Seiten der Cultur dad geblieben, was es im hoͤch⸗ 
ken Alterthum ſchon geworden war: weder die kurze 
herrfchaft der Griechen im nördlichen Theil von Indien 


le. Cfeit . 


\ 


— 
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= \ * We, * 4 
teraͤrgeſ Nch die bee Araber an den AM 
Ve 7/ ‚ 2 
Eher Mons (ſeit etwa 714). fcheinen al 


 ",gebräuchen, in Religion und Regie 
— — geinbert zu haben: und ſollte auch! 
90’ Lyeli — — 
a ie Eultur bis zur Mitte des Mitten 
el mi icmer höherer Vollkommenheit fortgeſchrit 
ward fie body auch bis dahin nicht zul 
Erſt feit 997, da Mahmud Gasni als Erhe 
— Sxionoſtuͤrmer nach Indien einbrach, wardi 
er Arad zum Verfall der Religion, und damit d 
geist Wiſſenſchaft der Hindu gelegt. Der 
near die Hindureligion fanatifh, und aͤchter! 
Setwanen. Anfangs fanden beyde, fammt ber gi 
sven Litteratur, zu Benares in Ullahabob’d 
S dachtdort, bis Mohammed der Gaur von dem 
nen aus nad) Hindoſtan einbrach, (1184) 
„er Basneriden vertrieb, und darauf von Labors 
rn die indiſchen Zürften .oflwärtd weiter verbr 
um ſein Reich zu erweitern. Bey feiner Eroberung! 
Wenares traf dieſen alten Si; der Brahmanen und # 
eledrſamkeit (1194) eine Zerſtoͤhrung, von ber ef 
Ri wieder ganz erboblen Tonnte: und biefe in Bet 
dang mit der politiſchen Umkehrung, die Indien ibe 
daupt detroffen batte, zog auch den Verfall ber ki 
diivvatur der Nrahmanen unvermeidlich nad fih. ? 
er der Niederlaitung der Mehammedaner unter N 
w erg Den derſchiedenen Unterzochungen id b 
9 die Guriden, Afganen und Mongolen, mi 
ver Rd die Sanjtririprache der Bücher von du N 
Ka a am m a 
NE NuhRafkit, tdlere und feinere Bustridi 


von 400 s 1450. die; a 265 
ber warb "die Sprade des "gemeinen Lebens durch die 




















Bö ber Sprache der Eroberer fo verborben, daß fir 
‚ ht der alten Buͤcherſprache nicht mehr aͤhnlich fab, 
durch das Sanferit in Buͤchern und im Gottesbieuſt 
he todte Sprache geworben ift, ‚die nur bey ben Brah⸗ 
fnen die Zeit überlebt hat. Zwar boten die Mohamme⸗ 
Brifchen Beherrſcher alle Tyrannenkuͤnſte auf, auch die 


Lötten; dennoch ift ihnen biefer' Machticylag -Der All⸗ 
alt des Defpotismus bey den geduldigen Hindu 


Idete Anhänglichkeit am alled von dem iterthum 
gerbte hat nichts Fremdes an ſie übergehen laſſen. 


Polieben; ihre Kuͤnſtler und Gelehrte arbeiteten fuͤr ſich, 
Rd ließen die mohammebanifchen: in ihrer Nachbarſchaft 
nft und ihr gelehrted Eigenthum gegen Fremde richt 


Ahtig daruͤber, daß wenigſtens ihre Sanſeritlitteratur 
fe inem Magneten ‚befannt werden möchte, — 


168, Der Name der Sort rer ward ——— 


recht univerſalhiſtoriſch. Seitdem ſich bie ſyriſchen Geiſt⸗ 
lichen in Monophyſiten und Neſtorianer theilten, brachte 


 dwar jede Parthey ihre merkwuͤrdigen Schriftftelles her- 
ei en bie Neftorianer machten Pr body um Aſien, 


» feine 
ur 


nmiſchung vieler Wörter und grammatifcher Formen 


Rnferitfprache fanmt' dem imbifchen Gottesdienſt aus: u 


Aht gelungen. Die Saftenbande haben fie an allen "; 
ibeimifchen feftgehalten, und bie’ durch „fe ange -- 


Fiiten, Begriffe und Vorurtheile, Götter und Nele 
Dnögebräuche, Känfte und Wiffenfchaften find diefelben - 


Rh ihre Weſen für ſich treiben: wie fie nicht begierig 
ren, von Fremden zu lernen, ſo trugen ſie auch ihre 


fr Schau; im Gegentheil wachten ihre Brahmanen eifere 
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vond 
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264II. Geſchichte der mittlern Litteratur, 
Afeit 325 vor Chr.), noch die ber Araber an ben 
des diesſeitigen Indiens (feit etwa 714), ſcheinen eh 
in Sitten und Gebraͤuchen, in Religion und Regierm 


indiſchen Litteratur, zu Benares in Allahabad’t 


Bactrien aus nad) Hindoſtan einbrach, (1184) 


% 


N 


r 
x . 


‚ding mit der politiſchen Umkehrung, bie —5 


J Hindu, bey den verſchiedenen Unterjochungen ihres ! 
des durch die Guriden, Afganen und Mongolen, m 





des Landes geaͤndert zu haben: und ſollte auch 
brahmaniſche Cultur bis ur Mitte des Mittelalt 
nicht zu immer höherer Vollkommenheit fortgeſc 
ſeyn, ſo ward ſie doch auch bis dahin nicht zurt | 
worfeh, Erſt ſeit 997, da Mahmud Gasni als Erebl 
und Religionsſtuͤrmer nach Indien einbrach ‚ ward 
erfie Grund zum Verfall der Religion, und damit 
Kunſt und Wiſſenſchaft der Hindu gelegt. Der M 
berfolgte bie Hindureligjon fanatiſch, und Achtete 
Brahmanen. Anfangs fanden beyde, ſammt der 


Zufluchtsort, bis Mohammed der Gaur von bem 4 


letzten Gasneriden vertrieb, und darauf von Laho 

gegen bie inbifchen Fuͤrſten „oftwärtd weiter vorbei 
um fein Reich zu erweitern. Bey feiner Eroberung 
Venares traf diefen alten Sit; der Brahmanen und i 
Gelehrſamkeit (1194) eine Zerſtoͤhrung, von — er 
nie wieder ganz erhohlen konnte: und dieſe in ® 


haupt betroffen hatte, zog auch ben Verfall ber Mi 
Litteratur“ der Brahmanen unvermeidlich nach fih. 
zu der Mieberlaffung ber Mohammedaner unter | 


ſchied ſich die Sanſeritſprache der Bücher von der. 
gemeinen Lebens nur bialectenartig durch gröffere g 
matiſche Richtigkeit, edlere und feinere Ausbräde; 
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FT von 400⸗ 1450. Indier. 268 
er warb die Sprache de gemeinen Lebens durch die 
kEinmiſchung vieler Woͤrter und grammatiſcher Formen 
Deu der Sprache der‘ Eroberer fo verborben, daß ſie 
jalett der alten Buͤcherſprache nicht mehr aͤhnlich ſah, 
hoodurch das Sanſcrit in Buͤchern und im Gortesbieuſt 
ne todte Sprache geworben ift, ‚die nur bey ben Brahe 
faonen die Zeit überlebt hat. Zwar boten die Mohamme⸗ 
daniſchen Beherrſcher alle Tyrannenkuͤnſte auf, auch die 
















Motten; dennoch iſt ihnen biefer'Machticylag -der All⸗ 
Peon!t des Defpotismus bey den geduldigen Hindu 
Mh gelungen. Die Caftenbande haben fie an allem 
Finheimiſchen feſtgehalten, und die durch ſie ander -- 
diſdete Anhaͤnglichkeit am alles von dem Eiterthum 
erbte hat nichts Fremdes an ſie uͤbergehen laſſen. 
itten, Begriffe und Vorurtheile, Goͤtter und Reli 


Reblieben; ihre Künftler und Gelehrte arbeiteten fuͤr ſich, 
nd ließen die mohammedanifchen: in ihrer Nachbarſchaft 


waren, von Fremden zu lernen, fo trugen fie‘ auch ihre 
ERunft und ihr gelehrtes Eigenthum gegen Fremde nicht 
jur Schau ; im Gegentheil wachten ihre Brahmanen eifere 
ſuchtig daruͤber, daß wenigſtens ihre Sanſeritlitteratur 
Na Ungeweihten ‚befannt werden möchte, Zr 


168, Der Name der Est rer ward — | 
recht univerſalhiſtoriſch. Seitdem ſich bie forifchen.Geifle 
"lichen in Monophnfiten und Neftorianer theilten, brachte 
war jede Parthey ihre merkwuͤrdigen Schriftſteller her⸗ 
dor, u bie RER machten had doch um. Wfien, - 


r F ſeine 
er 


Banferitfprache ſammt dem indiſchen Gottesdienſt au. 


fionsgebräuche, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften find diefelden - 


uch ihr Weſen für ſich treiben: wie fie nicht begierig 


, 
\ 
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BEN 


 2bg. II. Geſchichte der mittlern Fitterate, 










-ffeit 325 vor Chr.), noch die: ber Araber an ben RAM 
‚des diesfeitigen Indiens (eit etwa 714), ſcheinen eh 
in Sitten und Gebraͤuchen, in Religion und Regierm 
des Landes geändert zu haben: und ſollte and 1 
brahmaniſche Cultur bis zur Mitte des Mitteliil 
nicht zu. immer höherer Vollkommenheit fortgeſch in 
ſeyn, ſo ward ſie doch auch bis dahin nicht zur - 
worfen. Erſt feit.997, ba Mahmud Gasni u 
‚und Religionsftürmer nad) Indien einbrach, ward‘ 
erfte Grund zum Verfall der Religion, und damit @ 
Kuuſt und Wiſſenſchaft der Hindu gelegt. Der MM 
berfolgte bie Hindureligion fanatiſch, und Achtete 
Brahmanen. Anfangs fanden beyde, ſammt ber gi 
indiſchen Litteratur, zu Benares in Allahabab’e 
Zufluchtsort, bis Mohammed der Gaur von dem« 
Battrien aus nad) Hindoſtan einbrach, (1184) 
letzten Gasneriden vertrieb, und darauf von Lahorel 
’ gegen bie indiſchen Fuͤrſten .oflwärtd weiter vorbre 
lm fein Reich zu erweitern. Bey feiner Eroberung! 
Benares traf diefen alten Sit der Brahmanen und # 
/ Belehrfamteit (1194) eine Zerſtoͤhrung, von der € 
nie wieder ganz erholen konnte: und dieſe in Wed 
‚drang mit ber politifcyen Umkehrung, die Indien — 
haupi betroffen hatte, zog auch den Verfall der | 
Literatur" der Brahnianen unvermeidlich nach ſich. 
zu der Mieberlaffung ber Mohammebaner unter 
Hindu, bey den verſchiedenen Unterjochungen ihres & 
des durch die Guriden, Afganen und Mongolen, mi 
ſchied ſich bie Sanferitfprache der Bücher von ber 
gemeinen Lebens nur dialectenartig durch gröffere 9 
er Richiigen, edlere und feinere Ausdruͤde; 
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Egon 400 1 1450. Stier, 2685 


Iber ach: die Sprache des ‚gemeinen Lebens durch die 
kinmiſchung vieler Woͤrter und grammatifcher Formen 
is der Sprache der Groberer fo verborben, daß fir. 
Rilet der alten Buͤcherſprache nicht mehr aͤhnlich ſah, 
ſodurch das Sanſcrit in Buͤchern und im Göttesbieuft 
ne todte Sprache geworben ift, die nur bey den Brah⸗ 
hanen die Zeit überlebt hat. Zwar / boten die Mohamme⸗ 
paniſchen Beherrſcher alle Tyrannenkuͤnſte auf, auch die 

















ürotten; dennoch iſt ihnen dieſer Machtſchlag -Der All⸗ 
Bonlt de⸗ Deſpotismus bey den geduldigen Hindu 
ht gelungen. Die Caſtenbande haben fie’ an allem 
Eiieimifchen feftgehalten, und die durch fe ange 
fdete Anhänglichleit an alles von dem "Merten 
herbte hat nichts Fremdes an'fie übergehen’ laſſen. 
Bitten,‘ Begriffe und Worurtheile, Götter- und Reli 
fionsgebräuche, Kuͤnſte und Wiffenfchaften find diefelben - 
Beblieben; ihre Künftler und Gelehrte arbeiteten für -fich, 
nd ließen die mohammedaniſchen in ihrer Nachbarſchaft 
Buch ihr Weſen für ſich treiben: wie fie nicht begierig 
baren, von Sremden zu lernen, fo trugen fie' auch ihre 
Runft und ihr gelehrtes Eigenthum gegen Fremde nicht 
hir Schau; im Gegentheil wachten ihre Brahmanen eifere 
ſuchtig daruͤber, daß wenigſtens ihre Sanſeritlitteratur 
keinem ne ‚befannt werden möchte, 3 


168. Der Name der Sprer ward im Mittelalter ek . 


Banferitfprache ſammt' dem indifchen Gotteödienft aus⸗ 


recht univerſalhiſtoriſch. Seitdem ſich bie ſyriſchen Geiſt⸗ 


Uchen in Monophyſiten und Neſtorianer theilten, brachte 
iwar jede Parthey ihre merkwuͤrdigen Schriftſteller her⸗ 
dor“ a bie Neftorioner machten doch um Afien, - 


» feine 
1 / 


Kenbei, mr. . 3 .. 


Ach einem eigenen Patriarchen, der unter ber perſiſche 


268 nl. Weichicht der mittlerg Bde, 


seine. Dudung A Aufklärung. ‚und rinteratur am x 
teſten. Sie nahmen ihren Hauptſitz zu ** wo 
ejne berühmte, Univerſitaͤt hatten, die bis in das fi 
Jahrhunderi blähete, und durch die Unterfätung & 
keruͤhmten Bibliothek die gelehrteften Theologen, Pill 
ſophen, Philologen und Yerzte, bie oft zugleich Schi 
ſteller wurden, bildete. Als fie aber A. 489 durch mug 
nophyſitiſche Mönche mit Erlaubniß des Kayſers du 
von da vertrieben wurben, fo zerfireuten fie fich übe 
Perſien, wo fie.ihren Hauptfiß nahmen, durch meh 
Länder von Afien. Sie riffen fih nun (U. 500) ® 
dem Betriarchen zu Antiochien ab, und unterwarkt 


Wegierung zu. Seleucien, und fpäterhin unter ber.aral 
Shen zu Bagdad und Moful feinen Sit nahm. 2 
zum fechöten Jahrhundert waren fie: (den Armen 
Mofes von Chorene im fünften Jahrhundert abgerechre)) 
die einzigen Geſchichtſchreiber von Aſien; fie waren die 
erſten Verkuͤndiger ber. großen Griechen unter ben. At 
den; fie, uͤberſetzten die wichtigfien Griechen, wie bet 
Homer, Hippokrates, Ariſtoteles u. ſ. w. in bie forifche 
Sprache; fie führten ariftotelifche Philofophie, hippo⸗ 
kratiſche Medicin, und alle Die Wiſſenſchaften unter die 
Araber, zuerſt ein, welche dieſe aus den Griechen a⸗ 
kernten; fie, trieben das Studium ihrer Mutterſprache 
wiſſenſchaftlich, und ſcheinen auch die Araber zum gram⸗ 
z matiſchen Studium ihrer Mutterſprache veranlaßt 1 
haben; ſie leiteten unter den erſten Abbaſiden die oͤffen⸗ 
| lichen Krankenanſtalten um Ehalifat; fie lehrten ‚die Ir 
"ber (nach 622)‘, die Nudſchen (nach 1119), die Wiguren 


(vor — die. Uiguren bie Mongolen une 
| | J Die 
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Bihinti6 (nach 1206) ſchreiben. Als gelehrte Theolo⸗ 
jen ſchrieben fie viel, und als Glaubensprediger trugen 
Re das Chriſtenthum nach Indien, Sina und unter die 

ngoliſchen Horden: der groͤßte Theil der Cultur von 
Bien im Mittelalter war ihr Werl, Die merkwuͤrdig⸗ 
Ben ſyriſchen Schriftſteller, von denen etwas gedruckt 
* moͤchten ſevn: = | | 


—* oder Kenaja, Bifhef von Mabug von A. 488⸗3818), 
ließ vom feinem Chorbiſchof Polvcarp das A.T, wenigſtens 
‚sum Theil, desgleichen auch das N. T, uͤberſetzen. J. G. 

4. Eichhoru's Eiuleitung in das A. ©. 9. 266. 1.6. c. 

* Adier de novi Teſi. verſ. ſyriacis, aspects Philox, et Hie-, 

a röful, Hafnlac. 1789. 4 


von 400 1450 Syrer. 267 


n 
y 


lau, (Philorenus Chorbiſchoſ), Verf. der fo PER 


verſio Phitoxeniana des N. T. Sof, White ed, verſ. Phi- 
r oxen, Evangeliorum, Oxon, 1778. 2 Voll, 4 
Me 


Aral, (Biſchof von Tela, Ii. A. Chr. 617.) Verf. einer. Ueber: 


. fetung des U. T. ans dem Heraplarifchen Septuagiuta. .).G 


Haffe fpecimen Kbri IV, regum ſyro- hexaplaris, — 2 


1782. 8. J. G. Eihborni.c 8. sa 


‚Düse epitolse S, Clementis Rom,, ſyr. er lat, ad — N; T, 
Werleniani, Ami, 1752. fol, 


= Gregorius Barhebraeus, (auch Ahulſaradſeh und E bn Hakima, aus 
Melitina in Armenien, geb. 1126 gefl. 1134): Chionieon 
Rs Ipriacum. edl, P, J. Bruns et G,G, KIEIER. Lipf, 1789. 4. 


Atursiſche Schriften: Liber minillri mißae. — ritum eccieſi — 
natzonis Matonitarum, Romae 1596. 4, Severi Alexandr. Be- 
“ tizrehge de ritibus ‚baptismi cer, Aapüd: Syros receptis tihler, 
aunc. primum, editus: Gyidone Fabricio Roderiane 
‚exfcriptore, er interpreje. Antwerp. 1573, 4. Joſ. Aloyf, 
‚af femani codex liturgiens ecslefi iae univerfae. Romae 1743. 
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| — i. Schi da mittlern giterai, 


1. Abs s$. Mergrin ‚odienraliim e oceidegtaliure: i in duas pocket 
2. däftribune, Accedust Afla S, Simeonis Stylisae, Sıppka 
Ri  Evod, Affemanus chaldaicum tesium. recenfuir, ve . 
adnerart. illuftravie, P, I. 1. Romae 1748. fel, Sacerdetale 
eccleſiae Antiochenae nationis Maronitarum, Kyriace, Roms 


— | 1752. 8. — — 


0.269. Die Armeniſche Kittergtar faͤngt 
Miesrob zu Anfang des, fünften Jahrhundert? \- 
Bis dahin behalfen fich die Armenier immer mit 
> fremden, Schrift, bald mit der perſi ſchen, bald mit DAR 
‚griechifchen, bald mit ber ſyriſchen. Miesrob rum 
we - das armenifche Alphabet, und überfeßte in Gefeliä@ 
feiner beyden Schüler, Johann Elelenfis 
Joſeph Planenfis, das ganze Alte und Neue 18 
ne ftament ; A. 410 war jeder mit den von ihm überne 
menen Büchern, und bie ganze Ueberfetsung . fertil 
Gleich darauf fi ſchrieb auch Moſes von Choren 
(c. 462), der einzige uns naͤher — Geſchichtſchr 

ber der Armenier. — 


u -Biblia, ’ "Armen, ed, Uskanus. Amſielod. 1666. 4. 
Mofis Chorenenüs hifloria Armeniae ed, Thom, Vansadır 
fis. Amſſel. 1695. 3 Guil. et Georg, Wbion. ur 

Ban 202 a 
.170, Die Litteratur der Georgier nahm «60 
. Ihren Anfang mit einer Bibelüberfeßung , welche in DE, 
jetzt. abgeftorbenen ,. und. bloß noch beym -Gottesbief 
- üblichen georgifchen Sprache verfertiget worden. De 
übrigen in derfelben abgeſtorbenen Sprache —— 

er: find Iiturgiipen: Inhalis. 


Bibi. 


vo. 
— / 
J N 


yon 4001 1450, Armin. Georgier. 29. 
yiblia Georgians ve N, T.. ‚Meseuae 1783. fol, Dal. © = 


Wlter.über Georglanifhe Siterätup. Wien 1798. 3- 3. 6. 
{ Eigporns n neuere ——— S. 338. 


171. Der Geiſt der Guben ö "per. ſich ohnehin bie. 
in die fpätern Zeiten. herab faſt bloß ‘auf Sorfchungen 
Per ihr Geſetz, und ihre heiligen Buͤcher eingefchräntt 
Bitte, ſank feit ihrer Zerftreuung durch Die Römer von 
Rhrhundert zu Sabrhundert tiefer, bis fie endlich unter 
Br Begünftigung der Chalifen an den MWiffenfchaften 
Pitheil nahmen, die unter den Abbafiden auf den hohen’ 
ſchulen zu Bagdad, Cufa und Alerandrien blüheten 
Per auch mit dieſem Flor der Juden in Afien war es 
| ſogefaͤhr ſeit dem Jahr 1040, waͤhrend des merklichen 
Biederfintens des Chalifats zu Bagdad, aus. Seitdem 
Pten fie fi) nach Spanien und Famen unter der milden 
Begierung der manrifchen Könige ju neuem Wohlſtand, 
Ind nahmen auch hier Antheil an den Studien, welche F 
Sf den hohen Schulen der Araber in Spanien getrie⸗ 
den würden. Nun ftanden wieder jüdifche Schriftfleler 
von Nanten auf, die theild in Spanien, theils in Stelien 

und Frankreich lebten, und mit den Arabern die Ehre 
‚heilten, das Licht der Miffenfchaften erhalten, und im 
weltlichen Europa wieder angezündet, zu: haben: wie in 
der Philoſophle, Medicin und dem Studium feiner, Was _ 
fionallitteratur Mofes Maimonides (ver 1205) in. 
de Philoſophie Jedaia Ben Abraham (c. 1298), 
:in der hebräifchen Philologie Nathan Ben Jechiel 
(vor 1106), Abn Esra (vor 1165), Raſchi (vor 
II8o), Moſes und David Kimchi(e. 1196), 
Levi Ben Gerfon (wor. 1370), Eltas- Levita 
Le 2) in ber Geographie und ee Benjar 
\ min 


}. 
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270. H. Geſchichte der Mnilern itteratur 


min von Tubdela (c. 1160), Mofes Petadie 
ce 1170) und Perizol (fee. 16). 



















‚ R. Mofes Ben Maimon, Caufammmengeiogen — ans Es 
duba sch. 1139 gefl. 1205): Mus. Maimonidis doctor per 
plexorum ed, le, Buxtorf, Bafıl, 1629. 4. de regimine fa. 
iatis- Aug, Vind, 1518. 4. Aphorismi Baf, 1579. 8. Gommen, 
in Mifehnam , edirt mit dem Talmud; Porta. Mofis ed ea 
Pococke. Ozon, 1055. 4. Manus fartis, Amtler, 1702, & 

: Jodaba Ben Abrabam, (aus Beriered in Niederlangnedoc, bl 
Barcelona «12981: Bechinat Olam (die Würdigung. 
Bit). Mantus 1476. Soncino 1484. lat. vert Alla; 

Ushtman- L. B. 16,0, Deutſch mit einem bebräiichen 
mentar. Fürth. 1807. franz. par Mich. Bert. Metz, 

'. Nathan Ben Jechiel, ( Vorſteher der Schale iu Rom, geh. I 

Sepher Aruch, Sf, ditionar, hebr. Pefsro 1517. fol. 

. Aben Esra (‚ Abraham. Ben Mein, (aus Toledo): grammat, 

grammat. Mofis Kimchil, Venet. 1546. 
Raſchi ſ. Jescchi, (R. Salome ben Ifasc aus Zeopet, gef. 5180) 
Comment. in bibt, ee Talmnd. in den Bibi. rabbin. 1o, Bun 
sorfii, Bai. IR. 1619, 2 Voll, fol, nnd mit dem Talmud. 

_ Mofes Kimchi, ( bl. rigo ein Sohn von Joſeph Kimehi und 

Bruder von Dav. K.): grammat. ed, Gonlent PEmpereut, 

Lngd, Bat. 1631. 8. F 

+ David Kimchl, (gef. nach 1232): —*2*& et lib, radieum. Venet, 
2545. fol 

Levi Ben Gerlon, (au der Provener, geh. 1370): Comment, 
ed, in bibl, rabb. Buxtorfii, Baf, 168. 1619. fol. 

= Elias Levita Afcenafi (Germanus, aus Eyſch bey Nuͤrnbert, 

"geb: 1869 geſt. 1549): Lexicon. Chald, Targum., Tata, & 

Rabb; ed,a. Vaner, 1560. 

"Benjamin Ben jane, (von Tudela in Spaten, reife ſeit 1766): 


‚hisen ed, Conlant, ——— Lugd. Bat, "1655. % 
Ada . 


jo 400 4 1450. Juden. Samaritaner. 27 L 
Aoſe⸗ Perachis, ‚Cc von Negensburg & 19): Sibhub Haolam:. 


8 Prag. 1595. 4. und in lo. Chrif, Wagenfeil exercitagt, 
, 8 verii argumenti, Altorf..1687. recul. 1719. 4. 


Abrabem des ‘'Mordechai Periwol Caus Avtguon GE. fec. 16) 
* Orchat Olam ed, Thom, ee ‚Des, 1m. 4 

172 Die — haben ER — = 
». den famaritanifchen Dialect, man weiß nicht, wie 
käh? aber doch wohl, che die Herrfchaft der Araber ihnen . 
ME Arabifche zur Umgangöfprache aufdrang, uͤberſetzt. 
Wi Jahr 1070, als der famaritanifche Dialect großen- 
eils erlofchen war, forgte A bu Said auch für eine 
biſche Weberfetsung. der fünf Bücher Moſes. ‚Außer: 
m kennt man zwey Chroniken ber Samaritaner in 
dabifcher Sprache, eine, die von ihrem Anfang nur . 
pr falſche Joſua genannt wird, eine andere, aus 
Men und neuen, hebräifchen und arabiſchen Chroniken 
wen von Ab ul Phatach, der c. 1355 lebte, 








"Die ſamatitaniſche eberfegung febt in dem Polnzistten ſ. 
$. 123. Proben ‚der arabifchen Ueberfegung in Geil, von’ 
Vioren fpecimen philolegicum, L. B. 1803. 4. und von- 
Silv. de Sacy im‘ I. 9 Eihhorn’s alg Bibl. für bit. 
eitt. Th. X. ©. 1. und in den Mem. de PAcad, des Infcript, 

‚T XLIX, P. . F | : 

173. Nach der. Mitte des achten Jahrhunderts tra: 
on = die — als Ban auf a). gg dem 
A eben: 


+, Olsi Geifii hit, fing. et  erudicionis — Upfal; 1094. 
r s. auch in bibl, Bremenfi nova, Cialis IV, faſe. 1-3, Beunae 
176.8 8. 1. 1. Reiske prodidagmata ad Ilagji Chalifze bu 
ls, ed calcem — Syriae Abulfedese zz ed. I, B, : 
Bene 


- 


“ Sahrhunderts eine ndue-Religion, ben Islam, und fin 
warfen ſich bis zum J. 833 den ungeheuren Raum 
der Tatarey und Indien bis zum atlantifchen Mer 
‚ und drangen allen ihren Unterjechten mit dem Fält 


‚ der Schäße der Welt erwachte in den Ommajaden 


28 
4 


ar u. @eisigne ber mittlern tert, | 


fiebenten waren fie; wenige. „Striche, am Meer mb 
im innern Lande ausgenommen, mo. in dem wenig 
‚Städten ber Halbinfel ſich der gefellfchaftliche Bu . 
ſchon in etwas. gebeffert hatte, noch laufer rohe K 

der Natur, die, fern von aller Serge für geiflige 2 
dung, fidy bloß mit- Naturpoefien, mit Aſtrologie of 
roher Medicin beſchaͤftigten. 


Mohanmmed lehrte im erſten Viertel des ſieben 













day - 


als Herr von Arabien (632). Beine Nachfolger 





auch ben Koran und bie atabifche Sprache auf. Im Beh 


Damaskus ein Hang zum Luxus und zur Pracht, ud 
hatte in feinem Gefolge Begünftigung des Handels ul 
mechaniſcher Künfte, Neigung zu ‚verfchwenderifcher Yes 
Iohnung der Poefie und Muſik; die darauf in ben 9 

bafiden (c. 760) in eine Steigung und Siebe zu “ A 
- Känften des Friedens ‘überhaupt, zu Bf enfchaften ä 

Gelehrſamkeit, übergieng, 25 


Koahler, recuf, in 1, G; Meufet hibliorh, hit, No, 
(B. de jeni ſeh) Comment. de fatis .lineg. 00. Vienmd 
1780, fol, Encylklopaͤdiſche Weberficht der Wiffenfchaftew 
Orients. Leipzig 1809, 2 Th. 8 Cs F. de Schnur 
biblioth. aräbica, Halae 1811. 9. B. Herbelor bibl, 5 . 
sale, Paris 1697. fol, à la Haye 1777. 4 Voll. 4. De Pi 
fiuence erercde pat la Meddesine fur ia tenaillange des Lertses, 
. par Mr. Prunelle, Montpeiller 1809: 4 .., Auch Cafiri 
bibl, Eseurial,; ° Catal« bibl, reg. Paris; Caral bibl. Leid; 
‚"Uri’catal, bibl, Bodiej.; Verzeichniß der arabiſchen 
niften su Gotha von U 9. See ben. 1810. fl. * 
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von 400 4 1450, Araber. . 273 


x Aimanſor, bei *— Chalife aus dem Hauſe Ab⸗ 
(reg. von 753 = 775), erbaute Bagdad zum Sitz 
3 Reichd und ' der MWiffenfchaften ; Harum Alraſchib 
. 786: 808)" 309 ausländifche Belehrte zu Verkuͤn⸗ 
ern ‚ber Wiſſenſchaften an ſeinen Hof; Almamun 
. von 813 : 333) ſchmuͤckte die neue Hauptſtadt mit 







ker Afademie der Miffenfchaften , Jegte. ähnliche Zus 







e zu Bokhara und Baſſora, und- überhaupt Schulen 
Biblivthefen in mehreren, Städten feined Reiches an; 
ere ber folgenden Chalifen halfen burdy Lob, Ers 


Bokhara im aͤußerſten Offen von Aſien reichten 
Erziehungs und Bildungsanflalten über: Bagdad, 


erain und Sicilien hin, 


+ 


. Doch waren bie Miffenfchaften mehr ein frembes 2 


Beugniß, Durch die Freygebigkeit der Chalifen auf hie 
Faber übergetragen und genähtt, ald aus eigenem 
nern Trieb der Nation entflanden und gepflegt: als 
iher beym Niederſinken des Chalifats im zehnten Jahr⸗ 


erungen und Belohnungen den Wiſſenſchaften fort, 
zuletzt keine Provinz des großen arabiſchen Reichs 
allen Antheil an wiſſenſchaftlicher Cultur blieb. 


Mittelpunct, und bie. Nordkuͤſte son Afrika bis 


> 


hadert die Ermunterungen und Belohnungen der Regie⸗ 


ms wegfirlen, fo fan äugleich die. veiffenfchaftliche 
Atur der Araber, und ward nur noch hie und de 
bed) einige der Heinen Zürften, denen ein heil bes 
rabifchen Reichs zugefallen war, eine Zeit lang. in ihrem 
Inzlichen Untergang aufgehalten, 


174 Poefi ie. Die ältere arabiſche Poeſie hauchte 


hen — Rittergeiſt kannte nichts als 
© 


rie⸗ 


⸗ 





274 11 Geſchichte der mittlern Litteratur, 
= Liebes⸗, Blut⸗ und Schlachtgeſaͤnge a). Zur Ermuntern 


‚die man zur Zeitfürzung der Pilgrime angelegt hatl 











des arabifthen Gefanges diente die große Meſſe zu Meca 


und während welcher auch Dichter in poetiichen We 
impfen gegen einander auftraten. Lange biieb & 
Gang bderfelben meift dem Zufall überlaffen; erft 
fehsten Jahrhundert beftimmte man den Platz Lo 
fuͤr ſolche poetiſche Kaͤmpfe; erſt ſeitdem (wie es ſe 
ſtickte man dad Gedicht, dem der Preis zuerkannt wurh 
mit goldenen Buchftaben in Leinewand oder Seide, ı 
es an den Thoren der Caaba aufzuhingen. Won ii 
Aufbängen am Tempel zu Mecca nannte man DI 
Preisgedichte Moallacat ; von dem Golde, Modhabeb 
Die fieben noch vorhandenen Preisgedichte reichen mi 
über das fechöte Jahrhundert nach Chr. hinduf. 


The Meoallakät, by Willis m jones. Lond, 1782. 2 
die hellſtrahlenden Plejaden von A. Theod Hartma 
Muͤnſter 1802. 8. Die Dichter find: Amci’i Kais, Theraf 
Zoheir, Labid, Antara, Amru reu Kalshun, fisrech, E 

zelne: Tharaphae Moallakär ed, Jo, Jac. Reiske. L 
Bat. 1722. 4.. Carınen Caab ben Zuheir er Amrittkaifi 
‚ Leere, Lugd, Bat. 1747. 4. Zoheiti Carmen ed. Ern, Feb 
Carol, Rofenmüller, Lipi, 1292, A. Lebidi carımt 
ed. Sam. Frid, Guintber Wahl in jeinem Magaiin fi 
alte, befguders miorgenländifche und bibliſche Litteret 
Dritte Lieferung. Halle 1700. 8. Xergl. 5, de Sacy nal 


4) Guil, Jones poeſetos Afısticae commentariorum libri ſe 
rec, cur. Io, Godef. Eichhorn, Lipf. 777,8. Guä 
Jones Efay on the poetry of rhe eaftern nations bep ſei 
Poems eenfilling chiefly of trapslarions from the Aſiatic L- 
guage. Lond, ı77.% ob. Jac. Keifte Entwurf a 
biſcher Dichterep, bey feiner Ucberfeßung Bee Thograi, ge 
drichefladt 3765. 4 
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-hiflerique des anciens —* Er im Mapszin encyetopeil 


an VI, p. 494. verbeifert. ‚in den se ‚de PAcad, des ‚lnfer, 
T, L.. ‚P. 373. 20 5 


wa 


Außer diefen Gedichten find aus den Zeiten vor dem 


ſropheten noch einige, eben fo alte in den Diwan ein⸗ 
ner Stimme (wovon der vom Stamme Hudeil ſchon 


n ſiebenten Jahrhundert geſammelt worden) und in ber 


beyden Hamaſa oder Anthologien der Araber übrig, - 


Pb gleich die meiſten erft in das Jahrhundert nad) dem 
ropheten zu gehören fcheinen. Die ältere und größere 
ntbolegie fammelte. der Dichter Abu Theman im 

peunten Sahrhundert (c. 630) in 1o Büchern; funfzig 

Jahre fpäter. machte der Dichter Boͤchteri (c. 880) 


unter 174 Aufſchriften einen Nachtrag, der Die zweyte 


Hhamaſah genannt wird. 
r 


. Aus den, Stämmeliedern (ob gleich noch fein ganzer Eitäms 


mebiman gedrudt ik) findet man Proben nicht bloß in ben 


Ä bepden Hamafah, fondern auh in Alb, Schultenfii’ 


ınonumentıs veruftioribus Arabum, Lugd. Bat, 1740. 4 


Aus der groͤßern Hamalah, und zwar ihrem erfien und zwey⸗ 
ten Buch ‚firben Stüde sd calcem Grammaticae arab, Th, 
Frpenit ed, Alb, Schulzens, Lugd Bar, 1748. 1767. 4 
wiederhohlt in Joh. Day, Michaelis arabiiher Gram⸗ 


ir ib Ben Sn za) 


in Bireii Anihologıa Arabicn, ne 1774, 8. p. 196 ff, 
nach Reiſken's Bearbeitung. 


Nun erfchien der Koran, in fo fern Voeſie, als jede 
Sure einen Reim von Anfang his tu Ende durchführt, 
und manche wirklich ‚dichterifche Stelle unter vielen ges 
meinen und platten vorkommt, Wenn er num gleich mik 
© 3 An: 


i - 
» 
4 


que rddigd par A, L, Millin ( Paris 1798 } ) num, 24, 1 Plordal 


matif, Ausg. 2. Göttingen 1780. 8. Aus dem dritten Buch 


ar 276 1. Shi der, tler gitteratut, 


+ Seiten her wichtig, ald Urkunde der mohammedaniſt 
. Religion, welche zugleich die Schriftfprache der Areb 


jest, nad) fo vielen Jahrhunderten, claſſiſch, und je 
Araber, der Bücher leſen' kann, verſtaͤndlich. Der E 


4 


vater und Nachfolger des Propheten, gefammelt, 


: 622= 750), unter ben Ommajaden, blieb die arabiſ 
Sprache rein, und ungemifcht, und in ber Blüthe en 
. goldenen Zeitalter8 ; und fo lange dauerte. auch der pas 


* 


Sprache, weil jetzt bereits die unterjochten Voͤlker auf 


Schmiichler des Hofs und der Großen. 


Chalife UI Lc. 660), der Satprenfihreiber Dfherit 


— 














‚Unrecht in Sei Ruf großer poetifcher Schönheiten ſt 
ſo iſt er doch fuͤr die arabiſche Litteratur von and 


feſt beſtimmt hat; und in ſo fern iſt ſeine Sprache 


nach hat ihn erſt Abubekr (Abdallah), der Schwi 


Alkorın ed, 'Abrab, Hinckelmsnn, Hamb, 1 k 
Ludov, Märuceius Cum comment, Patav. 1698, fol. Ber 
Silv, de Sacy in den Notices 'et extraits des Mi, u u 
biblioch, imper, T, vi, .P: 9. 


Noch Ein Jahrhundert nach dem Propheten (vos 


tiſche Geiſt der Nation fort, weil fie bis dahin nad 
ihrer früheren Lebensweiſe bloß den Waffen lebte. 3 
zweyten Jahrhundert, feit ber Regierung ber Abbaſiden, 
wurde ihr poetifiber Geift durch die aufgerommene Gr 
lehrſamkeit etwas geſchwaͤcht; fie fangen num vornehmer, 
feiner, Sentenzenreicher, und in einer weit gemiſchtem 









die Bereicherung der arabiſchen Sprache Einfluß gehabt 
hatten: . Die vordem kuͤhnen und freyen Sänger wurde 


In dieſen Zeiten waren als Dichter berühmt, ber 


(lec. 7), ‘Abo Theman (c: 830), Abu Nawas 
(c. 830), Bochteri (c. 880‘, Motanabbi (vor | | 


RE abwi Ola (bor 1958), Sa (vor 110), Ä 
Ram | 


“ — or —— Araber, | 277 | 


zantarani (ſec. 12), Ebn Faredh (ver 1234» 
Id gleich bisher nur wenige. von den Werken dieſer 
rabiichen Dichter im Druck erſchienen ſind, ſo kann 
van doch jetzt ſchon bie Dichtarten, welche ſie liebten, 
nd einigermaßen auch den Geiſt ihrer heroifchs 
yotifchen, ihrer elegifden. und moralifchen 
befie, den. Eharacter ihrer Lob⸗ und-Spotts und 
eſchteibenden Gedichte uͤberſchauen. 


Ali Ben Abi Taleb, (Ehalife von U. Heg. 35⸗ 40. Chr. 656⸗ 
660): earmina ad ealcem inflitutionum Arabicarum Philippi 
', Gusdegnoli (fl. 1656) und Öfter, befonderd ed, Gerard 
2 Kuypers: Lugd Rat, 1735. 8. | 


Motaebbi oder Abu’: Tajeb Ahmed ben Hufaim, ans Cufa | 

geb, Heg. 303, Chr. 916. gefl. Heg. 354. Chr. 965): Proben ' 
I der arabiſchen Dichtfunft in verliehten und- traurigen Ges 
h- dichten aus Motanabbi (von Joh. Jac. Neifke). Leipiig 
'» 1765. 4. Einige Proben arabiſch in Silv. de Sacy Chrelt, 
arab. Nr, 3. des poetiſchen Theile. 


— Doreid oder Abu Bekr Mohammed Ebn Hufein Ebn Doreid 
» Alazdi Albasri (geſt, Heg. 321. Chr. 933): ed. Eberb. Scheis 
dius, Harderov, 1758. 1786. 4 


Abu'l Ots, (gefl. 4. Heg. 449. Chr. 1058 zu Marrah in Shin): 
ad calcem grammat, Erpenisnse ex ed. Jac. Golii, Lugd, 
Bat, 1656. 4. ift das erſte Gedicht, aus der erfien Samm⸗ 
lung feiner Gedichte. Sekthozzendi betitelt, gedrndt. Ein. 
Gedicht in to, Fabricti fpecim, Arab, Rolluch, 1677. 4 


 Tograi, ( hingerichtet 1120): carmen Lamicum ed. Ed u, > 
Suche, Oxon, 1661, 8. ed, Jac, Golius cum notis An- 
cherſen. Vlerdj. 1707. 8. H. von der Sioot, Lugd, Bar. 
. 1769. 8. und öfter, a . 
Tantarani , (aus ſec. 12): Proben, in Silv, de Sacy Chr, 


ab, Nr. 4 des poetiſchen — 
No: Ein 


- 


= 


einer claffirchen’profa, Die fich völlig von ber Pot 


4 






»/ 


ak u. Geſchichte der mittlern viteruun, 


Ebn Al — oder Abu Hafs Scharieddin Omar — Al Al 
‚ben: Al Merfched ben Ahmed Al Afssdi, (geb, Hamat i 
571. Eye. 1131. gel. Heg. 632. Chr. 1234): ein Gediati 
los Fabrieii fpecim, arab. Roiloch. 5637. 4. tin Liebe 
gedipt in-Silv. de Sacy Ghrel, arab. Num. 6. dei 
CTheils. 


Abu Hafs Omar, (geſt. 1142) verfi Kite Eunnah arab, er i6 
Oxon, 17709. 4 


Abi Abdallah Mohammed Ren Said, (c. 1260): . cam, = 
‚ Borda ed. Uri. Lugd. Bat, 1761. 4. 


F Sammlung and. mehteren Dichtern: Specimen of Ara 
Poetry ; from the earleft time to ıhe estinktion of de 


liphat by |, D, Ceriyle, Cambridge 1296. 4. 


Moraliſcht Poeſie, meiſt in Sittenſpruchen amd Sente 
beſtehend, im dritten Buch der größern Hamaſah; 
Sammlung von Sentenzen ad calcem Grammaticae Erg 

- ae, Lund, Bat. 1733. 4. Joh. Jar Reiſke Samu 
einiger Syruͤchwoͤrter, die von Steden und Gräben ben 
nommen find and Meidani). Leipzig 1758. 4. Amtbole 
. Sententiarum araltcarum cum ſekoliis Zamschsjarii cd, - 
Alb, Sch ulteng Luge, Bat, 1772. 4, Specimen Proverdi 
rum Meidaniı (geft. 1163. Heg. 559) ex verlione Pogockiz 
"ed, Hene. Alb, Sehuftens, Lond, 1773. 4. Meid 
‚ Pfoverbiorüm atabiedrum Pars, lat, vett. Mehr, Al 
" Schultens, Lugds Bat, 1796, * | 


am Peofa— a. Die — Sprache iſt nie & 


getrennt hätte, ausgebildet worden; wenn ſich bie Sprad 
im Ausdruck heben follte, fo ward "fie immer Pocfe 
Daher hat queh bie arabiſchẽ Litteratut keine Bel 
— Veredtſamteit. 


a 2 von 400 „1450. Araber. e 279° 


Am melften gefielen fi fü ch die arabiſchen Proſaiſten F 
fußer der wirklichen Geſchichte) in gedichteten Erzaͤha 
en Mährchen und Romanen, Die erſtern find, .' 
jest ber. liebfte Seitvertreib in gewöhnlichen. Geſell⸗ 
jaften, in Krankenſtuben der Hoſpitaͤler und den Caffee⸗ 
ſern, und der Etoff zu den meiſten ſoll, der Sage 
xh, aus Admat, (Abunai) geborgt werben, welcher | 
hter Raſchid (c. 800 einen großen Heldenroman, An, 
B’S Leben betitelt, in 35 Theilen gefchrieben hat. Bis. 


hit find nur wenige kurze Erzählungen in der Originals s 








kache gedruckt; (die Tauſend und Eine Nacht iſt aus 
allands Ueberſetzung bekannt). Den arabiſchen Rit⸗ 
Froman kennt man bloß aus den Abentheuern Abu 
uid's, eines fahrendeu Ritters, von Hariri (c. 1100); 
d den philoſophiſchen aus dem Leben Hal Ebn Jokdhan, 
Br einen ſpaniſchen Araber, Abu Dihafar Eba 
Iofail (c. 1150), zum Verfaſſer hat. 


{au Erzihlungen Motarezzi’s Erzaͤhlung von Ferazdak und, 
h Sofa; in Silv, de Sacy Chrell, arab. Num. 7. des poetl⸗ 
ſchen Theils. Hiftoria decem Veziro:um et Kit regis Azad 
Ä Bacht, inſertis Xl. aliis narrationibus, ar, ed. Gut. Rnös; 
" Göttingae 1807. 8. Vergl. C. G. von Mutr Beyttaͤge 
N zur arabifhen Litteratur. Nürnberg 1803. 4. Afſelin in 
den Fundgruben des Orients. St. J. S. 34. mie 1809. 
u) | ie SR 
) | i 
— — 8 oder Abu Mehämmed ei Kafım ben — 
al Baici, (geb, Heg. 446. Ehr. 1054. geſt. Heg. 315. Chr. 112): 
Conſeſus I-I1. ed, Alb, Schultens. Franeq. 1731. 4. 
— Conſeſſus IV- VI, ed, Alb, Schultens, Lugd. Bat, 1740. 4. 
i Six Affemblies, former!y puhlilhed by 'the gelebrated Schultens 
YL Chappelow, Cambridge 1767. 8, Conſeſſus XXVI. 


— 


— 
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ed, Jo. Jae. Reifke, Lipf, 1737. 4 Coni. I, ed. jo. U 
- Oxon, 1774. 4. Conf. VI. in Jop. Jahn's Arakı Eh 
Mien 1802. 8. Conf. vin e vi in Siiv de Sac 
Chrefl, arab. Num. 6.7. des poct. Theild. Cost. VEN, (m 
Grafen Miewusti: in den Zundgruben des Orients EL. 
Num. 3. Bergl. E.7.5. Roſenm uͤller über ben arabiik 
Noman bes Hariri. Leipzig Kor. 8. Von andern Norman 
Schirin, (von Joſ. von Hammer). Leipiig 1809. & 
der Vorrede, 


176, Hhilologie Die weite Ausbreitung I 
arabifchen Sprache veraulaßte der Eage nad) ben Ci 
lifen Ali Ben Abi Taleb, dem Abu'l Aswad Ah 

” eine grammatifche Bearbeitung ber arabifchen Spra 
aufzukragen, am fie durch die.Seftftellung ihrer Gele 
vor Entftellung zu ſichern. Andere reiste der Stolz a 
die Vortrefflichleit ihrer Mutterſprache, fie grammatif 

» zu bearbeiten, wodurch ihr grammatifches Studium 
gangbar wurde, daß früh zwey grammatijche Secte 

die eine zu Cufa, die andere zu Basra, entftanden fi 
Im Sortgang ber Zeit erhielt Saibujah (vor 7 
elaffifched Anfehen, tiber deffen Grammatit daher unzähft 
Erläuterungen gefchrieben worben. Bis jetzt find of 
bloß die Grammatiten des Ben Alhadfcheb, d 
wangerisb Maududi und Dfhauhari gebrud 


z “ Dfichemaffeddin Abu Ameu Ben Al Hadfcheb Al Takbeum 
taeft. 1273): Grammatica Arabica dita Caphiah aus, 5 
Altlagiabi, Rumae 1593, 4. Conflant, 1756. 4, 

Abu Abdallah Mohammed Ben Daud AI Sanhadfchiz (geb. 28 
gel. 1224): Grammat, Arab, in compent. tedaca, quıe 
 -gatur, Gi stumiı, ar, Rumae (1593) 4. Dritte Ausg. cu 
- verk ei cummene, Th, Erpenil, Lugd, Bar, 1619 4. 
vierte: cum verf, er ezpol. Th, Obicini, Rum il. 


5» FR — * — 
. / * 
—— * 4 
J 


von 66/ 1450, Araber. a8, 


Be Anfang dieſer Gr. nebf einem Somment, ed, ch —* 
Schnabel, Amt, 1755. 4. 


5. Ahmed Ebo Ali Ebu Mofud mit dem — Al Maudiidi 
fec, 14): Liber Tasriphi, Icompofitio ef Senis, Alemami, 


( 
. Romae ex typ. Medis, 1610, 4. N Es 


ginal gedrudt vor Wankuli Die. Arab, Turs, Gontanr, 
1724, fol, 


os 


\r Dis alteſte (nicht — a Wörter 
huch ward vor 693 von Ehalıl Ben Almed verfaßt: 
t wichtigfien aber erſchienen erſt im zehnten und den 
lgenden Jahrhunderten, unter denen bis jet nur die 
34 Aldſchauhari und Alfiruzabadi durch u 
ruf näher befannt ſi nd. | 







Abu Nasti Ismael Ben Hamed. Al — ( — 1107): 
2 Specimen Lex, ed, Eberh. Scheidius, Harderovici 1774-48 
in Autzug gebracht von Wan. Kuli (d. 1. jervus Wanenfis, 

eigentlich: Mohammed. Ebn Muflapha Al Wani, aus Wan in 
Armenien): di&ion,. ‚agabico- tureicum, Conftant, 17239. 2 Voll 


fol, Der vollſtaͤndige Dſchauhari liegt sum Grande in. Ju 
Gulli Lex, acab, lat. Ing. Bat. 1653. tol, 


en ur 
ar 


| , Mohammed Ebn Mohammed Al Eirurabadi, (gef. 1319). the, - 


e faurus ling. arab, ed, Antun, ‚Giggeius- Mediol, en 
4 Voll, fol, ı 


w 


177 Geſchichte. Der — arabiſche —— 


ſchreiber, der in Europa vorhanden ift, lebte an Ende 


Mi zwepten Jahrhunderts der mohammedanifchen Seitz 
. en Ende. bes. achten der Penn 4). 
4) gb. Bent — Nachrichten von einigen arabi⸗ 


ſchen Geſchichtſchreihern Br (I. G. Eihhorn’s) Nepertos 
tim - bibl. und morgen, eitt. TH. 1, U, il. 


a Dfchauhari (gef. 1107Y: katze arab. Srammatit, im ori⸗ 


— 


2383 1 Gelcichte der mittlern giteratn, 


Bon Diefer Zeit en bis auf bie — gehen die arabi⸗ 
ſchen Geſchichtichreiber nicht aus; fie machen den bei 
traͤchtlichſten Theil ber Handfhriften in allen arabis: 
ſchen Manuſcrixtenſ. meeinngen aus; und was van die⸗ 
. fem Sache gedruct ift, kann Faum für einen unbetex: 
tenden Anfang einer hiftorifhen Bibliothek in grabiſcher 
Sprache gelten. Doch ent’pricht der innere Werth ber 
arabifhen Gefchicktfchreiber ihrer Menge nicht. Cie 
haben mit den Gefchichtfchreibern des Mittelalters gleiche 
Fehler gemein. Eie fchreiben in einer völlig vernach⸗ 
läßigten Sprache, ohne kuͤuſtliche Stellung der Beges 
benbeiten, ohne hiftorifche Kritif, in einem Wunder 
ſchmack, der eine Folge ihres Mangels an einem dur 
Philoſophie ausgebildeten Verſtand iſt. Dennoch ifi 
Inhalt wichtig, und wenn er erſt durch enropaͤiſch 
Kritik gehoͤrig geſichtet wuͤrde, ſo muͤßte der Welt 
ſchichte uͤberhaupt und beſonders der mittlern Geſchi 
/von Europa, ein ganz neues Licht aufgehen. 






















- Meltefte arabiſche Geſchichtſchrelber in eurdpaͤrſchen Biblio 
ken: Hefcham Ebn Mohammed Ebn — ———— sch 
A. Chr. 819. (Heg. 204). 
Mohammed Ebn Omar Alwakedi, geſt. A. Chr. 822. ( Heg. 7) 
Stellenweis von Okley überfekt Ih che Saracens Cungud 
of Syria, Feıfis and Acgypt. 


Abe. ‚Obeidah Mem.r Ebn Amen, Caus Bagdad) sch 
u. ‚Shr. 325. ı Heg. 210.) . 

Abu Mohammed, "Abdalmatek: Ben Heſcham Amomeiei Almefsi 

‚et. A. Ent, 828. (Heg. 213.) 

Gedruckte Geſchichtſchreiber in arabifher Sprache: Abu ” 
hammed Abdallah Ebn Mosiem Ebn 'Koraibad Addainawari 


(aus Bad seh, Au. ae 889. Heg. 276); ein Etüd von 
RT 7 A; “ i Ahn 


l 2 f Beet 


f 

1 5 . . 

} - ; 

f 1 ‚+ 2 — 

' 


’ 


—8 von. 4bo raso: Araber. Fa. 3 


F Am m Yo, Godo 73 Eiehhern “monumentis “antiguiligiae. 
F billurtae" Arabum« VGothae⸗ 1775 B.“ 3 —— A 


Abu Dichafar Mohamıned Ebn Diehorair Arthabici, "tvön "insel 
. in Thabareftañ, geſt A. Chr, 922. Heg 310): Tin tik von 


3 


h 
F ihm in ATV Schuitens’ pinbiia impẽetiĩ Verüftlifini Jokta- — 


aidarum in Arabia telice, Lurd, Bar, Cı750. =) 1286. 4. 


— oder Sıid Ebn Hatrik, (änd Aeaybten geft. ozoyr ecriew 
; lat {use or igines ed, lo. Seldenus, "Lond. 1643, 4. con» 
x westlo gemmarlim ſ. Annales ea Ed, Pooocke, Oxon, 1658. 
we RER z 
„Abu? Hattan ‚Ali, if. dem —— Maſudi, c c. — allges 
Me meine..Gefchichte der befannten Reiche, Im Auszug in den 
\ Notikes. er extraits des Mil, de 1a bibliath, imper, en ee: 
* . T. I. P. J. 00 tet — 
den, “Aktilshisker Ebharraheb Abikata —* —— 
(geht bis 1058); ed, lar. Abrah; - ‚Eecheiten (ia? Paris 


Bag, fol. Jofeph. Simon, Allemaniı Rom, 1729.01. 


. Bohaoddin Ebn- Scheddady lebte noch A. 2193. in aegwpten )r 
vita Saladipi ed, A1d; SenultenA ‚Lupd, Bat. "1755. fol, . 


u 
-. Abdolatiph, Evlaͤhete awiſchen a. heg. 32: 622. Er. 11808. 
nas Compendum memorabiſium aetrpi Arabice. Ed. D. 
Joſeph. White, Praelatus eſt H. [7 6. Paulus, Tubin- 


, Be 1789. & Arab, et lat, Oxon, 1300. 4 Sranı. par 


Sie, de Sin Paris un. 4 mit einem ausfäpeliten 


Commentat. en | F 


Gregorius Abulfaradfch N Bars —— — Meitjna in 
- Yrnenien | 1226. gef. 1286): hiftoria ‚Orientalis . dynaflia® \ 
‚um ed, "Eäuard. Pocbeke, Ozon. 1672. 4. ( Chronicon 

i ‚Syriacum . edd. Paul Jirob Bruns et Georg. "Guil, 

| E Kirch, Lipt, 172: Dir Ko Wi Speeimeh hiftoriae Arabum . el, 

: " Ban, Pocacke, Oxan, 1650: A Tepe. cur: —BR 

[1 0. ROSE Ba a 

— F Georg 


# 


w 


L 


t ‘ 


t 


⸗ 





07h, Pasormi 1720.. fol, 


x Allatafed ed, arab, et lar. 1. D, Cariylie. Gantab, 1792: k 








- 
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‚Georg, Eimacin (oder Dichirdfcher Ebn Alsmid e} Scheikh 4 
” makbin geb. in Megppten A.Ehr. 1223. Het 620. gef. 
‚ehr. ‚1309. Heg. 672). Hiforia Saracenica ed. Th, Er 

nins Lugd, Bat, 1685. fol, lat, Lugd, Bat, 1649. 4. 
fine anno (aber mit demfelben. arabiſchen Druck, wie 
volio⸗ Ausgabe 1625) 12. 


Abulfeda, (oder Almalekh Almowajiad Ismael, geb. su Dan 
Bf. Chr. 1273. Hes. 672. geſt. 1332. Heg. 732): Annales 
lemici lat, ed. Jo. Jac. Reiske, Lipf. 1754. 4. As 
Moslemiei arab, et lat, opera Jo, Jac, Reiskii fur 
Petr, Frid. Suhmii ed. Jac. Georg, Chrifiian, Aalı 
| Näfnise 1789 fl. $ Voll. 4. vitä Mohammedis ed, 10. Gag 
‘Oxon, 1723. fol. Excerpte ad calcem Bokadiini de vie 
“ini ed, Alb, Schuftens. Lugd, Bat. 1755. fol. Ejusg k 
“  joetanidarmm, Lugd, Rat. 786. 4. Hiftoria Saracenot 
in: Sicilia ed, 1 B. Carufius io bibliocb. hifl, regni Sick 


Tikieddin Abrhed Ebn Ali Amauriei — 1368. geſt. 144 
Hif, vegmi, Islam, in Abyflinia arab, et Jar. ed. FT. Riae 
Lugd,.Batev. 1790. 4. Hill, monetoe arab. ed. arab, et 
0, G. Tychfen, Roſtock. 1797. 8. Franz. par Silr. d 
R —— Paris 1997. 8. Ctüde aus feiner ki. arab. in si 
de Sacy Chrefl, arpb, 11806); Rum. 4. 5, 6. * de I 
riſchen Theils. 
Abſehah (oder Ahmed Ebn Arabfchah von Damas in Eprie 
geſt. 1450. He8. 854)» vita Timuri ed,arab. Jacob, Goliug 
Lugd. Bat. 1636. 4. arab, er lar. Sam, Henr, Manget, 
Leovard. 1767. 2 vou. J——— 


‚Fachreädin (von Ral, Sec, 14. im Anfang): chronologifäe ” 
ſchichte der Dynaftien; einige Stuͤke daraus in Sitw. de 
Sacy Chreft. arab, Num. 1-2. 3. des biſtoriſchen Theils. 


Alhemaibdaia Abul Mehaßen: (aus alerro Er 1458): Mamel 


.. 
P Eu 
N 


/ R 
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r Fr — Alhamboali Almekdefi (yon Jetuſalem, geſt. 161. 
Heg 1029): Geſchichte von Aegrpten/ uͤberſetzt von pp. 
kIac. Reiste in Büfhing’s' Magasin für neue Ge⸗ 


/ 


pr ſchichte und Geographie. Th. V. ‚© 367. 


178. Geogra phie. Seitdem din Arabern die 










ſthematiſche Geographie mit der hiſtoriſchen; doch (fo: 


pen. Indeſſen war die Eintheilung in ficben Clima⸗ 
h, und eine Menge befonderer geographifcher Maaße 
ft eigen. Ben aller ihrer Mangelhaftigkeit, befon 


Psraphie aus.dem Mittelalter. Nur bis jest muͤſſen 
des noch mit wenigen gedrudtten Stüden behelfen. 


—* {851) and Abu Zeid Al Hafan (907): anciennes rela- J 
beions des: Indes et de Ig Ghine par Mr, Renaudoc, Paris 


"1728, 8. Veral No tice⸗ er extraite des Ma, de 13 bibliorhe= 


ge imper. T.L; p. 156, 166, \ 


Bi Haukat, Abir Kafem, ch. swifchen 901 + 968); the Orien, — 


Kal Geopraphy, trans, by Will, Ouielen: Lond, 1800, Ar 





berif Edi ſ. Geographus Nubienfis (aus Ceuta, bi. 1150, 
"seh. %. Chr, 1099. He. 493); Geographia atab. Rom, 1593, 


| "Mit, verit. Gabr, — et anne: Hessoniga, 
- Paris 1619, 4, | 


:& 


phematit bekannt worden mar, verbanden fie die. 


Fman weiß) vhne darin uͤber ben Ptolemaͤus hinaus⸗ 


2 ‘in dem mathematifchen ‘Theil, bleiben Dock ihre - | 
Baphiichen Werke der mwichtigfte Nachlaß für Die F 


Jiſuai in feinem Hißoriihen Werke, &. die arab. Geſchichte. — 


Wulled ($. 177. set. A. Shr. 1332): defetiptio Chorasmige er 


Acwarcalnaharae ed.-arab, er lar, Jo. Gravius, Lond. 1650, 4 


Em in Hudlea gener. min, T, Ill. Arabia er Aegyprus ed, 


'vGagnier, fol, (unvollendet). Arabia in Hudfonii geopre- 


—8 minor, Tb; —— a ab. ss lat,, ei. Jo. Bern, . 


-  Kosk- 


v 


” +‘ 
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j Echwäde und Krankheiten nad) fi ſich zog, denen bie roht 
ggg der frühern frugalen Araber nicht gemaci 


- 









"Koehler, Lipf. 1766. 4, mit neuem Titel und verbefd 
Vorrede. 1786. 4. Aegyptus arsb. et lat, ed, Jo. DE 
Michaelis. Gotting. 1776. 8. Verbeſſ. Ausgabe in 14 
Jahn's arab. Chreſtom. Leipz. 1802. 8. A’rice Ed.-ir 
Golefr, Eichhorn, Getting. 1790, % Tabulae yu.ch 

‘ geographicae, Ed, Frid, Theod, Rin:k Lipl rg, 
Mefoputamia ed. C. F. C. Rofenmitilier in 9. J 
Panlus Neuem Repertoriuin für bibl. uud morgen. 8 
ratur. Th. 3. Jena 1791. 8. Let. vert. J. J..Reiske 
Buͤſchings Magauin fuͤr Geſchichte und Geogrg 
Th. IV, v. TE Ber 

Zainoddin Omar ir Bbn Almodhaffeer Ehn Alwardı (wahrſt 

lich and Damaskus, gefl. A. Chr, 1358... Heg. 760): wi 
terum  memorabil. ed, ein StüR Carol, Aurivitiig 
Upfel, 1752. 4. repet, in, Aurivillii diente, Gotif 

1796, 8. ein anderes td ed. Ju, Bern, Koehlerj 

calcem tab, Syrise Abulfedese ; ; Farticuler Operis geograg | 
Ibn el Vardi atab. et lat. I- IX, Lund, 1736. ff. 8. 
in den Notices et extraits de Ja’ Bib!. 'imp. TI p. 
Ueber Aegypten, in den Mem, fur Il’ Erypte publ. pendant 
Campagnes du General Bunaparte. Paris an VIIl. 8, 

Chalil Ben Schahin Dbaheri, (c. Heg. 480. Chr. 1436‘: } 

ſchreibung von Aegypten; Proben daraus In Silv, de Sat 
Chreſt, arab, Num. 9. des hiſtoriſchen Theils. 
179. Ueberſetzungen ans beim Griechiſche 

Die unermeßlichen Schaͤtze, welche den Chalifen '# 
dem zu einer ungeheuern Größe innerhalb eines Joh 
hunderts angewachfenen arabifchen Reiche zufloffen, © 
zeugten einen ausſchweifenden Luxus, welcher phyſiſd 


ar. Die er. den riefen daher — und griech⸗ 
ia 


gg en u 
‚von ‚4064 1450, Araber — — 


je Aerzte an ihren Hof, durch, welche * Siehe u 
m Wiſſenſchaften eingeflößt wurde Da alles vom 
erzten ausgieng, die ſich unter den Griechen gebildet 
atten, ſo mußten auch die Griechen die erſten Lehrer 

er Araber werden, und ihre Aufmerkſamkeit am meiſten 
uf Schriften gerichtet ſeyn, welche Aerzten beſonders 
Kehtig waren, auf die Schriften des Hippokrates, 
Balen und Theophraft, und darneben auch (weil damahls 
— Arzt Philoſophie, Mathematik und Natur⸗ 


chichte ſtudiert haben mußte) auf den Euklides, Ptoe 
ſemaͤus und Ariſtoteles, welche die Chalifen, Almanſor 
rg. Heg. 136= 158. Chr. 753 775), Harun Alraſchid 


Heg. 170° 193. Ehr. 786808), Mamun (Heg. 1983 
E Chr, 813 : 833) und Motawakkel unter der Aufſicht 
er Leibaͤrzte in das Arabiſche uͤberſetzen ließen a). 
on ben Weberfegungen unter Almanſor bat man Feine 


anz genaue Machrichten: fie waren’ aber wahrſcheinlich 
B erſte Verſuche ſehr unvolllommen; daher Mamm 
X 
and Motawakkel zu neuen Ueberſetzungen aus dem Gries 


ciſchen Anſtalten trafen. Unter ihren beyden Regie— 
rungen bildete ſich eine eigene Ueberſetzergeſellſchaft 
wur der Direction des Johannes Mesveh (Maſawaih) 


"und der Familie Honain; fie uͤberſetzte aus dem Gries. 


Gilden in das Syriſche und Perfifche; Darauf wurden 
aus ihren Verſionen wieder Afteruͤberſetzungen in das 
Arabiſche verfertiget. Letztere waren wahrſcheinlich elend, 
* man von den arabiſchen Weberfetsungen, welche die 
Araber in Spanien von ben Griechen befaßen,- auf jene 
nrůchſchließen darf. Und konnten te auch, erträglich 

aus⸗ 


4) Buhle de fiudii graecarum litteracum apıd Arabes initiis er 
- Aationibus in den — —— Sog, Seiant, reg. Gote 
üngenf, Yol, Äl. p. 316 ie 





x 
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ausfallen, da den, Ueberſetzern genaue Sprachkunde, 
fommene Kenntniß ber griechiſchen, auch wohl zum 
der arabifchen Eprache, wein die Ueberfeßer gebe 
Syrer waren, abgieng, und fie nicht felten ihre X 
ten übereilt zu haben fcheinen, um deſto mehr Zu 
dienen, weil ihre Ueberfegungen gut beiahlt wurd 
Ja, wie viele unmittelbar aus dem Griechifchen in 
Arabifche überfegt haben, bleibt ungewiß, de bie mei 
Vcherfeßer Chriften, Syrer oder Perfer von Geburt, 
mefen find, wie Johann Mesveh (Maſawaih), 
Familie Honain, Abu Baſchar Mata, Abu Ruh, 5 
Ben Adi, Abrahanı Abdallah, Ahmed, Athireddin, 
von manchen diejer Ueberſetzer die Gefchichte ausdri 
lich ſagt, daß fie in das Syriſche uͤberſetzt hätten. 


Doch wurden die Araber bloß mit den Edhif 
. ber Griechen in der Philofophie, Medien und Diet 
matit befannt. Die griechiſchen Geſchichtſchreiber 

Dichter blieben ihnen fremd, vermuthlich weil jene erfl 
Lehrer ber Araber, Die Aerzte, fie wenig kannten, 

die geiechifchen Gefchichtfchreiber und Dichter den Ar 
bern nicht gefielen und’ Genäge thaten. 3 enn jmesd 
zählten nicht in dem arabifben Wundergefchmad, = 
diefe ſtanden durch ihre eigenthümliche Mythologie 
weit von der arabifchen Denkungsart ab, und äbedi 
beſaßen die Araber febon einen Ueberfluß von einheimiſch 
Dichtern, bey dem ſi e auslaͤndiſche entbehren kornten 


Ob nun gleich die Araber auf deu Grund | 
Griechen bauten, und Philoſophie, Aſtronomie und * | 
dicin mit manchen Zufägen vermehrten, ſo braten M 
die genannten Wiffenfchaften doch nicht zu der HN 
die man nach. einer ſolchen Grundlage hätte — 

ae Ale m 
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Bam. Rarimenige auösrlefene Maͤnher beſchaͤftigterx 
) senfthaft and mit eigener Anſtrengung, auß. ‚wahre: 


purer Neigung mit ben Wiſſenſchaften; Die. „fibrigeg, 
pren nur Miethlinge, die ſich der guten Bezahlung 
ngen ihnen widmeten: ihr Tageldhnerfleiß gieng daher 
nd) nicht. uͤber das Mittelmaͤßige hinaus. Und nur ſo 






merte bee Trieb zu wiſſenſchaftlichen Kenntniſſen: als 

r dns Chalifat Cim zehnten Jahrhundert): verfiel, 
Bd bey dem fortgehenden Abfall einzelner Provinzen, 
We Einkänfte zur Unterſtuͤtzung der Gelehrfamfeit nicht 


hir binreichten, fo neigte fie ſich felbft zum Untergang; 


iD letzterer würde früher erfolgt, feyn, wenn, nicht 


hige Heine Fürften, die einen Theil des Chalifats be⸗ 


errſchten, bald aus eigener Liebhaherey, bald aus 
gſamkeit gegen bad alte. Herlommen, bald aus Eitel- 
in, um von den Dichtern ‚verherrlicyet zu werben, ein⸗ 
* RAR Unterſtuͤtzung pieberfohzen: laſſen. 


rn 
N .! . y .. rt 


: 380, ber Mathematit waren. — die — — 


Schuͤler der Griechen: denn ſchon unter dem Cha⸗s 
Mr Almamun (zwiſchen A. Chr. 813 = 833) wurden 
kahides, Theobdoſius, Hypſilles und Menelaus ind 
lrabiſche / Aͤberſetzt; und nach ihm fogar einiges. von 
Wchimedes und Apollonins von Perga; ober fig blieben, 
Kiht bey dem bloß ſtehen, was fie von den Griechen 
jelehat hatten, fondern giengen in —— Theilen Mr 
Rithenani weiter, ni. : 


In der Arithmetit führten fie den Gebrauch, den 


ziefern zur großen: Erleichterung der praftifchen Rechen⸗ 
haft ein; nur. fireitet man noch darüber, ob auch die 


end 2 T Zie⸗ 


x Der 5 
K x x - f 
* “ 
R “ A t " 


— 


Inge "bie Chalifen durch "Belohnungen ‚ermunterten, — 


eine Erfindung ber Araber, wie ſchon ihr Name ſez 


— 


blioß an bie Griechen, die fie in Ueberſetzungen le 
Noch beſitzen wir einen vollftändigen arabifchen € ıflidedg 


aus Thus (geſt. A. Chr. 1273. Heg. 672) ; "ie von dem 
zten, 6ten und ten Bud) des Apollonius Pergaͤus ven 


inals zu erfeßen geſucht Kat; und wenn man dem. blofen 
ſo mößten fie noch griechifche Schriften über die Gene 


e die griechiſche Litteratur keine Spur mehr finden. 
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Stefern-felbft ihre Erfindung find, ober ob fie dueſchu 


vorgetragen. Doc iſt meines Wiffens kein einziger 6 


hat man drey verſchiedene arabiſche Ueberfeßungen ges 


r 


von den Indiern geborgt haben, Die Algebra Mi 


und hatte ſchon (wenn ed richtig ift) unter Almamun ai 
Mohammed Ben Muſa (c. 820) den erfien Schrift 
fteller, der fie in einer eigenen Schrift vorteug. Ru 
ihm wurbe fie von Thebit Ben Corrah (ber na 
Abulfarabfch fec. 9. blühete), von Omar Ben Ibre 
him und einer Zahl von Gelehrten in Proſa, Ja’ fogs 
au) einigemahl (mie von Ebn Jasmin) in % 


biſcher Schriftſteller uͤber ſie gedrudt. 


Biefern: A. G. saraet Geſchichte der Mathem. Ku 1 
©. 33- 


n 


m der Geometrie hielten fich bie Araber mei len 


nicht nach einer der fruͤhern Ueberſetzungen, ſondern nad 
der fpäteen bes Perfiſchen Geometers Naff irebbie 





ben Kegelſchnitten, Die griecdhifch, verlohren gegangen, 
funden, aus denen man den Verluſt Des griechifchen Orie 
Citationen der arabiſchen Schriftſteller trauen duͤrſte, 


trie beſeſſen haben, von denen wir in unſern Quellen übe 


Euclidis Elementorüm libri eredeeim; ex. ttanleionie dokn 
Naſiaini Tufal, une — Arıbice impte ſſi. Rumse rs 
0 Br ae eypogt, 


6 


„8 
* — 


— yon 4064 ‚1430. Wraber. | — | 
XE Meiie, ‚1504. Kol. w . Käßuers Befsiäte ve. 
: Mathem. Th. 1. 6.305 Ä n 


Baker bat zu feiner Ausgabe von Wolleniu⸗ CApoltenit 
" Pergaei conicorum libri udo cet, Oren. 1710. fol. oben 
, 974. 2.) bie. verlohtnen dren Bücher, das ste, 6te und 7te, 
aus dem Arabiſchen uͤberſetzt unter ber Ueberſchrift? ‚fiber 
j’ Apollonii de Conieis, Traduzit Thebit Ben Corah, emem 
,  davit vero Beni Mofes. Das achte, Bud bat ſchon der 
arabiſche ſteberſeer nicht mehr gehabt; und Hallen Bat vers 
. fücht, es ex ingenio aus dem, was man von feinem Inhalt _ 
aus Pappus Nachrichten muthmaßen kann, wieberhersufellen, 
Apu)nnii Pergaei conicorum lib. V. VI. VII. Pataphtaſte Abal- 
phate Aspahenfi nune primum editiz- additus ig salce 
Acchimedis Afumtorum liber, . Fx codicibus Arabicis ss, 
‚» Seren, Magni Ducis Etrutiaæ Abrahamus Bceeltenfi, 
| "Maronita, in alma urbe lineg, Orr, Prof,, latinos reikihlic, 
* Jo. Alfonf. Borellus in Pilana Acad. Mathef. Prof, eurım 
“ "In, geamerriecis verßoni coneulit er netas adjecit. Florent. 1666. 
h tot, Endlich: Apollonii Bergaei eonicarum fetionum libri V. 
; vi. et Vil, in Graeeia deperditi, jam vero .ex Arabicu Mio 
qusdringentos annos elaboratu opera fubitanes krinicare 
L donati a Chrifiano Ravio, Berlinate, 00, LL, Prof. 
* Vpyſal. Sumtibus Salom. Reiheri. Iciloni ı660. 12, Nach dem 
Vorbericht hat Ravius dis Ueberſetzung gemacht aus dem 
* Urabtſchen “Abdilmelikj Schirazieae Machematici Perle.” ie 
enthält auch Stellen aus den erfien vier Buͤchern, bie von 
; Ap. Perg, conic. lib. IV, cum Fommentariis —— Riehardi, 
Aniverp. 1655. fol, abgehen, \ 
ii Mahomed Alhagdadi über die Geodaͤſie ſoll in einer Ueber⸗ 


ſchung 1570 gedruct ſeyn nah Montucis hi, d, Maih, . 
- Tel 9. 359, wovon mir alle weitere Spuren fehlen. 


F Ben vrgimedes 58. citiren bie Araber ein Buch uͤber die Varallel⸗ 
linien, über die Triangeln, auch eines de fraltiione cirsuli, Usher | 
32 ie 


‚den Arabern gefchrieben haben, bekannt. 


Dr Ueberfegungen griechifcher Mechaniker hinausgegang 


— eifenfgpflihen en Der ee ß 
| Ei 


4) Weidieri hi, Afronpmie,: Wirtemb. 1741. 4, p. 207 fi 
. > Bailly-Befbichte der neuern Aſtronomie, überfeßt 


- , * 
\ Did 
! 
x 
’ 


% 
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J ’ +, Ye griechiſchen Gecmetern- unter den Arabern f. Herbelsi 


bibi. ‚Or. v. Aclides, Arſchomides, Abollonieus mad Kecah 


} 
In der Trigonometrie baufen die —— 
den Grund, den Menelaus und Ptolemaͤus gelegt 
ten, eifrig fort; ſie fuͤhrten darin [mie ſchon —— 
(c. 912) gethan haben ff] die ſinus ſtatt der Ch 
‚den ein, ‚und vereinfachten. Bie weitläuftigen und 
ſchwerlichen trigonometriſchen Operationen der Grie 
Dſcheber (Geber) Ben Afla (lec. 11) iſt ale € 
mentator uͤber die Trigonometrie des Ptolemaͤus ne 
vielen Schriftſtellern, die uͤber dieſe Wiſſenſchaft 





















A. G. Käftner’s Geſchichte der Mathem. Th. 1. ©. 520. 


Geber; feine Trigenometrie £ in feinen libris IX, de Af 
mia [9 181. 


In der Mechanik ſollen die Araber nicht 


ſeyn. Deſto eifriger und eigenthuͤmlicher bearbeiteten 
die Optik, aber mit Einmiſchung vieler phyſi ſchen J 
thuͤmer, wie man, aus Alhazen (c. 1100), dem 
vöhmtejten Schriftfteller dieſes Fachs, erſieht. 
Alhezen ſ. 6. xgr. vergl. A. ©, Aula. ai 
Mathem. ch. 2. ©. 235. 


181. 4 ſtronomie. a). Die Araber ſchopften 


Bartels. Leiprig 1797. Bd. 2. S. 1. f. L. Ibeler 
terſuchung uͤber den Urſprung und Der Bedeutung der S 
nainen. Berlin 1808.3. J 


4 


h 


von —— aenbe. | 293°. 


— — Werk, das ſie e nur den Almageſt 


annten. Im vierten Jahr der Regierung Almamun's 


W. Ehr. 812. H. 212) follen, Alha zen und der Neſto⸗ 
Ianer Sergius eine arabifche Ueberſetzung davon ver⸗ 
Pit: ‚haben, die nad) der Zeit von Iſaak Ben Honain 

Thebith Ben Cerrah (c. 827) foll verbeffert worden 
nt. Mit dem Ehalifen Almamun, feiner Ausmeffung 
jr Erbe ‚ feiner ‚Sorge für die Berichtigung der Ekliptil 

Sonne ‚ und. dem Alfragan (c. 833), ‚der. unter 


bluͤhte, fängt die Gultur der Aftronomie unter, ben | 


abern an, und dauerte zwey Jahrhunderte bis auf 
ie Zeit des Aſtronomen Arzacel im eilften Jahr⸗ 
undert. Sie beſaßen bloß Die Kenntniſſe der Griechen, 
hne fie mit vielen Entdeckungen zu vermehren. Alfras 
an's Elemente ſind nur ein Auszug aus Ptolemaͤus 
Umageſt, wie Ebn Roſchd (Verroes geſt. 1206) 
agedrucktes aſtronomiſches Werk; dagegen hat Al ba⸗ 


(c. 912), der die Tafeln des Prolemäus verbeſſerte | 


d darauf neue, die er dem Zuftande des Himmeld - 


t angemefjener hielt, verfertigte, feine Wiſſenſchaft 
hit der Bewegung der Sonnenerdferne, der: größten 
ratderfung, welche . die Araber ‚machten, von welcher 


F Newton die wahre Urfache angab, bereichert; und 


Ihazen (c. 1100) das ältefte Werk über die Optif 
Interlaffen. Noch machte fi ch Almanfor (oder Al⸗ 
ſeon c. 1150) durch Beobachtungen über“ die Schiefe 
Ier Eniptit und Alpetragius zu Marokko (c. 1150) 


im die phyſiſche Theorie vom. Himmelslauf verdient. . 


bi übrigen arabiſchen Aſtronomen haben nur die Werke 


ber Vorgänger umgeformt, und zum Theil verjchlimis. 


nert, wie Arzachel (ſec. 11) Albaten's aſtronomiſche 


late, bie er verdeflern wollte, GSelbſt bie Tafeln, 
i 2 es 


WE 


/ 


R 
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welche Alfons der Weiſe, König von Caſtilien, v 


abzuwaͤlzen, mit welcher fie Aboacen's Kritik belede 


_ 


Heß, waren fo fehlerhaft, daß die reichlich beiohete 


. Abumafer (c. 890): mit einer aftrologijchen Propoe 


keit berbeufchafte, 


jüdifchen und arabifchen Aftronomen U. 1252 verfer 


Aftegnomen ihre erſte Ausgabe durch eine neue A. 10% 
zu. vertilgen fuchen mußten, um die Schande von RA 


hatte: aber auch die neue Ausgabe war mit Fehlern d 
Unwiffenheit überfäet. Uebrigens fland die Aftronond 
bey den Arabern faft Bloß im Dienfte der Aſtrolegt 
Mftrologifch trieb fie ſchon gleich bey ihrem Anfang und 
Almamun der Jude Jacob Alkendi und der Ara 


zeihung endiget die Geſchichte ihrer Schickſale unter 1 
Arabern, mit ber A. 1179 bekannt gemachten War 
ſagung von der großen” Eonjunction aller zum 
ſowohl der obern als untern, im September 1186, be 
welcher ⸗e Zerſtoͤhrung aller Dinge durch Stürme ua 
Ungewitter erfolgen ſollte. Noch ruͤhmt die Gefbictg 
außer dem Chalifen Almamun, den Buidiſchen Sult⸗ 
Scharfoddaulah (ec. 10), als einen großen % 
förberer der Aſtronomie. Er ließ im feinem Gh 
garten eine große Sternwarte bauen, und 'trug ſei 
Aſtronomen die Beobachtung der fieben Planeten * 
wozu er die nöthigen Inftrumente mit großer Freygebi 


Ahmed Ebn Cothai⸗ al Ferganlı, aus — in ber Landſaa 
Sogdiana, corrupt: Allraganus bl. 883): Brevig erg 
sompilatiu Alfragani, turum id Continena, — X 
menta alrunornica eſt opportunum, Ferraciae 1493. 4, Rei 
menta Aflronomica Alftagani, item Albategrius aftonums 
peritifimus da motu fellarum, Norimb, 1537. 4. (der lebe⸗ 
ſeder iſt Plate Tibursinus) Muhamedis Alfregasi, Asebl, 

chrer 






us 


— \ 
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je chranolegien. et, — elements , (lat. verfa wit einigen 
ve Bugaben) ed, Jac. Chrilmann,., Franeot. ‚1590. 8, Mu- 
nammedis fil, Keriri Farganenfis clementa Aſtronomica * J 
“er Ian. ed. Jac. Goii iu 8, Amſtel. ‚1669. 4. 


—R Ben, Dicheber Abateni, (aus Baten in Meſorota 
a mien, davon Albatenius,, auch Albategnius, auch Mahomeres 
g Araltenlis, ‚weiß er fib in der Stadt Aracta lange aufgchals . 
2 sm hat, ein arabiſcher Fuͤrſt e. 912, in weldes Jahr aſtro⸗ 


meris ſtellarum er mot ĩbus, oder Mahometis Albotenii de 
ſeĩentia fteitarum liber, cum aliquot additionibus Jo, Regi o- 
montani, Bonon. 1645. 4 (ed. 1. cum Alftagani rudim, - 
‚ alron. 137.4) \ | a 


Dieheber Ben Afla (fec, 11): Inrumentum primi mobills a Petre ' 

Apiano nune primum et inventum er edisum, — Ascedunt 
iig Gebri Alii Alla, Hifpalenfis Aftronomi vetoftifämi pariter 
a pericifimt libri IX, de Afronomia, ante aliquor ſecuis Ada» 
bice feripti et per Girardum Gremonenfem Intinicate donati, 


u. — 
- 


u — 


..nunc vero omnium primum in jucem editi induſttia Pecri 
Apiani, Mathematici, Norimb, 1534. ff, = 
, Albaren- ben Alhazen, (aus Spanien ec. 1300) in chefaure Opti« 


ae ed, Erid. Rifsner, Bsfil, 1578. fol. de crepusculis in- 
Persi "Nonli lib, de crepusculis, Lifab, 154% 4. 


eu: —— —— X — 
en ee 


1 
— Tabulae Alphonfinse, (vol Aben Ragel und Alkabiz von Toledo 


“1252) ed, Venet. 1483. 4. Paris 1545: 4 A. ©. Käfiner's 
| Geſchichte der Mathem. ch 2. ©. 310, -: F 
| Zakaria Ben Mahmud Eikazwini, gef. Hey. 682. Chr. 12333: 
Gefggirnbeſchreibung, atabiſch in 2. 2 eler's arab. Gehirns. 
namen ©. 375. 

Globus ‘coeleflis Arab, ed, Sim. Affemani. Patav. —Xx 4. 
Vergl. Beigel über deu G. in Bodens er Ri 
buch 1805. , | F — 

2 ‚ba. 


‚nomifhe Beobachtungen von ihm fallen, gef. 928): den PS 


\ 


q . * 
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% 
 tofophie gieng bey: den Arabern ‚von dem Griechen a 


platonikern ganze Werke, Gie hielten fi ch daher « 
meiſt an die ariſtoteliſche, und nebenher am die plal 
niſche Philoſophie ‚wel fi te ihrer feurigen Einbildun 
“ Traft die meifte Nahrung geb. Bon der freyen Denk 
Almamun's über feinen. Glauben aufgemuntert, 
“Die arabifchen Philoſophen ihre Philoſophie in ihre 3 
"figion über, und‘ eriveckten dadurch eine Menge Ee 


“Tennt, waren Selbfidenfer, wie Alfarabi (ver jr 
‚Ebn Sina (vor 1036), Algazali (ver. 1127), E 


A Ueber. Spanien wurden die Araber die Lehrer der meh 
lichen Guropäer in der Philoſophie. Durch fie. lerne 
"fie aud) zuerft bie Werke des Ariſtoteles wieder mitt 


Zuerſt in. die hebrätfche Sprache, und aus dieſer wide 


wenig befannt fi nd, Die beruͤhmteſten waren: ı)M 


‚unter dem’ Chalifen Almamun in die atabifche Sprui 


” 
. 


ı 
3 ’ ı . 
N 


ab: Philofo phie. 4) Des Studium der f 
deren Werke‘ zum- Theil ganz, zum Theil Stuͤchve 
überfet wurden. . Bon den fraͤhern griechiſchen 2 
weiſen laſen ſie nichts, vom Plato wohl nur eei 


Schriften, oder gar nur einzelne Stellen; vom * 
teles dagegen und wahrſcheinlich auch von einigen Pa 


Alle die Philoſophen, die man nad) ihrem Syflem ni % 


Tophail (c. 1150), and Ebn Roſchd (vor 120 





der Ueberfegung des Averroes kennen, aus welcher ik 


in die” lateiniſche aͤberſetzt worden find: ’ - 


‚ Unter den Mohammedanern kommen mehrere phile 
ſophiſche Secten oder Schulen vor, die aber noch RM 


Seile 


2 Chrinopn. Carol, Fabriehi difen, de. Aud, phiok 
. graecae inter ‚Arabes, Alter, 1745. Brucker hi, phil, 
„.Te2. Tiedemaun's Geik der ſpeculativen Phlloſithi 
Ch. 1V. ©. 82 N und ©, 165 Te | 


*1 


‘ 


4 


\ 


Bo 400% 1450. Araber.“ 297 


kteder Redenden voll Buͤnbigkeit in ‚ihren Echfüf- a 
5 2) die Philofophen, "wie man fie Vorzugsweiſe 


hnte, ‚ober die Rationaliften, ‚oder - Mäfonneure 


d Vernünftler, fo genannt, weil ſie ihre Religion auf, - 


Riofophifthe Spechlationen zuruͤckgefuͤhrt oder gebaut 


ben, „eine Secte, deren philofophifches. Syſtem voll 


ſinn war , wie man aus den befannten Bruchftuͤcken 
elben ſi eht, und die alles don Gottes Macht ableis 
3) die. Secte: des Affaria (der Sataliften), 
Ra von Gottes Willen ableitete, und .aud) die 
ſiloſophie mit neuen Saͤtzen bereicherte. 


\ 
—* 'Nasr Mohammed Fbn Tarchan Alfarahi, (geb. zu Balch in 
der Provins Farab; geſt. Heg. 343. Chr. 934): de "canfıs libel« 
ı ius Avempace vel Alphar-bio aut vrocuis wäferiptus, in Opp 
Ari Aut, Vol, Ill, Venet. 1552 | 


f: 

Lu a i 

— Sina f, ‚Avicenna { $ 133) Metaphyf per Bernardinum Ve, 
netum. Venet, ‚1493... i 

(Abü Hamed Mohammed Eba Mohammed” Al. Gazali (and Ins 

‘ geb. 1ödr, geſt. yu Bagdad U. Chr. 1127), hbefannt bloß 

h nach den Widerlegungen des Averroes (Ebn Roſchd): aver- 


, zus fiber fubeilihmus qui dicitür'defteuftio delirufionum phis 
Ir 


"transtufie Calo Calonymos. Vengt, per Bernardin. de Vie 
ulibns 1527. fol. Eine andere. Ueberſetzung eines Ungenann⸗ 


* ten, die deutlicher ſeyn ſoll als die Ueberſetzung des Calo 
Calonymos, mandartis et expenfis nobitis viri Odaviani Scobi 


per B Bonetum Locatellum Bergomenfem, „Neuen, 1497. 


Abu Dichafar Ebn ‚ Topbail, (aus ‚Sorduba bt. ce. 1150): Pbilu» | 


ſophus Autodio⸗cu⸗ {ive epifola Abi Jaaphar Eha Tophail 
Ne Hai Ebn Jokdhan — verr, er ed, Edu, Pococke,'ÜOxon, 


1671. 4 Deutſch von 2. 6. Eich horn. Berlin 1783. 8. 


we 


loſophiae Algazelis, Ejusde m libellus ſ. epiſtola de col- 
eaione intelfeftus abfradi cuin bomine, quus ‚nupeirime 


Lhbn 


noch vor bes Propheten Zeit durch, die aus Edeſſa 


 Megupten, feitdem die Araber nähern Antheil as 


n 
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u Ebn Rofohd,: (gefl, ury): Adfiikelis.omais, quae exfant, a 

“, feledis translasionibus et, Avertois, Cordubenüs in ea 
omnes, qui ad — usque tempora pervenere, commen 


Venet. 1562. 8. und Aretroia deſtrucio deftruftionum 
f. oben. 


183. Natüurwiffentgaften Medici | 
Auf mehreren Wegen gieng Kenntniß. ber griech 
Medicin an die Araber über: über Perfien, wohn 


andern Gegenden vertriebenen Neftorianer und bie 
Athen verjagten Philofophen getragen worden, und 


Aegyptiſchen Handlung nahmen, noch mehr abe 
der Eroberung Aegyptens Durch die Araber. Ihre 14 
darin waren (außer einigen Griechen) Anfangs 
beſonders Neftorioner, und letztere blieben aud 
Lehrer noch unter den erften Abbafiden, ald die Chek 
jelbft, Almanfer, Harun Alrafchid und Almamun, bie Uch 
feßung griechifcher Aerzte in dad Arabifche bald ı 
. 3elbar au& den griechifchen Originalen, bald mittel 
aus fruͤhern ſyriſchen Ueberſetzungen durch Belohnum 
Vefoͤrderten. Die theoretiſchen und praktiſchen Anl 
fuͤr die Medicin, welche zu Dſchondiſabur ( ſec. 7- 108 
zu Bagdad (beſonders ſeit ſec. 10), 38 Se 
Firuzabad und Bokhara, zu Cufa und Baſſera Chef 
"ders feit lec. 11), du Damaslıd —— ſec g 


5 Kurt Sprengere Geſchichte der Armeykunde. m. 
‚, &.249 ff. 3%. Jac. Reiske Mifceltanea medica ex / 
monumentis in Fabri er Reiskii opufe. med, ex ed. Gb. 
Gruner. Halae 3776. 3. De tinuence exerces par u Mh 
decine for !a renaiflance des lertres, par M. —— 
Mentpeit ier 4. 





In 
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Siexandrien (gleich nach ſeiner — durch die 


aber) und vor allen uͤbrigen gu Corduba in Spanien 


it 980) blüheten, bewahrten wenigitend Die Medicin 


F einen gaͤnzlichen Ausſterben, wenn gleich Die ge⸗ 


ige Bekanntſchaft der arabiſchen Aerzte mit der Ana⸗ 
nie, in der fie felten über ben Galen hinausgiengen, 
aͤngſtliche Haſchen nach Spitzfuͤndigkeiten in der 

orie, worauf fie ihre ſpitzfuͤndige ariſtoteliſche Phie 
hphie fuͤhrte, und der Mangel an freyem Denken, 












ion hervorgieng, fie binderte, eine Miffenfchaft zu 
Fvollklommnen, welche bloß bey Freyheit im Unter⸗ 


* bereicherten fie die praktiſche Medicin mit einzelnen 
ugen Beobachtungen, ſelbſt mit ber Beobachtung 


sa 


F Pocen und Mafern; fie verbefferten und bereichers 


R Chemie, und lernten dabey viele Naturkoͤrper ge⸗ 
kennen, und ſie beſſer zu Heilmitteln zubereiten. 


en darum moͤchten wohl die Schriften der Araber 
ber Chemie und materia medica, nämlich bie des 
Mibafar Coder Geber lec. 8), des größten allen 
Fabiſchen Chemiker, den die folgenden nur wieder⸗ 


dohlten, des juͤngern Serapion (lec. 10 am 
* des juͤngern Maſawaih (Mesve vor 1028 
ahbiah Ben Dſchesla (vor 1095) über die 
rzneymittel und des Ebn Beithar (vor 1248) Aber 


‚die Pflanzen und einfachen Arzeneymittel für 'unfere 


"Zeiten noch Die Tehrreichften feyn. Unter den übrigen 
End befonders merkwürdig Altendi (vielleicht ſchon 
leec. 9) wegen feiner ausgebreiteten Kenntniffe und feiner 


= Poly: 


fiher aus bein Verbot des Selbſtdenlens in der Nee | 


hen und: bey kuͤhnem Geiſtesſchwung gedeihen. fan. 


— 


i die materia madita durch ihr fleißiges Studium 


* 


Ber Krankheit, von welcher noch die Griechen fchweigen, | 


x 


BR} 


8 





\ ’ 
} 


u 


Die erſten Hanptuberſeber der Griechen ind Arabiſche gehoͤrte 
Kr! eingr 1 Nefisrianifchen Familie and Hartet der Arzt Honalı 


| H 5 Aerzte: ſein Schweſier⸗ Sohn Hobaiſch. Unter looꝛit due 


368 H. Geſchſchte der mittlern Literatur; 


Polygraphie, Ra zes (vor 9823) wegen feiner Erfah 
Ali Ebn Abbas (vor 9949 wegen des großen 
hend ſeines koͤniglichen Werks, eines vollftändig 
Curſus in der Mebi:in,.das ein Hauptbuch blieb, | 
es Ebn Sina’ Canon (vor 1036) durch feine gröf 
WVollſtaͤndigkeit und firengere Ordnung ſtuͤrzte. BD 
Aöertrafen die. arabiſchen Aerzte in Spanien alle üb 
‚an Einfichten,. Selbſtſtaͤndigkeit und Originalitaͤt. I 
Spanier Abulcaſem (vor 1122) iſt der beſte arabiß 
Schriftſteller uͤber die Chirurgie; Ebn Zohr aus! 
baluſien (vor 1168) der originellſte Selbſtdenket us 
ben arabiſchen Aerzten, nach welchem nur noch er 
Roſchd (vor 1217) einen Platz, wenn gleich einen: 
drigern unter den Selbſtdenkern einnimmt. Im * 
bluͤhete das Studium der Medicin nur bis in das ci 
Jahrhundert , oder bis zum Miederfinten des Shalifatl 
in Spanien bis in das dreyzehnte, gerade bis in U 
Zeit, in welcher die ‚ehriftlichen Spanier über die Meg 
ren wieder die Oberhand gewannen. 


—— md HEN zwey grieciſche gerite, die ſich — 
Ende des 7ten Jahrhunderts zu Stat. niedergelaſſen da 
waren eehrer der Araber in der Mebicin. Nifebure 
‚der Graͤnze von Arabien war ſchon im 7ten Jahrhundert 

Hauptſi ig der Neſtorigner, die ſich mit Medicin beſchaͤftigten 
(Schulze de Gandifapord, "Perfarum quondam Acadenit 
medice in Commenit. acad, ſcient. Petropol. Vol, 13. Pat 











E 1 ” 


Ebo Ishak feine bevden Söhne. Ishak und David, aleikfem 


ſicht arbeiteren noch, Stephan der Sohn —R Apſa Bew, 
Kaien, ae Ben Ali, Unter- Harun- Alsafchid uͤberſedte 08 
feinem | 


* "Ott 400,4 1450. Araber. — pr 
LE Hof 3 Bagdad Jabia Ebn Mafanaih, (Mesve) )y a 
Evrer; ynter Almamum überfehte Jahig Ebn Batrick u. ſ. w. 
Weber die ſpriſchen und arabifchen, Weberfeger des Hiprolra⸗ 


Wed: Enfeb, Renaudor in Dacier wadun, frang, ee, 
peace A 


ie Chemie. fchränkten zuerſt die Ataber nicht. meht. Pr die 
Goldmacherkunſt ein, was die VBpsäntiner vor. ihnen gethan 
hatten, und ſind dadurch die Vater einer verninftigen Che⸗ 
Laie geworden, ob. fie gleich. nicht von alhemifchen Grillen 

td Waren. Geberi dæ alchimia -libri tres, Arsentor. arte 
Ne: impenfa Io, Grieningeri, Anno 1529: Nach Dichafar | 
Harder) waren Ebn Zohr (Abenzoar), Ebn Roſchd (Ayers 
wes ), Abulcaſem (Albucaſit 18) u.a. berühmt. Ihre Werke 
Y weiter nnten. Vergl. über bie Chemie bey den Arabern 
* F. Gmelins Geſchichte der Chemie. ze 1.6. 15. 


Äteinir find editt: Jahia Ehn, Serapion, (e 820. es iſt derſelbe 
vetapionis practiea: liber Serapionis de fimpl, ‚medic: fumpta 
fr mantis, mineralibus er apimalibus, Lugd. Bat. 9525, 4 
‚ Torinus edirte diefe Schrift anter dem Titel: Jo, -Dimasceni 
„Herapenrica methodus ſ. weiter. unten. Pradica ab Andrea 
; Alpago’ in tatinum transläta, Ejusd. de ñmplicium meaica · 
meatorum temperamentis commentaria Abe. judaro er Sim, 
RL Corde) Genuenfi interuretibus. Vene, 1550, fol, 


* Ebn Ishak Alkindi ‚(Alchindi)j-de medicinarum compof tar 


‚rum gtadibns a4 alt. Op ‚Mesve .ex ed. Marink: Venet, 
, 2562, fo). % 


= 


Abu Guefich (Abbenguefich) de Gmp!, —— virtutt. ad 
' Glcem Opp. Mesve, Ä “ 


Rhares; (-Muhatnmert Ebr Secharia Abn Ber — 860, 


„seh. NP): Continens utdinarus er. torrellus per-Hieren.. 
—8* CL ct 4. ferner: Continene ed. Locatellun, 
Be EL, 15094 cu. Alssanfoi is, “d, Gerardus, Gremon, 


Venen, 


ala der auch Jo. oder Janus Damascenüs heißt): Joannis “ 


— 


“_ 


(? 


3” u. Geſchihiet det mittlern Littern 


Vener, 1510, fol. Opera porn er ed, Geratdi Card 
neéenſis. Lugduni 1518. 8. Opera exquificiora, per 2 
dam medicum Cremonenf., Andteam Vefatium ig 
lenſem, Albanum Torinum Vicodüranum Iatinie 
nate. Bafıl, 1544. fol, de peflilentis libellus ex Syrorum if 
in graecam sranslätus cum. Jacobi Gonptli vallieatie | 
rn celcem Ttamani ap. Rob, Stephanum 1548. fol, Rh 
varielis er morbillis commentarius ed, Rich. Mesd 
" Lond. 1747. 8. repet, in Mesdii Opp. Paris 175.93 
“idem arab, er ler, cur, 50 Channing. Lund, 1766 
auch in Nalleri artis med, Princip, kur, D, Viest T. 


Ali Ebn Abbas, (Magus gef. 94): Haly Abbat. Alma 
regalis difpofittonis theuricae libri decem et pradicse 
decem Ist, vert. Stephanus Antiochenus, ed, D 

nic, Canal, Feltr, ‚Venet, 1492. gel, und Ligd. 152. 







| Seheik Reyes ( princeps‘ medicerum) Abu At Hofani Eba 4 
dallah Ebn Sina (Avicenus geb. A. H. 570. Chr. 986, 
1036): Libri quioque Canonis meditinae Ahen Ali prind 
‚Slir Sinae; addir, Ejusd. libb, Logicae, Phyficae er, 
ficae Arabice, Romae 1593. fol, Compend, de anıma, f 
. per Andt. Alpagum. Ventu 1546. 4, Avicenus, Ve 
158}. 5 Voil. ſol. Avicennae Canon medicinae, Venet. 16 
‚fol, Abusli.Ibn Tfina Canon medicinae interpr, et. lebel 
Vopiseo Fortundte Plempio. T, I, Lovanüi 165. 0 
Liber fecundus de Canane Ganouis a filio Sina fiudio, 
"ac typis arab, .Persi Kitflenii, Heeslae 1609. 4. 
Trastate in- Sammlungen (. in Hamberger's Nacht 


Serspion, (der jüngere, e. 1070): de ſimplielum medicamene 
‚temperamentis, in den beyden Ausgaben ber Werke des ditz 
von dem er gewöhnlich nicht unterſchieden wird, 
Der Sohn Melansihi, Meistdichaweihi (Mesve),. bet me 
c. 845, Det unter dem Chalifen Nirafbis bie Mebetierins 
ans dem Griechiſchen ind Arabiſche In Wagbad -Ieitelt, 
4 | 2 fori 


. ‚von: 400 4. 1450: Araber 303° 
— Art; von dem une Fragmente bepin Razes übrig” 
‚ find. . Man hot ipn ſaͤlſchlich Jo, oder Janus D.mafcennz ges 
jwannt, welcher aber mit Jahia Ebn Serapion einerley Perſon 
war (Hensler vom Ausſatz S. 4). Der jüngere Mesva 
bl. c. sI60, deffen. Sompendien über die Arzneymittel und 

er mediciniſche Praxis noch im 16ten Jahrhundert. die allaes 
weinen Handbücher waren, und noch damals durch Commen⸗ 


tare erJäuteit wurden. 'Jani Damafceni cheräpeuticae methodi . 


Hbb. VII, partim Albano Torino paraphraſte, partim | 

: Gerardo Jatro Cremonenfi me: aphrafte, Baſit. 1543, fol, "Alb, 
i Torint in lib. Jo, Damafceni de exquilira febrium cum 
_ satione diegema ſ. paraphrafis jo. Damafceni Aphorismuram 
S ‚übellus eod. Torino paraphr. ad calc, Alexandri Aprod, 

‚ de febrium eaufis, Bafıl, ‚15420 8. Canones tiniverfales divi 

"Mesve de «onfolatione medieinarum et corte&ione operationum 
1 earundem etc. Lugduni I5I8. 8. Mesve Opera guae exflane 
x vmnia, cafligara ab Andr, Marino. Vener, 1562. fol, 


Mbu Dfehafar ‚Achmed, (geſt. 1080): ed. Jo, Steph. Bernanit. 
Ami, et Lugd, Bat, 1749: 8. 


pi Ben Dfchesta, (gef. 1095): ce (Takuim) — 
Argent, 1533. fol, 


—* Fbn Abßas Abuikafem (geſt. 1122. aus * bey Cor⸗ 
8 duba in Spanien, gewöhnlid, genauut Abu'cafis, Albuczfis, 

Alzaharavius), auffer den einigemahle wiederhohlten Aus⸗ 
I. gaben der. bloßen lateiniſchen ueberſehungen: Abuicafis de 
R Chirurgia arab. et lat. ed, 3% Channing, Oxon. 1778. 4. 


| Abdalmalec Abu Merwan Ebn Zohr (aus Sevilla in. Andaluſſen 
" geh. 1168. ar, 0, geimeiniglich Aven Zohat oder Aben 
| Zuhar genannt): Abynıeron Abyn Zöhar liber Theifir dahsle | 
| modana vahaltadabic (deutliher Al teifiz phi“ Mudawari wal 
Taabic, Caral. Bibl, Bodt. p. 5). Ejusdemque Antiudota- 

tinn ace Averroys Coliret (deutlicher: Kotlijar), Vener, 
“ 1514. fols ferner Vener, 1549. ed, Surisa, Venet, 1496, fol, 

wd.in Heinen Sammluugen. | 
. > _Moban« 


304. II. Geſchichte der mittlern Atteratu, 






⁊ * 


Mohantimed Abri Walid. Eba Ahmed Ebn Rofchd (aus © 
im Spanien, geil. 1206, . gemeiniglich genannt Averm 
 Kber. de medicine, qui dicirur,Lolliger, cotrectus et 
tus per Hieron, Surianum, Venet, 1514. fol, 

ſ. liber de. medieina,. Venen, 15090 fol, ©. unter_Aben Zehg 


„ Abdallah Ben Ahmed Dhiaedin, Ebn Beithar (ein Epanier « 
Malaga geft..1248), ein Narurforfber, der fih durch Ra 

nach Griechenland und im. den Orient gebildet bat. 
kennt fein wictiged Werk über die ei. fachen Arteneomiig 
über die Pflanzen, tiber die Dferbearsenepfunft aus Bochakti 
nn au Cafiri bib. — I. 276, ° 


N 


184. D Die Nechtögelehrfamfeit und The 
logie der Mohammedaner, die in einer Erflärung d 
Koran (des gefchriebenen) und der Sonna (des HM 
lieferten Gefeßeö) beſtehen, find bisher nur durch 
ſichten bekannt worden. 


7 


Omar al Nafafy, (geft. zu Magdad 1142): Nidfehiam at D 
oder Heberfiht des mohammebaniihen Theologie in 53 Sl 
j 4 Teln, überfeßt und erläutert in de Muradgea Oh] 
ass general ee P’empire Othoman, Paris 1737. a Voll, fe 
oder 5 Voll, 8. Deutſch von C. D. Beck. Leipzig 1788: $ 
Vergl. Hen, Henningi Mühammedanus precans ex Mi. 
Siesv. 2666. 8. Deutſch von zn im m Anhang su feing 
ueberſ. des Koran. ee — 


185. Noch beſitzt man mebrere arabiſche Uebess 
ſetzungen des A. und NT: im Druck; eine noch größen 
Zahl iſt in ER bendferitlich zu. finden. 


Ver. Ar. V, et N. T.i in — Lond, Pr, Waltoni, 


Nach der Welgata zum Gobranch morgenl, Chriſten: Bible Ay 
= Serg. Rifius, Rumae- 1671. 3 Voll, ‚Fol. ;, eine andere, 
x . MM 


SR von 4004 1450, Perf. — 308 


— 


übe aber une sur Hilfe geembipt worden: 4 Rapn. — 
Rome 1758. 3 Voll, fol. (die von Wikaren iſt micht porhanden). 


Pfattertum hehr, , 'gtis ar.,chald, ed, Aug. jufinisnus, 
: Genuse: ısı6, fol. Liber Pf, lat, wert, :V, Scialsc et G, 


Sionita, in iacem ed. Fran. Savary de u Rom; 


: 2614 4 uf... ee al 

Bon N. T. die Yolygl.; Quetuor Evang. Rom. 1591. ‚mit 
. einem neuen Titelblatt 1619. fol.) rep. in Bolygl, Lend, No« 

vum Tell. ed, Th, Erpenius, Lugd, Bat, 1616; 4 

Nach der Vulgata: N. T. Rom. ven ed, Sal, Nesri: Tond; 


' 41737. 4. 1. ſ. w. 
— J N 


2. 186. ‚Die deren, «) ' Um biefelbe Zeit, da big 
halifen aufhoͤrten, Kenntniſſe zu unterſtuͤtzen, ſetzten 
kter den fuͤrſtlichen Haͤuſern in Perſien, welche das 


X t niederdruͤcken halfen vorzuͤglich zwey, das 
Rus der Buiden (von 933 1055) und der Seldſchuken 


t 1055), ihren Ruhm darin, ſich mit Dichtern und 


elehrten zu umgeben, und fie durch Velohnungenzu 


ketifcyen und wißenfchaftlichen Arbeiten zu ermuntern. 
fh der Mitte des zehnten Jahrhunderts zeichnete ſich 
hab Eddaulet aus dem Haufe Bujah von biefer Seite 
ha; im den folgenden Jahrhunderten Mahmud Sebek⸗ 
Bin und Keber Ben Ibrahim, beydes Sultane vom 


hazna; Sultan Malekſchah aus dem Haufe der’ Geld: 


huken fammt ſeinem Weſir Nazam el Maluk, und 


keder Chan Chakan. Unter ihrer Ermunterung bluͤhete 
ke. perfiſche Litteratur durch Dichter, Geſchichtſchreiber, 


iſtronomen und gelehrte Ausleger des Koran ‚bis in 


ee B, de je nit ab Comment. de file * urtensalium, 
—— —* ſe. u 


— \ 


das. 


D r 
- = 










wo II. Geibicee der mittlern Kitteratur, 


das dreyzehnte Jahrhundert. . Die erſten — hibe 
brachten ihe im dreyzehnten bie Einfälle ber 3 
“ unter Dſchinkis; im vierzehnten vergrößerten’ fie de 5 
fälle Timurs, im funfzehnten die der rohen Türken; ü 
fedyszehnten hörte Die ganze perfifche Litteratur auf, fe 
dem bie perfifche Nation unter der Drud bes Isne 
Sephi und feiner gleich blutduͤrſtigen Nachfolger kam 


187. Poeſie. a) In der erzählenden Poefie ki 
terließ Ferduſi (vor 1020) ein vortreffliches Gebi 
. An der Zabel und moralifirten Dichtungen zeichnete ſi 
Mule Dſchami und Sabdi (vor 1292), in ber Igt 
‚fen Anwari (vor 1200), Hafyz (vor 1412) u 
Tſchami aus, fo wie an Sittenfprüchen alle p 
Dichter reich find. Manche liebliche Dichtung I 
Perſer kam durch Die Kreuzzäge nad) Europa, wie 
Dichtung der himmliſchen Peri, welche bie europäifg 
Dichter in Feen verwandelt haben. 


Sammlungen: Anthologia Perfica (ed, Ignat. * Scärme 
Viennee 1778, 4. Levinii Warneri. Proverbia per 
Lugd, Bat, 1644. 4 


Ferdufi oder Haflan ben Scharfichäh, (aus Zus in Chr 


geſt. Heg. 4at1. Chr. 1020); Shahnameb: befannt aus cm 
Veberfeßung: The poems of Ferdofi » translared from t 


f 


4) Gnn. Jones de puen Alatleh; Lipf 4777.8. G. 8. 

Wahl's allgemeing; Geſchichte Der morgent!. Crrie 

; Kitteratur. Leipzig 1784..8. Perjeichniß perfilder Di 

. ber ©. Fraͤf er’6 Ueberſezung bed Lebens von Chad Ted 

Rondon 1742. 8. bey W. Iones Perf. Grammat. tm 

[er W. Jones Leben des Schach Nadit and de 

Perſiſchen des Mirſa Mahomet Maſanderaini. dautch te 
oh. Karl DUME Greifsw. 1773: 4 


v £ = 
n 
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Frerfian by. Joſ. Cha — Lond, 1790, — ans ei 


* stinen Proben im Otjginal mit einer lateiniſchen Ueber⸗ 
Methzung aus Jones poeſis Afuries,. 


Anvari (aus Shorafan geſt. Hes. 597. en. 1200): . in 


- Der Anthot, petſ. p. 64: 


adi ‘oder Scheikh 'Moslehetin Saadi ‘al Schinei, laus Bir. 


: geb. Hes. 571. Chr. 1175. seh. Hes. 691. Ehr. 129: Gu- 
\ fiflan f, Rofarium politicum ed, Georg Gentius, Amt, 


: 2651. fol Deutſch von Ad. Dlearius. Schleswig 1614, 


‚„Wnd 1666. 8. verbeffert von J. ©. Shummel. Mittenb, .. » 


‚und Zerbſt 1775 8%. Der Unfang von Bofsn im Carmen 
Arabicum Audedini‘ Alnafaphi ed, Jo. Uri. Oxon, 1770. 4. 
i The Perſian and Arabick Works. of Sadee in ‚two Volumes, 


; Caoicutta 1795, fol. Allgemeine Bibliothek für bibl. Litteratutr. 


Th. vul. SG. 167. — Pendnameh (dem aber manche. dem 


[ed abſprechen ): ‚in che Perſian Moonfüee by‘ Henıy 


Giadwin, Lond, 1507 4 | ur — 


—* oder Mohammed Schems. edlin, (ge. Heg. 791. u 
‚ 1413): Proben in Jones de poeli Altar; Anthologia Per 


+ 


, fies; Carol, Rewirzky de Rewiisnye fpecimen poefeus 2 
‚ Perficae. Vindob. 1771. 8. zum Theil überfeht in Jo h. Fries - 


deles Gragmenten über” die Litteraturgeſchichte der Perſet 
‚ mach dem Kat. des Baron Rewitzky. Wien 1782. 8. Engl. 


Spe cimen of Perfian Poetry, etc. wich hiſt. and grammat, Iilus 


=. 


a u [2 uw 


- Odes from the perfian Pott, Haphez translated into englifh 


1 — by John Nort. Lond, 1787. 4. Auch in Waͤhls 


FE Magsiin für alte und morgenl. Litteratur Th. 3. und im 


; deffelben Anthol, Arab, {m AUnhang. Perkan -Iyries ete, k 


} by J. Haddon Hendfey, 'Lond: 1800, 4 
Mais Dichami: : Sabeln und Gentenzen | in der Anthologie Partien, 


— ober Abdai Rahman Ben Ahmed tand Chorafan)ı. Pre 
den in —B roeũ Alan, — / 
u 7 BEE winemi 


‘ 


Ararions by Jobn Richardfon. Lond, 1774. Fu Selc® 





308 I. Geſchichte der mittlern Litteratur, 


æai (fee. 12): Narrationes er fabalae perſ. er Ist. ( 
L. Hoym,) Lipf. 108. 4. Neiami's Gedicht, Eofru =q 
Schirin, fiest sum Erunde in Gdirin er He 
mer. Leipis 1809. 8. 







188. Gefcdhichte war der zwente Gegenfland, 
welchen jich die Perfer mit Vorliebe befchäftigten «} 
nur find und ihre hiſtoriſchen Werke und der Geift de 
felben bis jet wenig befannt. Nach deu wenigen Pr 
‚ben zu urtheilen, die bis jeßt im Druck erfchienen f 
wveicht der Geſchmack der Perfer in der Geſchichte 
dem der Araber wenig ab. 


Turan Schab, (aus Kormms gef, 1377): Shah Nema im 

in Pedro Tezeira Relaciones del Origen, dekendenit| 

⸗ fuccefien de’ los reyes de Perfis y de Hormuz, 
1619, 8. ' 


Hifoire de Timtarbec par Petit de 1a Croiz (gef. 
nach andern 1713). Paris 1724. 4 Voll. ı2. eine Wei 
'aus dem Perſiſchen des Scherifeddin Ali Yezdr (von de 
gef. 1446). i 

Mitkhond oder Mahomed Ebn Emir Khuwsnd Shah, (hf, 147 
Rodbar im Auszug in les &täts, empires, royaumes (par 
Davity) Vol. 2. Hiferia tegum Perfsrum ed, perl, ef 
Bernh, de Jenifch, Viennae 1782, 4. Hit, — 
ed. Fr, Wilken, Getting, 1808. 4. : Hifteire des Sal 
franz. in Silv. de Sacy Memvites fur diverfes Anti 
de la Perie, Paris 179}. 4 p. 271. 

Lhond Emir oder Gayyatheudin Ben "Hamadeddin, (Mickte 
Sohn bl. 1508): compendium hiſſoriae univerſalis Me 
danae; noch handſchriftlich zu Wien, | 


2 v 
j.. arı . ’ ...- . 


—* 


2) eral. J. C. Meufelii Bibl, hic. T. . Pa. p. 4 


J 


Fr 
y \ N 
\ * 


h 


3 LEmir Yaris Ebn Abdollacif al Kozmini, (von Karwin ‚gef. 


1552)⸗ Labtharick ed, lat. Giib. Gaulminus et Anton, 
‚ Gallandus, Paris 16... auch in A. F. Buͤſching's Ma⸗ 
— fuͤr die neue Hiſtorie und Sacrezee (ale 1783- 4) 


xvi. p. 12 130. 


* Algofhri, «ans Kain, se. He. 975 er. 1567): 


x and feinem Tärich Dfchehab, Ara (einer Geſchichte Aſiens von 


den aͤlteſten Zeiten bis 98. 972. Ehr. 1564) iſt der Abſchnitt J | 


; von Persien, engl. aͤberſetzt in Epitome uf the ancient Hiftory 
f of Perlia by W. Oufeley. Lend, 1799. 8 ” 


bb! — Weſir bey Albar dem Steben, reg. 1556⸗ 160533 
"aus feinem Akber Nameh it der dritte heil überfeßt: Ayeen 


Acberi, ot the inſtitutes uf the Rimperor Acbar, by Frane. 


FGiadwin. Ealcusta 1733. Lond, 1800, .2 Voll, 4 


Br Mohammed Mahadi oder Mahadi Chan, Hiftorie de Nader 3 
' Schah trad. par W, Junes Lond. 1772. 2 Voll. 4, Dentſch 


von TH. 9. Gadebuſch. Greifsw. 1773. 4. 
— Caſim Feriſchta, (aus Delhi ‚im Anf. ſec. 17): 
the Hißory of Hindoftan (bi 1605) transl. by Alex, Dow 
' Lond, 1708. 3 Voll, 4 A 

—* Mohammed Fan’, (aus Kaſchemir um die Mitte fee. RR 
, Debian (von den vornehmſten Rel. und Secten des Orients) 


tansl, by Franeis Gladwin, in den New Afiatic aiſcel⸗ 


lanies. Caicutta 1789. Deutſch von F. von Dalberg. 
A032 Zus 2 
| 189. Geometrie und Afronomie der Perſer 

d Mongolen oJ, In der Geometrie machte fich 


ter — —— Net ireddin aus N als Weber: J 
ſetzer 


4) Voyire en Perle et. autres lieux de I’ Oriene par. le Cheval. 


_ 


x “ 


Itan Chardin (gefl. Load, 1713). Amt, des s vol. 4 
Veon. T, N, p. 35 


el von 4004 1450 paſc. z 309 | 


ı x 


sro. u Veſchchte ber miteem Litteranm 


ſetzer des Eullides und Maimon Raſchid als 
J mentator des Eurlides beruͤhmt. 


| Nahreddin 9. 180), Er fol auch Thebit Ben Corab 
fehung des Apollonius Pergaͤus revidirt haben. Yon 
men Refchid iſt nichts gedruckt. | 
















‚= Yn die Geſchichte der arabiſchen Aftronom 
| ſchließen fich die Verdienſte der Perſer und Wong 
um dieſe Wiffenfchaft an. Malecſchah, mit bem A 
‚ namen Dfehelaleddin rief U. 1072 mehrere: Aftrono 
- aufommen, ‚und führte A. 1079 durch feinen Afkrone 
Dmar Chejan das Sonnenjahr von 365 Tagen, 5 n 
sen, 48%, 48° unter ben Perfern ein. Aus dem zed 
ten Jahrhundert find voch auf europäifchen Yibliothei 
aſtronomiſche Tafeln vorhanden, die perfifche Aftıed 
‚men zu Verfaſſern haben, und wegen mancher Vorl 
vor den fruͤhern geruͤhmt werden. — 


Dſchinkischans Enkel, Hulaku Ilecan, wollte A 
von der Anſtrengung, durch welche er A. 1259 die U 
ihm (als Nachfolger feines Bruderd Manku) abgefal 
nen Laͤnder wieder zum Gehorſam zuruͤckgebracht baiig 
in der Provinz Aderbidſchan erhohlen, und baute in ig 
-Gtadt Maraga, ohnweit Tauris, eine Sternwarte, | 
* welcher er bie beruͤhmteſten Aſtronomen feiner Zeit 
ſtellte. Sie arbeiteten unter Naſired din's Aufl 
. "and die Frucht ihrer Bemuͤhungen waren aftronemiilt 
Tafeln, welche fie aus eigenen Beobachtungen und fr 
“ dern Schriften, die Hulacu JIlecan herbenfchaffen if 
‚ Berfertigten, 'aud Ptolemäus, den Tagebüchern Kur 
mund in Bagdad, Benani's in Syrien und Hall 
des Chalifen der Fatimiden in. Gros Cairo. Cie Im’ 
langten gu diefer Arbeit go Jahre; Hulaku — 


v 


vr J 
bon‘ 400 11450. Perf, z311— 


figte. ihnen bazu nur zwoͤlf: aber er erledte doc die. 
mdung ber ilecaniföhen Tafeln nicht? denn er’ftarh 
m U. 1264, und. die Tafeln mn erft A. 1208 
endet. 


. Aus Perſien kam die Aſtronomie inf ‚ısten Jahr⸗ 
jdert zu den Usbeliſchen Tataren. Timur's Enkel, 
ag⸗Beigh, der 40 Jahre über Indien und eiien 
fil der Tatarey herrſchte (non 141021450), rief in ſenie 
hptftabt Samarkand die geſchickteſten Aſtronomen zu⸗ 

Amen, zu deren Wohnung er ein eigenes Prachtge⸗ 

jde (A. 1430) errichtete, Das zugleich zur Stern: 

te diente. In demfelben wurden mehr als. hundert 

lehrte erhalten und ernährt, die keine andere Ders 

Khtung hatten, ald den MWiffenichaften obzuliegen. j 
fe Hauptbefchäftigung gieng auf Aflronomie, weldyen 
ſelbſt Ulug : Beigh, ohne- feine Regierungsgefchäfte 
zuſetzen, mit großem Eifer widmete. Gr felbft vers 
Fate nad) einer großen Zahl von Beobachtungen aftro= 
iſche Tafeln, die man mit den tychonifchen in großer - 
Bereinftimmung gefunden hat. Seine Arbeit war. auch — 
Fixſternverzeichniß, das erſte, welches nach Hipparch 
irſucht wurde: doch teichte das Ulugbeighiſche nicht at 
63 von Hipparch, weil der letztere für das feinige eine . 
fire Zahl von Sternen beobachtet hot, | | 
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‚Nafireddin Mohammed Ben Elufain Althuſſi, (BI, 1259): tabule 
‘ geugräphica ed, lat, Jo, Gravius (Greaves), Lund. 1692. 4 
Commen«, in Euclidem, Arab. Rom, 1593. fol, 


Shah Cholgi,. (and Bactriana 1450): Comment, in rabb, Ileche- 
viess ed, (partem) Jo. Gravius. kond. 1653, 4. 


Vleth Beigh Mirsa Mohammed Ben Schasok,, Tgefl. A. u. x53. 
Chr. uso: tabulas aftsonomicae (angefangen von Salahed. 
din.y; ' 


\ % 
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312 II. Gedichte der mittlern Litteraum, 
i i eelebriores aflronamis , hiftoricis, chronologis Chatajot 


Ueber Die Perſiſche Aftonomie: March. Frid, Beck 


10* 


eine aͤltere und neuere (aus dem vierzehnten Jahr 


i 


\ % 


‚Ed 















aAin )3 „rabulse longitudiais er latitudiais fixarum ed, 
Hyde. Oxon, 1665. 4. Tab, geogr, (rum tab, Naß 
ed. Jo, Gravius, Lond 1658. 4. Zur Chronologie: E 


Syrograecorum, Arabum, Perferum, Churasmiorum ufi 
ed. Jo. Gravius,. Lond. 1650, 4. 


meris Perlarıım per torum annum, Aug. Vind, 1695 
Georg. Hierou, Welfch tabulıe aequinofiaies novi 
farum er Turserum anni, Aug, — — 


100. In iſcher Sprache hat man im — 
Ueberſetzung der fuͤnf Buͤcher Moſis von einem J 
aus Tus, und zwey Ueberſetzungen der Evangel 


dert) deren Verfaffer unbetannt find. 


Der ver aſche Pentateuch und die ditere ueberſebuns der 
gelien ſteht in Bre Walron Puiygis; die neuere der 
gelien: ed. Abe, ‚Wheloe (ad fincm pesausig Picrloak 
Lond, 1657, fol, 

191. Die N etbiv pier erhielten nach bem vierter 

Jahrhundert, an deffen Ende fie zum Ehriftenthum üben; 

getreten find, "eine Ueberſetzung fomohl des A, als 

N. Teflaments, wovon Tene aus: den Septunginta, di 

aus bem griechifchen Original verfertigt worden. 


Vom 2. T. if gedruct : aeıh, er lat. Ruch, L, RB, ı660, Joh 
eura Th, Petraei, L. B, 1661. 4. Jonas cım IV, pr, capfı 
Genes, c. Th, Berraei, L, B, 1660. 4. ren, ©. R. A, Sıa@ | 

. dasher. Francof. 1706. 4 IV, capp, Genes, 6, G,C, Börk " 

En, Francof, 1596. 4. Sophonia c. Niffelil, 1660 & | 

‚ Pfatterinm ex Cant, Cant, (ed, jo. Potkenius.) Rom, It} 

ur 


N, 
ee. 


n / ll. $ afeT® 


on 400 } 1450. Aethbpier Konten. a1 


ed. 2. Porkenit, Coloniad 1518, 4. Can. Cant. tep, 'L.. B..- 
3656. 4. beydes sufaminen in bolysl. Lond. Pfaterium seth,. 


ker lat. ed, Job, Ludolfug cum verf, J. 4 Michnelis, 


‚ Francuf, 1701. 4. mit angehängten einelnen Liedern des A. T. 
in aͤth. Sprache, 


Vovum Tell, eh, Romie 1548, 1549. 4 und in Polygl.- Lond, 


"192. Kaptifche Vibeläberfetsungen, bie zwifchen 
m, vierten und fiebenten Jahrhundert mögen verfertigt‘. 
nden fenn, hat man bisher in drey Dinlecten gefun⸗ 
N, in einen niederägyptifhen, oberägyptis 


ben und einem amonifchen in Marmarica (welchen . 


Bere den pfammprifchen, oder basmuriſchen nennen). 


him mi nieberägpptifgen Dialect: Pentateuchus ed, Dax. win 
ı kins.. Lond. 1731. 4. Pſalmi cura Tuki,. Romae 749 » 
" Jorem, IX 17, — X, in (Mingerelli) seliquiis Acg, Codd, 


— Nanian. Faſe. I. Bonon,. 1785. 4. Specimen verſſ. Danielis ed. 


‚Fr Mjinten.: Rom, 1786, 8. Novum Tell, ed, Dav. wu 
‚ kins, Oxun, 1716, 4 
Sm oberaͤghptiſchen Dialect: Dan, ix. in Fr, Münteri ſpeeim.; 
x Aug. SEEN tragmentum Ev Joanals Romae 1789» 4. 


193. Byzantiner,.a) Obgleich Druck der Regierung, 
Knpigleit und phyſi tfche Entkraͤftung ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
ten den griechifchen Geiſt gelaͤhmt hatten, fo leiſtete 


E doch bis auf Juſtinian (don 400: 600) nod) fo viel, als 


km Fleiß beym Gebrauch Öffentlicher Hälfsmittel möglich 


ſt; je ein Theil des gelehrten Wiſſens, die Rechtöges | 


chrſamkeit, gelangte fogar unter ihm zu einer Vollkom⸗ 
nenheit, die ihm vorher fremd geweſen war. Bis auf 
hn war Athen Sit’ der Neuplatoniker; Conftantinopel, 


Antiochien, Berytus, Edeſſa, Neſibis und Alexandrien 
hatten 


o) Die Halfsſchriften ſ. oben S. 18. 


> 


ev, 
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iche Unterſtuͤtzung genoſſen. Erſt ſeitdem ihmen = 


ir Afien und Afrika Zerfiöhrungen, erft von Perle 


: ug bis zum neunten Jahrhundert auf, Sig der til 


ae contre Pbiloſophoe. 









hatten noch ihre gelehrte Bildungsanſtalten, welche eig 


durch Juſtinians Verſchwendung entzogen worden, 1 
Nechtglaͤubigkeit in Sachen der Gelehrſamkeit den A 
ſchlag gab, ward im griechifchen Reich der Zuftandt 
Wiſſenſchaften fi chtbar verfchlimmert:- Arhen verialg 
. feine Reuplatoniter durch Juſtinians Belehrungsin 
Edeſſa durch Theodoſius II. und Zeno — 
teneifer ſeine Philoſophen und Aerzte, deren Stelle u 
dort durch die -Ariftoteliter, noch hier durch Neil 
ganz erſetzt ward. 

Gleich darauf (von 600 s 830)_ trafen bie Proving 


‚dann ven Arabern; Alerandrien hörte auf immer, Be a 


ratur ‚zu ſeyn: im Inneren des Reichs tobten boͤtze 
liche und kirchliche Streitigkeiten; als Phokas — 
aufhoͤrte, began Leo's Iſauricus Bilderſtuͤrmerey: 
achte Jahrhundert kannte nur Mönche, die der — .- 
wegen an einigen Formeln des Ariftoteles nagten, odee 
vuͤrre Chronikenſchreiber in einer, er aͤußerſt — 
venen Sprache. 
Weber. die genannten Ehen Alfemanı Kibl, Orient, Er 
B2 993, Edeſſa und Neſibis: Valefius ad Liber 
Theodori Lectoris p. 264. “Ueber Bervtus: Jacob Hofacat, 
de Acad. Jutecof, Berytenti, Halae 1716, eingerädt in "1% 
Grefchuf nova libb. var, collet, falc. 5. Hatar 1716. & 
Zacharise, epife, —— difpurztio de mundi opiſc⸗ 


Die Wiſſenſchaften — jetzt ſchon obllig nieder⸗ 
gefunten ſeyn, wenn fie nicht (vom 830⸗ 2056) DBardad 
und: das nn ———— in ſeinen erſten — 


— J 


. “ — — 1 
— 
—— 
— \ 2 * 
Ü . n f x 
4 h 


von 400 4 1480. Byʒantiner. 35 


- 


batnten, unter dem Beyſtand des Mathematikers Leo 
BD des Litterators Photius, im Sinken aufgehalten, und 
feder etwas aufgerichtet hätten. Durch biefe Gelehr⸗ 
k wurden: die Lehrer für die vier Hauptwiſſenſchaften 
iden -von jener Kanfern zu Conftantinopel geftifteten 


Ri. Hauptfchulen gebildet; auch gab ber Werth, den 


entvärtig die Abbaſi den auf. bie Wiffenfchaften legten, 
Re Griechen ‚manche Veranlaffung zu gelehrten Studien. 
Dennoch Eonnten weder jene Kayfer durch ihr DBenfpiel 


K'fchriftflelleriichen Verſuchen, noch die‘ Gelehrten, ' 


eihe fie an die Spike der Studien gefeßt hatten, ihre, 
Aigenoffen ‚zu etwas mehr ald zu Compilatoren bilden. 
ind als dieſe Stüßen der Gelehrfamteit todt waren, fo 
ehmen (bie Wiſſenſchaften von Conſtantin VII. bie 
xius 1. wieder ab. 


"og Ausſterben verhinderte ein neues — das 
ſie thaͤtig war, das Haus der Comnene und Ducas, 

on 1056 = ILLS), aus welchem ber wiffenfchaftlich gebils 
e Ducas und feine geiftreihe Gemahlin Eudocia an’ 
je drey Soͤhnen, Michael, Andronicus und Alexius, 
vahre Stuͤtzen der Litteratur erzogen. ‚Durch dieſe und die 
beyden Gelehrten, die durch fie hinter einander an bie 


Spitze der Studien kamen, Michael Pfellus und Jos 


Mannes Italus, giengen die Wiffenfchaften unter den 
Griechen wieder in bie Höhe, Gelehrte Sprachſtudien 
(Srammatit und Rhetorik), das Studium bed Plato 


und Ariſtoteles blüheten noch einmahl auf: es erfchienen 


die reichen Scholien des @uftathins und Tees, das 
Woͤrterbuch des Suidas und Has Etymologieum 
magnum; ed wurde uͤber bie Dialeete geforicht, und 


die. griechiſche Sprache reiner als feit lei 
i 7 — — Durch | 


Li ieben, F 


\ 
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316 II. Geſchichte der mittlern Litteratut, 
Durch dieſe quserwaͤhlten Regenten und ihre Se 

lehrte wurde die Gelehrfamteit wieber fo feft gegrü 

daß fie auch unter der unthätigen Regierung der be 

Jesten Comnene, Kalo Zohannes und Manuel ( 

118 = 1180), .und während der Stürme der Fra 

ı. und des —— ie nicht auöftarben {i 

.1180 > 1260). 


u In biefent Zuftanb erhielten fie auch die Paldo 
(von 1261 = 1453) felbft unter dem SHeranftürmen ber 
Türken, bie endlich nad) der Eroberung ‚von Conftantis 
nopel (1453), Griechenland, — vordem der Lieblingsft 

der Wiffenfchaften, — zum Si der Barbarey gemach 


baben. 


194. Der, griechiſchen Poeſie — keine große 
ſelbſtſtaͤndige Arbeit mehr, wovon Nonnus ſchwuͤlſtige 
Geſaͤnge zu Ehren des Bacchus (c. 500) und des mit 
Bildern uͤberladenen Tryphiodorus Zerſtoͤhrung von 
Troja (c. 520) redende Beyſpiele ſind: eher gelangen 
poetiſche Kleinigkeiten, wie. Agathias Epigrammen 
c. 590) beweiſen. Das Gefuͤhl poetifcher Ohnmacht 
fuͤhrte daher die griechiſchen Verſemacher entweder za" 
bloßen Gompilationen, wie den Pelagius Patricius 

| und die Eudocia zu KHomerifchen Eentonen. (vor 460); 
oder zu fümmerlichen Nahahmungen „früherer Muſter, 
wie den erotifch jpielenden Muf aͤus (c. 500) in ber 
Liebe der Hero und des Leander, und ben Geiſt- umd 
Kraftlofen Eoluthus-(c se) in ‚dem Raub der 
Helena. — 
Nonnus, (aus panoplis " egupten bl. — einigen c. 49 
nach andern- c. 500): Dioryha- af "Baflarica, el, pr, G 


Antw, 169. 4, cum. verſ. E, Lubiri. 
Hanaor, 


j 


, 


. — 
/ 


Fatekenburtzii, 
4 


N ö i 
— ı 





N 
J \ 
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h. Mannev. — auct 1638. 8. hbb. VI. ab — ad dee, — 
tĩum. cum pmipeng, ed. G. H. Mofer. Heidelb. 1909. 8. 


—— caus Aegopten c. 526): V lov &Awzig ed, pr. 


' cum Colutho, ap. Aldum [a8 cum nor, Tıh4 North- 


4 


more, Oxon. 1791. ed. 2. Lend. 1804. 3... Prachtauss. ed, 
G. H. Schaefer. Lipf, 1808. fol, 


Pelsgius Patricius und Kudocia ‚ (Gemahlin. de juͤngern hen | 


J doſius vor 460): Homerscentrs ſ. centones ex Humero gr, 
* et lat, in Aldi poetis chrill, Venet, 1502. 4. in bibl. PP. 
h_ gracchlat, Paris 1644. T. 9. p. 572. und öfter: 


—R (von ungewiſſem Zeitalter; aber nach Nonnus): Hero! 
|: et Leander, ed, pr. ap, Aldum 1494. 4..cum annos, C. F, 


Heinrich, .Hannev, 1793. 8. Deutſch von A. a Dans ' 
quard. Heidelberg 1809. 12. — 


x 


"Coturhus, (sefl.. 318 ;: de ropıu Helene, ed, pi, ap, Aldum 


C a. 8. ed, Jo. Dan. Lennep, Leovard, 1747. 8. wieder⸗ 


hobhlt von T. ©, Harles, Norimb. 1776. 8. 


iſcher Nachlaͤſſe, von denen die Sentenzenſammlung des 
Btobäus (vor 500) und die von Quintus Cale=- 
ben (c. 518), wahrſcheinlich aus fauter cykliſchen Dich⸗ 
lern zuſamimengeſetzte Nachtraͤge zu Homer, die Zeit 


Überlebt ‘haben; hingegen. Agathias Epigrammens | 


lammlung (ec. 594) iſt verlohren gegangen. 


.Jo, Seöhse us, ‘(von —* : 1) Sententise, Lugd. 1600: fol, 

., 4907 roivoic ed, R. FT, P. Brunck, Argent. 1789. 8. 

2) eclogae phyficae er othicae ed, A. H.L. Heeren, Gorting, | 

E 1792.'4 Voll, 8. Sermones —— | Nic, — P I. 
Lieſ. 17078s. 


+ Quinns Calaber Smyraacüs,, (002 58), — Homeri 


ed. pr. cum Goluche, Vensr, we Aldum ba. 8. ed, Laun . 


Rho- 


Schaͤtzbarer fi nd baher die Sammler früherer y poe⸗ 


mus Planudes unter ‚ben legten (ſec. 14) eine 







318 II. Geſchichte der mittlern Atteratur, 

| Rhodomannnn, u 2 1610. & Corn & 
Pauv. L. B. 1234 3.  T. GC. Tyebfen. Tel, | 
1807. 8 2 


Vom fiebenten bis zum zehnten Sahrhundert g 
fogar die Sammler, und bie zum zwölften 8 dei 
bie Derfemacher aus: die neue Erfheinung von be 

un zehnten und zwölften Jahrhundert war eine Fi 
J durch die Macedonier und Comnene erwecktenE 
dien. Unter den erſtern ſammelte (fec. 10) ** 
tinus Cephalas aus Meleager, Philipp von The 
lonich und Agahias eine Anthologie, von welcher Mari 


theils abgekuͤrzte, theils vermehrte. Ausgabe beſorg 
M. Planudes und dem Perſer Syntipas verdankt a 


auch Sammlungen Aefopifcher Fabeln. 


Anthologie graeca | Tonfantini Gephalae (bl. 950) ed, Jo, Jaa 
Reiske, Lipf. 175% 8: vergl. Scehneideri.analelie criica 
Argerk, 17777. 8. die von Reiste übergangenen epigrommas 

| Stratonis ed, Chr, Ad. Klort. Altenb. 1764, 8. 

Maximus Planudes. (Mind zu Eonftantinopel, lebte uod 1353) 
ed, pn per Jo. Lafcaris, Filorent, 1494. 4. ei. Heu Ste 
_phanus. 1566. 4. und in colledlione epigrammatum Weche 
Hians, Franeouf. 19c0, fol, die Fabeln $. 18, 125. 

Anthologis graech cum verfione lat, Hug. Grotii (net. Salmılı) 
«)- Hieron, de Bofeh. Ultraj, ad Rhen. II. Voll % 
(ein zter B. wird erwartet). 

Einem andern, ſehr erweiterten Plan, folgt die Antholezie 
von Brunck ſ. r.2 Analects vererum poetarum. Argent. 177% 
1776.3 voll, 3. Anthologia graeca ex recenf, Brunkli Jodz, 
et comment. adjeeit, Frid, Jacebs. Lipf. 1794, 3. 4 Vol, 
(der griechiſche Kat). Frie, Jecobs. animadverfones “ 

a —————— — zraexarc fee, ortdiaxia ansleßoren 
i Bras- 


* 
J 
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Jacobi), Leipʒig 1803. 2 Be 80. N 
Byutipae (fee. 14) ne Pexfse fabulae 62, ed, Chr, F 2 
a ‚Lief. 1781. 8. 


w 


Unter. den Maceboniern. —— ſich Philipp 


— (c. 1100) und Cyrus Theodor Pros 


omus (vor 1143) und unter den Comnenen Tees 
dr 1185) und Manuel Philes (vor 1340) in gries 


irhen- werfen, zwar ſchulgerecht, aber geſchmackles. u 


Mkitipp. Solitarius, ( Mind am Ende fec. rr):- dopır. oder 
Amufis sei chrifliange in politifchen Verſen, tar, ver. I. 
r. Ponsanus cum anno, Jo. Gretferi, Ingolf, 1004. 4 

;, in al max, PP, Lug, T, 21. 


: Cyrus Theod. — (Moͤnch aus Sonfant., gef nach 
1143)t: Liebesgeſcichte der Rhodante und des Doſikles in 

Bamben, gr. er lat interpr. Gilb, Gaulmid. Paris 1625. 8. 
» @) Die verbannt greundſchaft, ein Dialog in Jamben, gro 
| interpr. Cen, Gesner, in Mich, Mereaire Miſeen. 
tiaec. aliquot ſcript. carminiius. Lond, 1728, 4. pag. ya 
3) Kleine Gedichte: Poemaria Be, Baſu. 1536, 8, 
cum nor, Jen Erarti. Lipf. 1598 8. 


- 1 
j 


do. Taetres, {ons Conſtaut. lebte noch 1z5) Hy — 
nythol., pbyf,, morat. a Fed, Mortilo fat, jambie, funa- 
riis expe, et ilhsftr, — 1616, 8. 


in ed, Lycophronis P. Lacifii, Batl, 1546, 3. 


Mannel Philes, {gud'@phefuß geb. 1275, sth. 1330)%. I) de 
animaſium propitergre (in jamb. oder polit. Werfen) cd on 
u” —— Venen 1530, 3. Cum vol, ar, G. Borm 
memni et anne, Corn, de ds, — 1730, « ” Seher 
B | ‚Die 


v- 


Bednckii,. Lipk. 9. Voll. "Deut: wu, von Fxr. 


gr, et lat, 


2) Corming sliaca, 8 
G. B. Schirach, Nalae 1770. 8. Antehomerica, Homerion 
et Polhemerica ed, Fr, Jacobs, Ligf. 1793. 8. 3) Ghiliadey 


Ä 1 





‚.. in den Werken: bes Spnefins (vor 431) und ie 


5 
N 
— 


die Scdifffahrt in -Jamben,: Epigrammen u. ſ. v. Mi 
carmina gt» ed, et. Hl, G. Wernsüert, Lipf, 1768. & 


195. Bis zum Ende des ſechſten Jahrhunderh 
haſchte die Proſa noch nach allen rhetoriſchen Kuͤnſth 


Theophylactus Symocattus (c. 600), umf 
son der hereindringenden griechiſchen Sprachbaͤrbar 
frey zu erhalten; ſeit dem ſi ebenten aber hoͤrte fie om 
ſich für Zierlichkeit im: Ausdruck anzufirengen, und fr 
bald darauf in Niedrigkeit, aus der fie fi fich unter de 
Macedoniern und» Commnen nur bey einigen biftorifl 
Schriftftellern (wie in den Werken ber Anne En 
nena (c. 1190), bes Joh. Cinnamus (c. mM 
u. a.) erhoben hat. Diefe Anftrengung der Schriftkei 
wurde von ber im Fortgange der Jahrhunderte im 
mehr überhand nchmenden Ausartung ber griechiſd 
Sprache veranlaßt. Veraͤnderungen hatte fie ſchon erlitt 
feit der Verlegung der kayſerlichen Reſidenz nach Conf 
tinopel durch die Aufnahme vieler lateinifcher Worte ı 
Wortfuͤgungen; fie häuften fich nach der Zeit durch ie 
Einfluß der ungebildeten Völker, die durch das gricd 
fche Reich zogen, oder in demfelben feften- Zug foßte 
durch Gothen, Bulgaren, Uraber, endlich felbft durch de et 





= ſtarken Handelsverkehr mit Italien; fo im Ma 


und Formelnen verdorben, ward endlich daraus U 
neugriechifhe Sprache, deren Gebrauch fh k 
fpätern Byzantiner, mehr oder weniger, ſelbſt in Scheiß, 
ten überließen. ESprachgelehrte, wie z. B. Thoma 
Mangiſter (vor 1310) wußten zwar, was aͤchter Wi 
eiſsmus ſey; aber troz.aller aufgebotenen Kunſt Boni 
ſe nicht —— im n Qusbrud fich‘ * au eigen mache 
sm 


3 


'Bobfariften auf die freyen Kuͤnſte und Philoſophie, Briefe 
2 21. w. Opp. gr. et ler, interp, Diom- Petavic, Paris 
1612. fol. auch 1631. 1633. fol, 












des Kapſers Mauritius, Briefe u f. w. ia colleQ. epill, 
‚ Cujaciana Aur. All. 1606. fol, Opr- omn, ap, Cummel. 1599 8, 
homas Magider ober Theodufus Cor. Syrachlehrer c 1327): 
"Reden md’ Briefe: ed. Laur. Normannus. L'pfal, 1693. 4. 


‚Eindringen der griechifcehen Sprachbarbarismen,aud) 
ie Bächerfprache entgegen zu arbeiten, enrfchloffen 
Sprachgelehrte, die Blüthen der alten reinern Sprache 
philologiſche Werke zu fammeln, dergleichen noch 
Philoponus (c. 640),.. Photius (c. 858), 
idas (lec. 10 oder 11) und dem unbekannten Ver⸗ 


mb, Mit ihnen mwetteiferten andere, feitdem die Com⸗ 


me den Sprachfleiß wieder belebt hatten, Zonaras 


ab (nad) 1118) ein Wörterbuh, Gregorius Par 
us (c. 1150) Sammlungen über Die Dialeete, Tzeßes 


nd Euſtathius (lec. 12) Scholien uͤber griechiſche 
hichter heraus. Das Zeitalter der Palaͤologen veran⸗ 


wie Thomas Magiſter (vor 1310) uͤber den atti⸗ 
ben Dialect, Georgius Lekapenus (c. 1350) 
ber den griechiſchen Syntax, die griechiſche Sprach 
hre und die Atticismen, Demetrius Triclinius 
c. 1400) Scholien uͤber dad Metrum des Sophokles 


nd Emanuel Moſchopulus (c. 1400) eine griechi⸗ 


he Grammatik zu ſchreiben. Zur Zeit der Einnahme 
——— durch die Osmanen beſaß Griechenland 
x. eine 


196. Grammatiken und Wörterbäder. Um 


er‘ des etymologicum magnum ([ec. Ir) übrig. 


N 


"von 400 1450. Byʒaneiner. 321 | 


meins, ‘(and Epreue in Aegrpten, geſt. vor 431): Dieden, - 


- 


heephylascas Simocattus, (ein Aegbpter. c. 629): Geſchichte u 


322 u. X der mittlern giteraı, 


> eine Bebeutende Zaͤhl von Philologen „welche bie ende 
Verkuͤndiger der griechiſchen Litreratur in Italien w 


Jo. Philoponus, (iu Alerandrien. e. 440): de diatedis ı FR: 
gure in Con, Lascaris ‚epufculis grammat, Vener, I5t} 
4. auch ad cale. Lens, Stephani et Scapular, 5 


ppotius, (aus Gonfant.'gefls €. 89:)} 1) Lexicon ed, Godo 
Herınann, Lipſ. 1808. Er 2) Biblierheca ed, gr, «t 
cum netis Dav, Huefchelius. Rorbom, 1553. Faris 16 
fol De: - 
Suidas, (nach einigen c. 975. nach andern c. IISO):.cd. 
(per Dem, Chalcandylum), ‚Mediel, 1499. ful, od ji 
‚Küfter, Gantabs, 1705, 3. Voll. fol, 


Erymologicum magnum ed. Fr, Sriburg, Kidelb. 259% 
Venet. 1710. fol, ‘ 

Jo, Zonäras, (c. 1100): . Lexicon ed. J. A. H. Titta 
Lipf, 1808. 2 Voll. $, 

Gregorius Pardus, (auch Evrinchus — grammatietıs, 
einigen fec. 13... nach andern 14): de diale dis ed, pr. in Ce 
Lascaris opufc, germmat. Venet, 1512, 4. com alıis 
mat, libeis de dialectis ed, G, H,.Schaefer, Lipf, ts 


‘Jo, Tzeizes, (aus Conſtant., lebte hoch Leg): Scholle 






Neſiodum $, 18. in Lycophronem 6.66, - s 
Eullathius, (Erzbiſchof zu Theſſal., geſt. 1194): Scholis in 
\ merum $, ı8, in Dionyf, Perieg. $, 134. : i 


Thomas Magifler ,- zu Conſtant. c. 1 325): eclugae voeum 
carum ed, pr. cum Phrynicho, Rumae 1515. 8, ed. Jo, Step 
Bernstd, L. B. 1757. 8. : 


Georgius Lecapenns, (aus Theflalien c. 1250): 1) Eyntar ia 
Theod. Gatae introd. gramm, Floteat. 1515. 1530, & 
Venet, 1525. 3: 2) Proben aus feiner alphab. Granmatif 

in Chr, Fr, Matchaei led, Mosquen. Lipl 1799, Tele n5# 

#2 Ye B- ’ ’ und 


"über: die Mrichmen iR. noch ungeörudt, Fa brieil 8, Ge 
‚Vi. sg. ' — 
— Trielinius (e. oo) Fabricli B. & m 2 —— 
Imsnuel Mofchopulus, Cand: Ereta e. 1450): ®) Gr. Sram 
u, 77: ur et a, Bafıl, 1540. Pig 2) De veocum paſioalbue 
«um Vreguriv ons ed; G. H. u ne tt 


; 297%. Die lehten griechiſchen Gefchichtſchreiber 
u claffifchem Werth waren Zoſimus, Olympios 


Ir (had 425) und Profoptuß (c 562), Ihre 
üchfolger faßt man unter dem Namen der byzantinie 


ke Geſchichtſchreiber zuſammen 4), unter denen ſich 
dem Verfall der. griechifchen Sprache nur Aga— 
bias (cr 594) uud Theophylaetus Simpeat⸗ 
K8 (c. 629) und nach demfelben etwa Nicophorus 
dor 828) und Conftantinus Porphyrogenn e⸗ 
is (na) 905), Zonaras (nah 1118), Anna 
omnena (c 1140), und Johannes Cinnamus 
de in Styl, Darftellung und Beurtheilung ber 


-. 


ebenheiten auszeichnen, Die uͤbrigen erzählen in.. 


Iner unreinen, barbarifchen, und wenn fie ſchoͤn fehreis 


en wollen, dunkeln Sprache, ohne eigene Einfichten in, . 


1 Begebenheiten, fo leichtgläubig und parthepiſch, daß 
se. die Geduld der. Kritik, ohne welche fie nicht zu 
Bonn — auf die Probe — | 


a) Ph, Labhei Protrepticon de * u — Paris 1658. 
ki Marn Hankii de byz, rer, fetiptt, grsecis, ‚Lipf,. 
197.4 5 © Meufel hib\, bil, Vol V, P. 1. p, tos. 
., ‚de. Ssinte Croix examen gritique des anciens ‚Hiloriene 
, Whlesandre Ip Grand, ed, 3. ‚Farin 1805. 4. lfonders | in den 
additioas.. 
| 2 


Wanche 


fr 
1 
N 


0 von 490 « 1450 Buantnen 33 
J und. Wilteifen unerd, T. N, pi 5. 9 Sch wWorterbuch 


nena (i137) bie Gefhichte ihres Vaters Alexins m 











324. 1: Geſchichte der mittlern Litterakir, 


Manche: umfaffen die allgemeine Gefchichte & 
gewiſſen Zeitperiode in einer fortgehenden und verſan 
genen Erzählung wie Joharas (nach 1118) eine® 
gefchichte zum. Theil aus verlohrnen Schriftflellern, 1 
; cetad Acominatud (vor 1206) die griechifche 

ſchichte von 1517 = 120%, Nicephorus Grege 
‚(vor 1359) die von 1204 1351, Laonicas Chalt 
condylas (nad) 1462) die Gefchichte der Türken 
1298 = 1462, und Johann Ducas (nach 1469) 3 
byzantinifche von 1341 = 1462. _ - 


Andere erzählen in ber Chronifenmanier, wie &8 
‚gorius Syncellus (c. 800), Theophanes Iſe 
cius (c. 800), Nicephorus (828), Leo Gra 
maticus (nach 949), Johann Scyliza (c. ıof 
Simeon Metaphraftes (c. 1140), Ge 
Phranzes (nad) 1477), die unbedeutenden — 
eines Johann Malelas (c. 900), Georg Ei 
(c. 1057) Michael Glykas (nach 1445) zu —— 


Manche Byzantiner beſchrieben Bloß Regierm 

und Leben einzelner Kayſer, wie Agathias (c 5 
die Regierung Juſtin's 1. Theophylactus Sii 
cattus (c. 629) die Gefchichte des Kayſers Mauritich 
Eonftantinus Perphyrogennetus (c. 940) I 
Leben von Baſilius Macedo, Genefius (c. 950) M 
Leben der griechifhen Kayſer von Leo dem Armenier 
Baſilius Macedo. Wie Nicephorus Bryennink 
(vor 1137) die Gefchichte des Comnenifchen Hauſes m 
Iſaac Comnenus bis Alerius gab, fo Anna Cow 


Johann Cinnamus (1176) die Geſchichte des Ar 
nuel Conmenus, Die Reihe dieſer kayſerlichen Biegn⸗ 
| 2m 


6 
⸗ 


- 


— 


\ 


J von 1 4064 1450. Voꝛantner. 


beſchlofſen Georg Pachymeres (nach 1308), 
:tinem geziert. und "dunkel gefchriebenen Leben deß 
onicus Paldofogus, und Johannes Kantaku— 
us (1354) mit einer fohlecht ſtyliſirten Autobiogra⸗ 
— Leben der ‚Heiligen verfertigte Simeon re 
phraſtes (c. 1140): _ Ä 
die Alterthuͤmer von Conſtantinopel die Abwechte⸗ 
der dafigen Verfaffung, die Stadt und ihre Sitten, 
Hof⸗ Staats= und Kirchengebräuche befchrieben 








Proeopius, Conſtantinus Porphyres. u 


finetus (vor 959) und Sodinug (nach 1453). 


Ein hiſtoriſch⸗ mythologiſches Pe fannnette 
hocia (vor 1072). 







% 


—* (nad 5): kiftotiarum libb, VL. ed, pr, gr. et lag 
üb, Li. ad calcem Herod. Hearici Stephani. 1581. 9: 
sans in Fr. Sylburgii nom. hift, ſec. gr. min. 'Francof, 
3590, fü fol, zec, et ill, J. F. Reitemeier, Lipt. 1784, 8. 


frpiodoras, (bl. 412): '9Ar (eine akgemeine Geſchichte in 
32 Büchern von 407 423), daraus in Photii 
biblioth. Cod. 80. 


\ 







om Procapius an: Hiforise byzantinae feriptores ed, Phil, 
ALebbeus, Paris 1648 - 1685. 31 Voll, fol, Eorrecter und. 
mit Geneiius und Malelas vermehrt. Vener. 1729. @2 Vol, 
.fol, ‚Der Confpe2us davon. in Fabricii bibl. br. VI, 220: - 
' Mehrere find auch beſonders gedruckt. 


Sarppris bidoriae Byæantinae nova appendix, opera G, Pifidee, “ ; 
— T7Tueodofii Diaconi et hl Africani Gtammatici, 
campteätens, Ramak 1772. fol, Ä 


Georg. Phranrzes Coeb. 1901): Chronkcon rerum byzantinarum 
libb. IV, (don 1259 6 2427), cu. F. C. Alter, Vienna 5 
as fol, i i ! 


2: 


Li 


I 
— 


von Indien ind Sing ausnimme) zuruͤck. 


und von da fein Fortſetzer Theaphanes (e. 3) M 


führte, Der befte ehronologiſche Verſuch diefer Yicker 


\ 


326 I. Schtigre d der mittlern Siteratur 


Ein Verꝛeſchniß no angebrudter bpantinifcher Gerhäctidg 
ber in Jo. Isiarte Codd. gräec, MSS; zegize bibi. Ma 
„‚venlis, Mair. 1769. fal, Vol.i. 


Simehn Metaphrafes vitae ———— bis jegt Pr vr. 
theils griech. und lat., theils bloß lat. In. Altie (ander 
und einzeln gedrudt f. Hambers erv ivertäis Ik 
ten. Ch. IV. S. 143. ; 

Ganftantini Porpbyrog, libri duo de cerenwniis ass byzant 
ed. J. H. Leich et 1}; Reiske, Lipf, 1751, 2 Voll, fh 


Eudociae K ttuiluriae Makterpnulicifae X f, Violarium, & 
h 8B. C. WAnffe de Yılloifyas in Anecl, gu, T, 
Venet. 17870 4, | Zr 
"198. Die Geographie hat im Zeitalter ber 9 
‚yantiner nichtd gewonnen; vielmehr brachte bie chrii 
Topographie dei Cosmas (c. 540) in richtigen 4 
graͤphiſchen Kenntniffen (wenn man, einige feiner Notiz 


Cosmzs Indicöpleufles, (ein alerandr. Kaufmann, gef, c. 
Cosmographia gr, er lat. ed, Bernh, Montiauconi ia 
led, PP, gr, Vol, H, 


199. Sn der Chronologie war Enfebivd M 
Hauptführer der Griechen im Mittelafter; man fün 
fein Zeitbuch in den frähern Jahrhunderten (oft fm 
fehlerhaft‘) nur ab, und ſetzte es in den fpätern weil 
fort. Gregorius Syncellus fieng "endlich (c vh 
eine neue Chronographie an, die er felbft bis Divleik 





auf Michael und deffen Sohn Theophylactus 1 


derte iſt die Fortſetzung des Chronicon pafchal, ® 
— | ben 


: 


1 







‚ber gweyte bis 300, der dritte bis 1042. 


ncelli Chronapraphia ed, Ja ac — ‚Paris‘ on. fol, auch 
in Corp. fee, byr, 


imperatorum, Paris 1655. fo‘, auch Venet. 1729, mit Soars 
"und Eombefis Aumerk. | | u 
Chronieen pal- hale (Alezandrinum) a munde condito al Hera 
. chi imp, ar, vicehnam, (auch, weil es in Sicilien gefunden 
' wörden, £-fi Sicali genannt), ed, C. du Fresne, Paris 
| 1688. fol, auch in corp. fec. byz. und fonft gedrudt, 


200. Mathematik. An Anſtalten zur Gultur 


Mathematik fehlte es im griechifhen Reiche 


t: zu Alerandrien ward bis zur Einnahme der Stadt 
Orc) die Araber Unterricht in ihr ertheilty zu Athen 
hr von Proclus, dem Oberhanpt ber bafigen Neu⸗ 
latoniker, in der Mitte des fünften Jahrhunderts, eine 
ſathematiſche Schule angelegt, die bis auf die Ver⸗ 


gonung ber Neuplatoniker von da beſtand; zu Conſtan⸗ 


inopel ſorgte Leo der Weiſe im neunten Jahrhundert 
ür eine Ähnliche Anftalt: dennoch zeigten fi fi) durch das 
anze griechifche Mittelalter keine mathematifchen Tas 


me. Schon Proclus Commentarien über das erfte 


Buch des Euflides (vor 485 gefchrieben); Marinus 


Boserinnerung zur Einleitung in den Eullid, und Eu⸗ 


ocius von Askalon Commentar über Archimedes und 
Ipollonius, die am Ende des fünften Jahrhunderts 


hienen, find nur wegen ihrer Auszuͤge aus frühen, - : 
est verlohrnen Merken dem Litterator fchägbar: wozu 


danten die fpätern, die nicht einmahl mehr dieſe Vor⸗ 


aͤge haben, wie bie mathematiſchen Werke eines Pſel⸗ 


lus 


von gen + — Byꝛantiner. 327 
drop. Schaftfteller gearbeitet haben: der erſte bis 


heophanis Chroncgr., in Leonis Grammatici vitis recentiorum 5 




















328 11. Geſchichte der mittlern Sitteratın, 
Ius (c. 1090), eines Maximus Planub es | 


dienen, als den klaͤglichen Mangel an mathemati 
Kenntniffen zu beurfunden ? 


- Proclus, (geſt. ‚485): in peimam — Eutlidis Kb6,-TG 
ed, a Francis, Barocio, Patav. 1560, fol, Sphaers gr. 
hatı ed, Jo. Bainbridge, Lund, 1620, 4, 


Marinus, (‚nad 485): Protheorise PP data- geomerrica Eucliäg 
gr. et lar) ed. Clawd, Hardy, Paris 125, 4 wenn arder⸗ 
diefe Schrift von ihm herruͤhrt. 


Zutocius, (aus Aſcalon, nach — Comment. in quosd 
libb, Archimedis und in IV. pr. libb. Conicorum Apol 
“- Pergaeiz in bepder Unsgaben $. 74. 
Mich, Conllantin. Pfeltus, (geb. 1020, geft: nad gIog) € 
quaruur matkemat, fciengiis gr. er lat. ed, Guil, Xylanden 
Baſil. 1556. 8. 
Maximus Planudes, (ſec. 14): im Diephannı « ex ed. Kylandıl 
$. 136. * Pr 7 


Me chanit. Juſtinian's Regierung machten einigt 
große Mechaniker besähmtr Iſidor von Mile, and 
noch mehr Anthemins von Tralles (c. 532), ein wah⸗ 
‚red. mechaniſches Genie, der berühmte Erbauer der ©w 
phienkirche, deffen architectonifche Merle noch ungedrudt 
in. Bibliotheken liegen, 


Antbemius de machinis —— ſeu mieabilibns , von Dupuj 
5 in den Mem, de l’Acad, des nn T, XLH. 


Kactit, Ueber die Tactik mei Der yüngen 
‚ Hero (nach) 610) ein Buch über Belagerungen ans 
. Yolpbius, Joſephus und Arrianus ‚ und befchrieb die 
bis ‚auf feine Seit üblich gewordene. Kriegsmaſchinen 

Don 


[4 


— 
[2 
- J J —— De 
Ar 7 B 
ı 


.‘ 


wiften für feine Truppen (889), . und. Conſtan⸗ 


ys VII. Ueberſicht der Kriegskunſt zu Waſſer und zu | 


nde merkwürdig. ' Ä 
Hero der jüngere, (unter Heraklius nach 610)? de obfidione 
‚ sepellenıfa et toleranda gr. inter fcc. vert, Mathem, Paris 
1639. ful. p. 317. De machinis betlicis et geudefis lar. per 
‚ Franc. Barocium. Venet, 1572. 4. De vocabulis geometr. 


set flereomeer, in Euclide Dapfypodii. Argent. 1571. 8. 


\ Excerpta ex Fleronis geometria in Moatefalconii Analect. 
"sc. Th ‚p 398. | 


— 


er. Upf. 1664. 8. 
" verf. Jo, Checi; L. B. 1612. 4. auch in Opp. Meurfii' per 
Laminum euratis T,VI. am vollftändigften. —— 


er. ed. Jo. Meurfius, LB. 3617. 8. vollſtandiger mit den 
r_ Stravezerichs in Meurfii Opp. per Lemium, T. VI. p. 9590. 
2 Aſtronomie. Alle wiſſenſchaftliche Erfore: 
Yung des Himmels ruhete von Ptolemäus bis zu ben 
Bebifchen Aftronomen. Als Beobachter des Himmels 


Hd Thius (c. 500), und Leontius als Mechani⸗ 


æ geruͤhmt, der die Verfertigung und den Gebrauch 
xer Himmelskugeln erklaͤrt haben ſoll. | 


| Lange fallen hierauf alle Nachrichten über die griee 


diſche Aſtronomie aus. Im dreyzehnten Jahrhundert 


e. 1250) mußte Chioniades nad) Perſien wandern, 
"m Unterricht in ber Aſtronomie zu erhalten. Er brachte 


— auch 
X Mn N * 
"a. . 
“ 


x 


ra ber: biftorifchen Seite find Mauritius zwoͤlf | ? 
ſbher uͤber die Kriegskunſt (582), Leo’ VI. Bor: 


Mapritius ; (reg. 582 ⸗ 602 Te bey Arrıanns er ed, Is. Schef 


leo vl. (reg. 886 s 91T): Tactica ed, Jo. Meurfius cum 


t 2 . i 
„Gonftantinus VII. horphyrog., (geb. 905. geſt. 959): Tadica ede ' 


von 400 1450. Byzantiner. 329 











330 N: Geſchichte der. mittlern Litteratın, 
- euch aſtronomiſche Tafeln AR Griechenland zurüd; 
ſetzten aber aſtronomiſche Kenntniſſe fo wenig in iM 
ı lauf, dag Nicephorus Greyoras (lec. 14) n 
wendig fand, für das Studium ber ** 
eigene Vertheibigung zu führen. Wie arm müßt 
‚Nicolas Eabafille über den ig comment 
haben! er a 
Bey der Vernachlaͤſſi — ———— gerich 
die fpätern Morgenländer mit ben frühern —58* 
wegen der Kirchenzeitrechnung in gleiche Verlegenb 
. aus welden fie Iſaak Argyrus durch feine Bar 
u nung. bed Dfterfefted zu ziehen ſuchte. 


ueber Thius, Leontius, (Vater der auf den Thron 
Er Athenais) und Chioniades f Bouillaud Aßtrouomia Pi 
! daica. | 


Nicepborus Gregaras, Lee. 1): de Alalabie ed. Valls, ux 


Nicolas Cahaſilla, (ſec. 14. Erzbiſchof von Theſſal. ) a ein Frag 
ment feines Sommentars über den Almageſt in, den Luke 
ben vom Prolemaeus und Thean $. 136. 

. Moak Argyrus, (gef, nach 1372): Canon pafelralis gr. ec be, 
eqd. Jac. Chrilmann. Heidelb, 1611. 4. und in eraril 
"= = Vranolag. | = 2 


is 


x 


x 


202. Philoſophie. Nach dem Untergang aller 
übrigen philofophifchen Schulen blüheten jetzt Platoniler 
und Ariſtoteliker neben einander. . 


1. Noch immer ward bie Neuplatonifce Phi⸗ 
— loſophie fuͤr eine geheime Feindin des Chriſtenthums 
angeſehen, vb gleich manche ihrer Anhänger, wie Ya 
neas von Gaza (nach) 484), fich bemühten, ihre Lehren 


mit dem Ehriſtenthum in Uebereinſtimmung zu bringen. 
| Ale 


von 400 + 1430, Byzantiner. 33E 5! 
rin der Verdacht war nicht zu beſeitigen, weil: fie | Sm. 
Br bis zum Fahr 540 lauter Heiden zu” Lehren 
Unter dieſen -fliftete Pintarch, Sohn db 
—— eine nenplatoniſche Schule" zu Athen, in welcher — 
hrianus, Proklus (vor 485), Marinus (nach . u 


5) Iſtdor von Gaze und Rn (549). 
ehrt haben. | De 


Suftinian-machte (c. 527) ber neuplatonifehen Scrſe 
Athen ein Ende, indem er die Philoſophen wegen ihrer 
x Religion und Theologie verderblichen Lehren aͤus jener 
Radt vertrieb, Anfangs zogen fe fi) nach Perfien 
a ben Hof des Königs Coſru, den fie aber bald wieder . 
ließen, weil fie fi) dort in allen ihren Erwartungen 

Aufcht fanden. Da fie nun Feine eigene Schule mehr 
Bihrer Bereinigung hatten, und überdieß bie Ariſtoteliker 
ned) Zeitumſtaͤnde zu größerem Unfehen kamen, fo bes 
daftigten ſich ſeit dem ſiebenten Jahrhundert meiſt. nur 
ige wenige Mönche mit dem Studium des Nato. 


- heneas, (aus Gaia, Schüler des Hlerokles, sulegt ein Ehriſt): 
de immortalitate animae dialogus ed, alte Barchius, 
L’pf. 1655 4 


J 
ı 


Eunapius „» (aud Sardes, lebte noch nach 40); de 'vieis hilo- 
fophorum er Sophiftarum el, pr. gi. er lar, interp, Hadı. 
Janio, Autwetn. 1568. 3. e bibl. Ande, Sehotti. nr 
‚vae) 1616.8. | 

Bytiesus, (aus Alerandrien geft, oe Comment, in ib, 111, 
x, x17, Meraphyfisorum ‚Arilutelis lat, interpr. H. —— 

Nine, Venen. 1558. 4 Commenrar, in Hermogenis libr, 
Tapl aracamy ia ‚Rhetoribus grascis. Vener, 1509. fol, 

. Pkeclus, (aus Sonfantinopel, geb, 41 gef. 485): in Platonia R 
tkeologiam libb. Vi. Hamb. 1618. fol. und noch mehrere 
Ks ©. Sabricins. und Hanibetget, — 
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Marinus, (aus Flavia Neapolis, BI. nach 485): de vira Audi 
ed, J. A. Fabericius, Hamb, 17790. 4 

NHiersecles, (ans Alexandrĩen, geb. 410. ge: 476) Comm, 
in arm, aurea Pychag. gr, et lat, ed. Petr, Needbam 
. Cantabr. 1709. 8 Acısia five facetige ed, J. A, Schie 
Lipf, 1750. 8. _ ; 

Damascius, (and Damascus, c. 349): Fragmente von ihm Is 

Jo. Chr, Wolf Ang, ſac. et prof, Tr. — 195. 

2. Um bieſe Zeit machten die Streitigkeiten uk 
Neſtorianern, Arianern und. Eutychianern Uebungen 3 
einer Streittheologie noͤthig, und da Ariſtoteles dan 
beſſer als Plato diente, ſo gelangte erſterer beömwegm 
unvermerkt zu einem Vorzug, und feine Anhänger % 
Beguͤnſtigungen des byzantiniſchen Hofs. Unter ihren 
waren Themiſtius (387), Nemeſius (c. 4008 
Olympiodor (nach 550), Simplicius (nad) 5) 
und Johannes Philoponus (c. 535) bie me 
wärbigften, 


Themitiis, (aus Dapklagonien, lebte an 387): Opp. Vene, 


1534. fol, 1 1 

Nemefius, Cberüpmt wegen feine Watuttenntniſe c. 4)! 
de natura. hominis cum verf, lat, Nicafii Eiljebodil, 
Antwerp. 1565. 8. cum notis XJ. Fellij), Oxon, 1671 % 
ed. Chr. Fr. Matchaei. Halae 1802, 8. 


Olympiod. vita Platonis in "Obfervart, vicorum doforam in Di. 
genem Laertium p. 582 fi. | 


. Simplicius, (aus Eilicien geſt. noch 449): Comment, in Arilot. 
phyficae_aufculcationis Jibros,;. Venet. 1526, fol, im Atiſet. 
‚Carag, Baf, 1551. fol, in Axiſtot. de coelo. veaet. 1526, fol 


in Ariflor, de aninis, Veart. 1507. in  Eachir, Bpißeni, Lugd. 
- 


+ 
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— 1640.- 4. auch in Schweißhizeuferi monum, Bob. 


| il, T. IV. wergl. ‚Buhte de Simplicit viza, — * 


meritis, Bötting. Ani. ran: &, 1977. zu j 


Mit Joha nnes Philoponus ſchloß ſidn im fiebene 


en Sahrhundert die Reihe der Philofophen, wenn man 
icht noch den Water der foftematifchen Theologie, Jos 
lannes Damascenus (bor 754) wegen feines phie 
Mophifchen Woͤrterbuchs, und feinen Schuͤler Theodor, 
iſchof von Cana (770), wegen feined Beweiſes für 
6 Daſeyn Gottes aus dem Dafeyn ber Menfchen, 








llige philofophifche Finfterniß ein, die felbft das ben 
Biflenfcheften günftige Zeitalter der Comnene und Par 


fellus (c. 1100) fehrieb zwar noch ‚über philoſophi⸗ 


rechnen will, Nach dieſen Männern trat eine - 


blogeh nicht mehr zerfireuen konnte. Der juͤngere 


ihe Materien; aber ohne einen Sunten philoſophiſchen 


Meiftes, - 


Jo, Phitoponus, (aus Aerandrien, geft. nach 6): Comment, 


in priora analyr, Agifiuceir, cum Magentini comment, gr. 


Vener, 1336. fol. und andere ähnliche Schriften. 


jo. Damafcenus, (aus Damascns, gefl. 7543: Opp, ed, P: 
Mich, Leyuie», Paris 1712. 2 Voll. fole - - 


- Theodor. (ein ſtarker Polemifer, c. 770): mihutec ei 


T, V. D 851. 


„Michael eſena⸗, (geb. 1020, geſt. nach ae. introdu&tio in 
ex philofophiae modos gu et lar. ed. Jac. Feicareni, 


minus, Paris 1516. 8. De anima celebres opiniones gr, et 
‚kat, ex interpr. J. Tarini, Paria 1634. 4. 4. 


* 


8 





ALmeſeno .curfore habita c. ı. In de ia Bigne bibl, PP. 


-_ 


"Venen. 1532, 8. De operat, daemonum, ed, Gilb, .Gaule . 


* - ’ ® 
\ ‚ we P 20% ö 
— ⸗ x 
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F Verſtandes. 


z griechifche Teuer gewefen feyn, die man dem Kallinb 
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205, p litit. Ueber die Regierungslunſt 
der Stifter des Macedoniſchen Rogentenſtamms, Baſi 
lius für feinen Sohn — eine Schrift voll prakriſcher 


⁊ 


“ Bafilius Macedo, (se: 886): Yiber. regius — imperio ‚pie «6 
 jufe adminifitando dd, Jufus a'Drarsfeld, Gauting, 3 
j 12. auch ın-Anf, Banduri imperio oti⸗nt. T,'. p. 17. . 


204. Die Naturwiffenfhaften fallen i 
Wrunde bey den fpätern Griechen aus.‘ Der Abe 
‚glaube unterdruͤckte alle forſchende daturkunde: 
lehrte und ſchrieb Simplicius (nad) 549) über Aris 
ſtoteles phyſikaliſche Schriften, und ſammelte St 
baͤus (vor 500) phyſiſche Eklogen, und zuͤndeten be 
Sage nad) Proklus und Authemins mit mehr 
| flachen Spiegeln. | 
Simplicius $. 202, —— 5. 194. Proclus 6. 202. Any 
mius $. 200. 


Die Chemie deſchoͤftigte r a mit ——— 
woruͤber ſich noch ‚viele griechiſche Schriften im Bible 
thefen finden. Ihre wichtige Erfindung wärde bus 


kus ans Heliopolis (fec. 7) zufchreibt, wenn es wehe 
ſeyn ſollte, daß es durch eine geheime epemifche Oper 
tion zubereitet: worden. . 


ı 'Stephanus Achenienfis (cc 40) — novem de divioꝛ & 
isnQas arte chryfopoeide, Latine cum Demecrito de ant 
"BE. Patav. 1573. 3. Lectionem primam raſsl Kavaosului 
‚gr. ei lat. ed, CG. G. Gruner. Jende 1777. 4. -- 

Estlinicus, (aus Heliopoli6): Joly de Maizeroy at. fe 


ie fu gregis, vw deſſen Ueberſetzung der Tactit des Kari 
gm: 


‘ 
\ 
4 x * Tr » / 4 
. 2 f 


” ? j 
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F | ® De 2 u | . 
gr 0: nouvelle edit, Paris 1786, 8. Vergl. Hanovii disquifi« ; 
‚ tiones'argumencti potiffimam metaphyſici (disquif, 7,). Damrisch: 


. 1750. und 9... Hoper's Geſchichte der Kriegskunſt, Goͤt⸗ 
fingen 1797. B. 1. 5.7.8. j Ä — 


gIn der Natur g eſchichte ſchrieb T heophylactus 
ki veattus (c. 629 ) Fur die Deconomie ſammelte 
aſſianus Baffus (c. 940) auf Eonftantinus Pors 


hyrogennetus Befehl, ein ausfuͤhrliches Werk, und ein 


vzenannter über die Thierar zeneykunſt. 
hTheophyladus Simoeateus „ (oben $..195.): —RX Qusiar, 
g,, naturales quaelliones pr, ra lat, cum notis Annde, Riviai, 
z um, Caffio jatrofaphida ex el. Rivimi, Lipſ. 165. 4 


Folianur Baus (0. 93): YeRTeunz bb, XX, Caffiano 
= Baffo. ſeholaſtico coſledure ed, ‚Peer, Needham, Lipf. 
1768. 4 Voll, 3. Jo. Nic, Niclas, Lipſ. 1781. 4 Vali, 9, 


‚meiicinae libb. II,, a Jo. Ruelliv’ulim latinitate Konatij 
nune ſna (fe. graeca) lingus primum in lucem edic a: Sim, 
e Cry naeo, Bahl, 1537. 4, - Eine Kompilation von Erfahrun⸗ 
gen, weiche die Moßdrite bey den Armeen ſeit dem ſiebenten 
Jahrhundert gemacht hatten. en Br 


, 205 Medicin Un Anſtalten zur Erlernung der 


edicin fehlte es auch in dieſen Jahrhunderten nicht; 


die Schule zu Alexandrien bluͤhete bis zur Eroberung 
ber Stadt. durch bie Araber; .Edefja ragte, wenigſtens 


ſo lange die Stadt ihre neſtorianiſche Univerfität behielt, . 
durch Medicinalanſtalten hervor; zu’ Eonftantinopel, viel⸗ 
kiht auch noch in andern Städten, ward medicinifcher 


Unterricht ertheilt. Dennod), fant bie Wiſſenſchaft fortz 


Mind, Die letzten Selbſtdenker unter den Aerzten (ob 


glei 


N 


r ” mn RR —8 * — 
gHippiatrica, (Tüv Irmiarpındv BıBAla Abo): vererinanne 


4 


\ 
= 
% 


336. I. Selchihn der mitilern Litteratr 


gleich ſchon vom Aberglauben ihrer Zeit angefe 
"waren, Alexander ‚von. Tralles (vor 565) 
"0, Paul von Negina (nach 668), jener hauptfädl 
in ber. praftifhen Medicin, dieſer in der praktiſ 
Cbhirurgie: die uͤhrigen Schriftſteller unter den er 
haben menig Eigenthuͤmliches; ſie ziehen entweder 
Vorgaͤnger ind Kurze, oder ſchreiben fie gerade zu« 
wie Oribafius (vor 400), Wetius (c, 500), 9 
ladius (c. 600), Theophikus Protofpateri 
. (nad) 610), Nonus (vor 959), Johannes Acta 
rius (vor 1300) und andere. Je ſpaͤter fie lebte 
dbeſto mehr Aberglauben floß in ihre Compilationen ei 
zuletzt beftand wieder, wie im’ ‚frühen Altertum, N 
ganze medieinifche Weisheit in einer Sammlung ı 

. Recepten gegen jeden Zufall des menfchlichen £ 

die man mechaniſch anwendete, 





7 


Alexander Trall,, Caus Tralles in Lydien, get. vor 565‘: « 
Jac, Goupylüs, Bafel 1556. 8 auch in Stephasi 
med, —— Paris 1567. und Halleri' a.m,p. T. vi. 


Paulus Aegin., aus der Juſel Aegina): Venet. ap, Alla 
15285 ed, Hier. Semufacus, Bafel 1538. fol, 


| Oribafius, (aus Pergamum oder Sardes bI. 400 big gegen 450 
Op. interp, Jo. Bapt, Rafario. Basül. 1557. 3 Voll | 

XXI. veterum medicorum 'varia opuſeula, gr, eum lat- WW 

-Ralarii ed. © F. de Matthaei, Mosquas 1808. @ 

Stephani artis med, princ. T.T. p. 769. Einzelne Görf 

sinseln. \ ; ze 

Aetius, (au Amida in Mefopot.): Opp. ed, Ald. Manutiti 
A Venet. 1534. fol, Jo. Ern. Hebendeeir Lipf. 175. & 


Palladius, (lebte als Arst und Lehret zu Antiochien, vor 00)? 
Comment. in Hipp. . au in F a. I — w 
a. — u j Hipp . 


Li 


— 


’ 
J * ‘ 
\ — 
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rien. Ghyrte Hrn Vet, Xi. liber de ledtibu⸗ wi — um 


“nes, J. Sr, Bernerdi, Lugd, Bat, 1748. 8. . | 


— Protofp.,. (Mind und Arit nah 610)% de eorpoe 


zis humani fabrica, de urinis, de pulfibus ec. in Staph and 
“ artis med, prindip, und Fabricii bibl, graec, Vol.xil. 9 233. 


A Vrotoveſtarch und, urzt vor 959): breviatium "ort, 
F med, ed. Hi ere m. Martins, Argent, 5 gr, er Ist, 
” um ner, J. St. Bernard, Gothae 1794. 8. 


Dannes Abtuarlus, C aiferlicher Zeibarit vor 3300): üe adionfe- 
= bus. et effetibus fpieitiis anımalis, gr. ot lat, ed. ). R. kg 
fchen. Lipf, ie % — ER 


206, Rbmiſches Eisiiret, woit den" rdmi⸗ 

Kayſern nahm auch das roͤmiſche Recht feinen 

zu Conſtantinopel; und um keine Wiſſenſchaft mach⸗ 

ns ſich die fpätern Griechen {6 verdient, als um diefen 

heil’ des menſchlichen Wiſſens; fie gaben * EN 
ung and dorm. 


1) 


4 Kheobofind ber — ließ zu ——— 


Inopel durch eine Gefellfchaft von acht Rechtsgelehrten 


je Eonftitutionen von Conſtantin dem Großen an, nach 
Drdnung des edicti perpetui, ſammeln, zwar, 


gen ber gewählten Ordnung nur Stellenweis und zer ⸗ 


een; aber ohne- daß an dem Inhalt der Conftitutipe 
un etwas geändert werden durfte. So entftanb ber 
södex Theodohanus. Doch wurden daranf die nach 
einer Sammlung bekannt gemachten Conſtitutivnen Theo⸗ 
oſius des Juͤngern und Valentinian's UI., ohne genaue 
drdnung, unter dent Titel Bares (conkitutiones ) 


wchgetragen. —— Tue Fu, — 


9 = ECoden⸗ 


l 
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= Codex Theodofianns, ed. Jo. Da n, Ritter. Lipf 1739*: 


6 Tomi und 7 Voll, fol, ' Vergl. Jac, Godofredi Ca 
in Cod, Theodoſ. Lugd. Bat, 1665. 6 Volt, fol, 


* Theodofi jun, et Valentiniani ui. (ed. Lipſ. 1745 aldenda 
Ant. Zirardinus, Faventise 1766. 8. vollfiändiger: 

J. C. ame Romae 1707. fot, N 
5. Noch immer wareh bie Variationen in den 
ſetzen ohne Zahl. Um mehr Einheit in die Geſetzge 
und mehr Ordnung in die Rechtspflege zu bringen, 
Kayſer Juſtiniann unter dem Vorſitz feines He 
lers Tribonian von zehn Rechtögelehrten alle kayf 
Conſtitutionen von’ Hadrien an nad) der Ordnung 
edicti perpetui fammeln, und promulgitte den 
Juftiniancus im Ayril U. 529. Doch ließ er bie 
her von ihm befannt gemachten Eonftitutionen vom 
nian noch nachtragen, und eine veränderte Ausgabe d 
unter dem Titel Codex repetitae praelectionis 9. 
promulgiren. Nach der erſten Ausgabe des Co 
wurden unter Tribonian's Vorfiß von 16 Rechtögeleh 
die Ausſpruͤche der frühern Yuriften nad) der Ord 
des edicti perpetui, ‚unter dem Titel der Pan 
(weil darin die gänze alte römifche Rechtsgelehrſa 
enthalten war) oder Digeften (weil darin die Mey 
gen ber Nechtögelehrten geordnet und von Miderfprü 
‘ fo viel gefchehen konnte, gereinigt waren) zufaniınentre 
ein unermeßliches Werk, aus mehr denn 300 Schri 
in 50 Büchern, "22 ziteln und 9123 Giefeten zufa 
mengefeht. Möhren man noch an den Pandecten 
beitete, hatte ſchon Suftinian für ein Compendiüm 
ſorgt, bie Inſtitutionen, die noch fruͤher als 
Panddgcten fertig wurden. Zu drey Merken, 
g] 


—r 


” 


i g 
% x 5 . j 
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Witutionen r Panberten, und dem Codex repctitae 
nelectionis, famen nach ! der Zeit nod) bie authenticae 
ex novellae conſtitutiones hinzu. Die letztern wur⸗ 


n aus der griechiſchen Sprache, in der fie abgefaßt 


eren, in die lateinifche, ber Gleichheit der Sprache 
gen, uͤberſetzt: und ‚Das Corpus Juris civilis war ' 
rtig. ; . s 5 8 


wa, pr. eum, em, Infticutiones, Mogiıntiae 1468. fol. . dieen. 

ver, Perups 1476. fol. Digeft; infortistum, Rom, 1475. Sol, 
b Digeft. novam, Rom, 1476. fol, Codex, Mogunt, 1475 fol, 
ı Val, parvum Codicis (authentieae). Ron 1476. fol, Diele 
einzelnen Stüde zuerſt zuſammen gedrudt: Corpus juris ciyin 
lis ed. D. Gorhofredus (c. er ſ. glolia), 1583. 4. 


Corpus Juris- eivilis, cum ‚notis integris Donyfi Gutbofredi, op, 
» et ud, Simonis a Leeuwen, Amſt. 1663. fol, Lohne - 
"* Ynmerf. in 8.) Meigedrudt. Lugd. Bat. 1726. fol. Lipf, 1720, 


} 3726. 1740. 4. Mit Gloffen: opera er Aud, Jo. Fehi, . 


Lugd. Bar, 1627. fol, Genauer nach dem Florent. Te: 


— rec. G. Chr. Gebauer ‘er poſt ejus ebirum edit, cur, Ge. 


" Aug, Spangenberg. une 1776 - 1792. 2 Voll, fl. Sol. 
h ! % 


Darauf verfertigte Theophilus noch im Zeit⸗ 


ter des Kayſers Juſtinian, von den Snftitutionen des 
ömifchen Rechts eine griechifche Umſchreibung, und. 
über die erften Bücher der Pandecten- eine Erklaͤrung, 
id Michael Pfellus (lee. II und 13) eine geiechie 
ſche Ueberficht der Fömifchen Geſetze. 


 Theophili aan s Braeca Tofitutionum Caefattarum , es, 
Guil, Otro Relrz Hagae Com it, 1751. 2. 


"Mich, Conf, Pfelti fynopfis. Hegum, verfibus jambicis er 
pöliticis ed, Lad, Hens, Teucher. Lipf. 1789. 8. 


D 2 == 6. Nach 


17 


‘ı 


die Mechtögeiehrten fchrieben Aber das Zuftähienl 
Kecht weitläuftige Commentare, in welchen fie ſich hi 
‚wiberfprachen, zur großen Verwirrung der Richter, 


und ſich widerſprechende Meberfelgungen im Um 
welche die Verwirrung vermehrten. Um dieſen Lebe 
abzuhelfen, ließ ber Kayſer Baſilius Macedo (mg 


F TCompendium; 5 Fpbxygkıpov ray yonwv) „ feine Idee 
feinem Vorhaben, das bürgerliche Recht in beſſere D 
Wang zu bringen, hekannt machen, welche darauf m _ 


N 


Conſtitutivnen, ben Erklaͤrungen ber Rechtsgelechrtet, 


Sammiluerg Heß Leo Philoſo phus, zwiſchen 885⸗911 


beſſerte Ausgabe (Maciucoy dvzuadapaıs, Bafılica re 


—— 


















⸗ 
x x i — 
m. / er, . 
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| 6; mach Juſtinian machten bie griechifchen & 
nene Eonftitutionen ebekannt, welche bie alten aufhe 


wieder bie Meynungen der Nechtögelehrten vor € ri 
Anſehen erhielten; von den lateiniſchen Sefehbik 
waren mehrere von verfchiebenen Merfaflern ve 


won .867 :.886) zuerſt durch eine kurze Ueberſicht (a 


ihm und ſeinem Sohn, Leo dem Phttefon 

(reg. bon 8862 911), hauptſaͤchlich dur) Sabbethiak 
Protoſpatarius unter dem Titel Baal * x 
ausgeführt wurde: eine Compilation von 6o Büden, 
zuſammengetragen aus den Jnſtitutionen, den — —— 
dem Coder (deren griechiſcher Text aus den verſchiede 
griechiſchen Ueberſetzungen, die ſchon vorhanden ware, 
zuſammengefetzt wurde), aus ben Novellen und ſpaͤten 


ben Ausſpruͤchen der Kirchenvaͤter und Concilien. Mit de 
erften Ausgabe dieſes Werkls nicht zufrieden, ließ Tom 
ſtamtinus Porphyrogennetus U, gis. eine em 


petitae praelectionis ) ‚veränftalten. Ob gleich die By 
filiten fein Anſehen vor Bericht haben, fo Bienen fe 
doc) zur Werbefferung des Corpus Juris. Auf bw 





8 
— 
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gen, welche zum Theil Anſehen in den Gerichten ere 
haben. Endlich wurden noch auf Leos Befehl, aus 

n aͤltern Verordnungen unter Auguſt, Xeaian und 

drin Eonftitutionen für das Kriegds und Secweſen 

Kommengetragmn ; ‚und feine Nachfolger auf dem griechts 


ben Thron promulgirten noch bis zur Eroberung vom _ | 
Wnfinntinopel eine Menge Conſtitutionen, die aber nie - 


befondere Sammlungen gebracht worden find, 


— Macedo — Deleau⸗ legum Compendiachss ‚et <orredie | 
: juris antiqui in id quod aequius melius. per Impp, Rafılius, . 


| "Leenem Alezendrum et Conftantinum — ed, Mary. Freber 
gr. er lat, in Leunclavii Jur, Graecolar.. T.H. p. 79 


vibliothet zu Wien, 
Barılınav Hbri LX in fepeem Tomos diviſi. Carol, Annihal 


Fabrorus latine vertie ec geaece eiidie Paris 1647. fol. 5 
Es ſtehen darin nur 41; bie Syaopfis der Äbrigen ſteht in 


| : der >ynopüs LX librorum Basılınav, ed, Jo, Leunelm 

vius. Bafleae 1575. fol, "Noch vier ‚voßfdndige Bäder, 
" fibei 49. 50. SL. 52. ed. Guil, Otto Reis in Ger, 
 Meermenni novo thef. Jeris civ. et can, T. V. Lerner: 
BasıAınay liber LX5 ed. Jac. Cujscius. L.B, 1566, fol, 


Lonis ‚Iravepdarınal — in Corpore Juris Leou- 


wenisno, , 


Für. das Studium bei. roͤmiſchen Rechts gob & 


m geiechifchen Reich zwey Hauptſchulen, eine ſchon 
rüͤher zu Berytus angelegte, hie bald nach Juſtinian 
mfgehört hat ($. 162), eine zu Conflantinopel 
had) vor dem Jahr 425, geſtiftete, die wahrſcheinlich bis 


⸗ 


uur zur Hälfte gedrudt: doch find verſchiedent vollftändige 
Handſchriften davon vorhanden, L B. anf ber sie E 


zur 


wort 


* 
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die manche Praͤlaten zu ihrem Privatgebrauch gem 
haben mögen, auch eine allgemein’ angenommene oͤff 


— 


zur Eroberung der Stadt durch die Türlen fortgrl 
Ber, wo neben der Rechtsgelehrſamkeit (wie cin 
Rom) aud) in Beredifamfeit, Philofophie und Gm 
matik Unterricht ertheilt wurde. Vor Zuftinian eriiä 
die Rechtölehrer, in einem Curfus von fünf Jahren, Cu 
Fnflitutionen, das edictum perpetuum, und Ulpk 
refponfa ; ned) Juſtinian, die Snflitutionen und 
Pandecten bis zum z37ſten Buch; die übrigen Bi 
der Pandecten und ber Codex wurden den Privat 
öberlafen. Zu Conftantinopel waren zum Gebrauh 
Sehrer die Sinflitutionen und Pandecten ins G iech 
uͤberſetzt worden, welche Ueberſetzungen darauf bey 
Abfaſſung der Baſiliken ihre Dienſte leiſteten. 


Im letzten Jahrhundert des griechiſchen Reichs fa 
noch Conſtantinus Harmenopulus (vor 158 
ein juriftifches Handbuch, welches bey der Miede 
ftellung der eleganten Jurisprudenz im’ Abendland | 
raume Zeit nüßliche Dienfte geleiftet hat. 


« Contfisntinus Hormenopnlus, (aus Sonflaut. geb. 1320 9 
1380 oder 83): &£aßl Bios I. wpöxgsper vozwy Iıbb.M 
interp. J. Mersero, Geuev, 1587. 4. Lat. von 
und Neiß, im Seupplementum novi thefauri Juris civ. et 6 
es cotle&t.. er muleo Meermanniano, Hag. Esm, 178% 
P. 1- 436» 





207. Kirchengeſetze. So zahlreich — 
Kirchengeſetze waren, daß außer den Privatſammlunge 


liche laͤngſt zu wuͤnſchen geweſen wäre; fo kam doch i 
der morgenlaͤndiſchen Kirche vor dem ſechſten Jahrhuden 
keine ſolche im Stande, Johannes — 


| 


x J 
\ 4 









kaiſerlichen Verordnungen in einem Nomocanon 
berfelben Ordnung mit beftändiger Ruͤckweifung 


in zwey Werken, die Synodalſchluͤſſe in einem 


er Ordnung, in einem Nomocanon aber Synodal⸗ 
ſſe und kaiſerliche Verordnungen in Verbindung Mär 
weis unter 14 Titeln zuſammen. Letzteres Werk 
tach der Zeit von vielen, durch den Ruhm deſſelben 
Igezogen, erläutert, abkürzt, verändert und verbeffert 
prden. Unter feinen Bearbeiten wird Theodor 
alſamon (c. 1190) als der größte eangnil en 
hotius vorzuͤglich geſchaͤtz—. | 
Yo. Scholaflicus N (Vatr. zu Conſtant.): in H. Chr, Fi rn * 
telli er Guil, Voelli bibl. juris canon, veteris (Paris 
1667. 2Voll, fol,) ı)Syntag. canonum T. I. p. 499- 2) Na» 
mucanon ibid, P 603, 
Photius (5, 196): Nomocanon in Juftelli bibl, Tl, D.785. 
cum verf, lat, Hear, Agylaei et comment. The od. Bal- 
famonis, ed. Ehriltopb, Jufeltus, Paris 1615. 4. 
Theodor, Balfamon (aus Conſtant.; lebte noch als Patriarch 
uu Antiochien 1192): Scholia in canones et Phorii nomo:an. 
m vollſtaͤndigſten in Beveregii Paud. can, Ten. audere 
en Schriften auch in Juftelii bibl. 


| N Theologie. Was bie Kirche zu lehren — —* 


glauben habe, wurde ſehr fruͤh von dem byzantini⸗ 


Hofe ——— Seitdem mußte die Schrift⸗ 
au - 


von 4064 1450 Bpyanfiner, | 343 


:(e: — eidlich die Eynodalfchlaſſe Materienweis ö 
S0 Artikeln in einem ſyntagma canonum, darauf _ 


in erftes Werk zuſammen: und diefe beyden Sammer  ' 
en kamen bald zu einem faft allgemeinen Gebranch. 
auf ſtellte Photius (883) Die Kirchengeſetze gleich 


ungedruckten) ſyntagma canonum in chronolo⸗ 
















— 


2. u. weicihe der fee Süiteratur, 


anslegung fie ſtehen: denn ihre NReſelltate Ti 
ja doch keinen Einfluß auf die Lehren der Kirche be 
Drigenes war das allgemeine exegetiſche Oralel, bg 

Iſiborus Pelufiota (vor 449) feine Auslege 
weiſe beftritten hatte; es Yörten foger ſeit dem 
Jahrhundert alle ſelbſtſtaͤndigen Ausleger auf; bie; 
rühmteften Schriftſteller in dieſem Fache, wie Yrocd 
and Gaza. lc. 520), Johannes Damafcen 
: (nach 234), Oekumenius (vor 1000), Theophyle 
‚ (ver 1107) und Eathym ius Zigabenus (dor 1 
flonpelten bloß ana früheren eregefifchen, Werken 
' Eoinmentarien zufammen; eine Reihe ungenamnter f 
faſſer ſchraͤnkte ſich feit dem- neunten aaa | 
uf Carenen ein. 


Aidorue Reläflors. (au — geſt. 449): 
libb. V, Paris 1638. fol. Iſidotianae collationes cum nei,‘ 
Rittershufii et A, Schotti, Venet. 1745 fel,, 

" Proclun (c, 520): J c. G. Ernefti ep. de Procio Gen, CAk 
ment, gr, bipſ. 1785. 4. 

je, Damafcenus, in Opp ed. P. M. EERgSIER Paris 
2 vVöll, fol, | 

— Oecumenins, (Bilder von Tricca in Thracien vor Lose) 
Comment. in Ada Ap, ed, Fed. Morelfüs, Pzrie pi 
a Nall, fol, in Apocale bi Ma bibt, 
pas. 277. 

TheophylaQus , (Eribiſchof zu Kari, gef. nach 1107): Opp 
(ed, de ‚Rubeia)- Venet, 1754. 4 voll, fol, 


] | 


Baihymius Zigabenus, (Mind, gef. nach um: ed, 6 L 
2 Mäcthacl, Lipf, 1792: 2 Vo 5 5 


Ei Catenei in Fabrieii bibl, tzt. Vol, vin, p. 637% 


4 
} 


von 400 + 1480. Byꝛantiner. 35 | 


209. Mas konnte num aus ber Dogmatik wer⸗ 


17 Origenes früheren Derfuch, die chriſtlichen Glau⸗ 


elehre in eine, Ark von Syſtem zu bringen, gab 






‚ob es gleich nur eing Rhapſobie ‚mar, die gries 

iſche Kirche nie hinausgegangen iſt, wie. das ‚einzige 

den fpätern Zeiten noch bekannte Softem des Nie 
ias Akominatus beweiſen kann. ee 


Nicere Acominstos, (in hohen Wuͤrden in Eouffent, ef. nach 
- 1206): ıhefauri orthodoxse fidei ‚Nibb, V. ptiores, Jar, in 
" .bibl, PP, — —— T. u p. 54. and Paris T. xii. e 527. 


210. Deſto eifriger ward die Yolemit getrieben, u 
han bie Bilder, gegen Die Tateinifche Kirche, die Mo: 


ſammedaner, und ‚gegen jede Vorſtellung, welche der 


Boftheologie entgegen Tief: aber mit melden Waffen? 


hannes von Damaskus die Vollendung, über 


\ 


A 
I, 


— 


Phne Kritik und Philofophie, mit bloßen Ausſpruͤchen 
ber fruͤhern Kirchenvaͤter und Kirchenverſammlungen, wie 


hie polemiſche Ruͤſtkammer des Euthymius Zig a⸗ 
benus beweißt. Der einzige Simeon von Thefe 


falonich "brachte (vor 1429) ein gelehrtes Werk gegen 


die Ketzereyen zu Stande, bad von jet Stellenweis 
—— verdient. 


— 


kumymius — (aa; Panoplia — — 
fäei, Audio Per, Franc, Zini, Paris 1356, 8. 


Simten, (als erdiſwof von Tbeſſalenic, geſt. 1420): ward 
‚aipdeedv wa wepl rnq Kiunc opFHe rüy Xpiorixvcſv 


ini xIloreu⸗. ’E Tıacio Tas MoAdoßiac' ir fol, 


‘ j 211. 


X 


! 


\ 
/ 
1 


r, 


t 


— 


* Phülöflorgias, caus Rappadschen): 'hiß, eccleſ. (ten meata) ei. 


‚ ı Nieephorüs Gallilus Xäntopalus , Tiebte noch nach 1331): ki kill, 













346 11. Geſchichte dee mittlern Litteratir. 
aim Sir die Moral fammelte Johann oe 
Damasfus Sentenzen und Gemeinpläge aus 
Kirchenvätern , und ein unbekannter Myſtiker ſchob bi 
beruͤchtigten Dionyſius Areopagita unter, wii 
durch auf viele Jahrhunderte hinaus alle richtigen 
griffe von Tugend und Pflicht verkehrt wurden. 

Diony ſius Areopagita, (c. 500, wegen der in ihm vorfe 
den, erſt fec, 4 aufgefemmenen, kirchlichen Gebraͤuche): 


hierarchia coelefli etc, in Opp. a Balih. Corderio 
interpr. er n. illuftr, Antwerp, 1634, fol, rep, Paris 1644. 


212. Die Kirchengeſchichte war, nädfl 
Gefchichte ded Hofs, der zweyte Haupttheil aller hi 
rifhen Merkwürdigfeiten diefer Jahrhunderte, nnd & 
daher in den: byzantinijchen Geſchichtſchreibern zu ſuchen 
Abgefondeit von der politifchen. Gefchichte trugen ft 
bloß Philoftorgiuß (c. 425) und Theodor (c: 525% 
die.nur noch in Fragmenten übrig find, — 
(594) als Fortſetzer des Theodoret (von 429 = 593), dt 
Compilator Nicephorus Kalliſtus un 
(vor 1341) bor, 


Jaæc. Guothofredus, Genev, 1643. 4 und ad calcem The® 
doreti ex ed, Reading. 
Theadorus Ledor, (zu Conflaut, —* z333 ad cale. Theude- 
rei Readingiant, ' 


Evagrius, (aus Epiphania in Sötefetien, ſchrieb — Theo» 
‘ doreti «eg Evagrii hiſt. ecclef, ed, Guil, ‚Reading. Cantabe. 


1720. fol, 


eceleſ. libh. XVII, gr. er lat. a Frontone Ducaeo, Paris 
„2630. 3 Voll, 4. aus griechiſchen Chroniken compilirt. 
IP | ' 2 21% 


I 2, R 


- Mbenbländer, r von 4004 — — 


213. Abendlaͤnder a}: L. Beitalter ber Barı | 
% von 400 1050. a . 


k | 
— Zur Zeit der Zerftöhrung des weſtromiſchen Reichs 


ech germaniſche Voͤlker war bey den durch Wiſ⸗ 
nſchaften gebildeten Nationen der gute Geſchmack 
* geſunken „ und faſt jeder Theil der von ihnen 


tivirten Wiſſenſchaften ausgeartet; durch die lang⸗ 
ſerigen Zerſtoͤhrungen der Roͤmer, und den darauf 


itſtandenen Deſpotismus, war nach und nach alles 


iedergedruͤckt worden, und ſelbſt dẽs menſchlichen Gei⸗ 


Rd hatte ſich eine allgemeine Laͤhmung und Tragheit 


kmächtiget; Die Geiſtlichkeit hatte ſthon mehrere Jahr⸗ 


Rnderte her einen. fanatifchen Eifer gegen "alle Werke 


⸗ 


xe) Je. Alb, Fabricii Biblisthece fatina mediae et infimae la⸗ 
tinitatis. Hamb. 1734. 5 Voll. 8. Vol. 6. adj. Chr. Schoett- 
‘gen. Hımb. 1746. 8. od. italica Dom, Manfi. Patavii 1754. 


6A J. R. „Boſſuets Einleitung in die Geſchichte 


der Welt und ber Religion; fortgeſetzt von J. A. Cramer,. 
Leipꝛig 1757: 1786. 8. B.8. C. Mein ers hiſtoriſche Merz 
gleichung der Sitten und Verfaſſungen, der Geſetze und 


Gewerbe, des Handels und der Neligion, der Wiſſenſchaf⸗ 


N = | oo. ber 


— 


ten und Lehranſtalten ded Mittelalters mit denen unſers 


Jahrhunderts. Hannover 1793. 38. 8. im 2ten Band. 


J. G. Eichhorn's allgemeine Geſchichte der Cultar und 


Litteratur des neuern Europa. B. 2. Göttingen 1799. 8 
Jam. Harris philvlogieal inyuisies, London 1781. T. I. 


p. 227. fram. Paris 1786. 8 Ed. Gibbon’s milcellancons - 


Works vol, I, An Introdultion to the literary Hifory af 
tbe fourgeench and ‚Afteenth Centuries. London 2798. 8 


Deuntſch: Geſcichte des Verfalls der Wiſſenſchaften und 


Kuͤuſte bis zu ihrer Wiederherſtellung im vierzehnten und 
 funfichnten Jahrhundert. Aus dem Engl. (von Br. Bil 
Ion) Söttingen 1809. 8. 


346 1. Geſchichte der mittlern Atteratur. 


P Eu 


(vor 1341) vor. 


— Philollorgius, caus Kappadocien): hiſt. er EN ed, 


Ä griffe von Tugend und Pflicht verkehrt wurden. 
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211. Far die Mörat fammelte Johann von 


Damaskus Sentenzen und Gemeinpläße aus 
Kirchenvätern, und ein unbekannter Myſtiker ſchob 
beruͤchtigten Dionyſius Areopagita unter, 
durch auf viele Jahrhunderte hinaus alle richtigen 


Dionyfins Arcopagita, (er 500. wegen der in ihm vortom 


den, erſt fec, 4. aufgekemmenen, kirchlichen Gebraͤuche): 
hierarchia coelefli etc, in Opp.,a Balth. Corderio 
interpr, et n. illuſtr. Antwerp, 1634, fol, tep. Paris 1644. 


212. Die Kirchengeſchichte war, naͤchſt 
Geſchichte des Hofs, der zweyte Haupttheil aller Gifte 
riſchen Merkwürdigkeiten dieſer Jahrhunderte, and t 
daher. in den: byzantinijchen Gefchichtfchreibern zu fuchen 
Abgeſondert von der politiſchen Geſchichte trugen fi 
bloß Philoftorgius (c. 425) und Theodor (c: 525% 
die. nur noch in Fragmenten übrig find, Eva - 
(594) als Zortfeßer des Theoboret (von 429 = 593), 
Eompilator Nicephorus Kalliſtus —*— 


Jac. Gothofredus. Genev. 1643. 4. und ad calcem Thee 
- doreti ex ed, Reading, 

Theulorus Ledos, (zu Conflant, * as): ad calc. Theude- 

xreti Readingieni, ' j 

Evagrius, (aus Epiphania in Söteforien, fhrieb Em: Theo» 
' doreri «e Evagrii hifl, ecclef, ed, Guil, Reading, Cantabe. 
1720, fol, 

Nieephorüs Galliltus Xantopnlus , Liebte noch nach 131): ki 
eceleſ. bb. xVIii. gr. er lat. a Frontone Ducaeo, Paris 


— 3Voll, % aus ariediſchen le compilitt. 
215% 


! D 
\ ! ! 1“. 


Abendlaͤnder. 1. von 4004 1036 84 


"213." Abendlaͤnder a) I. Beitalter ber Bar⸗ 


ho vom 400 » 1050, 2: — 


Zur Zeit der Zerſtoͤhrung des weſtroͤmiſchen Reichs 


germaniſche Voͤlker war bey den durch Mil: 
michaften gebildeten Nationen der gute Geſchmack 
äugft gefunfen ‚ und fat jeder Theil der von ihnen 
Itivirten Miffenfchaften audgeartet; durch die: lange. 
Berigen, Zerftöhrungen der Römer, und. ben darauf. 
utſtandenen Deſpotismus, war nach und nach alles 


tebergedräckt worden, und felbft des menfchlichen Geis 


xs hatte fich eine allgemeine Lähmung und Trägheit 


* 


aͤchtiget; die Geiſtlichkeit hatte ſthon mehrere Jahr⸗ 


“e) Je. Alb, Fabricii Bibliotheca latina mediae et — la⸗ 
tinitatis. Hamb. 1734. 5 Voll, 8. Vol. 6. adj. Chr, Schoett- 
gen, Hımb. 1746. 8. ed. iralica Dom. Manfi. Patavii 1753 
Vol, 4. J. R. Boffüet’z Einleitung in die Berichte 
der. Welt und ber Religion; fortgefeßt von J. A. Cramer, 


N 


Leipzig 1757: 1786. 8. B.8. C. Meiners hiſtoriſche Ver⸗ 


gleichung der Sitten und Verfaſſungen, der Geſetze und 


Gewerbe, des Handels und der Religion, der Wiſſenſchaf⸗ 


ten und Lehranſtalten des Mittelnlterd mis denen un ſerð 


Jahrhunderts. Hannover 1793. 3B. 8. im 2ten Band. 
J. G. Eichhorn's allgemeine Geſchichte der Cultur und 


Kitteratur Des neuern Europa. B. 2. Göttingen 1799. 8 
Jam. Harris philvlogisal inyuisies, London 1781. T. Il. 


pP. 227. ftam, Paris 1786. 8 Ed. Gibbon’s milcellancans - 


‚Werks Vol, II. An Introdultion to the literaty Hiftory of 
the fourteench and :filteenth Centuries. London 2798. 3 


Deutſch: Geſchichte des Verfalls der Wifenfchaften und 
Kuͤuſte bis zu ihrer Wiederberftellung im viersehnten und. . 


Ben Jahrhundert. Aus dem Engl. (von Br. Bil 
sen) Söttingen 1209. 83. 


ZN: 


han her einen. mes ug gegen alle Werte 
—J ‚dee | 


.  Anwiffenheit, aus esung entſtanden, —* 


348 , IL Geſchichte der mittlern Litteratur. 
der Litteratur und des Geſchmacks, welche in im 
eines Beziehung zu dem Heidenthum ftanden, ge 
nnd-fand. im Fortgang der Zeit die litteras fecula 
immer anftößiger. So waren die Völker und Laͤnde 
welche bisher edlere Kenntniffe befeffen hatten, en 
nach zur Barbaren reif geworden, deren Anfang 

‚ ben Einbruch der Germanier nur befchleuniget wurt 


und die durch fie den Character ber Rohheit bekas 
welcher, bey einer andern Drdnung ber Dinge, I 





mögen, 
| Zuerft ſchadeten die Germanier den Wiſſenſchaften 
durch Die Zerftöhrung der Schulen, und die Ze 
und Vernichtung nutzlicher Bücher; ein Uebel, das t 
der Noth jener zeit ungertrennlich. war: die une 
beygefuͤhrte Barbarey verlaͤngerte ſich durch den in 
mehr zunehmenden Mangel an nuͤtzlichen Schriften, u m \ 
ſeit der Unterbrechung des Handels mit Papyrus i 
> fiebenten Sahrhundert, durch den Mangel eined bequer 
amd wohlfeilen Schreibmateriald; Durch die — ** 
aller wiſſenſchaftlichen Communication bey ber Damaßs, 
. Yigen öffentlichen Unficherheit; durch den Urſprung bei- 
geiſtlichen und weltlichen Herrenſtandes, der ben ganzem 
Mittelftend, den Lieblingsfig der geifligen Eultur, ver 
nichtete. Erſt feitdent wieder am Ende des zehnten Jahr⸗ 
hunderts durch Gerbert der Meg zu den Arabern in Spas 
nien und-zu ihren für die Wiflenfchaften reichhaltiges 
_ Büchern eröffnet war, feitdem durch die Creuzzuͤge Schreibe 
materialien wieder gewöhnlicher wurden, ‚feitbern bie Ger 
. fübde der Rittaſchaft Reiſen wieder ſicherer machten, 


y 


x 
\& 


— " benläne. 1. ‚ von 4004 tog0, 349. 


von jebem Mitgliede des Ordens, das geſchatzt ſeyn 


worzige des Geiſtes und Herzens forderten, und 


em bem Adel und den Leibeigenen ſich nach und 
w ein Vuͤrgerſtand hervordraͤngte — erſt in dieſen 


Ken der Regeneration warb auch) bie ehe | | 5 


J und nach gemindert, 
2 


214; Die urfpeänglichen politiſchen Verleſſungen in | 


R Reichen der Germanier machten ben meiften Ständen 
ſt alle gelehrte Kenntniſſe entbehrlich; es blieb daher 
N Mittelalter die Geiftlichkeit ber einzige gelehrte ae 


Wor der Veſi itznehmung der germaniſchen Voiler 


kn weſtroͤmiſchen Reich empfiengen Die Geifklichen ihre 2. 


[rbereitungs-Stubien in ben Faiferlichen Schulen. 8 
hie durch den Einfall ber barbarifcyen Völker auf: 
rien, fo mußte die Geiſtlichkeit entweder auf die welt⸗ 


Studien, als Morbereitung zu ihren geiftlichen, 


kmtern, Verzicht thun, ober fie mußte für Schulen 
? in ‚Denen die weltliche Encyllopaͤdie gelehrt wurde. 

bo ward die Geiſtlichkeit gezwungen , bie Cultur der 
Kitchen Wiſſenſchaften zu übernehmen. In Frankreich 
adet man im ſechſten Jahrhundert (c. 570) die erſte 
pur don den welllichen Vorbereitungswiflenfchaften 
N ber Bifchhflichen Schule zu Tours; in Ireland und 
hottland erft gegen das Ende des fiebenten Yahrbuns 
ens und zn gleicher Zeit auch in England (664); in 


allen ( wo die fruͤhern Schulanftalten am fpäteften, Ä 


ft unter der. Herrſchaft ber Longobarden, ausgeſtorben 


Ind) sicht fräer als um das Jahr 823 unter Kothar 1. 


3 Ar: FE 0 fang; 


PL) 


— ovrdens (+ 344), war Faſten und Beten bie em 


\ Dan 
x 
‚8 









‚350 H. Geſchidte der mitilern Gittertur, 


Anfangs, wie das Beyſpiel von Frankreich b 
retteten ſich die weltlichen Wiſſenſchaflen in bie if 
lichen Schulen ;.erft fpäter in die Kloͤſter. Vor Bene 
von Nurſia, dem berühmten Stifter bes Benedict 


Hauptſache aller Möndysinftitute,; und. wenn Bent 
in feiner Megel befiehlt, “in jedem Klofter feines Ord 
Unterricht zu ertheilen, Buͤcher abzufchreiben und eq 
Buͤcherſammlung anzulegen,” fo verſtand er’ bloß Untern 
in ben erften Anfangögrinden ber Religion, im ke 
and Schreiben, und unter den Buͤchern, die abgefchrie 
und in eine Bibliothel zufammengeftellt werden job 
bloß Bücher zur Andacht. Aber die Unbeftimmtheit 
Ausdruͤcke in der Regel, einige Theile der weitläufi 
Wirthſchaftsgeſchaͤfte in den Klöftern, die fortſchreite 
Ausbildung ded Kirchenrituald und ein gegen die biſch 
lihen Schulen erwachter Geift ber Eiferfucht gab % 
anlaſſung, ben urfprünglichen Sinn der Regel Beredii 
zu verlaſſen, weltliche Wiffenfchaften in die Peg 
dietinerklöfter aufzunehmen, und jene Vorſchriften 
dieſelben zu deuten. 


215. Bis zu den Crenzzuͤgen gelang es weder! 
Regenten, noch den einzelnen vorzuͤglichen Gelehrten, de 
Wiſſenſchaften einen dauernden Schwung zu geben; m 
dem Tode der Perfonen, durch welche fie ſich eine X 
lang ‚gehoben hatten, ſanken fie immer wieder plögk 
nieder. Go fliegen fie 1. in Freland und Sdhelf 
land feit der letzten Hälfte des fiebenten Jahrhundert 
befonderö, wie e8 fcheint, feit Andhelm (7 709;, bis ti 


in. das — hinein, wo die litterariſche Bildung die 
Sue 


’ 


‘ 
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Abendlaͤnder. I. von 400 toso 351. 


‚fein ihre höchfte Hohe erreichte; darauf ſtuͤrzten beyde 


ſeln bey den Einfaͤllen der Normaͤnner und ihrer 
arthalb Jahrhunderte uͤber fortdauernden Kloſterzerſtohe 
agen wieder in die tiefſte Unwiſſenheit herab. In 
Aagland ſtiegen die Studien ſeit 664 durch den Erz⸗ 


ſchof Theodor und ſeinen Abt Hadrian, bis die Daͤnen 


kt 832 durch ihre zerftöhrende Landungen faft alle lit⸗ 


rariſche Juſtitute vernichteten. 2. Nun Eonnte Carl 
er Große die Lehrer fuͤr ſein großes Reich aus dieſen 
uſeln zishen,, und. mit ihnen die beffern Kenntniffe, 


jelche ſich jet aus denfelben flüchten mußten. Seit 
harl dem Großen wohnten ſie faſt Ausſchlußweiſe in dem 


x 


roßen Rei & der Franken (Stalien- ausgenommen, - 


PB jetzt noch feinen Antheil daran. nahm) bis auf die 


inbrüche der Normänner, Slaven und Ungarn, durch 
reiche fie wieder 3. nach England vertrieben wurden, 


vo fie’ Alfred Der Große feit 878, nach wieder herge⸗ = 


ellter: Ruhe und Vertreibung aller Dänen, aufs neue 
Weste; aber nur auf Turze Zeit, weil nach feinem Tode 
ke Dänen ihre Zerftöhrungen wieder erneuerten. 4. Dar 


jegen wurden nun die Klofterwiffenfchaften in Deutſch⸗ 
and und Frankreich aufs neue im zehnten Jahre . 


jundert belebt, "hier durch die Reformation des Odo 


on Clugny (930) und den kraftvollen Capetingifchen 


Regentenſtamm, und dort durch das Haus der Dttonch 
feit 936), das ale edlere Kenntniffe liebte und pflegte; 


bis 5. Spanien feine litterarifchen Schäße dÖffnete, 


an denen von nun an die Hauptreiche ‚von Europa, 
Frankreich, Italien, Deutſchland und Engs 


land. größern und-geringern Antheil nahmen. Nach | 


30 en ” . zeigten. fich im Zrankreich Seigniffe, 


} . 
. 


. | die. 


einen religißfen Character an, wodurch felbft : weil 


















[Ya 
L Zr 71 
— 


352 I. Geſchichte der mittlern Atteratı 

die eine Revolution der Kloſterwiſſenſchaften antändh 

Um diefelbe Zeit (c. 1066) wat das Nitterinftitut 
gebilbet, von. dem Erneuerung bed Geſchmacks za 
fen war; und nach dunkeln Sagen bildeten fi et 
fräßer und ſpaͤter in Italien Republiten, die « 
. blühenden Buͤrgerſtand mit feiner Empfänglich 
_ ‚Höbern Kenntniffen verſprachen. Lauter Worboten e 
beſſern literarifchen Zukunſft. 

216. Die late iniſche Sprache nahm im für 
und ſechsten Jahrhundert einen rohen Character, m 
ihren beften Schriftſtellern einen tünftlichen, äuferf 
zierten Gang und eine gewiffe barbarifche Eleganz. 
Da fie nad) und nach immer feltener von Layen, 
faſt nur von Geiſtlichen als Schrift: und Bücherfpr 

- gebraucht wurde, fo legte, fie in denfelben Jahrha 
sen. ihren alten römifchen Geift ab, und nahm dage 


Dinge im Ansdruck und. in ihrer Darſtellung ein 4 
liched Anſehen bekamen. So entfiand das Moͤnchslate 
eine ans der Vulgata gebildete, chriftlich gefärbte Spra 
Im ſſiebenten und achten Jahrhundert hat fie einen ei 
uen Sdiotismus oder eine Wortfügung und Anreif 
der Ideen, wie fie weder vor noch nach diefem 
dert gefunden wird, und iſt reicher an unlateinifchen, & 
ben neuen’ europäifchen Sprachen aufgenommenen F 
. tern, und voll Fehler gegen die Grammatik. Im ne 
ten Jahrhundert fiengen bie Folgen von den Schul 
ftolten Carl's des Großen ſich zu zeigen an; die DM 
fehriehen wieder fleißiger ‘zur Buͤßung "ihrer Gün 
beſſere lateiniſche Schriftſteller ab; die Sprade u 

wieder grammatiſch richkiger und mehr gereiniget vi 


x 


: ' 
\ 
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erden: und. unlateiaifchen Wörtern. i Mach mannigfals 


m Stillftend und Ruͤckfall, der aber nie wieber bib 
"ber Barbaren des ſiebenten und achten Jahrhunderts 


derfant, bekam. die Iateinifche Sprache im zehnten ' 


hrhundert einen neuen Schwung, durch das fleißigere 
hſchreiben lateiniſcher Claſſiker und andrer wenigſtens 


ke ſchlecht geſchriebener Bücher; und. im eilften gas 


aner wieher, wenn gleich zu keiner slaffifchen Eleganz, 
bch zu einem. freyen umd männlichen Gang. - | 
3 So wie ſich die Sprache der Gelehrten wieder von 
aufgenommenen unlateiniſchen Woͤrtern reinigte, ſo 









in den.romanifirten Theilen von Gallien, Spanien 
Britannien immer mehr. mit den germanifchen Binz 
en im Moteriellen nnd Formellen zufammen, woraus 
Fortgang ber Zeit die neuere italienifche, franzöfifche, 


chs die lateiniſche Volksſprache in’ Italien 


r “ 


ir} 


banifdpe und englifche Sprache erwachſen ift: nur daz 


ſpaniſche (oder caſtiliſche) Sprache ſich auch aus dem 


abiſchen bereichert hat. Die franzoͤſiſche Sprache war 


Aie Schrift: und Bücherfprache feit 1130, die caflilie h 


Ihe (oder Tpanifche) feit 1250, ‚Die italienifche feit 1280, 
fie englifche feit 1307 Ks 
R 


x. 31% Deutſche Poeſ ie Die Miſchung deutſcher 
ib lateiniſcher Worte machte in dem weftlichen Europa 


koge alle Sprachen unbeholfen und nahm ihnen ihre 


natärliche Sinnlichkeit. Da nun die Völker felbft zu 
angebildet waren, um ihrer Sprache bie verlohrne Sinne 


lichteit wieder durch Kunft zu -geben, und ed ihnen auch 


keit der Einführung des Chriſtenthums an Gegenftänden 


fehlte, bie einer poetifchen Behandlung. empfänglid 
E | | . u ‚4 3 5 x 


waren, 


— 


x 
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waren, fo fehlen alle Spuren der Ppefie in’ ber fr 


ESprathe unvermiſcht gerebet wurde, da erhielten f 
. auch Poefien, So fangen bie. Franken in Gallien ra 


 folchen erotifchen Einfluß ; fortbilbeten, dauerte 
Volkspoeſie, welche die fruͤhern beutfchen Barden 
„gefangen hatten, in beütfcher Sprache fort, wovon 
Sicegeslied über die Normänner U. 885 und der % 8 
‚fang auf den heiligen Anno (}.1075) fpätere Pre 
"find, Auf melde Meife men die profanen Lieder | 


Tann Httfried. (c. 850) einen Beweis abgeben. 


laſſen, iſt verlohren gegangen. 





ER 


zöfifchen, Tpanifcher und englifchen Sprache vor A 
Zeit ber ‚blühenden Chevalerie, Wo aber’ die deal 


kiſch bis nahe an das zehnte Jahrhundert ober am 
Thronbeſteigung Hugo Capets (987) hin. In Deuif 
land nun, wo ſich die germaniſchen Dialecte ohne ei 


Volks durch geiſtliche Reime zu verdraͤngen ſuchte, bi 


Carl der Große von alter deutſcher Poeſie Hat ſam 


E. J. Koch's Compendinm ber deutfben- Litteraturgeſch 
( Ausg. 2.) Berlin 1795. 8. ‚Carol. Michaelert 
parall. antkyuiff, teut. linguae, dislefterum, Oenip, 1726» 
. Ortfried, (lebte noch 870): gereimte Evangelien, in Schil 
chef, ant. teut, (lm, 1727. ſol. ) Tl, 
Das Lied anf den Sieg Ludwigs IN. in Frankreiqh x 
Normaͤnner ſ. in Sehilteri ahef, adtiq. teut. T. Hl. 2)8 
Kied auf den h. Georg von einem Ungenannten in 
‚jum theodise. ſpee. ed, B. Ch, Sandvig. Hafn, 
3) Das Lied auf ben h. Anno in Opit'ens Lo 
herausgegeben von Bodmer und Breitiuger. 5 Br 
1755. 8) 6.155. 4) Das Lied auf die Jungfran 
Caus dem 1iten Jahrhundert), in Pez anecd. T. l. a 
pr gig. Vergl. I. G. Eihhorms allgemeine Geh. 
- de valtur und Bitteratur. (Göttingen 1796. u0ort 
Ja 
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In Frankreich Findet: man eines fraͤnkiſchen Rolands⸗ 


als Schlachtgeſanges, erwaͤhnt; und wahrſcheinlich 
ron: aud) die nugaces cantilenae fraͤnkiſch, welche 
Weiber zwifchen ben geiftlichen Gefängen bey Pros 
ionen zur Ausfuͤllung der van fangen, 







218; Die Stalden im fcandinavifchen Norden (Dis 
nark, Schweden und Norwegen), die gleichfalls in 


„zu Waſſer und zu Land, und fangen bie Götter 
* die Thaten ihrer Nation in reimloſen Verſen bis 


Einfuͤhrung des Chriſtenthums ums Jahr 1000,. woo 


Lieder auf die Goͤtter aufhoͤrten: aber die hiſtoriſchen 






weichen flüchtige Norweger fich auf Island zuerft ange⸗ 
Haut, und Darauf durch imaufhoͤrliches Reifen beſſer als 


We. übrigen’ Skandinavier gebildet haben. Seitdem j 


baren, islaͤndiſche Skalden die Hofdichter im ganzen 
Nerben, und verwalteten zugleich Die wichtigften Staats⸗ 


Inter. Aus ihren hiftorifchen Liedern erwuchfen die. 


Uten -isländifhen Sagen, die man ‚für eine ‚gute 


Befchichtquelle hält, und die an Snorre Sturlefon | 


F 1241) den wichtigften Sammler hatten. Das ältefte 
doch vorhandene Staldenlieb foll Krakumal, in islaͤndi⸗ 
her Sprache, aus dem achten Zahrhundert ſeyn; der 
ſegeiſtertſte Staldengefang, Regner Lodbroks Todes⸗ 


Iefang; und der letzte Skalde vom alten Schlag, mit . 


ſiſtoriſcher Treue, Sturlo Xordfon (bl, 1365), 


Rad ihm fieng die romantifche Verfaͤlſchung der iblan— | 


Sn 


hftden Sage an. 


inen getmanifchen Dialecten dichteten, folgten wie die. 
arden ihren Königen und Färften im Krieg, und Frie⸗ 


nge dauerten fort. Die berühmteften Skalben des 
ordens waren die isländifchen, nad) dem Jahr 875, feit 


93. — un 


\ 


v : 
I > 5 [4 
x 
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nr Von den Stalden: Barthofinus‘ in Antiq. Denicis int 

10, eberfiht ihrer vorzuͤglichſten Gedichte in einer! 
ſebuns: in @rdters nordifgen Blumen. —*** 

Igre Gedichte, Im :einer lateiniſchen Ueberſetzung, beyn 
Grammaticus; im Origiual beym Snorre Sturleſan iu i 
Heimskringla edr Neregs Konungs Sögor. Op. Gerarfl 
Schoening, Hava,. 1777. fol,, ‚und in einigen % 
‚der. Edda (einen nordiſchen gradus ad BR Hr 
Islandorum Aud, Petri Jvannis Refenii, Havn, 184 
J. G. — allgemeine Geſchichte der Cultur 
— Th.L. ©. 244. 


2. ur bie beutfche — hatte den Aufe 
einer geſchriebenen Proſa, ber bis über bie Zeiten € 
. bed Großen hinaufreicht; Die übrigen neuern Spraqh 
nicht. Denn bie einzigen, bie damahls fchrieben, B- 
Geiftlihe, und diefe waren von bem Gebrauch W 
lateiniſchen Sprache nicht abaubringen, 


Sie Fragmente der aͤtte ſteu dentſehen Proſa: Bruchſtud d 
Predigt aus der Zeit des h. Bonjfacius; das Vaters Hui 
in alemanniſcher Sprache; die ahrenuncistio disboli Sen A 
Bother's, Abts zu St. Gallen (4 1022) Vataphraſt id 
Pſalmen; Willram's (1* 1085) Varaphraſis des 
Lieds in Schilteri theſaur. antiq. teuton, vergl. 
Notizen in Eichhoru's allgemeiner Geſchichte der Cat 
und Litteratur. Th. 1. ©. 213 fe Deffen Seſchichte ie 

| iteratur. 1 e 2.æ. 

I "220, Trivium und Quadrivium. Von ber 
Pythagoraͤern wurde Mufil, Arithmetik und Gew 
metrie für das. Fundament aller Wifleufchaften erfiät 
Die Alexandriniſchen Gelehrten vermehrten die Bere 
| ER mit der Grammatil; die (pl 
ten; 





— 


4 


®#- 


Albendlaͤnder. x. von 4007 1056. 857, 
kn Plätontler und Pythagoraͤer mit.der Logik, bie fie’ 
h Diealectit und Rhetorik eintheilten, wozu noch 
ſtronomie, man weiß nit, in. welcher Räüdficht, 
8 bloß im Gegenſatz ber. Geometrie oder aus andern 
achen, hinzukam. Im ‚Juden Philo findet: man 
erſt alle / dieſe fieben Difeiplinen zufammen in Derbin: 
ung, woraus man folgern darf, daß die Alezandrini- 

Gelehrten zuerft das gelehrte Hiffen auf die nach 
ber Zeit fo genannten fieben freyen Künfte zurüchge - 







bracht haben. Nun legten die Kayſer zu Rom auf. 


Koſten ihres Fiscus Öffentliche Schulen an, und befahlen 
ben größern Städten ihres weiten" Reichs, ein Gleiches“ 
Au tn, Bey der Einrichtung von manchen, fcheint man 
ie zu Alexandrien ablichen Stubieh zum Muſter und 
uf den dort feſtgeſtellten Umfang der Wiſſenſchaften 
Rackficht genommen und ihn zur propaͤdeutiſchen Ency⸗ 
Mopädie eines Mannes, der ſich eine völlige, gelehrte 
Ausbildung geben wollte, gemacht zu haben, 
"An den öffentlichen Schulen nahmen auch die Chris 
‚fen vor und nach Eonftantin Antheil; in ihnen lernten 
„Auch alle bie, welche fich nad) der Zeit der Kirche und 
ihren Aemtern wibmeten, biefen Kreis von Kenntniffen, 
‚Che fie bey einem Geiſtlichen die Amtörutine lernten 
(denn ed. gab für künftige Geiſtliche feine befondere Er⸗ 
' ziehungsanftalten). So gewöhnte man ſich nach und 
nach daran, bie fieben freyen Kuͤnſte als die Vorberei⸗ 
tungswiſſenſchaften anzufehen, in welchen ein Geiſtlicher 
erfahren ſeyn muͤſſe; und zwar ‚lange vor der Zeit, ehe 
Kathedral⸗ und Kloſterſchulen entſtanden. Als nun letz⸗ 
‚tere nach dem Untergang. ber. von den Kayſern einge⸗ 
führten und veranlaßten oͤffentlichen Schulen, in Ab: 
h Bu | en teyen, . 


n 


{ . 
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teyen, Stiftern und Kloͤſtern eingerichtet wurden, fo 


x 


nahm man aus, jenen die fieben freyen Künfte in biefe 


. berüber, fammt ben Lehrbüchern, die darüber. noch ver 


bem Untergang der Bayferlichen Schulen abgefaßt worden 


‚waren. Das erſte Hauptbud) diefer Art fihrieb Mar 


tianus Capella (X. Chr. 470), darauf Ea ffiode 
ru 8 (gefl. 363); noch fpäter brachte ST id or von Se⸗ 
vilien (geſt. 636) manche hiſtoriſche Notizen in ſeinen 
Realwoͤrterbuch über fie zuſammen. Erſt Boethius 


(geſt. 525) nannte bie drey unt ern Vorbereitungswiß 
ſenſchaften, Grammatik, Rhetorik und Dialeetif, bad 


trivium, und die vier obern ’ Arithmetik, Geometrie, 


Aſtronomie und Muſik, das quadrivium. So lange 
ſich nun die Geiſtlichen nicht Ausſchlußweiſe mit ihnen 


befchäftigten, dienten fie zur Vorbereitung auf das preße 
tiſche Leben überhaupt ‚ und wurden nach einem reiche. 
haltigen Inhalt gelehrt; feitdem’aber, nach dem Unter⸗ 
gang der kayferlichen Schulen, die Geiftlichen die Euling: 
aller weltlichen Wiſſenſchaften in Stifts⸗ und Kloſter⸗ 
ſchulen uͤbernommen hatten, wurde das trivium und 


quadrivium bloß einfeitig, in Beziehung auf die Theo⸗ 


logie und nicht mehr wegen ihres Einfluſſes auf de das 
civilifirte Leben, betrieben. 


j Phito de congreffu quaerend, erudir. gearia Ps 25 

Martianus Mineus Felix Capella, (bi. 474): — Da 

nuptiis philoſophiae et Mercurũ libb,2, 2) de feptem zeribus 

" bb. 7. in Mettaire corp, poet, iat. T, IH, beſonders ei, 

1. Walthradas. am di 8. J. A. Goer, Noriab, 
2794. 8 | .. 

Anicins Manlius Toryuarus Sevetinus Bowhiu, (geb. 455, seh. 

-. 525): de ariclimerica hbb, 2, (meift Ueberfeßung des Nice 

machus), de mußica libb, 5. (meift im Sinn der Ppthagerer), 

: er — de - 


1) 


— 
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* geomerris bb. 2.5 dann Mehreres üben den Ariſioteles 


Opp. omnia. Bafı t, 1570. fol. De senfolgtione pbilofopkiae | 


Abb. 5. cum preef, Rerri Bereji. Lipſ. 1253. 8. 


Wognus Autelius Cafioderus, (geb. ec. 470, geſt. nach feinem. 
- 93.3ahre): de feptem difciplinis in Opp. omnibus ed. Je 
"Garetii. Rotom, 1679. 2 Voll, fel. 


Fan Hifpalepfs, (geſt. 636): Originum ſ. RER 


libb..20, cum nor, Dionyf, Gothofredi in audt, ling, lat. 


: „P 81T, in Opp, ed, Jac. du Breul, Paris 1601. fol, Colon, 


“ 1617. fol. 

—2* Alenians, » (gef, 304): de (eptem artibus, in Orr: ex 

* ——— 1777. 2 Voll, fol, 

"yar, Die Iateinifch: Grammatik, oder die Kunft 
No in Iateinifcher- Sprache zu reden und zu ſchreiben, 
ng his zum Ende des achten Jahrhunderts beynahe 
Anz verlohren; Durch Die Schulanftalten Carls de 








mlauf gefeßt, wenn gleich durch fie noch kein erträgs 


ee vorzuͤglichen roͤmiſchen Claſſiker, bas durch die 
Aufigern Abſchriften derſelben in den Clugnyacenſer— 
löftern erleichtert, und durch das Beyſpiel, das darin 
nige berühmte Männer, wie Gerbert (+ 1003), Abba 


vom Fleury CF 1004). und Bruno von Coͤlln (* 1101} 


Inhen, gehgben wurde, ward mit der grammatiſchen 


Eorrectheit auch :ein ine Gang der Sprache ie 


der verbunden, 


GOrammatilen des Mittelalters: 2 Bon Beda}- — aatie 
grammatleae Donati reſſituta; de e&o partibus oratiopis; 
de orthographia liber, 2) Alcuin: de grammarica (ein Theil 


+4 


ößen wurden wenigſtens die Sprachregeln wieder in 


fine Bus de ſepiem artihus ) 3) Rabanus Maurns } ve 


t 


” —— 


cerorio 


Styl zuruͤckkehrte. Erſt durch das Studium einis _ 


a 
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terpilo de gimmmatica Prifciani, 4) Rasberius : {pers 

ſerva dorfum u. ſ. w. 

Wörterbäcyer, meiſt aus ber Vulgata gezegen von 
Maurus u. a. Papias, (fec. 11): giwfisiium?‘ ed. pr; 
1476. fol, Voner, 1491. u. f. w. Norsrum vererum eıpike 
tio ex Papise gloßstio, ig Purfchii gramm, vart, p- i166. 


222. Der Unterricht in bee: Rhetorik befland 
der Erklärung der Kunflwörter bed Martianus Cape 
und wenn man höher fleigen wollte, in ber Erläu 
magerer Auszüge aus Prifien und einem gewifien 
ſcuren Fortunstianus. Endlich führten Abbo von 
und Gerbert von jenen magern Anweifungen ‘zu 
Merken des Rhetors Victorinus, und, was woch wih 
tiger war, zu den Merken ded Cicero und Quinctilas| 
und nun giengen Männern von Talenten zwar ni 
mehr gute Mufter und eine gebefferte lateinifche © 
kunde, als bequemes Werkzeug zur Ausübung der De 
tedtfamleit, ab, aber ed fehlte ihnen. doch ein gail 
Stoff, an welchen fich dieſelbe hätte zeigen Finnen, u 
das. Moͤnchschriſtenthum nicht recht dazu geeignet ik 


233. Fuͤr die Dialectik bediente man ſich m 
zuͤglich des Caſſiodor (weil er reicher als Martin 
Capella in der Logik war), bed Sfidor, und neben ifet 
deö Boethius. Aus ihnen foppelte Beda (vor 739) 
feine Unterweifung zur Dialectik zufammen; und ab 
ihm und feinen Sührern nahm wieder Alcuin (vor 0) 
. feine dialectiſche Weisheit, Beda und Alcuin wurde 
nun die Hauptlehrer in ber Philofophie, nur mandt 
kehrten zu der armfeligen Dialectik zuruͤck, bie man des 
Auguftin beplegte; man erflärte ihre Terminologien, m? 
wenn man ſich das wichtige Anfehen großer philoſephe 
; fen 
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ben Gelahrthein geben weltte, fo raffte an zeiſtreute 
tellen aus einigen lateiniſchen Kirchenvätern Kommen, m. 
ke: etwas Philoſophiſches enthielten, ohne u men 


— Gebanken doazwiſchen zu fielen, | 


Der einzige pbilofophifche Denter war Jo — 
keotu8 Erigena (bl. vor A. 877), der von den zu 


ner Zeit gangbaren philofophifchen Merken nichts als 


K Beranlaffüng zum Denten nehmeh konnte; die Ge⸗ 
anlen ſelbſt waren ſein Eigenthum, und zum Theil eine 


bahre Bereicherung der philofophifchen Begriffe, zum 


Pr eine Annäherung an das Ziel aller Speculation. | 


Scotus Erigena, (vor 877): de divifione naturae (ed. Th: 


Gale), Ozon. 1681. fol, 


\ 


Er blieb bis an das Ende des eilften Jahrhundert 


Dime. Nachfolger. Doch mehrte fich im zehnten Jahr⸗ 
hundert das Intereſſe an Unterſuchungen der Dialeciik; 


am Ende deſſelben verband Gerbert mit ihr eine etwas 


beſſere Kenntniß der Mathematik; er zog den Philoſo⸗ 
vhen von Stagira, auf ihn durch ſeine arabiſchen Lehrer 
5 Spanien aufmerkſam gemacht, aus der Vergeſſenbeit, 


And nahm nad) Erigena’s Vorgang einige metaphyſiſche 


Unterfuchungen in die Dialectit auf. Nun Abemand 
‚Kanfrane, nach der Meynung feiner Zeitgenofim, ben 
‚Verengar im ber Lehre von der Transfubftantistion mit 
Huͤlfe der Dialectik, und ihr Gluͤck als Königir der Wiſ⸗ 
ſenſchaften war für die folgenden Jahrhunderte gemacht: 


Die Metaphyſik warb erſt durd Gerbert dem 
"Namen nach befannt, und die More beftand aus 


“bloßen Gemeinpläßen über Tugend und Laſter, die von 


keinen feſten — UN, 
224 


Di 


t 
x \. 
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heimen und wunderbaren Kräfte ber Zahlen in Andy 
" gebracht hatten, mod) durch die ſpaͤtern Lehrbuͤcher . 
Beda und Alcuin eingeweihet werden konnte. Gerber 


als ein paar Kunftwörter erflärt; Martianus — 
F hatte gar Geographie mit Geometrie perwechſelt; 
thius hatte einen magern Auszug aus Euclid ohne * | 
‚ren. gegeben! Mahrfcheinlich beſtand nach biefen Was 
® weifunger aller geometrifcher "Unterricht in ber Erklaͤ 


. meiften Schulen; aber die Rechenkunft blieb ein S 


‚wenn fie auch erklaͤrt wurden, noch durch Me 


terung die arabifchen Ziefern aus Spanien. Nun ver 


J Schriftfeller befchäftigte der- Abacus. 


04 p· 16. Gegen fie North in der Archaeologia by ıhe 
FSociety of Antiquaries ar London, 1792. num, 35, 
/ 


Kenntniſſe von diefer Wiffenfchaft bey. den Araberg | 


| Gerboerti yeomeria.ig Pez "Anecd, T. 3% P. 7. 2:89. 


— 


















224. Seit Tarl dem Geoßzem:rechnete mon in bee 
heimniß, in dad man weder durch Caſſiobor's Kunſtwoͤrter 


Capella und Boethius, die nur Nicomachus uͤber die ge 


brachte erſt eine volllommenere Kenntniß der Arithmetit 
und, wie noch immer wahrſcheinlich iſt, zu ihrer Erleich 


mehrten fic) die Liebhaber der Arithmetik und meh * 


Gait. Malmesbur, de geftis Angloram iib, 2. p. 64. 


Serderii epiſtolae 33. 84. 92. 142. 153, 154. 161. Füt feine 
e Einführung arabiſcher Siefern Wallis opp. machem, T.R, 


‚225, Bon der Geometrie hatte Caſſiodor nichts 


zung einiger KRunftwörter, bis endlich Gerbert beſſen 


Iernte, und fie an Abbo von Fleury und andere, dit 
bey ihm Untewicht nehmen mochten mittheilte. 


“ - 
— 
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2.226, — lernte man: aus Gene ; Boe⸗ 
ve, Eaffiedor und. Fiber; aber mas gaben bieft meh 
einige duͤrftige Teefinitionen? Nenn ‚auch. hie sucht 


‚neugierige: Männer befondere Srfcheinungen am Dma 


I. bemerkten, fo dienten. fie. meiſtens nur zur Nahrung 
ed Abergläubeng, und zur Webung ihrer aftrologifchen 
Ren. Erſt Abbo vor Sleury (CF 1004) ſchrieb 
Buͤnftiger uͤber die Geſtirne und Gerbert (1083). 
iebte nach und neben ihm bie den Layen und Geiftz .. 
hen unbegreiflichen Geheimniffe des Himmels, melche 
durch die Araher hatte kennen lernen, trotz der Ge⸗ 
been, Die ihm beöhalb droheten, bekannt. Seitdem. 
chrten fich die Liebhaber der. Aſtronomie, ob gleich ge⸗ 
were Einficpten in Siefeide noch lange felten blieben. | 


Abbo, Abbas Floriacenfis, 12 —— qelarum; Stift, 
= die verlohren gegangen. if. a 
Gerb: rg de fpbaerae conſiructione iu Mabillon Anale6, T. 2.” 
p- 112. (ed. 2. p. 102); de cumpofitione. Aſtrolabii iſt nicht 
——— Von feinen Himmelskugeln Seiberii epif, 34. 


Am ‚meiften ſtudirte man die — ——— um der Kir⸗ 
jetizeitrechnung (des computus ecclehaficus) willen, 
Ru einige- Kenntniffe von den Bewegungen der Sonne 
ud des Mondes nöthig waren, wenn man dag beweg⸗ 
che Oſterfeſt finden wollte, das nach einer (vorgeblich 
ein den Nicaͤniſchen Vätern) bekannt gemachten Kirchen: 


erordnung auf den Sonntag nach dem erften Vollmond | 


efeyert werben follte, der nach der Fruͤhlingsnachtgleiche 
dilt. Doch um die Geiftlichkeit ber Beſchwerden aſtro⸗ 

womiſcher Berechnungen zu uͤberheben, dachte man Pe⸗ 
Moden aus, in denen alles, was in der erſten geſchehen 
ft, in J ber — in re folgenden wiederkehrte, 


wie 


N 


\ ' 


Io 


2 


tropiſchen gleich war. Euſebius von Cäfaren, The 


= Jo. Guil, Jani hiftoria eyeli Diongäani cum argument 


364 I elhidie der mittlern Litteren 
wie die Nachtsleiihen, wenn. dad malantſche RT 


Ins von Alesandrien, Cyrillus, Victorius ‚und Die 
ſius der jüngere (A. 528) erleichterten durch bie | 
ftellung ſolcher Eyllen die Kirchenzeitrechnung. 


ſehaſbur er aliis eo (pe&ageihus , nune primum ex M 
| tegre ediris, Vitemb. 1718. 4. in Jeni opusenlis sd WR 

ehrofiol. fpedtäntibas ed. Chr, Ad, Klorzius. Hal 

u. G. Käffners Geſchichte der Mathematif. Th. 2. & 

An einer Statue des Hippolytus (c. 222) befand MM 

Canon palchalis an -dem Stuhl. S. Hippolgti Ep a M 
| "Open curante Fabricio, .Hamb, Be 2 


— Die ufit, ober die Kunft gu fingen, = 
feit Gregor dem Groflen (am Ende des fechöten 
Anfang bes fiebenten Jahrhunderts) zu "einer une 
lichen Bedingung für jeden Geiftlichen gemacht; 1 
feitdem warb fie auch in Klöftern und Schulen hat 
mit Vernachläffigung aller ernfthaften Studien getrichi 
Die geläufigfien Anleitungen dazu waren von Nu 
nus Capella, Gregor dem Großen, Beda und 
aber wie viele andere ſchrieben noch über fie, alb 
gefchäßtefte Kunſt! Vor Guido von Arezzo — 
dem Erfinder der Noten, war die Muſik eine 
Kunſt, mit deren Erlernung die Schuͤler oft zehn 
hinbrachten; und doch verſtanden ſi ſie die —— 
außer Rom ſo unvolllommen ‚ daß man nur Rom 
die einzige gute Schule der Muſik anfah, woher OR 
fehdfe. und Aebte vom, Zeit gu Zeit mit großen sn 
Moͤnche kommen ließen, bald um, den Kirchengeſaug & 
ihren Kidftern einzurichten, bar um ihn zu veformitck. 

( Neche. 










J 
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— Belbulos, (gef. 912): 8 Hiber fequeariarum. in P. Pezäi - 
aneed, noivi. Tem Pete Des, a 


— 228. Alle Werke ber Geſchichte, die Edronlten 
id Kloſter⸗ Annalen, die Legenden, die Lebensgeſchich⸗ 

der Maͤrtyrer und Heiligen waren von Geiſtlichen 
ib daher in Mönchslatein abgefaßt : im fi ebenten 
kb achten Jahrhundert in einer hoͤchſt barbariſchen 
Iprache; im neunten Jahrhundert in einem beſſern Styl, 
z zehuten endlich in einem zuſammenhaͤngenden ‘und | 


Ietgehenden Vortrag (wie von Luitprand, MWitichind - . 
Mb Dithmar). Seitdem man wieder bemerkte, der - 


toriſche Vortrag ſey einer Verſchoͤnerung faͤhig, mach⸗ 
np manche fi ſich ein eigened Gefchäfte daraus, frühere - 
leſchichtbuͤcher zu überarbeiten und in ein befferes Latein 
bringen; andere reimten gar ihre Erzaͤhlungen. Faſt 
he haben den Zehler einer gedankenloſen Leichtglänbige 


kit und des Mangeld an der rechten Wuͤrdigung des 


Biffenswärdigen, fie fehen Kirchen: und Klofterbeges Eu 
henheiten für die wichtigften Gegenftände der Gefchichte 
wad für bie einzigen Staatsmerkwuͤrdigkeiten an: faſt 
alle ſuchen den Pragmatismäs in dem fleißigen Ges 
brauch der Bulgata, und ſchmuͤcken deshalb ihren Vor⸗ 
hrag mit Spruͤchen aus derſelben unaufhörlich. Webers 
dieß ſind die wenigſten Geſchichtſchreiber des Mittel⸗ 
alters unabhängige und freye Schriftfieller, ſondern 
ſchreihen meiſtens Wort für Wort ihre frühern Morgäns 


ger ab, ohne ſich es merken zu laffen, Daß fie wörtlich | 


compiliren. Tragen ſie daher bloß nach einem beſtimm⸗ 

ten Geſichtspunkt aus mehreren hiſtoriſchen Werken zu 

ſammen, ſo wechſelt beſtaͤndig der Styl, wie 3. V. 
der 


“\ 
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366 HH. Geſchichte der mittlern Litteran 
der Fall: in dem Annaliſta Saxo iſt. a) Die wid 
ſten hiſtoriſchen Schriftſteller aus dieſem Zeitraum m 
ten ſeyn: 
a) Vergl. Freheri diredorinm in omnes fere quos füper 
habemjus. chronologos,. “annslium feriptores er hiferk 
© ed, 3. G. C. Hamberger, Gotting, 1772. 4. Index ine 
© jeßiones fcriptt, rer, getman. adorn. a Jo. Paul. Fink 
- Lipf. 1797. 4. Joh. Ehriſt. Adelungs Diredorium, 
chronologiſches Verzeichniß der Quellen ber ſaͤd⸗ ſich 
| Geſchichte. Meiffen 1800. 4 Sammlungen; Chronica. 
- aevi, coll, Chr. Frid, Reesier, T.I. Tubing, 17% 
“  .Steph,.Baluzii Mifcellanea; variae tediones ad L, Dich 
i Spictiegium, Paris 1723. 3Voll, fol. Jo, Mabillon 
-,  Analeta, Paris 1793. fol, Phil, ‚Labb&-nova hibſiot 
. MSS, librorum eet, Paris 1657. ZVoll. fol, Lucae Ach 
rii veterum aliquot feriptorum Spicilegilum, Paris 1655 - TOR 
13 Voll, 4.5 nen, uncorrecter und in einer andern Ordt 
Ir ed, de ja Barre, Paris 1723. 3Voll, fol, Thefaurus nee 
Anecdororum, Audio et opera D. Eduardi Marteae @ 
D. Urfini Durand, Paris 1717. 5 Voll» fol, Veter 
- - Ieriptorum et monumentorum hifloricorum ampliffima colledia 
Aud. et op. 'E. Martene et Urſ. Durand. Paris 176.5 
95 gVoll, fol. 1) Von Italien: Corpus Mediolanenfe, fca m 
> ram italisarum feripeores ab an. Chr. 500-1500, ed, L..4 
2 Muratorius. Mediol. 1723-1751. 28 Voll. fol, 2) 2 
Spanien: Hifpanise illufisstae,, f, rerum urbiumque Hifpasis, 
‚ Lufitaniae, Aetbiopiae et Indiae fcriptores varii, partim edil 
nause primum, pattim aucti atque emendati. T.1, Il. c 
‚© Andre, Schortus, Feancof. 1603, T. il. ed, Jo, Pile 
rius. ibie, 1606. T. IV. edit, Andre, et Franc, Scher- 
‚runs (fratres). ibid, 1608. fol. 3) Won Frankreich: Andı 
du Chesne hilloriae Francorum [criptores coseranei, Part 
1736. T.1. 11. opera. Fr, da Chesne T.iH-V, Mu 
1641= 1649 (bis PhilippIV)" 4) Won England: Coll 


.. Bieron. Commslin, Heidelberg, 1537. fol. Heatie 
Sarila 4 





| 


⸗ — J 
⸗ 
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aus Auselias Eafipdorus, (gef. nach 3603). Opp. — 
. Je, Garetii, Rotomeꝶgi 1679.- fol, 
Jordanes , falſch Jornandes, ( bl. nad 582): de Goiderum Ofie 


3 gine er.cebus — in L. 4, ————— ſec⸗ bexum iitolic. 
T. h 


— 


" Dionye 


Savile, Lond. 1596. fol, und Frascof. 1601. fol, Guil, 
‚Cambden. Francof. I603. fol. Roger Twyaden er 9. 


— 


“ol, Thom, Eale..Osen; 1691. 2Voll, fol, Joſ. Spark 


u —*8 


k collectanea flud. Th. Heacne, Lond. 1770. 6 Voll. 8. 
Britannicarum gentium hiſiorĩae antigüi feriptores rec, Car, 


Bertram, Havniae 1757. 8. 5) Bon Deutfchland: Rerum 


; — feriptores. per Jo, Pilorium. ed, 3. cura B, — 

Siruvii, Ratisb, 1726. fol, Schardius sedivivus f, rerum 
„german. ſec. on a Sim; Schardio coljedi (ed, ↄ2. ) Gieffze 
‚2763. fol. : Margq, Freheri rerum germ, ſec. ed.3, B.G, 
.. Strnv, Argent, 1717. 3Yoll, fol. Melch, Goldaf terunı 
4J Alemann, fec, ed. 8, Henr. Chr, Senkenberg. Francof, 

1730. fo, Erpold Lindenbrog fcc, rerum' getman, ' 


feptentrionalium vieinorumque pupulorum ed, 2, Jo. Alba : u 


Ne Fabricius Hamb. 1706. fol. Joach. Jo, Maderi chlie&. 


z. Beldenws, Lond, 1692, 2 Voll, fol Jo, Fell, Oxon. 1684. 


Lend, 1724. 2Voll, fol, Jo. Lelandi de rebus Britannicig 


— 


vett. aliquot chronicorum et biflorisorum. Heimft. 1668. 


v. 1671. A. Scriprotes serum germ, a Catolo M. usque ad 
p“ Eridericum lll., ‚cum praef, Jo. Schilteri. Argent.. 1708, 


. Gortfr. With, Leibnitii fcc. Serum germ, Hanover. 1700, 
fol, Jo, Georg. Eceardi corpus niſtoritum medij aevi. 


' eihehdatins editi, Ed, Jac, Langebek, Havaice T. i- Ill, 
“ont, P, F. Suhm, T. IV: Vn. 1772= 1792. fol. Ernef, 


Joach, de Wefphalen mohuments inedita rerum Germa- 


Dicatum, ptineipue Cimbriegrum et Megapolenſium. Lipf, 1939» 
1745, ‚4 Voll. fol. Jo, Bollandi (er aliorum) Adetando- 
‚- sum, Adiserp. 1643 e 1789. 50 Voll, fol, 


⸗ 


fol, Henr. Meibom rerum germ. T. III. Hein, 1688, fol. 


‚Lipf,. 1723. 2 Voll. fol. 6) Von Dinnemarf: Scriptores 
rerum Danicarum medü zevi, partim hactenus inediti, pastim. 


en 
5 


— sanen, ecoleſ. Dienyfii. Exigui cer,- Pasis 1628. 8- 
Kidorus Hifpelenfn, (gel. 6363 bit. univerf., hift, Goth, 


e # Paul Warnefried Diac,, (gef. 799): de geſtis Longob, im | 


3 Eginhardus, (gell. 839): vita Garoli M, — ed, Jo. H 


* 


⸗ 2 
. +! 5 ‚sa % — 


68 A, Seſchihn d der mitilern Litteratut. 


Gregotius Turunepfis, (gef, 595): ‚hi, eccl. Franc. in 


Bed Venerab., (geft. 735): bift, ecalef. in Opp. omn. 


Dichmar Merfeburg, , (gefl. 1018)? Chron.Martisburg. ed. Jouch, 







Dioayfins eviguns, (M. vor A. 386: Urheber de 3 
von Ehrifii Geburt am): in'Chrifophori Jußelli 


Opp. urania per Jaceb, de Breul. Paris 1601. fol. 
om, opera Theed. Ruinart,. pPacis 1699, fol. 


Agripp. 1688. fol. H. B, (eigentl. Opp. bil.) «ed, Jo, 8 mi 
: Cansabr. 1722. fol. ; 


ratotii fcc, rerum ital. Tl, . 


 Schmineke. Uleraj. 1752. 4 auch in du Chesne 
‚ zergm Franc. T. u 1, 

_Hincmar , (gef 882): epiftolae in Opp, ed. Jac, Sirmo 
Paris 1645. 3 Vell, fol, en Nachtrag in Lud. CeMo 
Goncilio Duriacenſi. Paris 1658. p. 371. 

Luftpsand , (bl. nach 968): hift, rerum in Europe gefl,; 

| ‚nis ad Niceph, Phocam defer, ; Chronicon 660 - 930 cet, | 
em, Antwerp, 1640, fol. in den Sammlungen vom 
‚du Chesne, Muratorius, : | 

Witikiodus Corbejens, , (geft. * Annales de — —XRX 
Qud. Hent. Meibomii, Francof. 162+. fol.; auch in DR 
Sammlungen von Meibom, Leibniz u. |. w. 


jo. Maderus, Helmfl, 1667. 4, beffet in Leibaicii im, 


= Brunsv, 3 ad fidem Cod, cum nötis J. F. ‚Urfini, ‚rk 


"Kinderlingii et ‚C, A, Wedekindi, er fuis ed, Js 
‚Aug, Wagner, Nerimb, 1807+ 44. Dentſch mit Unmal. 
von Joh. Urſinus. Dreaden 1790, 8 

Wippe (vor 1046): vita Eonradi Sat. hey Piforiug T. W. Pe 


— ie Asar, Ill. in — Saul left, anı, — Pl. 
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\ 
Adam Brem:;, m. 1076) nit, ecckf. ed, Josech, I». Made- 
. zur. flelml, 1670. 4. "auch in LingerkrogH fcc, rexum 
feptenet,. Mamb. 1706, fol, ... ö 


Lambertus Schaffaaburg. , (bl. 1077) { Chrunicon ſ. Ai. Gem. 
: ben Pißorius. 
‚Sigebere. —— (geb. 1030 geh. II12):  gefla Abb. 
CGembi.: CEhtonic. cet. bep Leibnis,. Di Chesne, aau ou 
Bouquet ꝛc. ee —— 
= x ERS 
‚, Mit einer beffern Sprache und Darftellung der Ges. 
chichte, fing zu gleicher Zeit im eilften Jahrhundert wies 
wr Das Denken in ber Gefchichte .an, das von Dem 
Brundfaß ausgieng, daß alles, was ber ‚Vernunft: oder 
rn allgemeinen. Grundfägen der Wahrheit widerfpreche, 
feifch ſeyn ınüffe, auch wenn es bie Kirche Durch einen 
langen Glauben geheiligt hätte. " Mit biefem Denken 
hammerte es ſchon zur kuͤnftigen hiſtoriſchen Kritik. Schon 
Heriger „Abt von Laubes (geſt. 1007), bemerkte die 
chwierigkeiten, aus welchen man die Unaͤchtheit der 
hidorifchen Decretalen erweiſen konnte; Lanfranc (geſt. 
#289) in feinem Streit mit Berengar machte ſchon auf 
Bir falſchen Citate aus den Werken Auguſtin's, Ambros 
ſius, Gregorius u. ſ. w. anfmerkſam; der Cartheuſer⸗ 
Beneral Guigo (geſt. 1137) gab ſchon ‚eine Anweifung, 
wie man bie Achten Schriften des iind von den FJ 
— unterſcheiden koͤnne. —— 


=: tiger in — anecd. T. L. pr 1 
Lanfranc in Brengar. e. 1.9. 
. Guigo in ep, ad, Durbonneales, | | , 


Ya j 229. — 
x: 


u} 


= fingen im eilften Jahrhundert an häufiger als früher 
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229. Einige: allgemeine Begriffe son Geo graphie 
gab Martianus Capella in feiner fo, genannten Geome 
trie; man reiſte nach Rom, Jeruſalem und an andern 
heilige‘ Oerter; man befaß hie und da ben Plinisi 
Aethicus, dad itinerarium Antonini (denn man ſchrich 
dieſe Buͤcher im zwölften Jahrhundert wiebe: fleißig ab): 
deſſen ohnerachtet fehlte es völlig an einer geographiſche 
Ueberſicht der bekannten Laͤnder ber Erde „ weil u 
unwiſſende Moͤnche und Layen die Wallfahrten un 
nahmen, und die Namenver zeichniſſe in den alten Ge 
graphen ohne Erläuterung „ die aber niemand gebe 
konnte, zu trocken und raͤthſelhaft waren. Endlich Tony 

\ - wieder Specialgeographien an, einen Begriff von De 
Nüglichkeit diefer Wiſſenſchaft zu geben. Alfreb 
(1: 891) machte erft den Oroſtus durd) feine Zufß 

zu ‚feiner angelfächfifchen Weberfeßung zu einem inſtruch⸗ 
ven Buch, befonderd durch feine Notiz von ben flaw 
ſchen Laͤndern; ein anonymer Mönch von Mond 

‚ faucon ſchrieb wichtige geographifche Briefe (fec. 10); 
Aimoin von Sleury (geft: 1008) gab eine gen 
phiſche Befchreibung won Frankreich u. ſ. w. Die SURR 


Topographien und Lagerbuͤcher von. ihren weitläuftnig 
Beſitzungen zu entwerfen: das wichtigfte Wert die er Wh 
ließ Wilhelm ber Eroberer (1066) durch das Doom 
daybook, einem wahren Lagerbuch von ganz England 
verfertigen, Erſt die Creuzzuͤge erweckten die entfchlafet 
Neugierde nach. einer allgemeinen Weltkunde. 


"The 'Anglo « Saxon verfion from the Hiflorian Orofus by ‚Aeied ' 
„the Gzeat (by Dainej Baerlageah) Lond, 1773. — 
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inoioi monsachi nbh. V. de. gehts Francorum, in du Chsene 
| T.3. und Bouquet T. 3. 
Die Briefe det anonyınca Mönche von Montfaucon Apr uni 
“gem; Siaven u. f. m. in Harduini Concit. T.9. p. 244. 498. 
!Boonwaybook, iNußrared by Rob. —— — 1788; 8. 
* 
N" 230, Gelehrte Kenntniß der matntwiſfenſch ur j 
En äberhaupt und der Medicin insbeſondere faͤllt in 
Kittelalter in ben weſtlichen Ländern von Europa bey 
Kr Chriſten gaͤnzlich weg. Walafridus Strabo 
9) und Marbod von Rennes (c. 1096) gehoͤren 
h ben Ausnahmen der mittlern Zeit. : Fe 


——— 


wart Strabi bortulus, Norimb, 1512. 4. auch inter meiic, 
— antiq. Vener, ap Aldi £. 1547. fol. 

1 arbodi Redone nſis epifcopi carm. (de ‚gemmis) ad calcem \ 
h; Hildeberti von Besugendre, Paris 1708, ful, ed. Jo, Beck« 

| 


manD, Gottingae 1798. 8. | — | 


v 231. In dieſe Jahrhunderte fallen die wichtigen 
Bemmlungen der germanifchen Gewohnheiten unb- Ges 
Re, der Franken (der falifchen und ripuariſchen), der 
Burgunder, Alemanmen,- Bayern, der Oſt⸗ und Welt: ' 


Athen, Longobarden und Angelfachfen, die- als Ger - © 


Mhichtsdenkmahle und Quellen des — gleich. “wichtig 
* 3). 


firevig- 


ße tri Georgifch Corpus Juris germanich antigui, in qtıo — 


continenptur leges Franeurum dalicae et ſtipuatioram, Aleman. 
norum Bojuvariorum, Butgundi onum, Frifionnm, ' Anglerum 
et Werinorum »„  Saxcnum, Longobardorum, Wilisochorum; 
Ofrogorhorum, nec non Capitularia Fräncorum ; cum -pfaef, _ 
F * a .. Meile 


o 










"ara u. Geſchihte der mittlern — 
— Alaricienpn oder Anisni Cverfettigt von dem Sertg 
—AMunianus ums ‘I. 506. auf Befebl Alarichs n). 
- Legei Francotum Salicae, et Ripusnierom (gefammelt c. A, ‚ 
. 4922.) ed. Eccard. Francof. er Lipf, 1720 fol. | 
» > Leges Burguhllicge, A. 505° gefammelt uuf Befehl des Bur 
Könige Gundobald und revidirt von feinem Sohn Eieg 
in Jo. Herold. Odgin. et Germanicis Antiquitt. Baf. 15 
fol. befer noch in Frid. Lindenbrogii Cod. legum 
rm. Francof. 1613- fol. 

Legen Vifigothisse, 9. 467 angefangen von garicns uud ( 
ricus in Per. Georgifch Corp. Juris germ. antiq. Ha 
Zr 1738. 4. . u % 
u Leges Alemannicae Pr. A. 496, man weiß nicht, ob 

E Eblodowis nter Theodorich zuſammengetragen, aber 
Edblotar in ihre gegenwärtige Geſtalt gebracht: zuerſt ed. Ja 
Siebard, Baßl, 1530. 8. beſſet in Per. Georgif:ch, - 
‚Leges Boioariorum, auf Befebl Cheodorich”$ zuſammengettager, 
von Childebett und Chlotar vermehrt und von Dagokert i 
ihre heutige Geſtalt gebracht; ed. Ju. Sichard,_f.e kei 
Ripusriorum, Boivariorum et Alemannortm. Raf. 530. & 
Baf. Jo. Herotd Originum er Antiquitatum germaniareb 
-  Nibri. Baſ. 1856. fot. andy im Lindenbrog. |eruer u 
Baivarior, ed, J. N. Mederer,, Ingolf, 1793. 8 
\ ‚ Legt 


. 
- \ 


Heineccii, Halae 1738. 4. Einzelne Beſſerungen pa 
"9. 3. Bruns Beyträgen zu den deutihen Rechten be 
Mittelalters. Braunſchweig 1302. 8. Barbarorum leges ek 
guae cum. notis et gioffariist acc, tormmlapım fascicalf d 
. Seleotae-conflitutiones medi aevi: collegit, illuft,; manum® 
) tis ineditis ezurnsvit F. Panins Cancisni, Vener, m: 
17. a Vou. fol, Vergl. K. F. Eichho r n's dentſche Etat⸗ 
and Rechtsgeſchichte B. J. 2. 


I} 


r D 


j 
R 


Krges Anglofssunicae, geßommielt wilden g60 616 "unter 
| Ethelbert, König. von Kent. ed, Wilkins. Land, 1721. fol. 
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beges Lonpuhirdicae,. W693 vom Longabarbentönig otharis 


merſt gegeben und yon den Konigen Grimoald und Luit⸗ 


prand vermehrt, in Petr, Georgilch Corp. ja german = 


nieĩ au Halae 1738. 4. 


'Copitularia regüm Feancosum ed, Stephzn, Rature Luger. 


} . Paris, 1572, 2 Voll, fol, ed; nova 'andior er: ‚emendstior ru 
: filein autographi Baluziani cur. P,.de Chiniac, Paris 178% ' 


Re. 2: vol, fol, 


232. Auch die Kirche Dachte barauf, ihre Geſete y au 
prdnen und in eine leichte Ueberfii icht zu bringen c). 
Für die morgenländifche Kirche machte Sohannes 
Scholaſticus (c, 520). den Anfang, und in ſeiner 


Manier arbeitete Phot ius (c. 883) fort. Der, 
ben Dländif ch en Kirche waren aber lateiniſche Ueber⸗ 


ſetzungen der griechiſch abgefaßten Canonen noͤthig. In 


‚der legten Hälfte. des fünften Sahrhundertö war ſchen 


‚der Anfang dazu in ber fo genannten Prisca (collectio) 
‚gemacht, aber fehr mangelhaft, ‚weshalb fi) Diongs 
ſius der Jüngere. (c. 536) ermuntern ließ, für eine 
beſſere Weberfetzung ber Kirchenſchluͤſſe zu forgen und 
"neben fie, in einem zweyten Theil, die päbftlicyen Schrei⸗ 


!ben zu ſtellen, was letzteren, die bis ins fuͤnfte Jahr⸗ 


hinderr nichts als guter Bath waren, zufällig zu dem 


’ ur je 


u Beisiäte des — mechts Bis auf die. Zeiten des 

falſchen Iſidorus. Halle 1778. 8. .Jut, Henning Böhmer 
Corpus Juris c.nonici, Halse 1747. g Voll. 4. in den voraus, 
gefhieten Abhanblumgen. 8.5. Eichho uns deutſche Staats⸗ 
und ——— B.2 
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+ Dielen natuͤrlich in Deutſchland nicht bekannten Cober 


neberſicht aͤlles deſſen, was von Synoden und Haͤbſten, 


Auſehen von Geſetzen verhalf, zumahl nachdem Eref 


entworfenen Titel unter einander vermifcht hat. 


erſten Jahrhunderte beylegte, unter den Namen des 


— z - t +. 
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nius (c 700) die Abſonderung beyder Theile und 
chronologiſche Anordnung aufgehoben, und Canones 
Decretale, in Bruchſtuͤcke zerſtuͤckelt, nach Maaßgabe der 


Mittlerweile wurden auch für Spanien Privatſanm⸗ 
‚lungen von den Gefeßen ber in diefem Lande gehaltene 
Synoden verfertiget, wie von Martin von Braga 
in Portugal (572), oder Auszäge aus umfaffend 
Sammlungen, wie von Ferrand in Carthago (550); 
‚es war daher nichts Beyſpielloſes, wenn ber berä 
Iſidor von Sevilla (vor 636) im Befik eines las 

teinifhen Codex Canonum war, ber in zwey verſchie⸗ 
denen Theilen Synodalſchluͤſſe und Decretale enthielt 


‚gab darauf ein deutſcher Geiſtlicher, wahrſcheinlich aus 
dem Kirchenſprengel von Mainz, vermehrt mit unterge⸗ 
ſchobenen Schreiben, welche er den Paͤbſten der drey 


Adorus Mercator (Peccator heraus, durch welchen 
Betrug die Ariſtokratie der Kirche in eine Deſpotie vers 
Wwandelt wurde. — 


Die kleinen Sammlungen, welche nad) der Zeit in 
Deutſchland und Frankreich von Regine, Abt zu Prun 
(vor. 908), Burchard Biſchof von Worms (vor 
1026) und Jvo von Chartres (vor 1115) gemadt 
worden. find, dienten zum Handgebrauch und zur leichten , 
von eigen — und den fraͤnliſchen Kdnigen über 

Kirchen⸗ 
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keibenfachen — worden; und was geeneien 
näber. geäußert haben. 


le: beſſer als in Jußetti bib!, in Balterfai Opp. Leonis 3% 


T. in. p. 473 ff. wiederhohlt in Maoſi Concdi. Tom, Ye 4,.,% 


p. 3105 ff. Ä \ — 
Diooyñu⸗ Enigüns, in chronologiſcher Ordnung; in Taßeitk bibl, 
2 Tum I. R - 


„Ciefconii 5) Concordia in Jufelti bibl. T. I. p. 3% öppend, 
...2) ein Auszug Daraus f. t. breviatio canenum in⸗ Men 
mannı thefaur, T. l. p. 150 er 


Martin, Bracarenfis euljetio Ganenum im Jußelti bibi. Tel. 
- append. und Manfi Coucil. T, IX. col. 346 ff. - 1 — 


‚Fulgeneins Perrandusi breviatio sanınam in J ußelli &ibl, 
T. l. pP- a18. — 

laotus tiĩepalens. nicht ganı rein gedtuct, in Gajerani 

 Geoni differte,. de antiquitate ecchsfiae Häfpanae Tom, I. 
Rom, 1741. 4. vergl. Dominic. Lopez, de Bartera in“ 
hiſturiea exercitat, de ‚antiquo eansaum Codige eccleſiae Eile — 
aac. Rom‘ 1758. 4. an 


[4 


"Restonis du difciplina eselefiaflich veterum, — Germano- 
sum, nihri duo: ed, Stepban, Baluze, Paris 171. FR 


[4 


Burchardi decretorum libb, XX. Cotanise 1548. fol 
Ivonis ı)-dectetum ed. Jo. Molinseus, Lovanli izei. fol. 
2) Paonormia, (ein Ausıng, ben  Hugo-Cachslaunenlis auß 
dem 'deererum gemacht hat), cum prauf, Seball, Brandt, 


Bafi. 194 2 \ 


— ‚Theologie. Das höchfte Maſter der Schrift 

aus legung wer and ben frühern Jahrhunderten Angus . _ 
fin und aus den gegenwärtigen Gr esorjus der Große 
(vor... 


376 U. Geſchicte der mitzuen Sittaatır. 


Alcuin nicht gingen, ‘ob ihnen gleich zur Hälfe 
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(nor 609), am deſſen Hand nur Beda ‚(vor '735) 


Selbſtdenkens «ein guter Führer zu wünfchen g 
waͤre. Nach ihnen hoͤrten alle Selbſtdenker auf, 
man compilirte bloß aus den genannten Exegeten. 
lafridus Strabo verfaßte (vor 849) zum 
der geiftlichen Uumiffendeit die glolla marginalis 


ordinaria. 


i 


Greꝶorii M. "Opera omnia, ſtudio Monachorum Otd. Bench, 
congreg, S. Mauri. Paris 1705. 4 Voll. fol. 
Bedae Vener. Opp. theolog, Colun. Agripp. 1668- 8 Yol'. 
Alcuini Opp. ed. Frobenius 1777. 2 Voll, fat. 


Biblia Tacre cum gloffı ordineria Walafe, Strab. Fuhlens, d 
Audio J———— Duacenſium. Duaci ar 6 Voll, fol, 


234. Zur Kirdengerhiäte gehören zwar 
alle hiftorifchen Werke des Mittelalters; doch muͤſſen zwep 
Schriftſteller noch beſonders als in ihrer Art claſſiſch 
ausgezeichnet werden: Beda (vor en und Abam 


. von Bremen (c. 1076). 


Ven, Bedse hifturiae eccleſiaſticae gentis Angiorum bei V, e. 
Jo, Smith, Gantabr. 1722. fol. 


Adami -Brem. hiftoria eceleſ. ‘(Hamb., Brem,, feptentr.) ei, 
Jesch, Jo. Maderus. Heimfl,.1670, 4. und daraus ib 
Liudenbrogii SS, rer, feptentr, ex ed. Febricii, Hamb, 
. 1706. fol, 


‚235. In ber Glaubenslehre wer Auguſtin de 


Hauptfuͤhrer, und ihm geichgefteht Sreg or der Gr 
Re 
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; — in allem, was er Dogmatifches geſchrieben 


Nach feinen Mefer fuhren die gelehrtern Geifte 


u ‚ ‚einzelne Lehren: duxch philoſophiſche Gründe E 


— oder zu beweiſen, und dadurch nach und 
ch Materjalien zum kuͤnftigen kuͤnſtlichen Bau vorzu⸗ 
reiten, wie Sulgentius (+ 533), ‚Boethiuß 


524), Caſſiodor (550), Auch für eine Samm⸗ R 
ig der Ausſpruͤche ber Concilien und Kirchenvaͤter Abe‘ | 


nelne Lehren ſorgie bereits Iſidor von Sevilla. 


vor 636), in feinem, enchklopaͤdiſchen Woͤrterbuch: 


dlich zeigte ſchon Fohann Scotus Erigena | vor 
—9— in den fruͤhern Seiten, und am Schluß‘ dieſes Zeitz 
md (vor 1089.) Lanfranc, was für Dienfte die 
ʒalectik ber gelehrten Theologie leiften: konne. 


I. Scori Erigeniae ° ‚lib, de divina' "pracdeflinadom in Gilbi  , 


i ‚ Meuguin Auctor. de praedeſi. T. I. Pir. 2. Iog. 


‚Hötranene de corpore et fangnine Dumini, in Opp. omn, ed, 


Dom. Lucas Pasdegiun Paris 2648. fol. | 


® 


— gür die Moral, bie — ſchwankenden 


Anbeſtimmtheit von Gemeinplaͤtzen uͤber Tugend und 
aſter ſchwebte, ward nun gar die Myſtik des Dionys 
ing Areopagita durch Erigena’s Ueberfegung in, 


Imlauf gebracht, und durch diefe und die Reben der i 


Heiligen murde fie vollends für. das geſchaͤftige Leben 


unbrauchbar gemacht. Was man and dieſen Quellen‘ 


nicht nahm, borgte man aus Auguſtin's Schriften und 


Gregors des Großen Moralien uͤber den Hiob. Bey 
dieſem ‚Aufland ber Moral mußte, mian es für sine, > 


Bahr 


/ ‘ 
— 


ON Bora änfehen, daß es «in Homillarium von 9 


- 
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— u Geſchihte der mie Pittetahr. 


Diaconus (bor 799) gab, das auf Carls bes Grf 
. Befehl aus den ——— der feuhhetn Kirchenväter g 
fammelt war. 


Dionpfi Areopagitae opp, omnia. Colon, 1556. fol. 


1837 Merkwuͤrbdig ift indeffen in Ruͤckſicht auf 
darin gebrauchte deutſche Sprache und den Inhalt 

Amfang die Catecheſis Theodisca, welche dern befai 
tm Ditfried (c. 860) beygelegt wird. 


Incenti Monschi "Weifenburgends Carochelis theoditea; ed. 
"Georg, Eceard, Hinzu 1613; 3. 


"238. 1, Erfter Verfuh einer Regeners 
‘tton der Wiſſenſchaften im Abendlande, ob 
Seitalter der Scholaftit vom 3050 — 1450. 


Ohngefaͤhr zur Zeit der Creuzzuͤge gieng u 
Fe wirtfamne Stoß zur neuen Bildung bes weftlihen { 
ropa's aus. Die Ereuzfahrer brachten aus dem Orie 
nene Empfindungen und VBebärfniffe, neue Sitten un 
RKenntniſſe mit, mit welchen die politiſchen und refigiöfeg 
bürgerlichen und haͤuslichen Verfaffungen der-verfloffenen 
Jahrhunderte nicht weiter beſtehen konnten. Die q 
valerie, ein fehr glückliches Inſtitut jur Entieifderunfe 
von Europa, hatte. fich jetzt ausgebildet; Hinter ihrem‘? 
Schutz drengte ·ſich um dieſe Zeit nach und nach, bie 
fruͤher und ‚dort ſpaͤter, zwiſchen dem Abermächtigen 
Herrtuſtand und ben Leibeigenen, ein Stand der freytn 
Bürger hervor; bie Staaten Yon Europa: wurden ſicherer 

{ i p . ven 
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asßen und unter einander {efbft verbundener u 
er leichtern Mittheilung deſſen, was ein jeder hatte. 
fe Hinderniſſe, die in den vorigen Jahrhunderten aller , 
kigen Bildung. im weſtlichen Europa widerſtanden 
ten, hoͤrten entweder jetzt ganz auf, oder wurden 
h geringer (F. 213.); der Geiſtlichkeit ward ihr ges 
ftes Monopol entriſſen, und Adel, Kleriſey und Buͤr⸗ 
ſtand wetteiferten yon nun an mit einander, Europa 
krarifch zu regeneriren. Der Adel fang auf feinen 
irgen in ben Landesſprachen, unb bie Geiſtlichkeit 
tülte mit den Layen dad Studium der gelehrten Spras 
m und der Wiſſenſchaften. | 
+ 2 An dieſen —— Werinderungen satte anfangs .. 
r Stalien, Frankreich und England Antheil; Spanien 
uderten bie Mauern daran, und Deutfchland der Pabſt. 
jas beffere Studium ber claſſiſchen Kitteratur nahm in 
bitien feinen Anfang, und wurde (c. 1063). von Lan⸗ 


enc aus Pavia und ‚feinem Schüler Anſelm aus Arfta 


E die Normändie und vom da nach England getragen. 
durch Sonftantin ben Nfricaner und Johann von Mav⸗ 
ind erhielt die Mediein (c. 1070) zu Salerno ihren 


Bis; zu Bologna durch. Pepo und Irnerius (c. 1128) - 


6 römifche und durch Gratian (feit 1132) das kanoo⸗ 
iſche Recht; Die ſcholaſtiſche Philoſophie und Theologie 
e. 1130) zu Paris durch Abaͤlard und feinen Schuͤler 
Peter von der ombarben. In dem erſten Jahrhandert, 
vahrend welchem dieſe drey Univerfitäten nach und nach 
Üne Form erhielten ‚ .‚ftubirte man bie neu gehobenen 
Eee see allein er — Quellen, die man durch 
e \ lc 
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| Decretum Gratiani, in der Medicin bie regula 8 


auch deburd die Sprachftubien weniger unentbei 


ſondern auch an Ideen. Um dieſes zu verbergen 


\ 


" half.ssinun, daß die Univerſitaͤten fich vermehrten, 
neben ben Venedictinern zwey neue Orden, die DA 


‚Medien nad) Hippokrates ımd Galen, Die: Philef 
"nach Ariſtoteles und Porphyrius Einleitung: &y 


Bund, md letztere hielten ſich das Gleichgewicht 


‚det Theologie Der liber Tententiaram Petr: Lomba 


















Gloſſen erläuterte :, die ‚Theologie nady den heiligen S 
ten, Die Rechtsgelehrfamteit nach ben Geſetzbuͤcher 


ſtudien und MWiflenfchaften fanden in -Dem fi w 
3050 — 1150). 


2. Mittlerweile wurden über einzelne Wiffefih 
kurze Ueberfichten von berühmten Lehrern geſchrieben 


in ber Rechtögelehrfamteit die (umma Azonis und 


nitana und die ſumma Thaddaei. Dieſe führte 
als Lehrbücher anf den Univerfitaͤten, ihrer vollende 
gildenmäßigen Einrichtung ohngefaͤhr gleichzeitig (c. M 
ein, und kuͤrzte zwar dadurch ben etwas weit and 
Ienden Gang. der Wiffenfihaften ab; aber man mail 


wan- drang: -weniger tief. in’ bie Geheimniſſe der ‚WA 
ſchaflen ein, man ward ’nicht nur aͤrmer an Gef 


immer an Ideen neu zu’ fcheinen, ſtrengte man 
Scharfion zur Erfindung unnuͤtzer Fragen und 

zung leerer Gruͤbeleyen an, bie. endlich ber Sch 
das Uebergewicht in allen Wiffenſchaften gaben. 





nicaner und Frauciscuner, ſich den Schul⸗ und UP 
—— mi Ken Eifer widmen, = 


® 


x 
un 


= Mpendländer. 2. von 10504 1450. gar 


Bet alle gaßrfehßte in Bet befamen? Der Geſchmack 
hwand aufs neue aus den Wiſſenſchaften; die Kunſt — 
E au reden und. zu ſchreiben ward aufs neue ine | 
puiß; eine neue > von Bardarey begann „(von J 
bo 1350). | BT 


Unter allen Fuͤrſten fan die Mängel dieſer Zeiten 

ner lebendiger ein; als jene außerordentliche Erfcheinung "> 
ned Jahrhunderts, der große Kayſer Friedrich II. Ä 

9 von 1218 — 1256), und- ſuchte auch der Mangel⸗ 
tigkeit. der Studien, fo weit es durch Gefeße und | 
fehle möglid) ift, abzuhelfen. Es wurden aber enirgend6, — 
puren ihrer Birkung ſichtbar. ae ae a 
3. Ein Jahrhundert ſpaͤter bewirkte der Enthufi as⸗ J | 
18 eines Petrarca und Voccacio, was biöher vergeb⸗ a 
kher Munfch der Litteraturpatrioten gewefen war; fe 
ellten das Studium der alten Claſſiker unter der Bey⸗ 
fie guͤnſtiger Zeitumftände ber. Jener floß von Lob⸗ 
Ken auf die: römifchen Claſſiker, befonders auf Eicero | 
Mb Virgil über, und bewog Boccacio. “(maß ihm felbft bey 
inem Alter micht mehr gelingen wollte) von flüchtigen 
Beicchen bie Sprache des Homer und Plato / zu lernen; st 
Ind dieſer bewog feine Vaterſtadt Florenz, fuͤr die rͤmi⸗ 
he Litteratur den Johann von Ravenna ‚, Detrarca’s 
Zoͤgliag, und für die griechifche zuerſt den Leontiug Pie 
tus, darauf den Manuel Chryſoloras (1397): als Lehe 
ver anzuftellen.. Kurz. darauf eröffneten ähnliche Ver⸗ 
Finbiger der alten Litteratur in den meiſten bedeiitenden ' 
Brädten von Italien Hoͤrſaͤle fuͤr die wißbegierigen Ein⸗ 
— fürgere ‚oder — Zeit; ‘der Enthuſi iaß>. 


N mius, 
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| mus, in welchem fie gon ihr und aͤber ihren Inbalt fpr 
theilte ſich ihren Zuhörern mit; und durch dieſe mark 

' (bon 1400 — 1450) Ton ber Republiten und für 
Haͤuſer in Italien, ſich für die elaſſiſche Litteratur 8 
Alterthums zu verwenden ‚ und durch ihr Studim 
Geſchmack wieber herzuſtellen, wobey ihnen — 

von Florenz, Coſsmus von Medicis Sr 1429) d 

Mufter vor Augen Line 


ee 


Doch erleuchtete das Licht, das in Italien ach 
gengen wer, noch Feines feiner benachbarten 2 
NPortugal, Spanien und England erreichte ed gar nicht 
auf Frankreich) warf ed durch Nicolaus von Clemangi 
(+ 1434) einen ſchwachen, fehnell vorübergehenden Schei 
"nach Deutſchland, das endli (bis 1313) durch 
Kraft feiner in Buͤndniſſe zufanmengetretenen Gtäl 
und die ftandhafte Thätigkeit, zufällig entſtandener Lam 
„ſtaͤnde zu einiger Ruhe, Ordnung und neuer Sch 
wiſſenſchaftlicher Bildung gekommen war, kam ber e 
Strahl claſſiſcher Erleuchtung über Deventer in * 
Niederlanden durch Thomas von Kempten, und g 
-dann von feinen niedern Schulen nach und — 
ſeine Univerſitaͤten uͤber, die ſich hinter Prag eo 
tung Carl's IV. unter feinen wendifchen Böhmen) al 
lich über ganz Deutfchland verbreiteten. 


Univerfitäten: in Stalien, ı) Salerno c, 1100, 2) Belag 
- 1119, 3) Arhigpmmaflem su Rom 1248, 4 Vvadue * 
5) Pemzgia 1307, 6° viſa 1339, ä Siena 1330, 8 * 
— Ferrara 1391, 105 Turin 1400, 11) € 
2413, 13) Slorens 1433, 3. ‚Catania auf — 


⸗ * - x 


[3 * 1 
x . 2 \ 
a ae ' . m; 8 
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Be Ghazien and vortuad, n Salamanca 1222, 2) aiſabon 


56279, verlegt nad) Coimbra’ 1308, 3) terida 21300, 4) Hucdea | 


> 21778 in Sranfreih, 1) Varis völlig eingsridtet 1206, 


© Tonloufe 1228, 3) Montpellier 1298, 4) Lyon 1300, 


3 Avignon 1303, 6) Orleans 1312, 7) Grenoble 1339 


? (gegen Ende des 15. Tahrhiinderte nach) Valente verlegt * 


—3) Verpignan 1349, 9) Angers 1398, 70) Aix 1409,. 11) 
. Eaen 1430, 12) Poitiers 1401, 13) Bourdeaur 1441: in 


Deutſqhland, 1) Vrag 1348, 2) Heidelberg 1346 — 1386, | 


3) Wien 1361, 4: Coͤlln 1388, 5) Erfurt 1389, Wiriburg 


Hæo, 2) Leipꝛig 1409, 8). Ingoiadt 1410, 9) Roſtek 1419: 
in den Niederlanden, Loͤwen 1426: in Großbritannien, 
gr Oxford 1300, 2) Cambridge 1302, 3) St. Andreas 1441: 


—* 


; I Polen, Eracan 1344; Bergl. Hero, Gonringii antc _ 


- quitates scademicae, Heimſi, 1659. ed. C. A, Heumann, 
* Getting. 179.4  H G. Hagelgans orbis litternt. acad, 
r germanics - europaeus, Franeof, 1737. fo‘, CEhr. Meilners— 
hr GSeſchichte der. hohen Säulen. Göttingen 1803. 4 d.8 8- 


7 


‚in den neuern Staaten von Europa am erſten durch 
xſorgfaͤltige Erziehung, welche man den Edelknaben 


We beräßimten Burgen und Schlöffern gab, um fie ſtufen⸗ 
8 zur, Knapen⸗ und Ritterwuͤrde aufſteigen zu laſſen. 


"war ganz auf Erweckung der Tapferkeit, ber Re⸗ 
ion “und Galanterie berechnet; ‚und durch fie und ben 
Hligen Nittereid, die Turniere, Creuz: und Ritterzäge 
rd ein Character, wie ihn bie: Noth jener Zeit erfos 
exte, ein heroifch» frommer und galanter Sinn, der ſich 
x vielen der fruͤhern Wildheit widerſetzte, in der Ritter⸗ 


! 


N 


hi 


haft ansgebildet; durch den Umgang mit der halben 


Rat wirden die Schloͤſſer die erſten Site der erwei⸗ 
‚Iaten 


. 299 A. Poefien bes Adels. Der Adel hob” 
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384 1. Geſchichte der miitlern Litn ar 


I Merten Melt- and Menfchentenntnig; und die erſte & 
ur Aufnahme und Bewahrung bes — 7 | 
Lichts der durch die Ereuz = und d Ritterzüge erw | 
Kenntniffe d). 


Die Rritterſchaft war recht dazu geſchickt, vieg 
aſie zu erwecken und zu nähren; und fie zu , 
rohen Poeften zu. entwieteln.. Sie gab ihren Mitgle 
einen poetiſch⸗ reichern Stoff ‚ als das Mönche 1 j 
thum biöher gewefen war, Abentheuer, Kiebe undg 
Inbrunſt, dem nun felbft. die Sprachen von 2 
hicht mehr roh und unbeholfen widerſtanden. Koͤnige 
Kayſer, Fuͤrſten und Edle kaͤmpften mit einander 9 
ben Dank und Preis aus der Hand des ———— 
leins, wie mit Lanzen ” mit Liedern Der Abe 
“und Minne, a 


= Der Adel veimte, tleine- Lieder der Liebe und 
Andacht, über Krieg und Heldenthaten, aud) Et 
auf die Geiftlichfeit ‘und den weltlichen Herrenf ; 

Seine gröfferh Reimereyen waren Erzählungen, di 
er (wo fie zuerft verſucht worden) von der ? 
‚gen Landesſprache (dem Romanzo ) den Ram Ro 
nen bekommen m 


N 





Bi s Die leßtern, als der. geöffere Theil der por Me 
titteratur aus den — nahmen (e. 10) 
a) de Sze Palaye üßer-das ditterweſen üserfent von Sl 
bes. Nürnberg 1786. 38. 3 J. G. Eichhorn’ 

7 meine‘ Geſchichte der Eultur umd Kitteratur. des xeuen 

Top. un 2796: 8) Th. 1.. 
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kr. gereimten Erzuhlung der Thaten Gottfriede von 
nillon, die den Ritter Gregor Bechada (c. 1130) : 
it Verfaſſer hatte, ihren Anfang. Die Geiſtlichen 
rieben darauf unter Tuͤrpin's Namen ein romanhaftes 


ven von. Carln dem Großen, dad der Benedictiner, 


oAtAtfried von Monmouth (1138), für England 


arbeitete, indem er Carl den Großen mit Arthur, . 
m vorgeblichen brittifchen, König bon Wallis, ums zE 


fchte ‚ und bie 12 Pairs von Earl bem Großen zu 
thurs Rittern an der runden Tafel machte. Den 


toff der romantiſchen Poeſie vermehrte eine an oriene 


liſchen Dichtungen reiche Lebensgeſchichte Alexanders 
B.Großen, welche aus dem Griechiſchen des Simeon 
eh (c. 1070) von einem Ungenannten im zwölften: 
ibrhundert ins Lateiniſche uͤberſetzt worden iſt; und im 
jten Jahrhundert die Sagen der griechifchen Helden vor 
xoja und Theben, welche Guido von Colonna nach bem 
Nety3 aus Creta und Daved aus. Phrygien romantiſch 
hrbeitet, im Jahr 1260 herausgegeben hatte. Seitdem - 


ttfertigte man zweyerley Gattungen von Ritterromanen: 


d 


\ 


I eine beichrieb gebichtete Begebenheiten, und ſetzte J 


Ken Stoff zuſammen aus dem fabelhaften Leben Cars _ 
e Großen und feiner zwölf Paird, aus den Erzaͤhlun⸗ 
iM von Arthur und feinen Rittern am der. runden Tafel, 
6 den fabelhaften Nachrichten von den griechiſchen 


haden, aus mancherley morgenländifchen Sagen und 


Dichtungen, die man auf den Creuzzuͤgen erfahren hatte, 
nd aus eigenen Einfällen der Ritterdichter. 2) Die mente 
hilderte wahre Begebenheiten (wie marı fie in den Pens 


Polen u fand), aber romantiſch ausgeſchmuͤckt. 


8. Meder 


N 


/ 


..% z 


N 


— 
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Jahrhundert, bis in die Mitte des funfzehnten, 
terreimereyen etwas fruͤher, in dem andern etwas in 


aufhoͤrten. Ihr Ende fuͤhrte die unter dieſen oe 


gröffern Dichtungen: und das Matte und Dürftige 


| En Südfrantreid) dießſeits, an ber linken Seite, 


— 





386° II. Geſchichte der mittlern Litteratur. 
"Weber dieſe Gegenftände_reimte man vom zwölf 


mit dem Unterfchied, daß in dem einen Lande bie ! 


-Uebungen nach und nad) geftiegene Bildung des © 
herbey, der nun das Tolle und Ungereimte m 


ben Heinen Liedern, einſah, und da er um dieſe J 
ſeine hoͤhere philoſophiſche Bildung anfieng, die 
Jugendſpiele der Imagination verabſchiedẽete e). 


Indeſſen bleiben fie immer merkwuͤrdig. Sie he 
die Landesſprachen brechen, und durch ihren Inhalt S 
ten und Begriffe beſſern; und können jeßt, in bem ı 
ihnen noch vorhandenen Nachlaß, ben Gelehrten ans! 
verſchiedenſten Fachern ‚. dem Gefchichtfchreiber, 
Spray: und” Alterthumsforſcher, dem Geegraphen ı 
engen als Quelle Zu manchen Forſchungen bier 


| 248. i. Poeſien in ber- Probenzalſprad 


Loire (in Provence und Tatalonien), hatte ſich das! 
manzo am fruͤheſten zu einer Schriftſprache gebildet, = 
ſchon im eilften Sahrhandert befaß es alle die Dell 
menheiten, welche die Prodenzalfprade je i 
hat P ai dem Hof der er Aus dem arrage 
2 nicche 


⁊ 


J. G. Eichhotn's Geſchichte der Suttar. ded nenen EM. 
topa Th. 1. 

75. Wergl. Peunelle de Pinfuence exercde par la Medecine fü 

h renaiffance * Lettees. Montpellier 1809 % 


Sn a“ ⸗ — 
F 


Senne. 2. von 1050 5 1450. 337 | 


ſen Geſchlecht (reg. von 1100 — 1245) erſchienen 
ir die erften Troubadours, oder Provencalen, die 
hrer Landesſprache (Langue d’oc) zarter, füßer, 


aphyſiſcher als ihre Nachbaren ſangen z und im fo | 


mnten Cours d’amour häufig in poetifchen Metts 
bfen gegen einander auftraten, Doch übten fie fi ch 
Fin Heinen Liedergattungen (Soulas. Lais, Paftou- 
es, Sytventen , Tenfon), nie in gröfferen Erzaͤh⸗ 
ken oder Romanen. Die Gefchichte des Provenzale 
hg6 fängt mit Wilhelm, Graf von Poitiers und 
zog von Guienne (geb. 1071, geſt. 1126), an; ſeine 
nfte Bluͤthe faͤllt in die Zeiten Friedrichs I, als tr 
ymund Berengar mit der Provence belehnte " (nad) 


’ 


8); fein Verfall erfolgte, nachdem die Gräftt von 


bene, Johanna I, als Königin von Neapel und. 
ion mit ihrem Gemohl, Carl von Anjou, die Pros 





erte ganz Suͤdfrankreich durch den langwierigen Al⸗ 


Inferkrieg; die Provence kam an die Krone Frankreich, | 
} der nordfranzöfifche Dialect nerdrängte nun ben 


- . 


e derlaffen hatte (1265). Von dieſer Zeit an vers 


ichen als Hof⸗ und Schriftſprache, u — und die Proven⸗ 


prache ſelbſt verfiel 6). 


„Die Yrovenzalfprache ward die erfle Dichterſprache 


Atalien und dem ſuͤdlichen Spanien. In Italien 
u | By | dauerte. 


1 


—EX vies des plus — Poetes provenge — 


‚Lyon 1575. (Millot) hiflvire des Troubadents, Paris. 1774, 
3 voll, 8, Le Troubadour, Poefies vecıtaniquies (d i. in dee 


* Langue oc) du Xi, Grele; traduites er puhüdes pır Fabre 


IWOliver, Paris 1804. 4Yull. 8. (od auch aͤcht ) 
2 2 


ä J 
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388 1. Gefchichte der mittlern Litterah,; 
danerte der ‚provenzalifche Gefang ohngefaͤhr 200 3 
. (von, 1f00— 1300) und half das italienifche Rom 
bilden; der erfte gebehrne Sstaliener, der in der Pro 
zalſprache dichtete, war Folco oder Folchetto ( 
1213) und der berühmtefte, Sorbelto (geb. ı 
bie höchfte Bluͤthe des Provenzalgefanges dauerte in 
lien wenig länger als ein halbes Sahrhundert (1200 
1250), Mittlerweile erlargte das italieniſche Rom 
Kräfte zu einem geifligen Gebrauh. Dante und | 
trarcha fammelten ſie aus der Zerfirenung, und ef 
ten fie durch ihe Genie: weg war aller provenzoli 







&o weit die Berengare von dem cataloniſch⸗ art 
nifchen Regentenſtamm herrſchten, fo weit verbrei 
ſich die Provenzalfpradye, und mit ihr der Provenzaf 
» fang: doch nannte man ihn im fübdlichen Spanien | 
‚Timofinifh und catalonifh, Er dauerte 
1160 — 1479, durch Könige und andere Großen un 
ſtuͤtzt; ſelbſt Koͤnige miſchten ſich unter die limoſini 
Trovadoren, wie Alphons (+ 1196), Peter 
(+ 1213) und Peter UI. 1.1265); und als ihr € 
ſang ſchon zu finken anfing ‚_ fuchte noch Joham 
König. von Arragonien, durch eine poetifdye Acade 
(Eonfiftorio de. guya‘Ciencia), bie-er A 139 
Barcelona nach: dem Mufter ber Academie des æ 


i ! . \. 
. 


Pe} 


h) Millor) hiftoice des Traubadours; Fontanini 44 
J eloquenza ichliana, Del!’ origine della poeßa timata? © 
dic. Barbieri publ., con annotar, dat Cav, A, ©. Tir 
kofchi. Modena 1799. 8. — 


d. 


Abendlaͤnder. 2. von 1050⸗ 1450. 389 
hreaux zu Zouloufe ſtiftete, ihn wieder zu heben. Aber 


h.Zeit ihrer Bläthe war vorüber und bie kuͤhne Wer, 
ag, welche die Pyrenaͤiſche Halbinſel zu Abentheuern 


IF Meeren nahm, und die Demäthigung bes ſpani⸗ 
jerr Adels durch Gerdinand und Iſabella, vernichteten 


W vollends i). 


„241.2. Poeften in der caftilifchen Sprache in 


Ipanien und Portugal, Unter: den drey, von. einer . 


tammutter entſproſſenen Schweſtern, der ‚caftilifchen, 


prtugieflichen und galliciſchen Sprache, Btieb die letztere 


nmer bloßes Volksidiom; nur die beyden erftern erho⸗ 
en ſich zum Adel der Schriftſprache, doch mit dem 
Interfchied, daß die caſtiliſche den Vorzug des Sonoren, 


— 


— x 


he portugiefi ſche aber den einer harmoniſchen Weichheit 


hab zu eigen machte. Ihr Aufiteigen zum Gebrauch der 
Bchriftſteller ward erſt in der Mitte des dreyzehnten 
Jahrhunderts in ben Proben bemerkbar, die Alphons 
her Weiſe (vder X, U. 1250) in der eaſtiliſchen Sprade- 
hab. Doch befipäftigten ſich bie caftilifchen und portus 
Biefifchen Dichter, fo viel man weiß, nie mit provenza⸗ 
Afchen Süßigkeiten, fündern bloß: mit poetifchen Erzaͤh⸗ 
kungen, mit fürzern und längern. Die erfien gaben bie 
angenehme tiedergattung der. Nomanzen, welche wahr⸗ 
ſcheinlich eine Nachahmung ähnlicher manrifiher Lieder 


⸗ 


Andy die zweyten borgten ihren Stoff bald aus der 


En ae bald. aus. der gedichteten und. aus 
reoman⸗ 


1 
x 


3) (Mi tor) hit des Troub.; Crescembint della — 
ireliana Sanchez Golleccion de poöhss Cattellanas, Madrid 


19. kg 
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399 Il. Geſchichte der mittlern Fitterafır, 
xomanhaften Abentheuern, 39 denen -fie den gone 
.. mantifchen Cyclus. brauchten. Der Hauptroman 
Spanier war. ber Amadis yon Gallien. Erft ber $ 

fall des Adels unter und nach Ferdinand . und Iſabe 
und die Wendung, welche die Nation durch Eohm 
en Seeabentheuer bekam, machten der caſtiliſchen Rt 
poeſi e ein Ende, 


Sanchez Gotlecciong Sarmiento Übras pofihumas 
Madrid 1775. 4. 


_ Gancionero de Romances, Anvers 1555. 12. . entgilt die At 
Momanzen. Die übrigen alten Momansen: Romancero g 
„rad. Miguel de Madrigal, 1604: und d, PeAre 
Floces 1614. Ben den übrigen Sammlungen, die me 
Ei Romancero ııd Ei Cancionero uͤberſchriebon ſind, U 
wegen bee Alters weniger in Gewißheit. 


s | 
. 242. 8. Poefien in franzoͤfiſcher Spra 
Auch in Frankreich eilte das franzoͤſiſche Romanzo 
Nation nicht voraus, und erhielt erſt Durch ben Füße 
Geiſt der Normaͤnner nach dem erſten Viertel 
3woͤlften Jahrhunderts ben noͤthigen Schwung zur Scht 
unbd Buͤcherſprache A), durch die Reime des. Rin 
Bechada hber Gottfried von Bonillon (1130 
a - durch Wiſtace's Meime über die alten brittiſchen 
Bi: (1155), die nach der Zeit Wace in feiner RA 
. — | 4) Ctaude Fauehet de Porigine de ha langue et poelie 
a goile In deſſen Oeuvres, Paris 1610, & Bibliorheque ſt 
.* goife par PAbb6 Guujer Vol, IX, Hibliotheque poetk 
Ä 4 Paris 1748. 4. Voll. 8. Cin der Inrodußion). Les Fı 
N J du Roy de Navarre (par de la Ravslidse) Parin J64 
2 voll. 8 A der N 


— 
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Rordfrankreich Lieder der Liebe und Galan⸗ 
ie und hielt zuweilen Gerichtshoͤfe der Liebe; doch 
en die Nordfrangefen weit mehr gedichtete Ers 
lungen, Mährhen und Romane Un den 
en gewannen fie wohl zuͤerſt Geſchmack im Orient, 
ſeitdem wurden ſie eine ſehr gewoͤhnliche Unterhal⸗ 


? Begleitung einer einfachen. Muſik abzufi ingen 
ten 2). Die Romane fiengen mit: Bechada’s 
Wiſtace's Neimen anz fie: führten darin nicht 


ehrten ihn auch noch mit der neuen und angenehmen 
ung des Feerromans. Der erfte franzöfifche Ori⸗ 
lroman war ber berühmte Roman von der Roſe, 
Wilhelm von Lorris aus ber Stadt Gatinois 
260) angefangen, und Jean e Meun, e zn 
Hiter, , geenbiget hat. 


In franzdfifcher Sprache: se zu gleidjer Zelt in 


wey Laͤndern gedichtet; in England unter ſeinen nor⸗ 
aͤnniſchen Beherrſchern, welche die franzoͤſiſche Sprache 
is auf Eduard —VL unter Die obern Stände und in bie 
Berichte eingeführt hatten, von 1000 bis 1300; in 
Fantreich bis 1550, um welche die Chevalerie ein 


| — Ende 


) de ein Mem, fur les Fabliaux in den Mem, de l’Acadı 
des Infer. T. xx. P 352 


‘ 


it fortfeigte, und durch Alexander von Bernak 
per. Normandie (1180 — 1223), der zu Paris ben 
; Philipp Auguſt in einem allegorifchen Leben - 
anders beſang. Von diefer, Zeit an fang man auch 


der Schlöffer und Höfe, wo fie die Mengtriers 


; den ganzen romantifchen Cyklus durch, ſondern | 


. 


4 
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Ende ‚nahm ; und bie poetlſchen Verſuche waren 


F 5 Ribliocheque univerfelle des Romans, suvrage periedique, 3 


— 


dieß⸗ oder jenſeits des Canals entſtanden find. 


. Ü Fanvagini della eloq. ital. 


13 — 
je 


beyden Ländern einander fo gleich, daß ſich bey! 
größten Theil derſelben nicht entichelden laͤßt, eb 


: Le Grand, fabliaux ou Gontes, Paris 1779. 5 Volk! 

Caontes devars, Fahles et Rumaas pour fervir de fü 
Fablisux par Mr, le Grand, Paris 1781. 12. Contes fi 
‚- Gudin, Paris 1804. % Barbazan Fabliaux er Contes 
Foetes frangois de X1- XV: fiecles,. T. I- IV, 


1775 ff. 8° Corps det xtraits de Rumans de Chevalciel 
M. le Comte de Treffan. Paris 1952. 4 Voll. 8. 


‚ Le Roman de Ja Refe par Guillaume de Lorris, AM 
1735. 3 voll. 12. (hetaußg: von Langler du Fresme 
| Vergl. Supplement. ay precedene gloff.ige du Romeo d9 
Role avec des notes erie, er bil,, une di. fur los Au 
de ce Roman ee des ‚variantes, Dijon 1737. 23, 


“ eben bie in England im fransöfifcher Sprache ver — 
Mitterpoeſien: Warton’s hiftasy of englifh pueny Tl 


* Meder die in Itallen du fransöflfäte Sprache verferrigten te 
tiſchen Gedichte, 13 den Krieg bes Attila von Niculo da Cab 
1350, 2) bie Geſchichte des italienifihen Kriege von Wä 

della Perena 3378, und den Julius Chfar von Lud, di Rec 






243. 4. Poeſien in engliſcher Sprache. — 
ſaͤchſiſche Sprache in England blieb bis auf Eduard w 
Bekenner roh, weil die Sachſen durch die befähigt 


Verheerungen ihred Landes, zuerſt durch die innerliäe 


Kriege der Heptarchie und darauf durch die Einfaͤle de 

Dänen, in tiefer Barbarey geblieben waren. Naht 

‚hielt die Aufnahme der frahzöfifchen. Sprache zur Hoſ⸗ 
j 5 > 106 


1.5 
\ 
\ 


_ Abnbländer. | 2: von 1 10304 1450. 208 


Veit: und Bhcherſprache die ſachſttiche fu ihrer Mile 
ung lange auf, Indem fich letere zum gemeinen Mahn 


nd in den Gotteöhienft zuruͤckziehen mußte, Doch nach 


nd nach ſetzte die erſtere in letztere ſo viele Woͤrter, | 
tedensarten und Wendungen ob, daß fie endlich reich 
nd gebildet genug ward, um von Eduard JII\C vor. 
or). in ben Gerichten wieder eingeführt, und bald 


lach ihm zur allgemeinen Landes⸗, Schrifts und Bacher⸗ 


prache gemacht zu werden. Nuf dieſe Weiſe iſt die e 
ſeutige englifche Sprache entſtanden, eine Miſchung von . 
Sãch ſtſchem und Franzoͤſiſchem, in der beym Volk der 


chf iſche und bey den obern Ständen ber RR: 
J hervorſtich. 


In engliſcher Sprache * zuerſt Balladen, 


—* Erzählungen von Galanterie ımd Abentheuern, 5 


anfangs im Shden, dann im Norden von Britannien von 
Minſtrels unter Begleitung der. Harfe gefungen, und 
feit 1280 Romane abgefaßt, die den ganzen roman⸗ 
tiſchen Cyklus umfaßten, und deren Reime, ſeit 1471 


mit Proſa vertauſcht wurden. Erſt mit dem Ende dr 
Chevalerie, gegen das Ende des funfzehnten — 


deris, hoͤrten dieſe Reimereyen auf m. 


« 


| Doch begann. in England ſchon früher der neuere 


somantifche Gefang mit. Kefferey EChaucer und 
FJohn Gamer (vor 1400), aber für die Nation, bie 


noch nicht = bem rechten Weg zur Sudang war, zu 
2 fruͤh; 


a) Wärton’s hiſtary of engl — Tr. TR The Progrsfa‘ 


‚of Romance trough times, countrieg: ‚and manner, Lund. 


ms a voll, ) - : . 


— 


⸗ 


vo 
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früh; daher blieben fe bis zur Reformation ohne 
ne Nachfolger. 


Engliſche und fchottifhe Balladen in. Per Lcy 95 reliques of 

cient englifh prätry. Lond. 1769. 3 Voll. g. Otd Ballads WR 

5 _ and nırrac, by Th. Evans, Lond; NT- 2 Voll, | 
4Voll, 8. Ancient Songs from the time of King Henry db 

— ‚third to che Revalurlon, Lond, 1792. 8. (mit einer en 

F Iuug über die Minfrels). 

Das Meikteriül der eiäh romantifhen Dichtkunfl —*&& 
dad an inneren Gehalt alle Ritterduͤcher in allen u 
Sprachen von Europa Äberttifft: che Bruce, or the bi 
of Rehert I, King af Scotland. Written in Scutifh verk 

‚John Barbour (fl. 1375) — with nares' and & tioſu 
J. Pinkerten-Val. I. Lond. 1790. 8. 
> Arncient ſcorin — by I. Pinkerton. Lond, IT & 


j Jefferey Ghancer, (aus Londen, geh, 1328. geh. 140]: 
" the Works wich a glofary, publ. by J. Urry. Lond, 1721. Ik 
the Canterbury Tales Ne by Tyrwich,) Load, 171% 
5 Voll. 8. 
Jahn Gower, (geb. 1320, geh. 1402): gedruckt ig Conkie 
ee waoti. Lond, 1554. 4. A 














244 3. Porfien in heine Sprache Di 
erfte Perlode der deutſchen Litteratur unter Carl den 
Großen war, ohne große Wirkung auf die folgender 
gahrhunderte, ſchnell voruͤbergegangen (F. 217); die zuegr 
Periode fieng endlich unter dem ſchwaͤbiſchen Kayſerhaws 
der Hohenſtaufen (reg. 1136— 1254) an, unter web 

chem ſich die bdeutfche Nitterfchaft zu ihrer ſchafts | 
Bläthe und unter den oberdeutfchen Dialecten ber fopndr | 
bifche oder TREE zu einer us NE 





f 


en 1. ; | 


| 


, 
\- 


"bene. = 2. von 1050, 1450, 398 
hoben Nach dem Wuſter ber Höfe aubrer Nationen‘ 


wurden auch bie deuntſchen Hoͤfe, befonders in Sthwas 
en, Oeſterreich und Thüringen poetiſch. Das Chor 
er und noch bekannten beutfchen Ritterdichter, die ſi ich 
Po in Beinen Poefien und ‚großen Nitterbuͤchern übten, 
eng mit. Heinrich von Belder (c. 1170) an; 


hier Kayſer Friedrich II. (3218 — 1256) bluͤhte ihr 


heſang am meiſten; darauf neigte er ſich zwiſchen 
B0o — 1350 wieder zu ſeinem Untergang, nicht ſowohl 
Wil um dieſe Zeit die Dichterfreunde aus dem ſchwaͤbi⸗ 


Ber, thiringifchen und’ dfterreichifchen Haufe ausſtar⸗ 


als vielmehr, weil der Adel durch die vielen Fehden 
Zeit De großen Interregnums verwilderte o). 


PR fleinerer Gedichte: Eammlung von Minnefingern 

and dem ſchwäbiſchen Zeitpunkte (herausgegeben von B 0% 
mer). Zurich 1758, 1759. 2 Ch. 4- Gabeln aus den Zeiten 
der Minnefinger derausgegeben von Bodmer und Breis ' 
tinger. Zürich 1757. 8. Doeen's Mifcellaneen zur ‚Ges 


1 


[ 
, 


J 


ſwichte der dentſchen Litteratut. B. 1.2 Münden 1807. 


28. 8. Minnelieder, in ®. Fr. Benetes Beyträgen zur 


Kenntniß der altdeutſchen Eprache und Litteratur s I. Th. I. 
Goͤttingen 31810, 8. 


‚ Romane. Wolftam von Eſchenbach (wabrſcheinlich ben Saul) 


19775. dab Heldenbuch von W. von Eſchenbach und H. von 
— 


u) Yererfen über die Veränderung der dentrafR Haupt⸗ — 
ſprache, in den Schriften. der Mannheimer — ll 


ſchaft. Mannheim 1787. 8. Ch. 3. 
‘Ein Verzeichniß aller bekannten Dichter, in Adelunges 
Magaꝛin der deutſden Sprache. B. 2. Et. 3. Buͤſ hinugs 


und von Hagen' s deutſche Geſchichte des Mittelalters 
B . i. (in der Vorrede)· 


\ 


“und. brachte es A. 1258 in. fein Vaterland. Es far 


man, darin manche einheimiſche Begebenheiten, nad P 


bücher für entftelkte Sagen aus dem Norden an, ww 


— 


Titurel: erſtes Sendſchreiben über den Titurel, von 2.5 


..  ıaten, Taten und Taten Yahrhimbert (herausgegeben 1 


u. 


romantiſcher Dichtungen des Mittelalters. Leipi. 1804. 28. B 


lernte bey feiner Begleisung der norwegiichen ringe 


BEN, 


. 
1 
9 


E H. Bons Pr mitten — 


doſtetdingen), werk: Hagenau 1509. Fol dann Fra 
. 1545. 1560. 1579. 1590. (Werl. Docen in Aretial 
. ‚ Bepträgen ‚me Geſchichte und Litterafur. Gt. 9. IX 

















Docen. Berlin,ıgıo. 8. Der Parcival, Züri 17535 
Chriemhilden Rache und die Klage. Zuͤrich 1756. 4. (be 
durch Bodmer). Sammlung deutſcher ‚Gedichte aus 


Muͤller). Berlin 5784 1785. 2 Baͤude. 4. Wilpdmll 
Heilige von Oranſe von Turlin, herausgegeben von A 
€. 6. Caſparſon. Caſſel 1781. 1784. 2 B. & Gi 
des Zauberers Merlin dessl. Geſchichte der tuͤgendſe 
Eurvantha won Savoyen, in Er. Schlegel’ Samm 


Nachrichten veu altdenfichen Gedichten, welche ans der he 
delbergiſchen Bibliothek in die Vaticaniſche gekonnnen ſe 
von Fried, Adelung. Koöͤnigsbers 1796 8. 


248. 6. Romantiſche Poeſte der 3elind 
Meifter Biden in Nidaros, Bifchof von Norw 


Ehriſtina zum Beylager nach Eaftilien auf feiner Du 
seife Durch Deutfihland, dad beutfche Heldenbuch fennes, 





fi) bald ein Jolaͤnder, der es überfeßte: wie faul 


viele Dexter und Perfonen des Nordens mit ihren Namen 
zu. finden? Die Islaͤnder ſahen bie deutſchen Kite 


ſchritten zur Umarbeitung nach den alten Skaldenliede⸗ 
und muͤndlichen Leberlieferungen, - So entftanden de 
aesen isländi[gen Sean. u. welche die . 


‚d 


— 


Abendlander. 2. von. 10504 1450. 397 


Ihe Geſchichte lange verfäfät worden iſt, weil man 

r für eine: aͤchte hiſtoriſche Quelle angeiehen hat. Das 

keſte romantiſche Werk dieſer Art (c. 1250 entſtanden) 

die Niflunga Saga (die Nieblungen), und das be⸗ 
Kimtefte: die Hervarar Sage. Die Tiebe zu ſolchen — 
mantiſchen Sagen dauerte? von 1258 — 13505 bie große 

ft (1348), nach welcher die Islaͤnder aus einem . .ı 
chetſt thaͤtigen Volk ein traͤges geworden ſind, hat J 
uch dem Sagengeiſt ein Ende gemacht. = 


k 

‚Ch Verzeichniß der biöer gebrudten Gagen von Rasmus 
: Mpernp, In der Bragur von Grdter B. 1. 6. 354 
"  Wilkina - Saga five hifloria Wilkinenfum Theoderici Veronenfis 


= er Niflungorum, Op» Jo. Peringfkiold, Stockh, 1715, fol, 


;-, Hervaratlaga. Hafnise 1785. 4, 54.. F \ 


i } 
j i ⸗ — ‘ 


245. B. Poeſien der Geiſtlichkeit und des _ 
Nürgerfiändes. Dem Ritterfland zur Seite fangen _ - 
inmer ‚Geiftliche mit und ohne Ritterwürde, oft über 
fitterliche, noch dfter aber über religiöfe ‚Gegenftände 
Bad) der Ritterweile: Ihr Werk ift der devote Roman, ; -' 
tn weichem Geiftlichkeit,, Religion und Kirche die Mittels 
punkte find, um bie ſich alles dreht, und eine Menge 
xreimter REN: und MWunderlegenden. 


! 


Erblich gieug auch das Reimen an das Volk, oder 
wen neu entſtandenen Buͤrgerſtand über, der ſich nach und 
nach aus der Mitte der Unfreyen erhoben hatte; an den 
Wittelſtand der Kaufleute, Handwerker und Kuͤnſtler. 
An Zuͤnfte und Corporationen gewoͤhnt, ſchloß er unter 
* poetiſche Innungen; zu Toulonſe N. 1333 bie Aca- 
J demie . 


— 3 
e, 4 Rz. . 


s 
' 
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demie des jeur — welche auch zu 
*. und Tortoſa nachgeahmt wurde; den Court of Minfr 
gu Tutbury in Staffordshire, von. John of Gaunt X. 13 
für die fünf Graffchaften in der Nachbarfchaft gefli 
die in Dentfchland feit dem 14ten Jahrhundert all 
halben ſichtbar werbende ehrſamze Meifterfärgerzunft, 


‚De Cafeneuve otigine des jeux fleuraus; Hiſtory of Sta 
rnite. c. 10. 5. 69-76. Jo. Chriſtophorus Wage 
ſeil de Germaniae Phonadcutum erigine, praeflantia, utilitut 
et indicutie, angehängt der GCemmentatio de civ'tare Nork 
dbergenſi. Altorf. 1697. 4. 1 Meifiergefang warb eigen 
Uch dem frühern kunſtloſen Volktsgeſang entgegengeſeht; 
es gab daher ſchon unter dem Adel Meiſterſaͤnger. In ie 
fern man mun unter Meifterfängern nur Dichter ans dm: 
"Würgerkande verſteht, if der Spradyebraud neu. %: 
Srimm über den altdentihen Meifergefang. Böttingeg 
1st. 8) Hans Sachs (geb. Nürnberg 1494 gef. 1576): 
Merle, gefammelt von Georg Weller. Nürnberg 1570-- 
1579. 3 Bände, Fol. Hans Sachſens Lebensbeſchreibung 3J 
RS altenburg 1785. 8. 


Unbefennt mit ritterlichen tebungen und Hier 
theuern konnte der große Theil der Geiſtlichkeit und dei 
Buͤrgerſtandes keinen, auch nur jenen Zeiten erträglicher, 
| gomantifchen Geſang verſuchen; fie faͤdelten daher alte 
- und neue, wichtige und unwichtige, geiſtliche und well 
liche Begehenheiten an den falten: Reim, - und verfettig 
ten zur Erbauung und Beluftigung der höhern und nie 
- dern Stände an Feſten, „Meſſen und. Markttaͤgen, in 
allen Rändern, wo ſonſt Ritterpoeſien gebluͤhet hatten, 
religibſe Farcen Sie giengen. aus von. bialogirten. Go i 

| | ra 


. 
f ö \ ; x 
‘ \ 


Abendlaͤnder. 2. von 1056-1456. 309 
ihren, die fchon zuweilen ber ‚Ritterftand berfucht 
e, und das ganze geiflliche. Schaufpiel war anfangs: ' 
hbl nichts, als \eine bibliſche Geſchichte in gereimtem 
Mg, untermifcht mit großen Aufzuͤgen, Tänzen, - 
Intomimen and Poffen (ohngefähe nad) dem Muſter 
h Iudus pafchalis de adventu et interitk Antichriſti 
is dem zwölften Jahrhundert Pes theſ. anecd. T.IL), 
kerft in Tateinifcher Sprache, bie darauf. der Buͤrge · 
And mit der Vulgar- oder Landesſprache bertaufchte, 
* ſatyriſchen Farcen auf Aerzte, Geiſtliche un 
zgar den Pabſt abwechſeln ließ. Mom 1zten bis 15ten 
lahrhundert gab man ſolche geiſtliche und weltliche thea⸗ | 
raliſche Vorſtellungen in Stalien; in Frankreich verbot 
ne Erzbiſchof ton Paris ſchon amt Ende des taten Jahr⸗ 
umderts folche geiftliche Poffenfpiele, Um die zu. ärgere 
ichen Scenen zu verbannen, trat la Confrerie de Ia 
Jalhon A. 1380 unter einem Privilegtum Carls VI, zu 
zeiſtlichen Dramen zuſammen, und bald: nachher zu 
veltlichen Dramen les enfans fans ſouri, deren Peine 
ſipal man le Prince des ſots nannte: beyde Trupen 
heiten bis zum roͤten Jahrhunbert Beſtand. In Cugland 
fangen die geiſtlichen Farcen unter dem Namen Myſieries. 
ii Ende des eilften Jahrhunderts an; in fo fern ſie 
ſich an Munder und Legenden der Heiligen hielten, hießen: 
fe Miräcles, hingegen Möralities ih fd. fern ſto (wovon 
kit in den ſpaͤtern Fahrhundecten Beyſpiele vorkommen) 
ind allegoriſchen Perſonen beſtanden. Weltliche Poͤſſen⸗ 
ſpiele; Plays, kommen zuerſt im 13ten Jahrhundert, und 
Im 14ten Vagrants. als eine eigene Schauſpielergeſellſchaft 
Bar, bie wegen ihrer anſtoͤßigen Vorſtellungen zur Strafe - 
u 2 | dezoe 


X 
\ * \ 
* x 
L 2 


[7 


1/8 


ı 


. 2550 auf dem Markt zu Zürich die Erfchaffung Aral 
>." and der Eva auf, bey der 106 Perſonen agirten. € 
rang Licht dabey mit Finſterniß. Man wollte I 

ſolche Dramen auf den großen Haufen, wirken: wirfil 


- 


Ä feine Bruſt, wenn es den Suͤndenfall, das Leyden Zefa 


“fand man erft die Gegenflände, bie für bad Draw 
ſchicklich waren! 


} 
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— — gezogen ward; noch in der Mitte des roten Jab 
derts waren dieſe Dramen in England üblich, Yudl 


ten Jahrhundert bis in die Mitte des fechözehnten be 


durch rin Genühl von einigen hundert Agirender Pi 


ſchmaußt. Allerdings war der Eindruck dieſer Farc 
groß; nur mad konnte fo ein Eindruch auf > 


Dentſchland ziehen ſi ſich ſolche religiöfe 5 Farcen vom zug 





Hans Shchs dramatiſirte die ganze heilige Schrift, — 
ſchrieb eine Comoͤdie: “Zefus: der wahre Meffak 
Meter Brummer zu Kaufbeuren dramatifirte W 
ApoſtelGeſchichte: Tragicomoedia apoſtolica, in 

746 handelnde Perſonen auftraten; Jacob Ruf fi 


ward er auch durch. fie erbaut, erweicht, gerührt; dei 
Volk zerfloß in Zähren und ſchlug Verzweiflungsvolla 


oder ber Apoftel, Judas Hoͤllenquaalen u. ſ. w., ı 


ſonen vorgeſtellt, mit anſah; dagegen oͤffnete ed and 
oft noch ehe feine Zaͤhren abgetrocknet waren, ben Mu 

zum andgelaffenften Gelächter, wenn Meiſter Su | 
fehien, wie er als Pfaffe die Epiftel fingt, als Biel 
Erzbischof: und Pabft die ‚alten. und jungen Hi 


Herz für Kolgen haben? : Nach. welchen Verirrr 


Dieter nach den Mitterseitens frantoͤſiſche: Jean Froifsrd — * 
nach 1400) in ber Hift, de (Acad. des Infer. XIV. p 219; Fran | 
« \ n Corbe· | 


* 


I r u I 
En) ? ” j 2 
——— 


« = 
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Abendlaͤnder. 2. von 1050⸗ 1450. gar, 


wbevül genannt Villon (gef. nad 1461) Ocuvtes, Paris 1723. g. ERDE 


an Chartier (gef. 1458): Opp. ed. — du Chesne.- 
Paris 1617. 4.. s 


eutihe: Meitter- Freydank ( 7 1280): die Beſcheidenheit in 
E. H. Müllers) Sammlung deutſcher Gedichte aus. dent, 
12ten bis Jraten Jahrhundert. Berlin 1784. 8. Hugo von. 


Trymberg' (e. 1303): der Renner ( modernifirt ‘ Fraakf 1549. 
Jul, Boner (c. 1330): Fabeln in Bodmers und Brei - 


tinger’s Zabeln aus den Zeiten der Minnefinger.. Zuͤrich 
1757. 8. Hans von Rofenolur genannt der Schnepperer (geſt. 


noch 1460): Faſtnacht ſpiele, vergl. Gott ſched's Vorrath zus: 
Geſchichte der dramatiſchen Poche Th.2. — In einer beſſern 


Manier: Veit Weber's (c. 1476) Kriegslieder; Seb. Brant 
(geſt. 1520): das Narrenſchiff. Baſel 1494. 4. Heintich 


von Alkmar (vom ungewiſſen Zeitalter): Reineke Fuchs; Mel- 


ehiox Pſinzing (gefl. 1531): Euer S 2. 1n.f.m 


' 
27 


247. Proſa. Mit dem Verfall der Witterpoeften | 
Kg die philofophifche Perivde der europäifchen Sprachen 
1, Weil die Europäer von der Bildung ihrer untern 


kelenkraͤfte auf bie Bildung‘ ihrer obern übergiengen, 


is man aber die neuern Sprachen dazu geſchickt machte, 

d man Sinnlichkeit in Geiſtigkeit, Anbeftimmtheit in 
eſtimmtheit, den poetifchen Schwung in ‚dert geraden 
ad ofeichen Gang der Profa verwandelte, das ioſtete 
Rühe und Zeit. Anfangs gelang nichts: alle Sprachen 
uurden bey den erſten Verſuchen ein ungefchlachter 
ärgon, ber weber zur Poefie, noch zur Profa zus , 
rauchen war, und ſanken in die tieffte Plattheit herab, 
muahl, ba die beften Köpfe ſich der aufblühenden ſcho⸗ 
Phlleſophie und Theologie und der yömifcyen 


Kt = ai 


7 


® 


x 


“ garipruden widmeten, und ihren Geiſt und ihre Sk 
ſenſchaft unter dem Dienſt der lateiniſchen Sprache au⸗ 


— wenig, daß ein Reich nach dem andern, ſo wie auf 


geſchaffen, ſondern fie hoͤchſtens gebraucht, wenn ſie 


a ‚angeboten worben: doch haben die Myſtiler in Deutſch 
land und Frankreich, wo fie die Noth der Zeit erfuf 


außßzuldſen, und bie gereimten Ritterromane in profeifgg 


der Profa finden lehren: und ſolche Mebungen fielkief 


. 
x ’ 
. b 2 


F ‚ Hieronymus Saranstolla, (ein Beminieaiet aus Ferrata 9 


Spraqhe abſchafte ‚ und den diplomatiſchen und gerich⸗ 


‚inneren Empfindungen auszudruͤcken zwangen. N 
weniget konnten bie breiten Formeln der Urkunden u 
die Weitfchweifigleit der Rechtögelehrten ihnen bie nöthı 


fi) allmaͤhlig der Zeitpunkt einer guten Profa, der a 








2 u Sophie der mittlern Bitrate 


bildeten, und- nur miftelmäßige Köpfe der Cultur 
Mutterſprache in Proſa uͤbrig blieben. Auch half 


Kanzeln, ſo auch in den Gerichtsſtuben, die latei 


lichen Gebrauch der Landesſprachen einfuͤhrte: nie habe 
die Beiftlichen auf den Kanzeln erft eine claffifche Profe 


ihnen von der bereits vorhandenen fchönen Litter 


ben Landeöfptachen dadurch genuͤtzt, daß fie dieſelbe ie 


Kürze und den rapiden Gang der Darftellung gebe 
Bloß die ‚häufigen Merfuche, bie biöherige Poeſie in Yroi 


umzuarbeiten, lonnten nad) und nach den rechten @ 
Sranzofen, Deutſche und Engländer an, und fo naͤherh 


vor der Erwachung der alten Sitteratus nur allein i 
Italien eintrat. 


‚ 1453. gef. 1498, ‚ber größte geiſtliche Meiner feiner Beit 
Ptediche di Fratre Hieronymo da Ferrara, ‚Eizenze IMN/ foh: | 
aur wege Abſtand von VORN; _ 


‘ ! 


— — 
* u} 
— 


t — — 


AUbendlnder 2. von 10804 1450. 403. 


Bransöfiige Vroſa: hoimin. (sef. 1309), Fediflard (gef, 1460); ; 
/ Phil, de Comünes (gef. 1509) (5.2531, umd die a 
: Romane feit Carl v. de 1464). 


re Grofa: die proſaiſchen Romane feit 1071.  Wartonts 


„bil. of engl,-poeury Vol. . p. 127. 


Dentſe Proſa: Maximlianꝰ⸗ Weiß gunig 4. 232); — Geller 
von Kaifersberg (gef. 1510), ber Troftfpiegel; eine Popilk 


über die Eusngelien. Hamburg 1597; der Weltfpiegel ( Pres 
. Bieten über Brant’s Narrenſchiff). en 1574. 0: f. w. 


9248. Wahrend in Frankreich und —— noch keine 


forte des Geſchmacks gelingen wollten, nahmen fi fie endlich * 


Italien und. England ihren Anfang. Das italienijche 


manzo, bereichert durch) die Provenzalfprache, mit Wor⸗ 






” 


‚ Sterionen, Redensarten und Wendungen, "hatte ſchon 
asten Jahrhundert zerſtreute Kraͤfte und Harmonie 
Bug, um Dem zu begeiftertem Geſang zu dienen, ber 
F&unft verſtand, fie aus der Zerfireuung zu ſammeln 


zu binden. Dante (vor 1321) war der ſchweren 


iſt gewachſen; er wählte aus den italienischen Mund⸗ 
beſonders dem florentinifchen Dialect, feiner 
erterfprache ‚ das Belle aus, und veredelte die ſchon 


ihm vorhandene Schriftiprache bis‘ zum volgare. 


bare. Nicht lange nach ihm (vor 1347) gab Pe—⸗ 


arca ber italienifchen Dichterſprache noch groͤſſere 


eſchmeidigkeit und Melodie, wie fie. der Gefang geiftis 
r Lebe erfoberte.. Sein Zeitgenoffe Boccaz zog fie 
zur Proſa herab: bie neuen ſchoͤnen Redekuͤnſte 
zren nur im ihren erſten Anfaͤngen vorhanden. 


⸗ 
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war, und blieben daher lange ohne bedeutende % 
-folger, j [ i - 


aus Xofta in der Normandie und England, auf 


"männlich und ‚räftig in einer (man möchte fagen) 


 e8 endlich dahin, daß ſchon in der Mitte des zwi 


tener wurde, und im’ dDreyzehnten faft ganz auf 
wodurch auch in England und Frankyeich eine neu 


und: den übrigen | europäifchen ‚Ländern hatte fe & 


— — 


F 


„ \ 


u“ 






2 Nah ihnen und den alten Claſſikern bilde 
Ehauce? (vor 1405), der Mater der englifchen $ 
und. fand an feinen Zeitgenoffeun Gower eimen A 
nicht ganz unwuͤrdigen Rivalen! fie erfchienen abe 
früh, che dieNation auf dem rechten Weg zur 28 


249. Das Studium der Iateinifhen Se 
führten Lanfranc aus Pavia, und fein Schüler Mr 


römifchen Glaffiter zuruͤck; feitbem fchrieben im be 
Kindern Männer, von Geiſt, wie Abaͤlard, Be 
von Clairvaux, Johann. von Galisbury, Peter 
Blois u, a. zwar nicht ‚claffifch oder römifch, aber 


dernen Satinität. Doch) arbeiteten Indolenz und Je 
eifer diefen. Männern zur Seite unablaͤſſig daran; 
Ruͤckkehr zu dem gottlofen Heiden zu verfchreyen, 
da philologifche Studien nicht unmittelbar zu ben Gil 
irden in Staat und Kirche führten, fox brachte 


Sahrhunderts das Studium der roͤmiſchen Claffiter 
teinifche Sprachbarbarey bis in die Mitte des vierzl 
ten Sahrhunderts zur Herrfchaft kam: in Deutfd 
ohnehin- nie verlohren. Das Doctrinale des gre 


canerd Aleranders von Dole (c. 1299), ® 
a i Grar 


5 ‚ i 1 
f) 2 \ 


:@endlnen 2. von 1050 4 1450. 403. 


matif in leoniniſchen Verſen, und das Catholicon 


Dominicanerd Johann de Janna (c. 1286), | 


Woͤrterbuch voll unrichtjgkeiten waren Die Haupt⸗ 
Ken‘ aller Sprachbeftimmungen ; und Maximianus, 
Ai ſticha Catonis, die Eclogae Theoduh, und. 
iche Schriften, waren bie — ſchen Autoren, welche 
3 las. 


Mxanter de villa Dei (and u Dodkinale Cerſcien 10). 
pad Lud. de Guafchis, Vener, 1482. fol, 


f Battj, insgemein de Janna cd. i. aus Genua): Summa I. 


Porhulicoo (gecndigt 1386, ein ee Enevtlop. d, oft gedruckt, 
pulebt Lusu, 1520. ſol. BE 


—J— 
x. Diefe lateniſche Sprachbarbarey dauerte in Frank⸗ 


h, Gngland und Deutfchlend bis in die Mitte des 
Fehnten Jahrhunderts fort; nur in Stelien. hemniten .- 


ein Jahrhundert fräher (ſeit der Mitte des pierzehn 
) jene großen Väter der italienifcyen Nationallittera⸗ 
- Yetrarca und Boccacie-mit ihrem edein Gehuͤlfen, 
| mm von Ravenna, die durch Beyfpiel und Unters 
i wieder zu ben rdmiſchen Elaſſtern zuruͤckfuhrten. 

i 






e erſten beſſern lateiuiſchen Styliſten waren; Franc. Petrarca | 
( geſt. 1324): Obr om. Bafıl, IgBr. voll. fol, Cafparinus. 


sig (gefl. g. 1430): Opp. ed; Jor. Alex, Furietrus. . 


. Thomas 1723, 2 Voll, ‚4. Nic, de Clamengis oder Clemangis, 
"isch. 1434): Opp. omn, ed, J. M. Lydius, L,B, 1618, 4 


Wegen Styl und Juhalt verdienen einige Epiſtolographen 
ausgezeichnet zu werden! Petrus de Vineis (geſt. 1249): 
epil, libb, vi. ed, J. R, Ifelin, Bafıl, 1740. 3Voll, & ein 

‚Nastras dasu in Mertene cotled, ampli, TH, p. 139 
N- Leouardo 


. U. 


- 
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derſelben; e8 kommen ſogar Nachrichten von Uebe 
‚gen griechiſcher Werke ind Lateiniſche vor, bie TO 


= ſich bezweifeln, ob irgend ein Gelehrter dieſer Zeit | | 
chiſche Sprachtunde in dem Umfang befeflen habe,’ 


verſitaͤten als Lehrer der griechifchen Sprache auf, | 


> 


ſolchen griechiſchen Sprachkunde. Manuel Ehre 


- ” - 
+ EIER ‘ 
4 . s 2 
















x | 


Leonatdo Bruni (gef. 1444)? epifl. iibb, X, ve, Law, 
hus, F.öreng. 1741. 3 Voll, 8, Aeneas Syivius, (gef. 10h 
ep. Lagd, 1518, 4- —F 


— 


250. Griechiſche Sprachkunde ward zwar 
mehrern adendlaͤndiſchen Gelehrten dieſer Fahrkunbt 
geruͤhmt; es fehlte auch nicht an mannichfaltigen i 
lichen und litterarifchen Anfmunterungen zur Erme 


länder zu Verfaſſern gehabt haben follen: denne 


zum Derfteben und Erklären irgenb eines g 
Claſſikers hingereicht hätte, 


Erſt feit dem Ende des vierzehnten Jahehuni 
(feit 1390) kamen die Abendländer im den Befik € 


2 
ai 
. 


und Argpropylus traten auf, mehreren italieniſchen % 


brachten als gebohene Griechen beffere Hälfätenutei 
Umlauf, durch die erſt ihre Schüler in die Geheime 


‚ ber griechifchen Litterntur eingeweihet werben Tonnitk | 


2514 Morgenländifhe Sprachen. De ® 
Tchruugßeifer machte das Erlernen der hebräifhen ⸗ 


arabiſchen Sprache nothwendig. Daher ſtiſtete M# 


mund de Pennaferti als General des Dominicanene⸗ 
(c. 1250) zwey Collegia zu Tunis und urn, 9 
denen Dominicaner „für die Miſſionen unter — 


- 


a 


Wenbtine, 2. vor 10504 145% a07 


————— in hebraiſcher und arabiſcher ESprache 
errichtet werden ſollten, welche Anſtalt gleich Anfangs. 
Konmund Martini aufgeftellt hat, Ans ders 
en Urſache nerorbnete Elemend. V auf dem Eonciliuug . 
ienne (1311), daß auf den Univerfitäten zu Paris, 











bäifchen und arabifchen Sprache, und zwar, in jeder 
zwey Lehrern, Unterrichts ertheilt ‚werben follte, 
uche lernten auch durch den Umgang mit Mohams 
anern in Spanien und im Drient während der Creuz⸗ 
arabifch ſprechen. Doch haben alle diefe. bem 
dium der morgenländifchen Sprachen‘ gänftige Um⸗ 
ide nur zmep. gleichzeitige merkwuͤrdige Schriftſteller 
beu, den orientalifch gelehrten Arzt Arnold be 
[8 Nova und den Schriftausleger Nicolaus 
on Lyra (vor 1945). Eben fd wenig förberte es bie 
iur der fyrifchen Sprache in Europa, daß ſich die 
aroniten (1182) dem Pabſt unterwarfen, und hundert 
ahre ſpaͤter (2288) zu. Rom Miſſionen in bie Länder 
I Orients veranflaltet wurden, welche neftorifche Syrer! 
ehrt hatten. Jeder dahin gefendete neue Glaubens: 


tediger mußte exft Die ſoriſche Er in der Gegend 


iter Miffion erlernen, . 


rd, Yologna und Salamanca in der hebraͤiſchen, 


nr 


— Masini, (lebte noch 1286): — * ſidel adverua 


Aauros et Judaces cum obferwv, Io ſ. ge Voifin. et introf, 
‚Ben. Carpsovii, Lipf. 1687. fol. 


Annold, de villa nove fÜ die Ehemie. 


Nirolaus de Lyra, (gef. 12407: Glofre in unlverfa bihfie, 
Poftillae fuper totam 8. Scr, Rumacı 


Komae 147%. fol, 


‚3483. fol, A * | | 
— er ö 253 
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ze 408 u. Geſchichte der item Sitteratin, 


7.95% Geſchichte. Die Greujgüge, und dad 


4 ſchriftlichen Verträge und Urkunden, und führten 
Gebrauch per Wappen, damit der Knape feinen Ritt 
and. der Vaſall feinen Lehnsherrn hinter feiner Ruͤſt 


| Beurtheilung der Begebenheiten nahm bey dem 2 
ten, der Aufſpuͤrung ihrer Urfachen und Characteriil 
kus (geft, 1204) in ˖dem Gebrauch feiner Quelin 


zu verzeichnen; doch hieng jedem Verſuch dieſer a 
Ton der Romanzerie an, an den man ſich en 


„s 
8 Fe 






















Ahnen eng verbundene Ritterweſen erſchufen nad) 1 
nach die Huͤlfswiſſenſchaften der Geſchichte. Die Cret 
zuͤge vermehrten bie Verbindungen der Reiche und 


von Stahl und Eiſen leichter möchten unterfchei 
Tonnen: dad Ritter weſen mit feinen Xurnieren richt 
Die Aufmerkfamkeit auf die Ahnenprobe‘ und durch 
auf Genealogie, Die Herolde, ein eigenes Gollegm 
machten aus, den Wappen ein befonberes Studin 
in dem fie ihren Schälern bloß muͤndlich Unterricht 
theilten, bis ihm endlich Bartolus (nach 1356)? 
wiſſenſchaftliche Geſtalt gab, Noch weit ſpaͤter gefd 
daſſelbe bey der Genealegie, die noch Jahrhunderte 
das’ freyefte Feld der Erdichtung wer, 


Der Vortrag der Gefchichte, und die Auswahl i 
Licht, das den Verſtand erleuchtete, ſichtbar zu. B 
ein claffifcher Schriftfleller ift nicht Dtto von 9 
fingen (gefl, 1158) in der Stellung der Begeben 
der Perfonen! wie Britiich ‚geht Saxo Gramm 
Merk, und wie rein und gut iſt fein lateiniſchet St 


Schon fing man an, die Geſchichte in der Mutterfprmg 
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abendlinder 2. von 10584 i456. 289 _* 


er Darſtellung von Begebenheiten in ber Mutterfpräche 
arch die Ritterromane gewoͤhnt hatte. In Froiſe 


grhr8 Geſchichte feiner Zeit, dem erſten eigentlichen 


heſchichtbach in franzoͤſiſcher Sprache, findet man die 
enge Umftändlichkeit und kleinlichte Weitläuftigkeit, an . 
belche fi ich die Herolde beym Rapportiren gewöhnt hatten, 
wd in Melchior Pfinzings (gefk: 1535.) Teuerdanl 
md Kayſers Marimilian weiß Kunig zeigt ſich. noch 


Ke- ganze Manier, dort der gereimten, hier der bee ü 


kben.. Ritterbücher mit- verfteckten Namen, . x 


‚\ — Ya N 


. Und wenn gleich. in dieſem Zeitraum die Kunft der 
diſtoriographie, der geſchickten Darſtellung und einer 
pöicn Schreibart, nur wenigen. auserwaͤhlten Maͤnnern 
aigen war, ſo wachs doch der hiſtoriſche Stoff fuͤr die 
Hinftige Zeit. Selbſt bey den Nationen des Nordens 
die bis zum Jahr 1000 noch in ihrer Roheit lagen, ftans 


den nun, nachdem das Chriftenthum gehaftet hatte, eins 


heimiſche Geſchichtſchreiber auf, die ſchlecht und recht, 
Mehr oder weniger genugthuend, bie Begebenheiten ihrer 
Nation und ihres Vaterlandes darftelen, da vorhin alle, 
Hiſtoriographie des Mittelalters ſich bloß auf Frank⸗ 
reich, Italien, Deutſchland und England eingeſchraͤnkt 
hatte. Der nun immer mehr anwachſende hiftorifche 
‚Stoff der neuern europaͤiſcheu Gefchichte findet jest ſchon 
feine erſten, freylich noch ſehr unkritiſchen und ſehr uns‘ 


vollſtaͤndigen Merarbeiter, weil man fich bey der neuen 


Geſchichte noch bloß an handſchriftliche Quellen halten 
mußte, da erſt ſeit 1500 die Schriftſteller des Mittels 
alters und im Dr zum — Keane 
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— u , Er: a 
410 IT. Geſchichte der mittlern Litteratur, 
Em Rymer (ocdem fanrn ‚mit IIor an. 
bLaithoius de 'Sıoferrato, (geb. 1313. gef. 1339): de inkenns ia 
Opp. ed. 9, Venet, 1618. Er Voll. fol. Der ditehe deutiät 


Warpenbrief iR vom-I. ıgı2. Fr, A. W, Wenck de conub 
j fiune infignium in imperio R Romano - Germanico, Lipf, 1772.& 


von bertugal: Chronilen; von denen einzelne gedrudt find 
. wie Cronica do Condefsbre de Portugsl Nun Alvarez Perers, 
Lisboa 1526. fol. eine Enronit aus dem Ende des zgten bes 


Hunderte. 

. Fernando Lopes, deqhedittertectai ſeit 1449): Cheonke 
d’EI Rey D. Jcs6 I. de bos memaris cıc. eompofla ei 
Fernam Lopes. Lisboa 644. tol, 


von Spanien! Ruderic, Sandius de — (oder Roder, de, 
Zamora, geh. IM St. Maria de Nieva 1404. ge, LION 
Nil, Hifpan, nsq, ad an. 1469. in Schocri Sec, T. iIl. - Per 
tupez de Ayata (gefl. nad 1400): Eranieas de los Reyes de 
Caſtula (von Pedro Bi Enrique IN) ed. de Geron. Zurita, 
Madr. 1780._ 2 Voll. 4. — Ferd, de’Pulgar, (gef. c. 1486)» 
 Cronich (von Ferd. Cath. und Ifabella ), Zarsg. 1567. fol 
und öfter. auch in Schorti Hiſt. in, TI 
Won Jtalien H Zu frahe Verſuche in der noch zu ungebilben 
u ten Landesſprache: Matth. Spinelli (seh. 1268 JA F.phemeti« 
% des Neapotit. (VOR 1247 kit. 1268). — Ricordaao Malespisi, 
0 geß. vage): Chron. Florens, (BIS 1281) In Murater 
Tvui.; — Dino Campagni (geſt. 1333): Chron. Fler. (m 
2290 Bi6 13172} publ. da M. Manni, Fir, 1723 4 un 
Muratar, T. IX. — Giov, Villen? (gefl. 1348): Chr, Flor. in 
Mucasor. T. xXm. and die Fortſehnng von feinen Bruder 
Matteo. T: XIV. — Gere Dati (gef. 1435): iMoc Fior, c.ahemt, 
Re Bianchinh Fir, 1738. 4 2) Lateiaiſche Seſchicht· 
ſchreiber: Albert. Muffstts (gef. 1330): de gellis Hem 
ge Vi; de gelis Itator. poß lient. Yu; Ludov., Bavarus ad 


Sinn, in Grasvii et Burmanni chel am, et 50, I 
ar 
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Abenlinder 2. som 1 1080 ‚ 1450, u 1, 


r. vi. PN «!, Leonardo Bruni (seh. 144 yE Hi, Florent. — 


Argent, 3610, fol, rerum fan temp, in ik, gel, (1378 — 1440) 
eemment. inMurator. T. KiX.o Aenesı Sylvius (se. 1464): 


—* 


Opps. geogr, et bit, (aber nit volikändig) ed. Chrderus — 


er poſt ej. ubieum I. A. Schmid, Heim, 3699. 1700. 2 Von. 4. 
Con Frgntreig s 1 in latenlſcher Eprace: : Alberup ober - 


Albericus Aquenſis ( c. I120): Chron, Hierof, in J. Bon 
ga fi ged, Dei per Pr, T. I. p. 134. Guibertus (gef. 1124): 
geßa Dei per Fr, ibid, p. 467. — Rettulphus, (gef. 1130): gehe 


< 


Tancrei in Martene er Dursmd chef, novo anecd, T. ul ⸗ 


p. 107, — Orderieus Vitalis Goch. mach 1142)? biß. eccleſ. in 


du,Chesne fcc, hiſt. Norm, Paris 1610, fol, p. 319. Snger, 5 


(geũ.t151): Opp. eo. F.du Chesne, Paris 1648. 1. Jaceb 
de ‚Vitriaco, (gefl. 1240): hilor. eriens, in Bangarlüi 
ge, Dei per Fr. T. lI. Martene chef, 111. p. 287. und, 
@Achery ſpic. T. VIN. p. 373. 2) In det nee. 
Gottfr, de Vilteharduin, (fec, 12, m Ende): Geſchichte des 
-Greussugs unter Balduin, in du Fresne Condantinop. 
| chriſt. zenico imper, — jean Sire de Jeinvillel, (ve. nach 


1309): vie de $, Louis, par Ch, du Fresne. Paris 1668, 


fol, par Sallier, Meror et Capperrongier Paris: 


- 1761. fol. auch in der Colletion-d, M, T. 1- m. — Jean 


‚Froiffard, (gef. 1406): hiftoire et chroniqne (vom 1926- 
1399) el, Denis Sauvage de Fontennilles, Lyon 
2859. 1561. 3 Vull, fol. — Enguenran de Munßreller [c. 1467]: 

Cronigues von 1400- 1467. etc, Paris 1498. fol, und öfter. — 


Philippe de Comiues, T gef. 1509]: Memoires [vom 1464» , 
14983). Paris 1528; fol, beſte Auss. — 1706, 3 Voll, 8. 


Deutfihe Geſchichtſchreiber: 1) in lateiniſcher Eprache: —— | 


- [Bio von Frepfingen geh. 1158) de’ gehis F riderici I; 


‚Impee, ed. Vrefis. T. r Mursgorius T,Vl. Chronicon 20 J 


“0 ©, ad an. 1146. contin, ab Ottone de S, Blafio ad An, 1309. 
- ed, Kris, TI, Gotik, von Vingbo [c. 1150]: Pantheon 


leim 


1* 


⸗ 


ag | 
11 


4a H.:,Sefchichte der mittlern Literatur, 


feine Öpronit Herıs6} in Muraterii fde. T. UM. p. 347. 
‚Günther Ligurinus (geft. nad) 1208], Ligurinus cum fcholiys 
“ et annott, varr, in Reuberi ſec. ter, germ, Franck. 1726, 
: fol. p. 407. '2) Die Chronogrchhen: Conrad von Lichtenas, 
{ gef. 1240]? Chronicun [von 1226 bie 1229), cum Regie 
none, . Argent, 1603. fol, — Albrecht von’ Stade, [gef mad 
. 1260]: Chranicon i in Schilteri (ge. rer. germ, T. Il, p. iꝛz. 
— Heinr. von Herforden, [geft. 1370]: de temporibus memorab, 
in Bruns Beptraͤgen aus alten Handfihriften St. 1. n.3.— 
. der Sachſen: Chronographus Saro [von U. Chr. 1— 1188) 
in Leibnirii Acc. hi, Tl 3) Ju deutſcher Sprade, 
neh den erſten rohen Verfuhen von Jacob vun Königshofen, 
Evor 13363, dom Eberhard Windeck [por 1434] u. ſ. m. 
. Melchior Pfnzing [geb. Nürnberg 1481. gefl. 1535): DR 
Grenerlichteigen vnd einstheils die Geſchichten des loͤblichen, 
ſtreytpaten und hochberuͤmbden Helds vnd Ritters Herr 
Tcecwrdaunckhs [Kaiſers Marimilian . mit verbluͤmten Na⸗ 
nmieun ]. Nürnberg 1517. Augsb. 1519. Fol. Der Weiß Kunit 
mit vielen Holzſchnitten. Wien 2775. Fol. [Das Vrivat⸗ 
Leben Maximilians I, von ibm feibft mehteren Gelehrten in 
die Feder dictirt, doch ſo, daß die Namen verändert find: 
in Ordnung BONMRK, von. feinen Secretat Marı Treir 
ſauerwein », 


- 
o 


Der Schweizer: Felix Haemmerlein eder-Malleolus [geb. Zerich 
1389. geht. nah 1457]: de Swireahum ortu, moribus, gefis cet, 
in Fues ti thefauro, 


i gen England: en en 1109}:. hift. Abbatiae Ctoj- 
Jandenfis: [von 664 bis 19T) am deften ed. Jo. Fell, Oxys, 
1684. fol, — Eadrhar, (gef. 1137]: hiſtotia navorum von 
1066 bis 1122] ed. Jo. Seidenus, Lond, 1823, fol, — Wilh, 
Malmeshurienfis, [gefl, nach 1133]: hitt, Anglise ab an, 449- 
1143. ir Savile fcc, rerum Anglı; ' hiſt. epifcop. Angliae in 

5 Tb, Gele Ice, Beir, _ Roget de Hoveden [e, 1589]: Annales 

——— gerum 


. 


Abenblinder 2. . von 1050, +45D. 43 | : 


u fernın angt, ton 731 bis 1204}, in Sevile fee. — Maikhaeus 

Paris [gefl. 1259}: ‚hißeria »mn}or Evom 1066 bis 1239], FE 

ed, Matth, Parker, Lond. 1551. fol. Guil. Wats, Lond. 

u 3648. fol. — Girsid, Cambreufis fe, 1230]! topögraphia Hiber- 

 sise in G, Gombden fen — Nic, Triver [geb. 1328]: An- 
nales fex tegp, Angliae ede Ant Hall. Oxos. 1719. 8. Oxon. | 


x 1 . T \ 
722. 8° | Ä Ma, i - 


— 


"Der Standinaviet: Aras oder Arius Frode [Mre Frodi geb» 
auf Island in der Mitte des elften Jahrhunderts] :, Chron, 
Island, ed, Andr, Rufs, Hafn, 1733, 4. — Snotro Sturleſon 
(geb. 1179. gef. 1241]? Edda Islandicai ed, Pet. ‚Jo. Refe- |, 
vius, Hafnise 1665. 4. Chronicon, contin,. a Sıurla Thordſſouũ 
in ling, Suecicam translat, a Jo, Peringskiätd, Holm, 
„1697. 2 Voll, fol, —. Dänetnat! a)! Sueno' (A, fm tn] 
Oßuscula el, Steph, Jo. Stephanius, Sorae 1642. 8. — 5 
Sazo Giammatichs Egeft. 1204]: hifloria Paniae usque ad an, 
- 1186. ed. Stephanus Jo. Stephanius, Surae 1644. fol, ' er 
2) Schweden »)z Erich Olai [au6 Upſala geſt. 1468]: hifloria — 
Suecorum Gotberumgque ed, jo. Loccenius, Holm. 1654. 4 nn 
3) Norwegen? Theodorien lc. 1130]: Chronic. In den Com- _ 
x mentarlis hifloricis Il, ed, B, C, Kitehmann. Amſt 1684. 8x 
Daͤnemark, Schweden und Norwegen: Alb: Kranz [aus 
. Hamburg geh. 1517]? Chron. zegnurum aquiion. a 5 
I — 1583 fuls _ 5 
© i ae, ©. — une 


) 
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#) Sammlungen: -Seriptotes terum Danicarum medii devi, ed. 
Jac. Langzbek, 'Hafniae, T. Ie ll, contin. P, F. Subm, 
T: iv. Vii. 1772- 1792, fol, Ern, Joach, de Weflphalen 


monumenta ‚ned, rer, sÄns praccipue Gimbric, et Migapolı 
Me hipf, 1739* 4 Voll, fol, 


"85 Wußer fünf magern Werelhniſen der ſchwediſchen Koͤnige 


bis 1390, giebt es nur uͤber Schweden drey alte Chroniten 
ME ıgız, — 





414 ‚Il, Sefchichte der mittlern Literatur. 
Des ſlaviſchen Nerdend: Dir Rufen Lim Geſchmack der Ups 
aautiuer] Neaor [(Moͤuch su Kiev geh, 1056. sch. 2113]: dis 
< tät äberf. in Gatterer's Einleitung in die fonchremiflb 
ſche Univerſalhißorie. Göttingen 1771. 2, Nellor, überf. uud 
ecerklaͤrt von ©. & v, Schloͤzer. Göttingen 1803 bis 195 
- 3B. & — Tüeodofus. [bt gu Ki geb. 1634. geß. 1150] 
AUnnalen des ruſſiſchen Reis bie c. 1120, forigefegt ven 
‚ einem Unbelanpten bis. 12065 Unszuͤge daraus fchen iq 
Mullers Sammlung Nuffiiher Geſwichte. 


Der Velen ⸗): Vineentlu⸗ Kadlubko ober Kadlubek (gef. 1226]: 
Geicichte von Polen bis 2220, mit Mare. Gallus Gedan, 
1749 fol, und ‚mit Diugofs. — Boguphalus (Diſchof von Yofen 
geh. 1953) Chron,, Polon, Cry * an, 1252. contin. 24 a20. 

: 1271. a Bacsko in Sbunmers besg rerum Silefiscar, Scc. T.1. 
Jo. Diugofius de Niedzielfko, [geb. au Briesuil 1415. ach 
2480]: hifl, polenicae [bi 1480] ed. Henr. van Hayffen. 
Lipß, 1911, 2 Von. fol, 

Mer Slaven uud Wenden: Heimbold_ [oder Heimald aber 
‚ Helinand m Voſow gefl. 1170] Chron, [von 785 bis 1168] 
fortgeicht von Arnold aus Lhbel bis 1200, von einem Hes : 
genannten bis 2448, Julcht- von Jo, Viroduranis; ed. ie. 
Leibnitii Sec, T. Ik 

Da Böhmen: Cormss E Dedant su Prag gell. 1125] Che 
. niese Bohemorum libb, 3. in Menkenüi ſcc.t. G, T. 2, und is 
— et Dobrowsky ſec. rer. Bohem, T. 1. Pragae 178,3, 


Der lettiſche Norden. 1) Vrenhen: Peter von Duisburg, ſe. 1326) 

Chron, Prufise [von 1226 bis 1326, dann fortgefeßt bid 1435] 
‚ed, Chrid. Hartknoch, Frafck, 1679.4. 2) Lichaud: Origi. - 

nes Livonise faörse et civills, f. Chrosicon Liven, verns [198 

. 1184 bis 1216) rec, J. D. Grube n, Franck, 1740, fol. Dentſch 
mit ec von 3. &, Arndt: Nale 1747, fol, 
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«) Sammlung: In Pißorli corpus hifloilae Polsalar. Beil, 
‚1582, fol, F 
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gbendlinder. 2. von 


Ber nagers 4): Simon de Ken; (gef: ne 1290): Catun. ef, 
" Alez, Hotengi, Vindeb, 1782. 8 — Ja, de KOLüUd’[c, 385]: 
- Bill, Ludov, 1, Im Bongarlii fcc,— Chronicon Budeoſe ſ bis 


2. E. Anton. Bonfinias (von Aſcoli in der Anconitaniſchen 
Mark bi, e. 1300) rerum Hungaticatum libb. 45. eil. Carol, 
Andr, Bel (geb. 1717: gef, 1782 ). Lipf. 1971. fol, 


Kon Afien, befonders den Tataren: Hasto (Hayıo, and) Aichan, 
aus Armenien, ſeit 1290 ein Praͤmonſtratenſer): hiftoria Tar. 
tarotum ex Gall, ſerm. in Ist, vertit. Nicol. Faleonius 


ed. Andı, Mülller Greiffenhagius, Colon, 1673. 4 
Geht au in Reineri Reineccii Chron, Hierofol, P, 2, 


Legenden, bie berähmteken, bis bie Reformation Ihr’ agemele " 


nes Anſehen berabfeßte: Jacob, de Voragine oder Virsgine 
geh, 3298. Legenda ſancturum aures, Colon, 1470, fol, 


253: Geographie Die Erdkunde ‚erweiterten | 


merft die Creuzfahrer wieder; unb diefe Ermeiterung 
etzten Wberglaube, Schwaͤrmerey und Vegierde nach 
Reichthämern fort, In ber Hofnung, feine Glaubens« 
wäder in Aſien in einem blühenden Zuſtand zu finben, 
‚eißte Der Jude, Benjamin von. Tudela (A. 1160), 


md Spanien äber Conftantinopel an das fihwarze und. 


Ifpifche Meer, in die finefiiche Tatarey und das jen⸗ 
fitige Indien, und kehrte über Aegypten wieder nach 
Europa mit einem Schag von Nachrichten zuräd. In⸗ 
nocentius IV. ſchickte Afcelino und Earpin U. 1246 

= mit 


«) Sernmlungen! ——— Belii apgecarus sd hiſturiam Hum. . 


gariae. Decas I, et n. Pofenii 17%“ - 1746, fol, G,G. 
Sch and eneri Ks, terum Hung, Vindob, 1746. 3 vall, fat, 


r 
, 


Pr] 


von 10850⸗ 1450. 415: 


. 2458). Budae 1473. fol. — Jo, de Turoes [c, 1470]: Ehro- . 
nicon, in Schwandeneri ſee. Nun folgten Ausländer, 2 


L 


. 


N n 
. 


- 


— 


2 


— n. gelhihte dir miiikra rintraiur. 


mit andern Geiftlichen. unter bie Mongolen, uud 


n 


2 


" mehr anf das bewohnte Aſien und deffen vornehmfle 
Handelsſtaͤdte; er kam bis nad) Peking, befuhr den 
indiſchen Ocean, und zog felbft von Japım bie erſtea 


John Mandeville ald einen: Compilator aus den 


.” amd darauf von den Spaniern betrieben: Colon at 


— 











werliigſtens durchſtreifte einen großen Theil von Aſi 
den er nad) feiner. Ruͤckkunft beſchrieb. Pater 
dreas und Wilhelm von Rubruquis traten ei 
ähnliche Reife zu den Mongolen auf Befehl Ludewi 
des Heiligen U. 1253 in politifcyen Abſichten an, und 
letzterer fehte von feiner Reife durch das innere A 
einen. ſchaͤtzbaren Bericht auf. Nun verfolgte Ma 

vol⸗ aus Venedig N. 1269 aus Handlungafpeculatied 
‚nen denfelben eg, aber richtete dabey fein Augenmerk 


dunkeln Nachrichten ein. Je mehr die Zeit feine Glaub: 
wuͤrdigkeit gerechtfertigt hat, deſto mehr ſtellte ſie den 


unlauterſten Quellen bar! hoͤchſtens koͤnnen feine Nach⸗ 
richten von Aegypten, Arabien und Perſten einigen Werth 
heben. Deſto genauer find’ die Berichte bed Spaniers 
Elavijd, den Heinrich IH in’ Caſtilien zu Trimur 
geſendet hat, und:felbft von dem Wundergeſchmack za 
— und ‚Kane VBorganger rein. 


Mittlerweile, warb: der Gebraud der Mogretnete 
(sad) U. 1260) allgemeiner befannt, und die Reifen x, 
Waſſer wurden häufiger und Fühner, befonders ven de 
Porenäifchen Halbinfel aus, zuerſt von den Portugieſen 


deckte U. 1493 die Lucajiſchen Inſeln; Amerigd Ve 
fpurei A. ——— BafesdeGama fand 
ü 


_ Abendlänbe, 2. von 10804 1450) . 7, 


zios ben Weg nad) Hftindien, und A. 1519 8 er di⸗ 
ad von Magellan bie von ihn benannte Meere 
ſe. So war der Weg zur ausgedehnteſten Weltkunde 


‚die nächftfolgenben Sahrhunderte gebahnt, “ : 


. Europa warb in biefem. Zeitraum ſich felbft mehr 
annt durch die vielen Ritterzuͤge und die Handlung, 
ſich in Italien, Deutſchland, den Niederlanden und _ 
gland undermerkt anſpann und jchen sum Theil ſehe 
hend wurde. 


IN 


17 — ( geb. Orleans 1554. geh. 1612): veie Dei pet 
' Francos, Hanov; 1011. 3 Voll, fol, 


lonaventutse Brocardi ( ſ. Burchardi } de monte Sion defetiptio, 

tertae ſanaae (c, 1240) ed. cum Eufebio et Hietonyme, Luge, 
Bat, 1707: fol, 

Benjatnin ben Jona Tudelenfis, (aus Tudela im fognifhen Na⸗ 
varra get. 1173): kinetar, ed, Conflantinus PEmpeteur, 
Lugd. Bar, 1633. 8,7 Br 

bpennee de Pläno Catpiti oder de Palativ Carpibi, (ein Minorit 
bc 1246): Ninerar. ‚gallice, Paris 1634. 8. 'batavı< Lugda 

' Bat, 1716. 8. 


Wilhelm de Rubroe ,. Ruybtock; Rusbruck , Rubrüguis, (ein mi⸗ 


norit aus Brabant c. 1250): ltinerat., einzeln gedruckt, fran⸗ 
zoͤſiſch und hollaͤndiſch; in Petri yan det As Sylioge, 
Logd, Bat, 1126 4 


Marcus. Paulus Vetletus; (bl, 6, 1294) Lehnert. mehrniahls ein⸗ Ban 


jeln und in Ramuf io Navipazioni e viapgi T. 2, 
Voyages and iravele by Sit John Mandeville (gef, 1373), 
‚kond, 1727. u 


Nuy "Gonzalez de Claviio (war bey bey Gelaudtſchaften 1394 
und 1406)3 Hiltoria del gtan Tamorlan e ltinerario. Sevilla 


\ 


‚ 1582. Madr. 1782, 4. = 


— Sb \ Außer 


.  Sehlern, wie Gervafius otia imperialia '(c. 12 
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| Außer dieſen Reifen waren die Specialbefchreil 
gen einiger Ränder und Reiche, in Form der Lager: 
| Grundbuͤcher ber Kloͤſter oder des Doomsdaybook, | 
Eduard's II. Grundverzeichniß von den Beſitzungen 
Geiſtlichen und. Kloͤſter (1291), Waldemar's IE. daͤnij 
Kammerregifter (1231), und die Finanzmaͤßige Beſch 
bung des Mark Brandenburg auf Kayſers Cars 
Befehl (1375 — 1377) die wichtigſten geographif 
Denkmaͤhler dieſer Zeit. Die übrigen geographi 
Schriften ſind entweder voll Aberglauben, wie die 
rabilia mundi, welche die Froͤmmigkeit zur Erbat 
'gefchrieben hat, oder wimmeln als geographifche Ue 
fihten, für bie ed. an’ guten Quellen mangelte, 


 Bingentius von Beauvais [peculum hiftoriale | 
1264), und Baco’d Geographie im opus majus | 
1292). 


Ueber E&duard’s 11. Grundverzeichniß f Gough Avecdor 
Britiſn Topography Vol. I, p. 116, von Waldemar’s It. 
merregifter, Gebbardi’s Auszug der dänifchen @ 

. & 332: denn beyde Aud ungedrndt, i 

Landbuch des Churfuͤrſtenthums und det Mark Vrauden 
(herausgegeben von E. F. v.e Herzberg). Berlin 1789 

Mirabilia Mundi liegen noch handfchriftlich in vielen altın Wi 
theken. 

Gervafins Tilberienfis, (aus England) ſchrieb für Keifer ER 
zwiſchen 1208 bis 1218, Oria imperislia in Leibaicii 
"zer, Bruns, T.1, p. 381. 

Vingentius Belovacenfis , (geft, c 1264): bibliucheca maz 
fpeculum quadruplex (ging Eucpklop.) op. Banedid, Di 
1634: 4. 4 Voll. fol. 
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‚Roger Bacon, (seh. 1292 oder 94): One —* ed. "Ss, jJebb. 


‚bond, — fol, nr 180, 


254: In ber Mathematik waren die Araber in 


Zpanien, zu denen einſt Gerbert den Weg geoͤffnet hatte, 
urch dieſen ganzen Zeitraum die Hauptfuͤhrer. Auch 
Ya chriftliche Spanien nahm endlich diefe Wiſſenſchaft 
a Pflege: noch in dieſem Zeitraum widmete es ihr eine. 
gene Schule zu Salamanca, (eine ſpaͤtere errichtere es 
n Anfang des folgenden, am Ende des funfzehnten 
ahrhunderts, zu Toledo). Ihre Cultur haͤtten auch 
r Rayſer Friedrich IT. und fein Canzler de Vineis gern 
gefördert; wenn fich nur in ihrem Zeitalter Köpfe’ hätten 


Anden wollen, die von ihren Unterftügungen hätten Ge⸗ 


brauch machen — 


1 


In der Br etrie leiftete Durch alle dieſe Sabre | 


hunderte noch Fein Abendlaͤnder ' etwas Vorzuͤgliches. 
Bär die Arithmetik brachte aber Leonhard) von! 
ifa amt Ende derſelben (c. 1420) die Algebra aus 


keiner Reife i in die Morgenländer mit nad) Stalien zurück; | 


in der practifchen Mechanik machten Albert ber 
Broße (vor 1280), Roger Baco (vor 1298), Richard 
Wallingfort (c. 1320) und Jacob Dondis 
ke. 1350) große Erfindungen; die Optik gewann prafe 


/ 


B 
1 


— 


Li 


— 


tiſch durch Salviano degli Armati (1286), deffen F 


Erfindung der Augenglaͤſer den Alex an der de Spina 
(vor 1313) zur Verfertigung der erſten Brillen und Ver⸗ 
zroͤſſerungsglaͤſer fuͤhrte, und theoretifch’ Durch Roger. 
Baco, der am ——— uͤber ſie ſchrieb. 


D da > — Lech. 


} .. 
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lLeonhard de Pils pr nad — Verdienſten bio and beri 
feines Schuͤlers Lucas Paccioli dei Borgo Arichmei 
Geometria ete. Venen, 1494. foı. befannt. 
Roger. Baco, (Heft. 1292)? Opus — ad Elementem W. «& 
8. —8 Lond. 1733. for, er 
Albectu⸗ M., (gel: 1280)? Opp. ud. Petri Jummy, id 
Bar, 1681. 21 Voll, fol, 
0. Richard Watlägfore, Berfertiger einer tänflicen Uhr, die 
in einer noch anf der. Bodlev. Bibl. befindlichen 
er (d.i. All’by one alles durch einen B 
beſchrieben hat. | 

Jacob de Dundis, Arzt und Mathem. (gef. 1355), Werfetti 
einer aftronomifchen Uhr, die fein Sohn Jo: de Dondis bo 
ſchrieben hat. Falconneg im den Meım de Acad, is 

Infer. T. XX, 
Salviani degli Armato, (gef. 7) nach Yinborchi; und Al 
de Spina Wgeſt. 1313), nad Molineux Dioptr, oder Sık 
compl, ®Optique: T. tl, p. 20. 
Roger Baco, Derfpeäiva in Opp. und ſtod. j. Combackik 
" Franch 1614. 4, Specula mathemagica, ibid. 


255. Die Aſtronomie hatte an Friedrich IT md: 
Alphons X in Caſtilien große Befoͤrderer: der erſte ließ 
auf ſeine Koſten den Almageſt zum Gebrauch der abends 

laͤndiſchen Afironomen aus dem Arabiſchen überfegen; 
der zweyte durch eine‘ Geſellſchaft aſtronomiſch⸗ gelehrta 

Chriſten, Juben und Mohammedaner die: von ibm be 

‚nannten Alphonfinifchen Tafeln verfertigen,; die in der 
erften fehlerhaften Ausgabe 1252, und in ber zwepten | 

etwas richtigern 1356 erſchienen. 


⸗ 
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Die Theoretiker in dieſer Wiſſenſchaft waren us : 
— wozu ſtatt aller andern die aſtronomiſchen, 


schriften des Roger Baco zum Belag dienen koͤnnen; 


ſto denkwuͤrdiger find. die reinen Beobachter des Him⸗ 


eld,. ein Paolo dell” Abaco, ein Johann be 
fgnieres, ein Paulus Tofcanellus, die durch 
re Bemerkungen manche frühere Irrthuͤmer berichtigs ' 
m. Eine beſondere Auszeichnung verdient der Cardinal 
non aus Cuß wegen ber Vorliebe, die fchon er 
wPythagoraͤiſchen Weltioftem‘ gefaßt hatte, 


Rue del Abaco (ec. 14), nah Montuclik p: z28. 
‚jean ‘de Lignieres (ce. 14), nad. Gaffendi Opp- T. VL 
' rucle he, 


: Nicolaus Cufanus (aus Cuß im Reirfäen, ‚seh. ie): — 
— Paris 1514. 3 Voll fol, 


[4 


3 256. Schola ſt iſch e Philofophie a). Wahrend 


bie: Muſen auf: Burgen, in Schloͤſſern und an Hoͤfen 
n Geſang ſich uͤbten, bluͤhete in den Schulen und Kloͤ⸗ 
ern des chriſtlichen Europa die ſcholaſtiſche Philoſophie. 
die fieben freyen Kuͤnſte aufgenommen, hatte die 
Dialectik durch, dad Mittelalter ſchwach fortgelebt, Bis 
fie von Spanien her durch die arabiſchen Ariſtoteliker, 
u Zr zZ die 


’ ı 


) CMeumanni praefat. Jenae 1719. 8. Bulaei hiſtoria 
univerfitagis, Paris, Paris, 1665 ff. 3 Voll, fol. Ju, Launoiti. 
de varia .Arifotelis fortuna in Acad» Parifiend liber. Paris 
1653. 4. Diet, Tiedemanps- Geiſt der Ipeculativen Phi⸗ 

Ro Th.4. 5. Daten 1795: 1796. 8. 


"aults Toscanellus, (au ee gef. 1482), — Mom — 


— “ 


a) Ad, Tribechavins de doctoribua Ichalglicis ed.3, cum _ ' 


ww; 


* 
N 


! 


‚bie nad) Gerbert am Ende bes zehnten und im Anfe 
+ bes eilften: Jahrhunderts immer mehr befannt wurde⸗ 


— v 
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au einer neuen Lebenskraft gelangte. Schon im zehnte 
" Eeculum führte die Dialectik auf’ die Frage bin, ı 
man allgemeine Begriffe für eine bloße Sache des Ye 
flandes oder etwas Wirkliches zu halten babe? undi 
eilften Seculum traten alle Philofophen -entweber ı 
Nominaliſten oder Realiften auf den Kampfplatz. Nm! 
‚ hatte fihon Johann Erigena im neunten Jahrhuu 
dert ‚die Dialectik fhr das befie Mittel, alle Streit 
keiten über theologiſche Materien zu beendigen, gehalten g 
fie ſcheint dasauf in ber Stille während des zehnt 
Jahrhunderts durch Uebungen Kräfte gewonnen zu haben, 
und fo konnte fie durch Lanfrank im eilften Geculuf 
ihre Dienfte ber Theologie erproben. Noch war übe 
‚ Abendmahl und Transfubftantiation von Kirchenbaͤteri 
und Koneilien nichts Beſtimmtes feftgefeht; da nun Be 
rengar bie Transfubftantiation beftritt, nieng Lanfranl| 
mit der ſchweren Räftung eines Dialectikers auf ihn lcd, | 
und überwand ihn nach der Meynung feiner Zeitgenofen 
„Seitdem (im ı2ten Jahrhundert) war die Brauchbarfet | 
der Philofophie in der Theologie erprobt, und met 
ſtudirte erſtere bloß zum Beſten der letztern. 








Um fie zu dieſem Dienſt fo viel wie möglich pe 
verfeinern, trennte man fie von der Theologie, mit de 
fie in den vorigen Zeiten vermiſcht geweſen war, um 
behanbelte fie als eine eigene Disciplin. Nun Tonne 
fie, losgewunden von einer Wiffenfchaft, die alle fr 


Unterſuchung unterfogte, fi) frey und Tühm — 


. Mbenttände, 2 son 1050 4 1450. 423 ° 


yb mit. Meuthn illen in deni Seid. ber Speculation ums 
eſchweifen⸗ wozu ihr die Ariſtoteliſche Metaphoſi k, die 
1167 aus Conftantinopel gebracht und Togleich ins 
neiniſche uͤberſetzt ward, ſammt den Schriften einiger 
abiſcher Philoſophen, die um dieſelbe Zeit in lateini⸗ 
ber Sprade in allgemeiner uubn: zu nene Säle, 
ad — gab. 


q 


J 


haͤtigkeit „ſondern die Begierde, Die einmahl fefigefeße 


m Kehren ber Kirche zu vertheidigen: biefer Zweck Der .. 


immte Die Eigenthuͤmlichkeit der ſcholaſtiſchen Philoſophie 
a Materie und Form. Sie mußte eine fortgehende Po⸗ 


knit ‚ ein ewiges pro und contra a priori über die 


ehren der Kirche werden, um fie gegen Einwendungen“ 
mid Bedenklichkeiten der Vernunft zu verwahren. Zu 
zieſem Zweck uͤhte ſie ſich in der ſubtilſten Sophiſtik und 


Iichte ihr Verdienft allein in der nichtigen Fertigkeit, | 


altes nach Allen Seiten zu drehen. Die Form bes Vor⸗ 


trage war. ſyllogiſtiſch. Im eilften Jahrhundert hatte _ 
fe noch ‚gar wenig Stoff zur Verarbeitung, da noch 


wenige alte Klaffifer, und noch Feine Gefihichte und Na⸗ 
turwiffenfchaft findirt wurden. Doch nahm fie während 
demfelben zu Paris ihren Hauptſitz; Anſel m lehrte in 
der leiten Stadt feit ‚1076 die Theologie in einem bes 
vedten Vortrag, md neben ihm ber deutfhe Willram, 
die Philoſophie, als Dienerin berfelben; und zu gleicher 
zit Mangold, ein Deutſcher, die. Philoſophie und 
Theologie zugleich, jede aber in einem beſondern Curſus. 
Der Ruhm en Lehrer und ihrer Nachfolger zug Stu⸗ 


S — J dirende — 


Nicht der. edle Trieb na Wahrheit ſetzte ſie in 


— 


a —— 


—Pbhiloſophen, den Stoikern, Epikursern und Alademilen, 


Rs I, Shih der — Eitteratur 


dirende aus allen europäifehen- Laͤndern dahin; 

Seelen ftifteten für Arme freye Wohnungen und fi 
Unterhalt, um bie Zahl. ber. Kenner der Theologie 
; vermehren, wovon aber auch Die Philofophie als ü 
„Gefaͤhrtin Vortheile 309. Um der Theologie die allem 
- Herrſchaft zugufichern, vertrieb men die Jurieprubeg 
Die ſchon A. 1139 fith neben ihr feßen wollte; aber zwang 
Jahre fpäter kehrte fie in Gefellfchaft der Medicin zum 
‚und- noch nor dem 18ten Jahrhundert waren Die W 
Hauptfacultaͤten zu Paris eingerichtet. Seitdem faı 
daſelbſt die mannichfaltigften Kenntniffe im Umlauf, ı 
die Ideenmaffe der Philofophen mehrte ſich, -oft ef 
daß fie es feibft wußten, durch den Umgang mit U 
ungleichartigſten Gelehrten. Man bemerft auch nach WM 
"Mitte des zwölften Jahrhunderts aus bem Umfang, de 
die metaphyſiſchen Unterfuchungen gewonnen hatten, Oi 
große Maſſe von Kenntniffen, -ohne welche Die Frage 
dvon der Realität der allgemeinen. Begriffe, der Nusbeiei 
. nung, der unendlichen Xheilbarleit und Dem Fortgang ib 
‚ Unendliche bey Zahlen, über Materie und Bewegung | 
über Raum und Zeit, über. Zufall, Freyheit, Vorſehung 
Schickſal, über. die Kräfte und den Zuſtand der Greek 
Be fr w. gar. nicht möglich geweſen wären, Mad mi 
nach wuchs der Stoff zum Denken. auch aus ben alt 





von deren Begrifferi vieles aus Nebenfchriftftellern u 
die ſcholaſtiſchen Philoſophen uͤbergegangen war, und di 

1, Umfang des Speculirens nahm auf dieſe Weiſe zu, X 
fehr war es nun zu bedauern, daß man nicht der En 
forſchung der Wahrheit wegen, fondern zur Vertheide 


— — Ze u 
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ng gewiffer als wahr vorausgeſetzter Lehren fpeculirte} 

it der neu erworbenen Maſſe von Samteifen wurde 

m en. gewuchert. 
— 


phie. Die Zeiten. der ſcholaſtiſchen Philoſophie theilt 


an in drey Abfchnitte: 1) yon Abaͤlard his. auf Albert 


41 


257, Drepfaches Zeitalter der ſcholaſtiſchen Philo⸗ 


n Großen (vom J. 1100 — 1220); 2) von Albert dem - 
roßen bis auf-Durand (vom 3. 1220 — 1330); 3) von 


herand bis auf Gabriel Biel (vom J. 1339 — 1495). 


Kiufungen findet man unſtreitig in den angenommenen 


Kträumen; nur daß fie fich nad) einzelnen Scholaftifern 


nd nach Sehr und Tag nicht wohl beſtimmen laſſen. 
a erſtern bildete ſich die Scholaſtik; im zweyten bluͤhte 


e durch den Scharf- und Tiefſinn herrlicher Talente, 
ie nur der Tadel übertriebener Liebe zu Spibfindigfeiten 
rifft; im britten endlich. zeigten ſich Worboten, die fie 
benigſtens feine allgemeine Herrſchaft für die Zukunft 


men ließen. Im erfien war man bloß auf den Ge⸗ 


kaud) der Schriften des Ariftoteled aus dem Fach .der 


Dialectik eingefchränkt; im zweyten lad man aud) feine . 


Schriften Aber die Naturlehre und Metaphyſik in einer - 


ateinifchen Weberfegung, die man aus einem griechifchen, 
nus Conſtantinopel überfommenen, Exemplar hatte machen 


affen. Nur war ihr Inhalt noch über den befchräntten 


Horizont jener Zeiten; daher fie auf ber Univerſitaͤt 


Paris bald verboten, bald fren gegeben waren. Im x 


eſten Zeitraum blühten Anfelm (1110), Hildebert 
(120), Hugo vom h. Victor (1130), Peter 
Adälart 1), he von Salisburp (1160): 


+‘ 


doch, 


\ 


‚7 
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Pr 


| 


Im dritten Zeitraum ffiftete zwar noch der kuͤhne 
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| und verwickelten was deutlich war, und vergröff 


‚neue OccamiſtenSecte und Wikhelm Durand (133 


Fragens doch zeigte ſich in dem Staliener Werfen 


man Bald nach ihm mit Biel (1495). die: Zeiten der 
„Scholaſtik ſchließt, weil nun der Kampf des Ariftotrlek 


und fie bald darauf nach der Reformation in Deunfchlant 


Ä 
0 
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doch war. erſt in Robert Pukleyn (vor 1147) mb 
Nleronder von Hales (1220) die Methode, 
Gründe von beyden Seiten in fyllogiftifcher Form 
zuteagen, vollendet. Im zweyten Zeitraum kaͤm 
Sranzistaner und Dominikaner, die Väter der Thomi 
und Scotiften,. Thomas von Aquino (ber 12 
und Johann Duns Scotus (1280) mit eina 
und erfand Raimundus Lulbus (1290 feine, 
ſi nnlo8 zu ſchwatzen, die Ars fnagna Lulliana. 
großen Dialectiker dieſer Zeit verbunfelten was 


die ‚Fehler ihrer Wiffenfchaft: nur der Erforfcher 
Natur, Albert der Große (gefl. 1280), Ros 
Baco (1265), und die Nachahmer diefer großen M 
ner, Peter von Apono E7 1315) md Arne 
von Ville Nova machten ruͤhmliche Ausnahm 
brachten aber auch ihre Freyheit und ihr Leben in Ge 


helm Oceam (1320) aus Duns Scotus Schule ü 
loͤßte noch mit Beyfpiellofer Fertigkeit die verwickelteſten 
1410) ſchon die erſte Spur von beſſerem Geſchmot 


durch Bildung nach den Alten, in dem deutſchen Weſſel 
(1450) Liebe zu dem Studium des Plato, weshalb 


mit Platd feinen Anfang nahm, und ſich die Schuler 
feltener über Fragen der Scholaftit in Partheyen theilten, 


auf 
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F protefßantifhen Univerfitäten in Abnahme und Ders 


tung Fam. So wie man in Subtilitäten flieg,’ fh 


©. die Deutlichleit bet Vortrags, und werlohr ih 


Kich in chaotiſchen Zinfterniffen. : Gleich von Anfang 
r er kuͤnſtlich, angefuͤllt mit halb vollendeten: Syllo⸗ 
men und fchielenden Antithefen ‚ wie beym Anſelm 


rn. Canterbury; nachher ward er reich an Worten, aber, 


wienmäßig, wie beym Peter von der Lombardey; 
blich kroch er, wie vor Ulter matt, in ſich felbft zu⸗ 


— 


umen, und hielt ſich an Soriten und Schulknaben⸗ 


pmeln, wie an Kruͤcken, aufrecht. 


B J 


258. Gute und ſchlechte Ssite ber ſcelaſtichen Phi⸗ 
ſophie. Traurig war es freylich, daß der Geiſt ſo 


oncher edler Köpfe eine ſolche Richtung nahm; doc) 


ur fie auch nicht ohne Vortheil für den menſchlichen 
keftand. Die Scholaſtiker legten dod) den Grund zur, 


ztuͤrlichen Theologie, bie felbft Ariſtoteles übergangen 


ktte, durch ihre oft fcharffinnige Bearbeitung der erften | 


zruͤnde menſchlicher Erfenntniß, und führten unvermerkt 
in Gebrauch des Denkens über Fragen der Theologie, 
as in den finftern mittlern Zeiten ganz verboten war, 
urch ihr Beyſpiel ein — ein großer Schritt zur Min⸗ 
krung bei damals noch allgemeinen Deſpotie der Kirche, 


Ueberbieß fernten die Scholaftiter, von Ariftoteles das 
Scheimniß, Erfahrungen und Beobachtungen unter allge 


neine Begriffe, und badurch in dad menſchliche Wiſſen 


Irdnung zu dringen. Sie ‘gaben ihrem Verſtand eine 
hie nn, Die erſte Ban ihres Denkens, 


ihre. 
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| ihre erſten Begriffe, deren Beweiſe und Erläute 
ſcchdopften fie and einent nur Halb verftandenen Ariftoi 
® und ‚andern eben fo bunfel und unverftändlich uͤberſch 
Arabern: fie fließen duf Mißverftändniffe, Widerjprid 
„ſchiefe und ſchwanlende ‚ oft hüchft ſonderbare Begri 
die eine Folge der. halbwahren oder gar falfchen 1 
fegungen waren. Wie ftrengten fich nun die Schelefi 
en, folhe Raͤthſel zu loͤſen, jene Dunkelheiten a 
zuffären, und in unzufammenhäugende Begriffe Zuſc 
. wenhang zu bringen! Gelbft die ſchlechten Lehrbͤ 
— deren ſie ſich bedienten, wurden Mittel zur Verfei 
— rung ihres’ Geiſtes. Sie gaben wieder der Iateinifl 
ESprache Schwung und Kraft; es war zwar kein rim 
fches Latein, weder in ber Wahl der Worte, noch 
der Structur der Perioden, noch in der Folge der Syni 
was es auch nicht ſeyn konnte, weil die Römer ig 
Evrache nie für eine fpeculatipe Philoſophie auszubilde 
geſucht hatten; aber ein Latein, voll eigener Kraft, « 
- iM feiner Art claſſiſch. 


Dabey iſt nicht zu — daß der jugenblte 
Muthwille des neu erwachten Verſtandes, mit Schein 
gruͤnden zu blenden, das ewige Speculiren und Begriff, 
falten, als hienge daran alled Heil, die häufig gany 
unnuͤtzen Fragen der Dialectik, die Vernachlaͤſſigun 
J andrer hoͤchſt nuͤtzlicher Wiſſenſchaften, der Mathem 
— Naturgeſchichte und Naturlehre, die verſaͤumte Aus 

Bildung des Geſchmacks und dergl. Mehreres ein Ders 

wurf gegen die Scholaftif bleibt, wenn - ſich gleich fir | 
alles dieſes leicht Entfchuldigungen finden laſſen. 
| | Uebri 
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Uebrigens lag die ganze Periode der Echolaſtik ind 


ng des menfcplichen Geifted, Er war einmahl er⸗ 


ht und wollte thätig_ feyn, und entbehrte noch der 
zren Quellen aller aͤchten Weisheit, einer ausgebrei⸗ 
m Kenntniß der Natur, und ihres reichen Stoffes zu 


—— und fruchtbaren Unterſuchungen; wie natuͤrlich 


red, daß er fich ins uͤberfinnliche Reich der Begriffe 
frrte! Doch ward er feinen Irrthum bald" gewahr; 
b er gab das bloße Speculiren auf, fobald er die 


khtigkeit deſſelben durch beſſere Bekanntſchaft mit den 
ken Claſſikern erkannte, und er fich durch Neifen, Erbe — 
d Voͤlkerkunde erweitert und bereichert hatte; ſeitden 


8 Wenige, was bis jeht Europa wußte, befreyt von 
hoſterzwang aus dem Alleinbeſitz der Geiftlichkeit an 
hen übergieng, die, durch Umgang mit der Welt ger“. 


- 


Idet, jener tobten Maſſe neues Leben gebem, fie ver - 


kin und vermehren, und in allgemeinen Umlauf bringen 
tens 


Die Warten der Egolauiter ſ. unten bed der ſcholatiſcheu 
Cheologie. 


a89. „Bir Erweckung der Naturwiffenfchafs 
en hätten die phyſiſchen Schriften bes Ariftoteles, welche 
n zweyten Zeitalter der Scholaſtik wieder in die Hände 
er Gelehrten kamen, bieles, Beytragen muͤſſen, wenn 
er Geift jener Zeiten isren Inhalt beffer hätte vertragen _ 
unen. Sie wurden eben darum bald verböten, Bald 
ieder frey gegeben, und kamen lange richt in fo allge⸗ 


reinen Umlauf; daß ſie auf viele haͤtten wirken moͤgen. 


wirkten fie auf eblere Köpfe, auf Albert 
= Ir Sr. den 
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umb über ‚die meiften folgenden Jahrhunderte mit feine 


lichſten, ganz auf eigene Erfahrungen gegruͤndete ar 


denn was koͤnnen Vincentius Belvacenſis (m 
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den Großen (vor. 1380) und Roger Bato ( 
1292), die nicht bloß im Beſitz der Naturwiſſenſchal 
waren, fo weit fie ihre Zeiten zu umfaſſen vermoqht 
— auch bie. ererbten Beobachtungen durch eige 
Forſchen und Nachdenken unter beſtaͤndiger Bei 
Sreyheit und des Lebens vermehrten. Denn der $ 

‚ glaube ‚fand noch aller tiefern Grforfchung ber Ra 
entgegen, und brachte jeden, der ſich in Nature 
niffen uͤber die Unwiffenheit feiner Zeit erhob, is 
‚Ruf eined Zauberers und Verbündeten bes gefürdt 
Fuͤrſten der Finfterniß, | 


Albercus M., Roger Baco, ſ. oben (. 254. 


260. In der Naturgeſchichte ragte Ari 
Friederich II (vor 1250) vor allen feinen Zeirg 


Merk über die Ornithologie hervor, das bie vortte 









tomiſche und phnfiologifche Beobachtungen enthaͤ⸗ 


1262) und Petrus von Creſcentia (vor 137) 
- mit ihren, Compilstionen ‚neben fo einem Schriftſtele 
bedeuten? - 


- Fridericus I, de arte venandi cum avibus ed, Ju, Gottled 
Schaeider,. Lipf, 2788. 3 Val, & 1 
Vincentii Belvacenfis fpeculorum partes IV. (Bierher gehört Ira 
1J naturalo). Atgentor. 1473. 10 Voll, fol. 
Petri de- Crescentie rutalium commodotum librĩ XII. Aufl, 
Vindel, 1471. fol. uur hiſtoriſch, für die Landwirthſceſt ir 
Mittelalter, wichtig. | 
Zr Zu , ⸗ 
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261. Anatomie. Auch die Maturgeſchichte bes 


enfchen nahm wieder einen neuen Anfang, ſeitbem 


pfer Friederich 1I den Merzten zu ihrer Bildung die 


atomie empfohlen hatte. Doch wibderfeßte fich ihr 
tge Zeit die Kirche durch das. firenge Verbot, in- 


Nchem BBonifacius vin die Merfertigung der Skelete 
» 1300) unterfagte. Dennoch ließ fih dadurh Mun⸗ 
Inus zu Bononien von Lerchenöffnungeh nicht zuruͤck⸗ 
hrecken, und bie Frucht derfelben war fein Compendiun 
" Anatomie, das erfte, das gefchrieben wurde, feit 
le Welt ſteht; 200 Jahre lang das Handbuch) alter 
lerzte, das fo allgentein für ein unübertreffliches- Werk 
ngefehen wurde, daß man eher Misgeftalten zu fehen 
Haubte, wenn in einem Körper, eine Abweichung von 


einer Beſchreibung entdeckt wurde, als daß ‚man feine, 


Befihreibung in den Verdacht eines Fehlers gezogen hätte 


\ Mundini — partium corporis humani, Ronon. 1482. cam 
 * commentar, Matth, Guttii, Lugd. 1551. 16. cum ampl(f, 
en Jac, Berengarit und fon noch vft, 


252. Chemie AN Die Liebe zur Alchemie ‚vder 


u der Kunſt, unedle Metalle i in edle zu verwandeln, 
hatte wahrſcheinlich die Ehemie unter den Byzantinen 


‚sur Wilfenfchaft gemacht; die Araber, ohne Diefer nichti=_ 


gen Kunft zu entfagen, hatten fie zugleich zum Beſten 
der Medicin angewandt, und von ihnen giengen auch 
Lehrart, Grundſatze und Vorurtheile mit manchen treff⸗ 


Joh. Fried, Kon? Geſchichte der Ehemie zur. 
— 68 ff. 


lichen 
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lichen Wahrnehntungen, Operationen und Sandorife 
WNammt den Thorheiten ber Alchemie an die abend 
ſchen Chriſten über: Unter ihnen zeichnete ſich der 
triſche Raymundus Lullius (vor 1315), nech 
aber die noch weit einſichtsvollern, aber auch 
| . ihrer Einfichten verfülgten Naturforfcher, Arnoldo 
on Wille Nova [vor 1313), Albert der Gr 
| (vor 1280) und Roger Baco (vor 1292) durch 
"Erfindungen und Fortpflanzung der alten, auf fie 
geerbten and, . ob gleich Feiner, von ihnen von al 
ſchen Grillen ganz frey war. Es rang — Licht 
uud in ihren Köpfen 


—E Lulius, Eau Palma auf Mavorta geb, 1235]: © 
Argent. 1597. 1617- 1651. Ejusd. libri aliguor chyınici cua 
M. Toxitae, Balı 1572. 5. u. f w. a Gmel in ı. 


G. 79 

u ‚Arnold Bachnone, [aus Villa Nova in Catalonien]: 
quae exflant chymiga opera, conjundim edita opera ei 
penfis Hierom, Megiferi, Francef, 1603 $. Deutſch wi 
Joh. Hippodantı Stankf a. M. 1604 4 Reue Unfaph. 


wWien 1744. 8 - oo 

‚Aibertus M. in Opp. 4. 254. \ Br . 

"7 Noger Bacot. von feinen chewiſchen Schriften nd mehrere We. 

ſammengedruckt ſat. Rogerii Bacunis, Angli, 9— 
chimiae ſetipta cum opusculis ejusuem autotris, Fi 

1609, 12. Theſautus chemicus. Ftautot, 1603: 1620. ce 


Ejusd, u majus cer, $ 254 


on = 263 Die — hob die Liebe zu hen keha 
unter allen Naturwiſſenſchaften am feäheflen, — 


er ; 


,; ‘ ' 
— 
. . 


= / 


wvendlinder. = 2. von 10504 — 43 


. der zweyten Hälfte des eilften Jahrhunberts trug 


onftaytin der Afrikaner (vor 1087) den erften rohen 
jaamen der practifchen Medicin nad) Salerno, und 
ad ſchon im zwoͤlften Seculum bluͤhete daſelbſt die weit⸗ 2 


ruͤhmte cisitas Hippocratica. die Mutter aller medi⸗ 
niſchen Facultaͤten von Europa, deren erſte Tochter die 


tebieintfche Schule zu Montpellier ( 1150) war, worauf 


ndere, wie die zu Paris (1220) und, Die ‚zu Bononien, 
n Anfang des bregzehnten Jahrhunderts folgten. 


Condlaneint Afticani Opp. Bafı ‚15%. fol, Sein ans griechl⸗ 
ſchen und arabiſchen Aerzten gezogenes breviarium- viaucum 
war lange das beruͤhmteſte Compendium. 


— 


neber Salerno: Regimen Sanitatis Salerni — ed, Jo; Che 


Gotti. Ackermann, Stend, 1790. 8. Carmen ‚diseteticum _ 


(da6 Io, de Mediolano in feoninifhe Verſe brachte). ed, 


Ben, Moreau, Paris, — 8. 


* 


Die ganze practiſche Mediein gieng baher von Sa⸗ 


eno und dem nahe gelegenen Benedictinerkloſter zu 


Monte Caſſino aus, deſſen Moͤnche nicht ſowohl Kunde 
ber Krankheiten ald einzelner Heilmittel hatten. Sie 


pflanzten die von. den Arabern und Griechen erhaltene 
hippokratiſche und galenifche Arzeneylunde fort , nich 


Moß muͤndlich durch Unterricht, ' fondern auch durch 
Sqchriften über mediciniſche Dinge. Auch zu Salerno 
lebten practiſche Aerzte, die Unterricht gaben; aber alle 


Nachrichten von der Bläthe einer Balernitanifchen 
Schule vor Conſtantin dem Afrikaner ſind ungewiß. Zu 
noch groͤſſerem Ruhm erhob -fle Friederich II, als er 


neben ihr zu Neapel eine mediciniſche Schule errichtete, 
— | — doch 


8' 


+ 


{ 


| 


n 


zum Practiiren folte ertheilen Finnen. Der Ruhm 
_ Talernitanifchen Aerzte fand aber im dreyzehnten, 
mehr im vierzehnten. Jahrhundert; dagegen hob fich 

Ruhm der medicinifhen Schule zu Neapel. 


EScholaſtik hin: deſto ‚geöfferen Beyfall erndtete Pet 


1 


Galen, Abvicenna und. andere’ Araber gefchrieben; un, 
neben diefen ausführlichen Merken, Compenbien ode 
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boch mit ber, Einſchraͤnkung, daß nur bie aͤltere zu ( 


\ 















\ı- 


lerno, und nicht die jüngere zu Neapel Die Erlau 


Schon die arabiſchen Aerzte, welche die erften 
rer, der weftlichen Europäer in der Heilkunde wartg 
neigteh ſich in ihren Spikfündigleiten zu einer Art 


von Apono, als er gegen bad Ende beö drey 
Jahrhunderts bie Dialectik mit allen ihren Subtilit 
zur Schiedörichterin in der Medicin aufftellte N 
ber MWeife jener Zeit wurden hierauf Gloffen und außs 
fuͤhrliche ſcholaſtiſche Commentare über Hippokrates, 


Summer in ſcholaſtiſcher Manier. Für die erſte Manie 
kann Thaddaͤus von Bologna (vor 1295) fuͤr di 
etziere Gilbert aus England, fein Zeitgenoſſe, fe, 
‚aller übrigen zum Veyſpiei dienen. 


/ Peter yon Apono, ( gef. 1920): Concitlaror PIERRE pi 

‚ Iofophorum et praecipue medicorum« Venet. 1483. fol, ” 
oͤfter. 

. Thaddaeus, (geſt. 1308)! in ae Higpberstie etc. Ver®, 
1597. fol. In etten parvam Galenj, Neap, 1522. fol, u. f. % 


‚Gilbert, Caugenannt Anglicus oder Leplseus): Laures änglxam 
I, 'compend, Zn Vener, — a 


.' * ; 
oo. — 26h 
x ! * 


\ 


wbendlandet a. "son 1ög0+ 2450. a5 | 


—— Die rjeneginitteltehre‘ Töbhfte mat 
ge ohne Audnähme aus dem; arabifirten Diofeorideß 


id Serapion, ob fie fic) gleich ‚beftändig tiberfprachem, _ | 


iR ‚enblid, die Ungewißheit zu heben, in der man. ich 
2) den ‚ganz verſchiedenen Namen, in denen viele Pflau⸗ 
R aufgeführt wurden, befand, entſchloß' fich Simon 

Cordo (vor 1330) zu einer Reiſe nach Griechen⸗ 
nd und in den Orient, fieng aber feine Forſchungen 
zverkehrt an ‚ daß die materia imedica wenig: Nutzen 


J ſeiner botaniſchen Wanderung hatte. Sie blieb bis 


„ben folgenden Zeitraum: vol Verwirrungen, wie man 


s dem Handbuch fuͤr Apotheker ſehen kann, das Sa⸗ — 


Bin de Afcnlo am Ende des BREUER (c. 1450) » 
Hörichen hat, . 


Y 


— de Cordo, — 13303; Clavis Kanu n Iynonyma Mes . - 


= dicınae, Mediol, 1473. fol, N. I. er 


‚Pladin de Asculo, (“ 1450)3 Eompendium aromararlorum, 
nen fol, - 


- 
— 


268, Noſologie und BERN No in Bm 
Üten Zeitalter der neu auflebenden practifchen Medien 
m Abendlande ſchrieb Johann von St, Amand 
woch 1200) fein Antidotarium, fit welchem eine fie 
ki Zeit unerwartet gute allgemeine Theorie mit Scharfe 
fin, Beurtheilungskraft und Beobachtungsgeiſt aufgen 
Ref iſt. Bald darauf ſtanden die wahren Verdränger 
ber letzten Reſte hippokratiſcher Medicin, Arnold de 
Wille, Nova (vor 1313) und Peter don Apong 
(vor 13205) auf, welche den ganzen practifchen Unrath 
ber arabiſchen Rap im chriftlichen Abenblande in vollen 

— 2 | | Ume 


“u 


— 
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Johann Vitalis dä Four (c. 1324) in alp 
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436 n. Sr der mittfern Bitrate, 
Umlauf brachten. gur leichtern Ueberſicht Reiki 


ſche Ordnung zuſammen; naͤchſt den Receptenb 
an die ſich die meiſten Practiker empiriſch hielten, 
— Woͤrterbuch das gebrauchteſte mediciniſche 


— Erſt im Anfang des funfzehnten Ssahrhunbert? 
| herie ſich das Zeitalter eigener Beobachtung 
Anton Guainerius (vor 1440) geht von di 

“ Erfahrungen aus; Montagnana (vor 1460) ve 
vorzůͤgliche anatomiſche Henntniſſe mit genauen 

nehmungen, und lieferte gute Beſchreibungen vorhin 

beſchriebener Krankheiten; Savonarola (vor 
verließ, die bisherigen Fuͤhrer, die Araber, und 
den Refultaten Rasse Veobachtungen nad). 





Jo. de Seo Amando, — iu varis): vergl. — 
 antidotarium Nicolai, Venet,. 1562, ful. 


‘Arnold de villa nova, 5 363}: ‚Gommentar. fuper * 
Selernitanum u. ſ. M. in Opp. 
Petrus de Apuno, ($. 263) im Conciictot. 
GoO. Vitalis de Fumo, (c. 1333): Lezison de sunlervanda. hei 
„rate etc. Mogunt, 1531. fol, 
| ieceptenbäer gab «8 mehrere; eines der gewoͤhelichten - 
dem Jo. Pikeenrius bepgelegt, der aber dafuͤr zu fpd Ik 
fiber de finiplici Anedicina fecundum Pletearium, ı 
_ direa inflens, Lugil, 1525. 4. Ein anderes von Dee 9 
Spanier (di. Vabſt Johann XXI.) war gleich gebe 
Autos; Gusinerius, (gef. 1440): Oppe i i. e. Praßies meh 
cum aliis te⸗at. Paviae 1488. fol, ul 
Barcholomaeus Montaguaus, (gefl. 1460): Conklis mai, Vol, 
„1097 fol, % d, j ü ? del 





J 













ichzel — (geh. 1463)3 . Opus medieinae. ſ. pỹtacica 
de aegrieudinibus de capite usque ad pedes, Venet. 1486. 
fol... 8.5 auch mehrere andere Schriften. an 


266. In der Ehirurgie fand Italien lange allein 
der Spitze; dort bildeten ſich auch die beyden Schu⸗ 
aus, im welche ſich die Wundärzte dieſer Jahrhun⸗ 
e theilten. Roger von Parma ward (c. 1180) 
der Schule," welche Verlegungen mit Breyumfchläs 


urgie weiter auß, die von nun an dad Handbuch 
er Schule wurbe. Die zweyte Schule, welche nach 
gengeſetzter Wethode lauter austrocknende Mittel 
chte, nahm mit Brunus von Calabrien (1252) 
been Anfang, und: hatte an Theodorich (feit,1298): _ 
Ihe Hauptſtauͤtze. Sie wurde dutch eigene Wahrnehmuns ” 
en und manche glaͤckliche ——— in Theorie und 
Rare lehrreich. Ben 


In Frankreich legte Johann Pitard Carr) 
43 collegium chirurgicum zu Paris an, das bald 
lachher mit der medicinifchen Facultaͤt dafelbft in Streis 
igleiten verwicelt murbe, die mehrere Jahrhunderte uns 
Mterbeochen fortdauerten. Pitard erzog auch an Guid 0 
pn Ehauliaco (1360). einen Schüler, ber fi von. 
er Spftemfucht der beyden chirurgifchen Schulen losriß, 
mb den erften Schritt zur wiffenfchaftlichen Bearbeitung 


er Wundarzeneykunſt that. ‚peter de la Cerlada | 


heng darauf (vor 1410) an ber fihern Hand gelehrter 
denntniſſe weiter, welches ber Kunft eine ſchoͤne Zukunft 
m oz Ä uw 
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und. feuchten Mitteln behandelte; und Roland 
Parma fuͤhrte feine Grundfäße (c. 1206) in feiner 
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verfaſſung ganz durchdrungen, thaten’ alle Stacten 


— ker ward aus Leibeigenen nach und nach entwickelt; Di 
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ER Perrus de 1a Cerlads, (audi Argelata, geſt. 1423): Nibb. Wk 


‚ der Staaten von Europa war, taugte um die Zeit de 


— 
\ \ _ \ 











zu verfpfedden ſchien. Aber die Hefnung trog, da 
nach ihm die Chirurgie in die Hände ungelehrter 
fiel), und, die Aerzte anfiengen, ſi 2 ehirurgifcher 
ratignen au ſchaͤmen. 


Roger, fand Parma, e. 1180): Praftica medicinae etc. Von 
—1499. fol. : Btunus, Therdorich und andere find dieſer 
‚gabe angehängt.: 
“ Roland, (ang Yarma, c. 1206): libellus de ae v 
1519. fol, 
“ Brunus, («. 1250): ‚Chirurgia magna et parva, Venet, 156 
nnd bey Roger, 
"Theodorich, (gef 1208): Mbri IM. Chirurgiae bep Rogen : 
SGulao de Chauliaco, (6. 1363): , Chirurgia eum variis allis t | 
euer, 1490. fl, ' - 


Chirurgie van 1480. fol, u. % 5 
267. Kechtsgelehrfamkeit. Die rohe Lehni⸗ 
Verfafſung, fo angemeſſen fie dem Kindheitszuſtaub 


Creuzzuͤge nicht mehr für den neuen Zuſtand ber Suite, 
und, vom Gefühl der Nothdurft einer andern Stan 


Schritte, die das och der Lehnsverfaſſung “ mürber 
machten. Die Bande zwiſchen Oberhaupt und Glieden 
wurden immer enger, die Nahrungswege mannichfaltige,, 
ein Mittelſtand der Freyen, der Kuͤnſtler und Handuen 


WVerhaͤltniſſe in den Staͤnden wurden dadurch ſo — 
veiſchlungen und. RER daß die — — 


J 
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* Kirche: und der Lehnsverfaffung, die Lande und 
Hädterechte und was fouft noch von Verträgen und 
ſerordnungen vorhanden war, fuͤr das jetzige Beduͤrfniß 
r Staaten von Europa viel zu unzureichend war. Zu 
ner eigenen neuen Geſetzgebung waren ſie noch nicht 


mug gebildet; und doc) drohete Gefetzlofi; gleit: in dieſer 


ge war es, was es in keinem andern Fall geweſen 
are, , eine große Wohlthat, daß dad Glä den Staaten. 


on Europa das römifche Geſetzbuch i in die Haͤnde fuͤhrte. 
In Italien war ne 


268. Röm iſches Recht 4). 


keımtniß. und Gebrauch der roͤmiſchen Geſetze ſeit der 


bollerwanderung nie ganz ausgeſtorben. In Frankreich 
vard es ſchon im ııten Seculum im Kloſter Bec, von 
Benedictinern (wie von Lanfranc) vorgetragen und im 
katen findet man zu Ganterbury Spuren von dem Stu: 
bium des römifchen Civilrechts. Doch gab ae m 
Italien den rechten Schwung. 

F. 


Fus (Werner), einem-Deutfchen, dem eigentlichen Re: 
ſtaurator des Civilrechts, Öffentlich gelehrt... Aber gleich 
von Anfang widerſetzten ſich der neuen Univerfi taͤtswiſ⸗ 
ſenſchaft die Paͤbſte ſammt den Welfen, ihren Waffen⸗ 


Zu Bononien ward es etwa ſeit 1128 von Irne⸗ 


trägern, weil das römifche Givilrecht der Hierarchie 


nicht fehmeichelte, und ftellten ihm zum Nebenbuhler das 


eanonifche Recht entgegen, Doc unter dem Schuß ber 


ä , welt⸗ 


Je. Aug.-Bachii bil. Jurispr. Rom. ed, 6. Lipf. 1806. 8. 
" Georg, Hear. Ayrer progr. de vario er mutrabili merbodi 
Juris eivilis geflu, Gotting, 1759. 8. 6. $. Eihhorn's 


deutſche Staats⸗ und Rechtsgeſchichte B. 2. ©. Hug 


J Airer arzeſd ote bes RM. Berlin 1812. J— 
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Be 
. 
N 


4 


we mifchen: beutfchen Gewohnheitsrechte, und die beutiä® 
Juriſtenfacultaͤten mußten ſich durch den Wiberfprm 


- fi „doch ‚unter fetem Kampf mit dem canoniſchi 


re viel ſchwerer hätte werden müffen, wenn das Bebärfef 
eines vollſtaͤndigen geſchriebenen Geſetzbuchs und W 
Nothwendigkeit einer gefchriebenen Norm bey der Eo 









weltlichen. Fürften ‚ bern Rechte es gegen bierardilf 
Anmaßungen vertheidigte, inäbefondere ‚unter dem Of 
ber beutfchen Kanfer und der Gibellinen entwandt 


Rechte, der Unterbrädung In Dentfchland wurde 
am. fpäteflen als Univerfi tätswiffenfchaft bearbeitch 
‘ob es gleich. durch die häufigen Reifen ber jungen Dee 
ſchen nach Bononien und Paris früh befannt, durch U 
Anſtellung italienifcher Räthe an dem Taijferlichen $ 
und bey ben Reichäftänden früh gebraucht, und bey da 
deutſchen Kayſern ſelbſt durch ihren oͤftern Auf 11 
in Italien und den Gedanken, daß fie Nachfolger M 
"alten roͤmiſchen Rayfer, der eigentlichen Wrheber Dia 
Geſetzbuchs, wären, früh‘ beliebt worden war. MR 
abe als es voͤllig herrſchen Tonnte, mußte ſich das MM 
miſche Geſetzbuch noch durch den Widerſtand ber — 2 


deutſcher Schoͤppenſtuͤhle hindurch kaͤmpfen, welches a 


richtung des Kammergerichts (A. 1495) dem Roͤmiſcha 
Geſetzbuch nicht fo laut das Wort geſprochen haͤtte. 


269. Gloffatoren. (Schola Imeriana et ke | 
eurhana ) Der Bortrag biefer Wiſſenſchaft war im I 
“fang einfach und fehe mangelhaft. Irne rins win 
terte die 30 erſten Bücher ber Pandecten (das Digelum 
verus) durch kurze Gloffen öffentlich ein volles Jahr 


— 


‘ 


J | 
/ — va 
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m gieng er nie, Machher gloſſirte man nach ſeinem 


ʒeyſpiet die beyden andern ‚Bände ber Pandecten (Di- 
eſtum infortiatum und hovam) in "Privat = Morles 
ingen, jeden wiederum ein polles Jahr. in einer Abends 


hunde, Die Schüler bes Irnerius, Goſias (ec. 1150) 
md Bulgarıs (c. 1150) erneuerten bie alten Streis 
kpteiten der Sabinianer und Proculejaner; Goſias und 


line Schuͤler waren für. die mildernde richterliche Billig⸗ 


Bit, Bulgarus und feine Schuͤler für die richterliche 


Birenge nad) dem Buchftaben ber Geſetze: nur: in Era 
Kurterung ihres Textes blieben fie bey der Methode ihres 
Iehrerd und gloffirten. Die Gloffen wurben aufgefchries 


ken, meift über bie Zeilen des Textes, zu welchem fie 
pödrten, und endlich wuchſen fie Durch ihre Menge gu 


km angeftalten Fhaos an. Accurſius ſonberte es 
mdlich, und ſetzte daraus (1220) eine Gloſſe uͤber alle 
Kheile des Corpus Juris zufammen, und vermehrte les 


eres mit ſeiner jetzigen authentica. Dieſes Corjrus 


faris glollatum, ein Werk in feiner Art ſo einzig und 


beauen, verfchafte feinem Urheber grängenlofen Ruhm : ; 
alles hielt. fih nun an ihn und feine Worte, und bie 


Eecten ber Milde und der Strenge (die Goſianer und 


Vulgarianer) hoͤrten auf. Auch der Univerſitaͤtsvor⸗ 


trag ward von nun an anders. Da jeder ſeine ganze 
Gloſſe bey bem Text, der zu erklaͤren war, vor Augen 
hatte, fo fiel das muͤndliche Gloſſiren meg: daher fieng 


bereit$ Aecurſius die ausführliche Erläuterung des Tertes 
des vömifchen Geſetzbuchs "in einem freyen Vortrag an, 


Irnerius, (gef. e. 13409: Verfafler von einem großen Theil der 
wurbenticasum; in über das digelum verus und den 
a Codex 





> 
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a il. ſeſchicht der mitlern gitteratun, 


Bulgacus, Gloſſen ‚über das Jus civite und ben librum eig 


u ke, /3) Inflitutiones, die drey letzten Bücher des Codes, bit 


aa Baldus, aus dem edeln Geſchlechte De 


u 


— 
/ 


} v 






Ende, auter den Accnrſiſchen: ein formularium von gerihe 
lichen Inſtrumenten v. Fabrieii bibl, ned, er idf, kat. 


4 
ſforuulatium, 


sum unter den Accurſiſchen; Comment, in tit. fi, de regoßf 
juris ed. 5, % — er Placentinus de diverfs + 


'gulis juris antiqui. Colon. 1587. 8. 
" Recurfiüs, (geb. LIST. seh, 1229 ;: Corpus Juris civilis je 
Alanei cum comımenrarüs Accurfii u. ſ. w. op. Jo. Feii 
"Luge. 1627. fol. Dar ihn bekamen die Gorpora Juris gab 
: Äara die Anordnung: 1) digeſta, verus (lib. ı - 2% ti. 2) 
inſoitiatum (bis Tib, 98.) er novums 2) Codez repet, pü& 


. Authenticse und duo Hibb. feudorum. Miele Authentwa 
| räpren. er von Irnerius, ben folgenden Gloſſatoten u 
Accurſius her; der Ichtere nahm fie alle in den Codex 
md die Sloſſatoren theilten die Novellen in neun ces 

sonen, 


/ 2) 


270. Scolaſtiker “(ober Gommentatoren; Schola 
Bartelina). Bartolus, deffen Leben in die Bluͤthe de 
Scholaſtik fiel (er ft. nach 1356), trug darauf bie gan 
Dialectik ind Eitilrecht über, dad auch ihr barbarifdel 
Latein annahm. Die Loofung feiner- Schüler war di 
Eymbolum ihres Lehrers: de verbibus non curat lat 


Ubalden — wetteiferte mit ſeinem allgemein vereheten Kb 
rer in Barbarey, im Grillenfang und in Subtilitaͤter, 
und. gründete das Anfehen der Scholaſtik im Eivilrel 
: fo allgemein und feft ‚ daß ihr barbariſches Geht 
alle Hörfäle ww 'allen. Landen, die Juriſten facuhtaͤten 
Wetten, bis nach Erwachung der alten Litteratur un 


N. 


- 


_ Mbenblänbe, 2 von 10504 1456, 443 
nbrochen faute. "Zur Diſcuſſion ſo unzähliger ‚Subtis 


käten bey Gelegenheit des Textes des rdmiſchen Gefchs 
ns reichte num die alte ‚zeit zum Curſus des Civil⸗ 
ht nicht mehr bin; Bartolus beſtimmte ihm zwey 
ahre, und. ‚an jedem Tag men Stunden. . u 


Periolus, oe. 1371. gel. c. 1359): ———— in — 
libb. juris, Conſilia, ——— tradtarus — in Opr- — 
2615. 11 Voll, fol, ° 


? 


Baldus, geb. 1319, geſt. 1400): comment, in digefte , Cod. et 


inflitutt. in Opp. Vener. 1515. 1516. 8 Voll, So» Conſuia F 


teceoſ. ——— ae Lug), 1559 fol, 9: ſ. w. 


h 
he “ -_ / 


- 271. Ganenifhes: Recht 4). Mit Verdruß 


emerkten Pabſt und Kleriſey die raſchen Schritte des 


Livilrechts, des. ihnen mit ſo vielem Abbruch drohte; 


md da fie nicht dieſelben hemmen konnten, follte wenig⸗ | u 


dens das canoniſche ihm gleiche Schritte halten. Yufı 


jemuntert. Durch Abt Bernhard von Elairvauz verfertigte 


ker Mind Gretian ( zwiſchen 1127 — 1151) feme 


Concordantiam diſcordantium Canonum, aus cano⸗ 


tiſchen und apolkryphiſchen, Achten und. Pſeudoiſidoriſchen 
Quellen ($ 332): „das ald Corpus Decretorum nach⸗ 


her nur das decretum Gratiani hieß. Nach dem Geiſt 


ener Zeiten wer ed ein Syſtem im fcholaftifchen Ger 


— des peters von der FE: erfüllt mit 


Be, | " ragen 


ni 


BD, Jun, —E—— Boehmer in difertt, Corp, Hari canon; 


braemiſſis. Chrift, Fri; Glück Praecognita uberiora uni- 


vrerſae jarisprudentise eccleſiaſt; pafitivse Germanotum. Halae 
186. 8.68, ann deutſche Staats und Death 
al B. 2. 1 
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4443 II. Geſchichte der mittlern Litteratur. 
Fragen aller Art, mit Diffinctionen und Cubtilitäte 
Die Zuriften zu Yononien, denen Gratian es übergebn 
hatte, nahmen es baher mit vollem Beyfall auf, fi 
empfahlen es bem Pabft Eugenius III, und biefer ge 
, ber Univerfität Bononien Befehl, es dem roͤmiſche 
Geſetzhuch in allen Stuͤcken ‘gleich zu flellen. Geitbe 
(1152): wurben bey berfelben zwey Derretiften angefeik 
mit. dem Vorrang vor den Eivilifien (Legiften), wi 


- has Geiftliche dem Weltlichen vorgehen 'müffe; zum Ep 


ſus des damonifchen Rechts wurden nicht brey else 
wie zum Jas civile, fondern fünf beftimmt, weil ma 
-für bie - ‚Kirche nicht lang genug fludiren Tonne; M 
giſtri decretorum wurden nun cveirt mit dem Borzy 
größter Würden por ben Doctoren des Civilrechts; um 
ſtritten Decretiſten, von Welfen und von Yähften unten 
ſtuͤtzt, gegen Juͤrſten, Gibellinen und Legiſten, und brach⸗ 
ia ihre ganze Dialectik in dad Jus canonicam. , 













272. 2. Gtoffatoren und Dielectiter über 
decretum. Im Vortrag und Behandlung wichen 
‚ Magiftri decretorum ven den Civiliſten in nichts 
fie erklärten ihren Gratin durch Gloſſen voll dialecti 
Spisfindigkeiten, die man darauf zufammenſtellte 
apparatus und lecturas, diftinetiones, fammas, cafı 
und diſtinctiones — Grlänterungen ohne Kenntniß D 
Geſchichte und der Kicchenalterthämer, angefuͤllt mit 
vielem lächerlichem Unfinn und Unwiſſenheit, daß manf 
in dem Halbdunkel jener Zeiten von einem 
mit dem Sinnſpruch ſprach: Magnus Canonilla, 
Abnila, 2 
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Die Gloſſen waren- nun em Danfe aus dem Stall — 


is Mugins, geworden, den man endlich aus-bem Wege 
baffen mußte. Johann Semeca (+ 1243) wark 
Ar Gratian, was für Juſtinian in. denselben. Zeiten Her 
urſius war; er fichtete und beſſerte die Gloſſen ordnete 
je alten. und vermehrte fie mit neuen. Bald darauf Ä 
eng dieſe Glaffenfammlung nochmahls duch bie Zeile 


ws Bartholomäus aus Brefcis. (vor 1258) und. 


Bord nun für.ein unverheſſerliches Meiſterwerk gehalten; at 
Kö die Zeit die vielen laͤcherlichen Fehler zeigte, die fpde | |, 
behin den roͤmiſchen Correctoren ” wid ſauere — 
— 


“ Decterum Gravian! beſonders gedruct .®. Vener. 1. 8. 
Im Corpus Juris Canon. Gregorü Klil, jutfp edirum ex rer 
cenfione «et sum notis Petri er Franecisei: Pichdeis 

t Paris 1687. fok wiederholt In ei. des nn Bosht 

1, mer Halse 1247. 2Voll, 4. 


⁊* 


\ 1 


| — GSloſſen Kehen (mit vorgeblichen Verbeſerungen ) u 

‚nygter Den Sloſſen des Bartholum. Briiens,, defen Appsranıs 

( Bin viele Ausg. des decratà nud Corp, Juris canoniei aufge 
| uommen if 


"273. Corpus Juris canonici. Mach der Vollene 
dung des decreti Gratiani erſchienen noch manche Des - 
kretale, welche ihm zur @rgänzung dienen follten. Für 
Ihre Sammlung trugen felbft die Paͤbſte Sorge. 1, Auf 
Gregorius IX Betrieb fammelte Raimund von Pens 
Bafort (geb, 1175. geft. 1275) die Decretale und 
Kiechenfchläffe, die feit 1150 erfchienen waren, und 
trug dabey felbft die ——— —— ‚aber unvoll- 


ſtandig | 
ve ® ! 
y 


1 
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. aab MW. Geſchichte der mittlern Litteratut. 


ſtaͤndig aus, woraus bie Hhri V extravagantınm (Juden 
Judicium,. Cleras, Connubia, Crimen) trwudfek 
2. Das fechste Buch der Decretalen Tam 1298 une 
Bonifacius VIII ‘durch Wilhelm von. Mandagot, Ey 


biſchof von Ambrun, Berengarius Fredolt, Biſchof u 


Beziers, und Richard von Sienne, Vicecanzler ie 


edmiſchen Kirche hinzu, 3: Im Anfang des 1aten che 







hunderts ließ Clemens V ‘feine Decrete und die Schi 
des Conciliums zu Vienne zufammen tedgen, und macu 
fe 1313 befannt — dieß find bie Clemenkinen, das —2 
dente Buch der Decretalen. 4. A. 1340 erſchienen I 


 ı Extravagantes von Johann XXI und 5, am Ende de 


ı5ten Jahrhunderts, bie Extravagantes | communes ek 
Eugen IV, Paul II und Sirtus IV. Diefe Städe Im 
bunden mit Gratiand -Decret und Bancellott’s Imſtitulit⸗ 
„nen, die aber erſt im ſechszehnten Jahrhundert erſchienen 
ſind, bildeten das Corpus Juris danonici, dad {oh 


‚ Mn ganzen chriftlichen Europa als Kirchengeſetzbuch aw 


genommen wurde,’ Nur Frankreich beugte ſich nicht unter 
er “och, ſondern behauptete fich in der Freyheit, ſich 
allein an die alten Canones und die Schlüffe der fras 


zoͤſiſchen Kirche zu halten, durch ‚die doppelte pragma⸗ 


tifche Sanctipn . unter ' Ludwig 1X 1268 und unit 


| Carl VII 1438. 


Corpus Juris canpnici ed. Jatı, —— Bochmen Hal 
‚147. 2 Voh. .. | 2. 


27% Unterbeitung des decreti Gratlani. Am Quel 


lenſammeln hatte man es alſo niemahls fehlen laſe 
deſts mehr an 'geſchickter und tauglicher Bearbeitung 
— — 8 


* 
A) 
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aſchichte, Alterthämer und Keitit waren damahis fuͤr 
ie Canoniiten noch unbekannte Wiſſenſchaften; ſelbſt an 
tt beiferes Ordnen dachten Wenige. Und da Johann. 
Turrecremaka (vor 1468) ſtatt des in Materie und 


orm Außerft mängelhaften decreti Gratiani ein eigenes, R 


2 der Anordnung wenigftens weit beſſeres wenn gleich 
h Materie gleich. fehlerhaftes Syſtem nad) der Ordnung 
ee Decretälen Gregorius IX zufamnienftellte,- fo ſtritten 
e Canoniſtenſtimmen gegen ihn, aus Liebe zu dem 
—* ‚ auch in der Form ber ala: 


"Nr 


Merkwardig bleibt die freymuthiglen in der Beur⸗ 
keitung kirchlicher Rechte und canonifcher Fragen, bie 
Dream und feine Schule bey Gelegenheit der damaligen 
pelitifchen Streitigteiten einfährten, — 


— a ‚ Turreeremats, (geft. 1468): commentarii — de 
sretum, Gratiani emendati, Venet, 1578. 4Vall, fol. Decre- 
2 totum libb, V, diflindi per Je, a Turrecremata > Juti Fon 
tanini. Rom. 1727. 2 Voll, fol, Aud m em Aug, Vind, 
 Mr2. 8 Voll, fol, ' | 


„WB Quellen: Soncordate bet deutichen Nation mit, dem Rs 
miſchen ‚Stuhl 1436. 1448 Joc Hein, Hoprix Concordata 
nuationis gesmanlcae, Francof, er Lipf, 1763, 4. cum additem, 
22 — 1773. 3. | i 
ur — a). gIn — — bis⸗ 

fr alles an — einem mündlichen durch 
: we Tradi⸗ 
r) Einen, Joach. Weitpbal differt, de fätis — ufu u Audi 
‚Juris feudalis, ih Germania, Wismar, er Sundii 1724. 4. 
‚&: Eichhorn's Bade Staates und Reqht oteſchichte B.2: 
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48 u Siſdidn der mittlern Site, 


Tradition herabgeerbtem Herkommen. Nicht die 
quemlichkeit des Schwankenden in einem bloßen 
wohnheitsrecht, das in Europa fo verſchieden wor, ni 
bie Irrungen und Zweifel ‚ die daraus ermuchfen, fürs 
"ten auf das Sammeln und bie ſchriftliche Abfofiem 
.. alter unbezweifelter Kehndgewohnheiten , fonden % 
SE Beyſpiel eines ſchriftlichen Geſetzbuchs für das Emil 

und canoniſche — tr 


. 


\ 


Ex 


Longobardiſches Lehnrecht. In Stel 
ſchritt man zuerſt zur Sammlung der longobardi 
Lehnsgewohnheiten. Obert von Otto und Gere 
— Niger, zwey maylaͤndiſche Buͤrgermeiſter, fammek 

jeder nur fuͤr ſich ‚zum Privatgebrauch, bie Leinäg 
braͤuche ihrer Zeit und ihres Landes aus den Ebich 
— der longobardiſchen und den Conſtitutionen der froͤ 
ſchen Könige und deutſchen Kayſer, aus dem Kerle 
‚men, den Ausſpruͤchen der Rechtsgelehrten, und mant 
Stuͤcken bes roͤmiſchen Rechts. Nie kam zwar 1 

| "Arbeit zu einem Öffentlichen Unfehen, doc) diente fie 7 

Grundlage des Feudiſten (de libri fendorum ne 

der Confuetudinum feudalium ), ‚einer Sammlung dee 
*  Rehnögewohnheiten, die ein Ungenannter noch im zw 

ten Jahrhundert (zwiſchen 1153 — 1168) ald Rah 

mung des decreti Gratiani verfertigte, um auch : 
Lehnrocht zur Univerſitaͤtswiſſenſchaft zu machen. © 

erreichte auch feine Abficht, da Friedrich I. dieſe Car 

Sueludines feudorum der Uniyerfität Bononien zu Lu⸗ 

leſungen empfahl, und fie fogar unter Friedrich I, ı# 

I — von Hugsolinis a aa und · at 
Is 


> 





Abendlaͤnder. 2. von 10501 1450. 449. 

hen Eonflitutionen Conrabes u und der beyden gbiebiice 

erikehrt, ein Xheil des Corpus Juris unter dem Titel 
zehnten Cöllation dee Novellen wurden. 


Nnatolinos Pfeshyteri, (gef. 1233): im Corp. Jar, fend, — 
*. GUu Buehmer de attate verußse called, confyetad, feud, 


J Gertingae 174q4. 4. C. W. Paeız 46 vera Hbb, Jueis feud. 
* Longob. vriginee - Gotting. ‚3805: 4:, 2 


Doch konnte dieſer Theil der Rechtswiſſenſchafteu u 

dem Webergemwicht, welches das canonifche und roͤmi⸗ j 
m Recht hatten, lange nicht zu einem felbfiftändigen = 
Anſehen auf Univerſi kaͤten gelangen : die Eanöniflen bes - - 
wührten ihn nur im Vorbeygehen unter dem ſchiefen — 
Namen des Juris clientelaris, und die Civiliſten (wie | 
Bartolus und Baldus) fehalteten ihn ein bey Gelegen⸗ 
heit des Juris emphyteutici, und behandelten ihn aur 
Als Anhang zum vierten Bud) des Eoders; "und wenn 
don auch das Lehnrecht befonders vortrug ‚ fo geſchah 
2 bloß in dem furjen Raum der Zerien, wenn daß 
Studium des roͤmiſchen und canoniſchen Rechtes ruhete 
(wovon man ſchan im 13ten Jahrhundert. Spuren findet, 
‚welche big zum 15ten fortdauerten) y "und (nad) dem Ge⸗ 
ſchmack jener Zeiten) durch bloße Gloffen, mit weichen 
man den Lehntext begleitete, u * | 5 u - Ri 


L\ 


Einen neuen Schwung "erhielt es darch Faerbe — 
von Ardizone, der (1303) die ſo genannten Ca 
pitularia extravagantia ſammelte/ die als zweyter 
Theil des Iongobardifchen Lehnrechts ein Theil des 
Corpus Juris civilis wurden. Doch blieb das Stu⸗ 
dium deffelben immer RE das alte Chass der 
en ee # ; ante 


— 





450. u. Geſchichte der mittlern Litteratur 

unter "einander ohne Ordnung ſtedenden Geſetze meh 
J gelaſſen, und ſelbſt die Verſuche des Antonius Min 
euccius (c. 1428), ſie zu ordnen, wurden ald cm 
äberfläffi ge und unbequeme Neuerung verachtet, ob 
gleich feine Arbeit ‘den Kayſern Sigismugb und Frie 
drich V in der Hofnung einer bffentlichen ‚Beftätiguig 
übergab; und Baraterius, der ihm (c. 1442) # 
einem ähnlichen Verſuch nachfolgte, wirkte eben fo wenig 


Jo, Chrikopb. Lünig Gerpus Juris fendalis. Francok. 
3 Voll. fo, Henr, Chrilian, a Senckenberg ee 
Juris feud. german, Gief. 3740. 8. vermehtt ed. Jo, Fr . 
Eilfenhart. Halae 1772. 8. Sie liefern die Quellen, 

‚ „Jacobus de Ardizone ſchrieb außerdem: Summa ia ufus feuie 

sum, Lugd. 1518. fol. Coion, I563. 8, 

‚Antonius Mincuccius de Prato veteri (iu Bologna und Flot 
de feudis lib. 6. ed, Schilter in Cod, Jur, fend, Alssuan 
ad. 2. Argent, 1728. fol. 

Barcholomaeug Barsterius (don Piacenza) libellus fendorum ®» 

formatus ed. Schilter in Cod, jur, feud, Alemann- | 


x 


276. Deutſches Lehnrecht. „Um dieſelbe 30 
da man zu der Sammlung der longobarbifchen Lean! 
gewohnheiten gefchritten war, fammelte der ungenanstel 
Derfaffer ded Tractats de beneficiis unter 
FSriedrich 1 (c. 1150) die deutſchen; worauf Edle ve 
5 Repgow um das Jahr 1236 das Jus feudale ſaxom 
cum, und ein Unbekannter (nach einer nicht ganz 
Wiefenen Xradition, der Graf von Grimmenſtein) 
Jus feudale Alemannicum felgen ließ. Auch noch, 
dem 12tem Je a ſich die deutſchen Fürs 
er * 
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Mufig in Lehnſachen bioß an einheimifhe und Proria⸗ 
ſalgewohnheiten, bie fie zuweilen ſammeln ließen, und 
Re Schoͤppenſtaͤhle baueten darauf Ihre Rechtsſpruͤche. 


Beutfchland ein. Deutſche hoͤrten zu Bologna Mincue⸗ 


Dennoch fraß fich das longohardiſche Lehurecht id 


ins Lehrbuch erklaͤren, und brachten von da eine beſſere 


benntniß des longobardiſchen Lehnrechts in ihr Vater⸗ 
And zuruͤtk, als fie von dei deutſchen Lehngewohnhei⸗ 


Bi hatten; auf den kurz darauf geſtifteten deutſchen 
iverſitaͤten trug man longebardifche Grundſaͤtze vox, 


veil es bequemer war, bie itälienifche Lehrform zu bie 


Agen, als die deutſchen Lehnrechte und Verpflichtungen 
eft in eine wiſſenſchaftliche Form zu bringen; es (dienen. 


a überdieß bie longobardiſchen Lehnrechtsbücher als &ik 
kheil des Corpus’ Juris Romani, das bie Kayſer als 
fh Merk ihrer römifhen Vorgaͤnger aufgdem Kayfers' 
hron Befchätsten und geltend zu machen ſuchten, für 
deutſchland zu gehören, und fie würden ja ſammt den 
Irigen Theilen des rdmiſchen Rechts bey ber Erriche 
ung des kayſerlichen Kammergerichts (1495) den Kamz ' 


ſerrichtern in fublidium empfohlen, Go gewann daß, 


ingobardiſche Lehnrecht bas „Uebergewicht in Deutſch⸗ 
mb trotz ber Klagen ber deutſchen Patrioten, die auf 


Biybehaltung' ber aͤchten Quellen bed deutſchen Lehn⸗ 
echts drangen, und die aelehtte Cultur derſelben ward 


hf lange Zeit hinaus verſaͤumt. 


"Die Quellen: — de befiehiciis, ſachſiſcheẽ und ihiv ii she ’ 


Lehnrecht, Richtſteig bes Lehnrechts (die Prosefordnung ), 
Mm Gheihop,, LYnig Gorpüs junis fendalig, Pranoor, 


je Eee? 
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"230, von Buch Midtfeig. Band mb Apart in Seochcak 


#7 i ar. Deutfägs Privatrecht a). Durch da 
‚Äberwiegende Ünfehen des römifchen Rechts ward Mi 


auf einzelne vorkommende Faͤlle durch die mittlern 
hunderte erhalten hatte, lange unterbrüct. Codif 


Sachſenſpiegel, das erfte geſchriebene ſaͤchſiſche fd 


| Magdeburg und Halle, die nach demſelthen fpradim, 
großem Anfehen gelangt waren. Deſts fleißiger mm 


gelfeld (lec. 14 ober 15), ‚sine Pehitänbig Oloße 4 
kenn 


lateiniſchen Ueberſetzung in den Gerichten fremder % 


* 
F * 
— 


as⸗ H. Geſchchte der Rn Liteiim. 


»3797: 3. Voll. — m in —— Gorpus jab 
feudalis. 






l.®. ed, ‚1778. De 39. 


wiſſenſchaftliche Cultur des deutſchen Den, 7 
ſi ch durch Ueberlieferung und fortgehende Anwen 


ſammelte Eko von Repgow bie — 
wohnheiten der Sachfen,, zwifchen 1235 — 1247, i 


recht. Alles Widerſtandes ohnerachtet, den dieſes Di 
von Seiten des hierarchiſchen Roms, befonberd 
"Seiten. Gregors xi, wegen der kirchlichen Einſchraͤt 

gen, die darin fanden, fand, wurde es doch, un 


‚wie, in Lieſland, Böhmen »; Preußen, Pollen = 
“Eingeführt. Sn Deutfchlend. feibft warb ed auch f 
anbere Provinzen genuͤtzt, ‚ feitdem da Schöppenftühl 


der Sachſenſpiegel yadı bein Genius ; jener Zei mit Gicht 
serfehen, aus welchen endlid) 8 urkhar Dt von N 


a 
et 4 


Er 5. dionıns wargee —R er 
— 


= 
R . 


I: 


® 
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Abenbländer. .2. von 10504 14505. 453 
Ermuntert burch den großen Ruf, den. der Sachſen⸗ 
Hegel erlangt hatte, ſammelte nm Goldaſt Bart⸗ 
61d von Grimmenfein: (zwiſchen 1268 — 1282) 
ie gerichtlichen Gewohnheiten in Franken und Schwaben F 
s dem Schwabenſpiegel, der aber von dein erſtfte 
Kfö vielen Gtäden abgeht, daß (bis 1806), diefer Ver ⸗ 
Viedenheiten wegen, waͤhrend eines Interregnum ein 
eppeltes Reichsvicariat nach -den Laͤndern, in denen 


Mes ſaͤch ſiſche oper ſchwaͤbiſche peipatrecht ai, r ndthis | 
Beer wurde, | — 


d 


gu dieſen Quellen des deniſchen Pchetrehts kg | 
wer DEE nad) dem Jahr 1300 noch das Kavſerr echt. — 


"ob un "gleich die beutfchen ürften in und nach N 
ein größen. Interregnum im 13ten Jahrhundert fi ſich die 
Macht eigener Geſetzgebung zueigneten, und, weil die 

Bräbte hinter den Fuͤrſten nicht zuruͤckbleiben wollten, 

neben den vielen beutfchen Landrechten auch eine große | 

Zahl von Stadtrechten erſchien; ob gleich bie Reidönlände es 

ſchon A. 1441 den Kayſer Friedrich IH in einer eigenen F 

Echrift um die Abſchaffung aller Doctoren des Rechts 

baten, damit Deutſchland von dem Gebrauch des frem⸗ 

den roͤmiſchen Rechts frey wuͤrde: fo konnte doc das 

deutſche Privatrecht Beine rechte Kräfte ſammeln, durch a 

‚weiche es das römifche hätte zuruͤckdraͤngen können. Noch 

war es keine Univerſitaͤtswifſenſchaft; und ehe es oͤffent⸗ De 

üch gekehrt „wurde, blieben die Rechtsgelehrten immer 
mehr in dem rdmiſchen als in bem deutfchen Privafz 
recht bewandert, und ſprachen deshalb in Ren 

| = nach jenem ſals nach dieſem. 

| Queſlen⸗ 


4 ' 


un 


44: I. Sadiae der mittlern Litterunn. 


J 
1 


curavit Guflav Georg König a a Francel, 


Quellenſammlung: Pe 9 Geergifebi Corpus Juris gem, 
auiqui, cum praef, Haineeeii, Halse 1738, 4, Come 
Juris german, publ,‘ et privari e ‚biblierheea $enckenbergiast 


1760. a vou. fol, 


vr Ganfenfrieget,, von Carl min, Biztuen. XX 
1732. Fol. 

Der Sqhwaben ſpiegel in Sendenperas ‚Corpus Juris ges, 

Fl und allein ‚von Jo, Aug. de Bergen, Franck, 1726: 4 

Das Kapferrecht (1. Jus francanicnm in — 
bergs Corpus Juris gem, T,I, | 

Dir Michtfeig Landrechts (von Joh. ‚von Duh?), im Corpet 
duri⸗ feudal, Senckenbergiana, 

Provinzialrechte: das Magdeburgiſche oder Saͤchſtſche Leck 
pild (fec, 13), von Koh. Fried. Ludovici, Halle 1721. k 
Mus. Fried, Shott in ben Sammlungen Im ben Deut 


ſchen Stadt⸗ und Landrechten. (Leipj. 17721775. Voll, 8.) 
Th. 1. ©. 50. Wichiläum Magdeb, cum gloffs. Lipf, 1589, fl, 





| Das Altfriefſche Landrecht (ſec. 14. init.), in Chr. Schotaai 


Beſeryvioge van de Heeriyckeydt van Friesland ed. 2. 1664 fel, 


Dub Emllaer Zandrecht von 1312. heransgegeben von Matkh 
von Wicht im Oſtfrieſiſchen Landrecht. Aurich 1746 

Der Inſel Fehmern Landrecht von 1326, in Carl Heiariq 
Drevers Sammlung vermiſchter Abhandlungen der dea 
fen Rechte und Alterthämer. (Mo, und Wis, — 
MB. % x. 4. ©. 1017. —W 

Ju provingiale bavasicgm 1346, .in Jo, Heumann Opuch 
jur gem, uf 

Das Nordfrieſiſche Landrecht von 16, im ® 9. Brut 
nn vermiſchtec Abhandl. an I, G. 0% 





er. 2 von 10503 1450. 455 


atadt⸗ ud dankeedte: Bin © Riceiuis Entwurf von 
Gtiahtgefehen. Erantf. uud Leipꝛig 1740. 4. U. Schott 
„Sammlumgen im den dentſchen Stadt⸗ und und Landrechten. 
deipꝛig 1772— 1775. 38.4 J0. Fr, Hein. de Selchow 
bibl, juris provin-, es Äatue, German,, in deſſen Biementis 
“ Juris German. tm. Gorting. 1732. 85.. a { 


Sammlungen: 3. E. H Drevers Sammlungen vernifäten 
bhandlungen zur Erläuterung der deutſchen Rechte und 
" - gliterthämer. Moflod 1753 — 1763: 3 Th. 8. Deffen Neb 
‚ benkunden. Bäsom und "Wismar 1768. 4, Ejusl. mon 
“: ments anecdats. Chr. Fr. Wald’s- vermiſchte Beptraͤge in 
dem deutſchen Rechte. Jena 1771 — 1794 8B 8 F. A- 

Schot t's Samml.; und viele Beytraͤge dazu in Leibnirii 
Scripte. recum Brunfuic,, In Ludewigii- -reliquiis Mſſ.z in 


J 
N 


Senckenhergii Seledis Juris, und Vifionibus ; in Wei- ; 


a phalen monumentis ineditis u. ſ. w. « 

Statuten: Jus Snfatenfe (fec 12) ed, Franc, Domin, Hae- 
bertin, Heimſt. 1748. 4. au in befien Analect. med. aevi, 

 CNörimb. 1763 8.) Tl. 9507 | 

Jus Suerinenfe (von 1222) in Frid. Thomae Anale, Ga 
ſtror. p. SI; deutſch in Weſtphal ſpecim. doeum. Megapo. 


'kıs Lubecenfe (and, fec. 12, befdtigt 1226) ed« H. Biakes 
ia oblervatt, lor, 


.- 


278. Privatrecht andrer Staaten. Doch 
überließ nur Deutſchland fein Gewohnheitsrecht ſo lange 
unbeſorgt der bloßen Ueberlieferung. Andere Nationen 
ſammelten daſſelbe früher, oder trugen Sorge für neue, 
ihrem Ealturzuftand angemefjene Seferbänger. ' 


In Spanien entſtand burch Induſtrie und den 
daraus erwachſenen Wohlſtand fruhe burgerliche Ord⸗ 
nung, 


N 
I. 


i 456 u, Seröihte der aitulen Litatut. 


Se: Aragonien fon in der Mitte des zwoͤlften "Yale 


Hueſca ſeine Statuten und Gewohnheitsrechte, und lich 


unter Alphans X vollendet ‚und 1348 publicirt and 
_Xlas fiete Partitas), und noch heut zu Tage gültig iß 


= kannt, welches So 1419) von Johann u ergänzt wurde. 


m 


De iss firtte P.rtidas c. annot, Gr l.opez. Sslamınca 1576 & 
= & annot, Jo, Berni, Yolencia 1759. 3 Voll. fol, auch 1758 


N 3 





mung, bie auf —— Geſche führte. Fuͤr dewn 





hunderts gebildeten Buͤrgerſtand ſammelte gegen We 
Mitte des dreyzehnten Jahrhunderts ber Bifchof vom 


A. 1247 auf einem zu Hueſca ‚gehaltenen Reichstag fe 
Sammlung beftätigen. Fuͤr Eaftilien hingegen Ir} 
Ferdinand 111 .(1268) ein Geſetzbuch anfangen, de 





6Vul 8. Goͤtting. gel, Anz. 1700. ©. 400, vergl. CF, 
‚ de Franckenau fgcrae Thcmidis Hifpanisc arcana, Hınes 
‚1703. 4 


Sn Portugal wurden die Statuten ber Staͤbt 
zwiſchen 1213 — 1220 unter Alphons II geſammelt; und 
König Dionyfind machte (A. 1334) ein Geſetzbuch Be 


Vergl. die Ehroniken von ER de Pins in den Ce Ioccam de | 
Documentus der Föuigl, Mademie der Geſchichte. Lifeb, 
1727 7 Marne \ 


In Frankreich hielt man Fr an xömifche Ge 
ſetze, Goneilienverordnungen und Decretale, an rechtlche | 
Gewohnheiten und koͤnigliche Verordnungen, bis endlich, | 
um der Ungemißheit des Rechts abzuhelfen, Ludeni 
der Heilige kurz vor feinem Creuzzug gegen Tan 
ie 1240) er Bu Eewoimbelten PEN lieh, = 


wbentlichen 2. von 100% 1450. or 


ö feinen angeerbten Staaten waͤhrenb ſeiner Reglerung 
n Gerichten‘ befolgt worden waren, zu einer Norm Pr 
Riten ihn -von Reſidenz zu Nefihenz begleitenben: Ger. 
richtshof. So entftand- das Chaos von Einrichtungen: 
md Gefeen, Gewohnheiten und guten Ratbichlägen, - 
bie aus den genannten bisher gewoͤhnlichen Rechtsquellen 


Zi Ordnung und Unterfcheibung: der Berbinhlichleiten — 


zuſammengeſtellt find; feinem Urſprung nad) ein Private : 
geſetzbuch für die koͤniglichen Baronien/ das aber nachher « 


Yon dem ganzen Red) angenommen wurde, nicht nad; 


einem ſchlanen, fernher angelegten Plan, fordern aus 
Achtung gegen die Weisheit der Geſetze eines Ludewigd- 
bes. Heiligen, und zur Befriedigung bes immer ‚fhärter. 
‚gefählten ¶Bebuͤrfniſſes eined geſchriebenen Ge 
das dann ſpaͤterhin das rbmifche Geſetzbuch ergänzte. 
‚md berichtigte, als daffelbe ein Gegenſtand der Univer⸗ 


fitaͤtsſtudien auch in Frankreich geworben war. a 5 


er Erabliffements de St, Louis - ſuivant le texte ouina er 


rendus dans le language aftuel avec- des votes etc. par M. 
4 % 


Es Pabbd de St, Martin, Paris 1785- 8; und in der Hifoire 


de $, Louis IX, par Jean Sirg de Joinville Weſte Antg.), 
_ pde MM, Säallier, Melot er Gapperonier, Paris 17601. 
fu], im Auszug in Velly hifloire de France. T. Vi. 9 0I- 127, 


"Die Statuten und Rechte einrelner Staͤdte und Yrovingen: 


dur, Francof, 1597. fol. auch Genen, — ful. 

In England befferte ſich unter ei u, die 
Gerichtsverfaſſung durch die Anſtalt herumreiſender Rice 
— alice⸗ in Eyre A Iubitiari itinerantes) in den 


— echs 
* J x \ 
* 
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Confurwud, \eiv. er.proy. Gallisg ed, Diunyfl, Gotbefrer v 
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pe. u. Geſchehte der mitten — 
(abs Geriihtätreifen, i in welche — fein Reich im J. ar 


‚getheilt ‚hatte, um durch fie Givil« und Criminalfaͤlle ı 


der letzten, Inſtanz entfcheiben zu kaflen, und buch De 
Wnabhöngigkeit vom Hofe in Privatrechten und Gteis 
tigfeiten, zu weldjer die Nation durch Die Magna Cham 
(1213) gelangte: Run hatte ber Oberrichter Glanvile 
ſchon A. 1181 das englische Ger ohnheitsrecht geſammelt, 
(dvon "dem das ſchottiſche Geſetz, Begia majoſtas, wert 
mat David I zuſchreibt, eine ſtlaviſche Nocahmuny 
iſt), und dad englifche gemeine. Recht (cammon lar) 
ober das Landrecht konnte fich darauf ungehindert unter 
Eduard I (von 1272-— 1307) ausbilden co). Alle Rehtir 


“quellen, ‚die Damals: England hatte, find dazu genäht 


‚worken: bie allgemeinen elten rechtlichen Gewohnheiten, 


die por 1189 gegebeuen Statuten , geſetzliche Derorbuum 


‚gen und Parlamentsſchluͤſſe feit Richard I, ältere ge, 


richtliche ‚Entfcheidungen, felbft Vruchſtuͤcke aus den 
zömifchen Geſetzbuch, obgleich feiner vdlligen Cinführung 


die engliſche Nation. entgegen wor, 


Die in dem Mittelalter in Wales gültigen Gefeke 
hat erft die neuere Zeit vot dem Untergeng gerettet, 


Radulphus do Glanzille, (unter Heinrich FI, 3wiſchen 1154 II8y)i 
cttractatus de Icgikus er confuerudinibus Angliae, Vetgl. Com 
mwengaries on the law of England by Will, Biakfone 
Osf, 1764 1769. 4 Voll, 4, Edı Ig wich notes by Bi 
"  Chrifian, Lond, 1803. 4 Voll, 8. Die Behauptung Mi 
boxtiaen Atertpandfariter, def des Aatifte = 


0) Peg. CR. 5. Gatzert Commentat, de jure comanıi Ar 
ei, Gering. 1765. e Ä 


n 


B 
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Mbenblänte. 2 2. von ros@ 414504 489, 


.. Begie- mdjehas ‚' diter fen: als die Glanbilllſche -Banmlıng 48 
| "widerlegt von Sie Da v. Dalcymplie, Edinb. 3769, 


N . 


So ottiſche Landesgeſehe: Jo. Skenaeus Regia majellas: Seo | 


rlae. Edinb, 1609, Lond, 1613. fol, = 


Selegins von Waled, nuter dei Titel, Geſede des sine 
Hoel Dha, , ober des Satigen: Cy freish Jen Hywel Die 


aliorgm peincipum. Lond, 1790. fol, Wilhelm Wotton hatte 


- ur 


mit Hülfe eines welſchen Geiſtlichen, More Wilhelm, eine 
vollſtaͤndige Ausgabe dieſes Geſetzbuchs angefangen; da er 


daruͤber ſtarb, ſe hat ſie der Rechtsgelehrze Wilhelm Elarte⸗ 
vollendet. 


Ba 


Fuͤr Daͤnemark lanmelte Kant das tea 
& 1035) md Waldemar II (9, 1240) das. Zütifche - 
heſetzbuch. Das Ältefte Stadtrecht das fchleswig ifche, 
an Svend Grathe gegeben, fait > friher, ſhen 

ne zwoͤlfte Jahrhundert, 


Caanũ Il, 'cognom, Mogni, Jus aulicum antiquum Danicum, idio- 
mare antiquo Danico Witherlagh6 Raett nuncupatum, cum 


verfione danica et latiaa ac netis Petr, Jo, Refenii im 


Anbaug von Refenii Jus aulicum antiquum. Noryagicum, 
_ Hafniae 1673. 4. 


Dar Judske Lowbog, curante Nie, Kasfia, Han, 159. auch 
1600, any 1042. 4 


Da⸗ ſchleswigiſche Stadtrecht: Kofad Anchers Dansk Lov- 
liden. kivbenhava 1769 4. 2 Die ei 


In Norwegen gab Sigurd 4, 115 dag wüng 
Berry (Chrifinrettr Vicveria), 


Ten 


'Erail i, 0, loges Wallis ectiefiaflicge er civiles Hoeli Boni et . 


‘ 
J 


_ 


— —*— ) im J. 1280 Geſetze? 


Birger U. 1295. dem Chriſtenthum. anpaſſen. % 131 
erſchien das Suͤdermanniſche Geſetzbuch; und dad A 


ae Suecicarum receptus et approbacus in Comitiis Stockholaiee 


und vermehren ließ, 


n 


460 n. efärte — — Litteranut 


‚x mandam Birgeri veformarns, Aus diefen uud andern M 


N 
X 40 


1 - 













' Tantamen hiſtorico⸗ philölogidsm_eicca ‚Norvegiae Jus-ecceis | 
ficum, quod Vicenfum et priscum vulgo vocam: in Iuns 
„edit, Johann Finnzens, Havniae 1760. 4 9.1 Ä 
eurae — 1762. 1765... 


> hr: Island gab — u oder — 


Soll gedruckt ſevn 1378. vergl. Gchharki’s Seldidte wa 
Norwegen, als dortletzung der allgemeinen Meltiferk 
The XXxi. Se215. | 


Die füe Schweden; auf des Königs Ingab? 
Veranftaltung, im achten Jahrhundert gefammelten als 
Geſetze, ließen Erich der Heilige A. 1158 und Km 


maenna Sueriges. Lag unter Magnus Gmeel, das ab 
‚ft U, 1442 völlig eingeführt warb, 


Wplandslog: vergl. -M.. Andreae legum Uplandicarum code 


terialien ib dag A. 1719 befchloffene, A. 1734 vollendete ua) 
a. 1736 publicirte nene Geſetzbuch exwachſen: Codex Igı® 


Mus anni 173% ex Suecico ſermone iu- larioum verſu s % 
3 Koenig. — 1736. 4 


Fuaͤr Polen machte Gafimir U (U. 2356) Mor 
ſetzbuch bekannt, das Uladislaus 19 I441) — 


. Jus regni Polontae, Pi Nic Zalsszowski, Bolon, IP 
fol, Leges, flaruta, confuerudines, er privilegia sgni MT 
sie op, J. A, Zalusky, Warfov, ‚ER fol, n 


. —J 
⁊ ' [4 * 
! ef 5 
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! 


Abendlaͤnder. 2. von 1050 + 1430, a6 


In Uingern machtert Stephan I (ec 1016) unb 
—— IQ. 1092 Gefefammlungen, die in Gefahr 
waren, burch das römifche Hecht verdrängt zu werden, 
Bas Matthias in feiriem Reid) einführen wollte, Aber 
nach ſeinem Tod € 1490) wurde das letzere wieder ab⸗ 


geſchaft, und das herkömmliche Recht trat in au volle 
Kraft wieber ein, 


— 


* 


Eedrudt im Corpus: Jucis Hungarici, Tyrnaviae 17T; fol, Tl 


[4 


Seit dem dreyzehnten Jahrhundert erfchienen auch | 


einzelne Seegeſetze bey den Mägten, die au — Meer 
gelegen waren. | 

279 Peinliches Recht. Alle niſſenſchetuiice 
Behandlung des Criminalrechts muß man bey den Schrift⸗ 
ſtellern über daß römifche Recht ſuchen. Doch machte 
Buido de Suzaria (vor 1282) die Lehre von ben 
Korturen zum Gegenftand einer befondern Schrift, wo⸗ 
durch er ſich den Namen bes älteften Eriminaliften ers 
worben hat. 


⸗ 


Guido de Sussria, (Redrer des Rechts in Mantua, yanı und 
Wologita „ gefl. 1282): ıradta:us de tormentis, ‚Bonon. 2489. 
fol. Venet. 191. fol. nd öfter: R 
980, Staatsrvecht. In — — durch 

die Einrichtung des Juſtiza in Aragonien in der Mitte 

des vierzehnten Jahrhunderts, in England durch die 

. Magna charta (1215) und die allmaͤhlige Organiſation 


des Diver: unb Untrhaufes (von 1258 — 1343), in 


. IRRE -. bie Yufnahme. des Wärgerflandes 
— 2 ame. 


— 


— 


x 


+ 


Pd ’ 


zZ ⸗ 


unter die Reichöftände a. 1303) und bie zufällig 


die deutſchen Kayſer im raten Jahrhundert und bu 


bis Peter von Andlo (ums J⸗ 1460) bie erfte Theori 
‚im deutſchen Staatsrecht verfuchte, die hoch jeht als 


Jahre lang Leinen Nachfolger fand? 
* Audolph Rübi, (von Ftiedberg, kaiſerlicher Sectetar; Der Br 














463 u. fig der — Litteratur. 


geſchlichene Repraͤſentation derſelben "durch: das P 
ment; in Daͤnemark und Norwegen durch bie 
Königen abgezwungenen Capitulationen (Handväfini 
ger) u. ſ. w. zu einer künftigen Wiffenfchaft des St 
rechts ber Grund gelegt :.noch aber —— es kei 
‚Söriftfieler. 


R Zur ſchriftlichen Behandlung des deutſchen Ste 
rechts wurden durch Die Anmaßungen der Paͤbſte 


bie Abfaſſung der guͤldenen Bulle unter Carl IV U. 135 
‚ die erften vorläufigen Schritte gethan. Num 
publiciſtiſche Gegenſtaͤnde vorhanden, an denen ſich 
Scharfſinn der Rechtsgelehrten im Erklaͤren und Co 
mentjiren, im Verwirren und Verdunkeln üben konnte 


Denkmahl der hiſtoriſchen Unwiſſenheit feiner Zeit merk⸗ 
wuͤrdig iſt. War es daher ein Schade, daß er hundert 


dacteur ber guͤldenen Bulle’: v. Olenſchlager Erläute 
rung der guͤldenen Bulle, Frankfurt 1766- 4. 

, Bter von Andie, (aus Golmat bi. q. 1460). de jmperie 1o- 
mano- germanico Nibb, II. 5. notls Mutdq, Freheri, Hitidelb, 
160%. 4. Eingerüdt in ber tepranfontaeio relpubl: gem. 
1657. 4. 

281. Theologie, Mor ber Erſchermung ber Gew 

tenzen des Peter’s von. der Lombardey (vor a264) wurde 


| 


bie 





EN. ! 


Abendlaͤnder. '=. pDn:1056 + 1450. 463 


Ne: Bibelansiegung mit großem Eifer getriehen; | 
wech jetzt ſchon ohne Selbſeſtaͤndigkeit: die Vulgata gab 
ken Text und bie Kirchenvaͤter gaben’ die Auslegungen — 
ver, In dieſem Geiſte ſchrieben Lanfrane (vor 168g), ' 
Unfelm von Laon (vor 1117) und Hugo vom 
. Pictor (vor 1140) ihre Bibelerklaͤruugen. Bey 
biefen Arbeiten fand man bie Hanbfchriften ber Vul⸗ | 
gam von einander in Ledarten oft ſehr ·verſchieden, wo⸗ 
durch Lanfranc, der Eiftercienferabt Stephan " 
(1109) und ber Earbinal Nicolaus (1156) zu kriti⸗ 
* Reviſi onen ihres Zertes veranlaßt wurden. z 

Seit Peter & ton ber xombardey ſeine Sentenzen aufe 
geſtellt hatte, ward mit Hintanſetzung der bibliſchen 
Studien, ‚von den „Dialectitern auf der einen Seite bie 
'Sertigteit, den Magifter [ententiarum zu erflären, für - 
das Höchite in. der Theologie angefehen; ‚und auf ber 
andern von den Myſtikern auf einen freyen Schwung 
der Seele‘ zu Gott und auf innere Intuition gehrangen. 
Seitdem hörte dad Studium des Wortfinng nach Sprache, . 
Zufammenhang und Gefchichte auf, und man fanımelte 
bloß aus den Kirchenvätern allegorifhe und moraliſch⸗ 
myſtiſche Deutungen zum Gebranch der Dialectiker und 
Moͤſtiker, wie von Ruprecht von Deutz (1138), 
Albert bem Großen (vor 1280), Thomas von | 
Yquino (vor 1274), Bonaventura u. a. geſchah. — 
Doch unterwarf man noch darneben bie Vulgata fit 
ſchen Reviſionen, durch welche in dieſem zweyten Zeit⸗ 
alter die Correctoria zu Stande kamen. 


⸗ — 
r * 4 Indeſ⸗ 


& 7x Bin p. 417. 
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:464 1. Geſchichte der mittlern Litterke, 


.77Indeffen ſtellte das Ende der Scholaftil zw 
-Morbebeutung für Die Zukunft einen felbfiftäntigen 
‚deger des A. T. an Nicolaus de Lyra af 
ſeitdem die neuern Landesſprachen ihre erſte 
aAbgelegt hatten, verſuchte man die Bibel in di 

Cobgleich unter dem Widerſpruch der Kirche) za Ib 
> feßen, wovon bie franzöfi ifche Ueberſetzung non 0) 
des Moulins (1291), und die engliſche von Bi 
.:(bee.1387) befannte Beyſpiele find, 













‚ Lanfranc ( 4. 283): Comment, in epp. Pauli in Opp 


‚Anfelm "(von Laou, geh. 1117): glofe interlinearis 
‚mit der Eloſſa ordinaria, 


’ Hugo, de S, vidtor ($. 283). 
Stepbanus, ( c. 1109): Hil, bie, de la France, T. ix. p. ri 
Nicolaus der Cardind, nach Humph. Hodius de bibl. 


Rupert, (Abt von Deuß, gef. 1135): Opp: Mogunt, 163L. 


Albertus M. 75. 283): ih Opp. über Palmen, mehrere 
pheten, die Evangelien und die Apokalypſe. 
‚: Thomas Aquino- $, > Bonaventura fx 283. Nicola de 
. : * Lyra % 251. j | \ ; R 
Guyars des Moulins, (sölfchen 1291 1294): 12 Dihle We 
floirde ete. Paris 3487. 2 Voll, fh, 5 az 


wielet ⸗ (gef. 1387): the new Tellament ec. by John Lewik 
„Lond, 1731. fol, . i 


282. Das ſcholoſtiſche Softem ber Glauben 
—— 4) legte die aus Anguſtin, den uͤbrigen ra 


„ 


| .) — fanfte Fottſetzung von Doſſnet Einfeitu n 
bie Geſchichte der Welt und Religion. Leipsig 1772 4 
. -Gemlers Einliitungen in die Dogmatik yon Bayapt 


. 


i 
s 


— Ewendlinher a van. 10803 1a s: 


Atern unb Toncilien veſammelten Lehten st: Grunde — 


atlaͤuterte. fie dutch. Schriftſtellen, und entwiekelte, befe ⸗ 


‚Rate: und vertheidigte fie durch Vernunftgruͤnde (aus der 
‚nett. und Metaphyſik dei Ariſtoteles gezogen). Nach Jſ.. 
‚ee. Erigena' zeigte zuerft Lanfranc Die: — 
arleit der Dialectik in. der Glaubenslehre, und wit 


„et. fängt. die Reihe ſcholaſtiſcher Theologen on. Im 


eiten ‚Zeitalter ber Scholaſtiler erfand Aufely 

ktızo) den. metaphpfifchen Beweis für das Dafemn 
Vortes; Hildebert (1120) verſuchte das: erſte voll. 
sRändige Syſtem, das aber in den meiſten Theilen nur er 


mod) einer übelgeordneten Compilation glich; durch 


Peter Abaͤlard (zwiſchen 1120 — 1142) erhielt, dafs . — 
flbe mehr inneren Zufommenhang; Robert Pulleyn i 
brachte es der Vollendung naͤher, und dieſe gab ihm 


: endlich Petrus Lombardus (vor 1164), deſſen 


⸗ 


Ubri IV. ſententiarum, (das erſte philoſophiſche Syſtem = 


der Glaubenslehre ‚ein Werk, das durch eigenes Nach⸗ 
denken erwachſen if), ‚ dur deit ganzen Zeitraum der 


Sdolaſtiber ſches Anfehen un: 


' 


— m — Zeitalter brauchten die philoſophi⸗ | 
ſchen Theologen, außer der Logik und Metaphyſik be 


| Uriſtoteles, auch die übrigen ariftotelifchen Schriften und 2 


„ berwanbelten den ganzen Vortrag der Glaubenslehre in 


eine fortgehende philoſophiſch⸗ theologiſche Polemik, die 
an Sophiſtik noch zunahm, ſeitdem Dominikaner 
and Franziskaner bie theologiſchen Lehrſtuͤhle in Beſi itz 
hatten und voll Eiferſucht doctores admirabiles und 


relolutiſtimos, irrefragabiles und angelicos einander 


U De Gg u ents 
» < x , - 


4 


v 
' 


——— I... 
« 


366 M, Geſchichte det mittlern Litterstur. 
entgegeunſetzten. Schule kämpfte, gegen Schule, > Te 
‚unter ihrem: Oberhaupt beffen- Lehren für Oralel galten, 
Alexander von Hales (1220) wandte zuerft ak 
Schriften des Ariſtoteles zur MWertheibigung ber law 
bendlehre » an; Bonaventura miſchte in dieſelbe 
(vor 1274) Myſtik ein, um heben dem Verſtand anqh 
das Herz zu beſchaͤftigen; am berähmteften wurden 
Xhomas von Aquino (vor 1273) .und Johann 
Duns Gcotus (vor 1308), ald bie Dberhäupter zweyet 
Schulen, der Thomiſten (oder Dominikaner) und — 
- me rer 


— dritten — verſank die Dogmatit durq 
bie Polemik der Thomiften und Scotiften in einen Ab⸗ 
grund von Subtilitaͤt; doch gingen Durand von St. 
Portiano (1330) unter den Dominilanern, und Wil 


Helm Decam (1320) unter den Franziskanern mi 


Kuͤhnheit von ben Meynungen der eure ihrer cp 
se ab» 


Erdlich wi das — ber alten Sprachen 
etwas leichter und gemtiner, und durch die Kenutnife, 


die es gab, wurde nad) und nad) bie Nichtigkeit der 


bisherigen’ Lehrart in der Theologie aufgedeckt. Selbſt 
angeſehene Theologen ſahen dieſelbe ein, und trugen auf 
eine beſſere Methode an, die, je weiter das Gtubium 
ber Schriftſprachen vorwärts rückte, immer allgemeiner 
für nöthig erachtet, und Theilweis ſchon vor der Refor⸗ 


wation befolgt wurde, . Am lauteſten erhob Werfen 


— (40) 





[") 


[4 .y 
[4 

Kr s z . 4 

® Lo 


t- 
. „Mbenbländer, 2. von — 2 so 2461 


(A410). bedhalb feine Eiimme of m Aral Sc 


eng, 


gi — 


x 


.& wenig die Revolntion in ber Kheniogie, welche £ 
die Scholafliter bewirkten, zureichend war, weil ſi e bIoß . 
won Metaphpfil außgieng, deren. Eontroperfen fehr bes 


grängt. find, und bald. ins Unverftöndliche oder auf. leere, 
mäffige,, oft ungereimte Fragen und Gpeculatiogen 
führen; fo war fie. doch eine große Wohlthat. Was 


man damahls fuͤr Glaubenslehre anſah, das wurde aus | 
der. Zerfirenung geſammelt, in ſpſtematiſche Ordnung. / 


» ’ 
d3 5 
s . 


zur ‚leichtern Ueberſicht geftellt und entwidelt; in bie . 


Begriffe wurde mehr Klarheit und Beſtimmtheit gebracht, 


und‘ ber Myſtik, bie ſich fo fehr in dunklen und verwoͤr | 
renen Begriffen gefällt, entgegen gearbeitet: das Anfehen 


Kirche würde, ‚ohne daß man es ſelbſt mußte, 
Dadurch gemindert, daß es To viel Anftrengung koſtete, 
Bie von ihr feſtgeſtellten Lehren gegen bie Urferhtungen 
der Vernunft zu verteidigen, Nachdem nim bie Ver⸗ 


runft wieber zum principium defendendi erhoben wat, u, 


! 


heß fich erwarten, daß fie endlich auch wieder für ein 


principium — in der a geiten — 


283. Pie Bora! — von Dialeetilern und * | 


Eiern bearbeitet, Die letztern, wie Richard bon 
2 Vietor (yor 1173), Albert der Große, und 
Bonaventura ſchoͤpften ihren moraliſchen Stoff auf 


Dionpfius Areopagita, und verarbeiteten ihn bialeetifchz s 


vie erfien trugen bloß. Speculationen über einzefne pflich⸗ | 
m. in ihren. degmatiſchen Spflemen nad). dem Vorgang ze 
I 2 2. Peterg 


+ m 
BET ES ae — 


" 5 
4 
v 


468 u. Geſ — * da te Atteratur. 


yeiers ‚oo der. Lombardey vor, bech lange‘ ‚ ohne bie 
" allgemeinen’ Grundfäte - aufzuſuchen, ans welchen die 
‘Lehre von den Pflichten abzufeiten fey. Endlich führte 
die Othil'-des Ariſtoteles, im. zweyten "Zeitalter der 
Scholaſtik, den Thomas von Aquino auf die 
Bearbeitung moralifcher: Begsiffe, . boch . ohne noch bie 
Moral von der Dogmatik zu trennen. Vincenz von 
Beauvais brachte jene auf allgemeine Grundſaͤtze ge 


— baute Lehren durch feinen moraliſchen ‚Spiegel in alles 


meinen Umlauf, wodurch den Myſtikern engere Graͤnzen 
geſetzt wurden. Um ihnen noch ſtaͤrker entgegen. zu arbeie 
ten, verfuchte endlich Gerfon Scholaſtik mit. Mpfik 
au verbinden, und die PR mit dem — 
— vermaͤhlen. 


Die’ Sopulären Schrifiſteler in der Moral (ie 


— pPeter Gantor 1180) ſammelten bloß aſcetiſche 


Rhapſodien aus der h. Schrift-und den Kirchenvaͤtern, 
oder ſchrieben ungeheuere Compilationen uͤber den Deca⸗ 


logus, den man für einen Inbegriff ber Moral anſah. 


Nuͤtzlicher waren daher die aſcetiſchen Schriften eines 
Johann Tauler (vor 1337), Johaun Raysbrok 
(vor 1381) und Heinrich Suſo (vor 1385), bey 
denen die Mutterſprache gebraucht wars am ausgebrei⸗ 
tetften aber wirkte Thomas von ‚Kempen (ec. 1450) 
durch feine Nachahmung. Ehrifli, die in Ueberſetzungen 
- da8 allgemeine BETEN mehrerer 
ward 


Lanfrancu, ( geb. 100g, geh. Ba ‘de corpore et Fungufas 
— in sucharifiia < contra — in Opp. ed. Lat, 
u, Bıche 


⸗ 


“Alex. de ‚Hales r Geſt. 1245): ſumma theologisr, Venet, 1376, — 


* — — 4 \ 
= N) ⸗ w ! 2 * 
8 


A 


N 


neniander a. von 1050+ mso⸗ 469 - 


Dacheriug, Paris, in. I. ar in Dil, BR — T. 8. 
pa. 63... 0: 2 


Anfelmus, — 1033. gef. 1709)? Monologien und Proslögion 
in ‚Opp. ed. Gebr. Gerberen, ‚Paris, 3731- fol. 


» 


 Hildebert, (geb. 1075. gef. mwwiſchen 1133 ing): tratstns 


eheologicus in Opp. ed, Ant, Beungendte Paris, 1708. ful, 
Abaclrd, (geb. 1079. "gef, 1142)? introductio in’ Theologiem zu 


in Opp. ed. And, Querceranus (Du Cherne), Paris, 3616, ' 


- 4. theologia chrifliane in Märsens novo thef, aneca. T. v. 
Be 1339 5 ; N —“ 5 


K 


— de S, Vißore, (geſt. N Op. omn. — 1648. | 


3Vall, fol, -. 


Reb, Puleyn, (of vor a: fentehtiarum de teinitate ib, 8, 
ed, Hug. Marboud, Paris. 1655. fol, 


.. 


Petrus Lombardus, (gel. x164) fibb. 4, fentanierum, Norimb, 
— 1474. fol. Lovan, 1857. 4. Golon. 1876. — 


—— 


4 Voll, fol, 


... Bonaventura ( Jo. de Fine: geb. 1221. geh 1279): De com» 
mentarius in Magiftrum fententiarum (Petr, Lumb,\ 2) brevie - 


loquium; 3) itmerarium mentis in Deum; 4) de feptem gra- 
“ dibus contemplationis in Opp. Lugd, 1668. fol, 7 Vell, 


Thomas Aquinar, {geb. 1224. gefl. 1374): ſumma theolotiae in 
, Opp. Venet. 1745 ff. 20 Voll, 4. oft einzeln 3. & cum Com- 


_ ment, Cajerani. _ Venet, 1588. 5 Voll, 4. 


_ Joannes Duns Scotus, (geb. 1275. gef: 1308): in 4 lihro⸗ (en- 
teoriarum qugdlibeta et Sommentaria - in Opp, . Lugd, 1639. 
12 Voll. fol, 


Guil. Durandus a 5 Pottiane, (och. 3333): —. ing bb. 


fententiarum, u 
h . 5 — * Guit, 


an 


— 


410 u. Ceſhict der » th Literatur. 


EGEuũ. Osam,. Col. 1347): — in 4 libb. — 
Loge. 1495. ſol. — theolozicum. Lugd. 1496. fol. 
n. ſ. w. * + — 
Bearbeitungen der Biel: " Hildeberti worelis — t. 
ı  . swaßarus’de utili et honelto In Opp. ed. Ant, Beaugendce, 
Paris, 1708. lol. Fr 
Be, Lombardus, and Thomas de Auine f. oben. 


Alxex, de Hales, (geſt. 1288): fumma de virrudibus, Paris, 40. 
fol. ‚üeftzußorium viriosums . Norimb. 1496. 


‚Vince Rellovacenlis, (gef. 1264): Speculum morsle femas 
. dem foec, doßrinale, hißoriale er narurale, Argene. 1473. Wi. 


Naturforſcher: Jo, Sarisburienfis, (geſt. 1180): Polyeraricus f, 
de autis carislium et vefliglis philofspkerum -libb, 8. et mer 
!loici nbb 4. L. B 1639. 3. Epiſtolae cum Cerherti epp. 

Mc:  Baris, 1bIL 4. R 

 Albertun 3 Mes (geb. 1193 oder 198. u 1280)?. (außer. ‚dem 

Copmept. in libb. 4. magiflei ſententiarum) de anitnalibus 
bb. 26 “9 von Ariſtoteles, 6 von Alberius M.) libb. 2 
> 7 de ‚mineralibus, vepetabilibyus ; plantis, (peculum aflzonom, 

v. fg: Opp, ed. Peer, Jsomy. Lugd, 1651..27 Voll, fol 


_ Roger Bacp, «seb. 1214. gef. 1292): Opus majus ad Clement. 19, 

ea 6. ‚Jebb. Lond, 1733. fol, (bag Op. minus und tertium 
finden ſich in Haudſchriften), ‚de. fecretis natarae er arte 

' operibus et de nullitate magiae, Hamb, s617. 8, Speculum 
-ulchemiae, Norimb, 1614. 4. 


Pescus de Albano „ (odet Apono, geb. 1250, geſt. — 
eĩnatort aitterentiatum philoſophorum er praecipue medicorum, 
Venet. 1548. fol, De venenis ce; Baf, 1331. u. f. w. 

. _Armald de villa nova, (gef. 13! 2): zegimen fanigatis, comment, 

ns ſuper regimen Salernirar, , breviarium pradicae, de vinis u. ſ.v. 

| in Opp. cum noti⸗ Nie Tauselli, Bafıl, 1588, fol, 


Beſſe 
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Abendlaͤnber. =. von 1050 ‚1450. 471 


Befferer: Serſon, (geb. 1363. gef, 1429): merbodus theolo: “ 


giam ſtudendi u. f. w. Opp. Antverp. 1706, am 


Jo. Weit, Gasstort, Goefevoet, (geb. 1419. gef. 1489): Opp. 


ed, Jo, Lydius. Amſt. 1617. 4. 


Mfcetiter: Perrus Canter, (gef. 1180)? ſamma de tan 


visiorum et commendatione virtutum (auch verbum abbrevis, . 
tum betitelt) cn, Gre 2 Galapial. "Montibus Hangoniae 
3639. 4. 


Je Teuler, ( geſt. 1361): Predigten. und divinse inficutt.. 


\ 
⁊* 


Colon. 1537. 8. 


je, ‚Raysbrok,. (gel. 1381): Ersanmngstiäe in nieberbente | 
ſcher Eprache; dentſch von G. Arnold. Offenbach 1701. 4. 


Heiat. Solo, (gef. 1385)? myfifhe Schriften in deutſcher 


Sprache, ins ateiniſche uͤberſetzt per Henr, BauNz — 


Culon. 1588. 8. 


Thomas Hammerkep, (Nalleoin⸗ yon. Kempen, geb. 1380. or 


1471): de contemm mundi ibb, IV, oder, wie fie vom erſten 
Bu genannt werden ‚, de imitstione Chrifli, neneſte Ausgabe 
von Desbilton, Manhemii 1780, 8. Die Augufliner Chorher⸗ 


ren führten einen langen Streit mit den Benedictiuern‘ über" 


den wahren Verfaſſer. Euf. Amo gei fcutum Kempeafe, 
Colon. 1735. 4. Schelhern amoen, lis, VIII. 99T; 


\ 


.. 


er 


> 


’. 





[2 2 











"to 34 THE NEW YORK PUBLIC LIBRARY 


* = 3 REFERENCE DEPARTMENT 
0,4 This book is under no ciroumstances to be 
eu * taken from the Building 





